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Sleine Anzeigen. 


1 Gent (12 Seiten) 


Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


Staatsſekretär Elihu Root 
darum, die Angabe in Abrede zu ſtel⸗ 
len, daß die franzöſiſche Regierung 
den Vereinigten Staaten vorgeſchla— 


Geliefert bon der "Associated Prem”, 
Inland. 


25 Berleßte! 

Derhängnigvolle Naturgas » Erplofion in 

Pittsburg. — Swei der Opfer fommen 

nicht auf. 

Pittsburg, 15. Nov. In dem Haufe 
tr. 103 Elm Str. ereignete jich heute 
eine fchredlihe Naturgagerplofion. 
Etwa 25 BPerjonen murden verlekt, 
darunter 2 tödtlih! Das Wohnhaus 
wurde ganz in Stüde gerijfen. 

Die tödtlih Verlegten find: Frau 


mann. (Beide durd) das Dad ge- 


engt; jie lagen zur Zeit in ihren: 
[prengt; gen zur 3 ’ ; des New Morfer Marktes könnten fehr 


Betten.) | 
Schwer verleßt find: Drei Mitglie- 
der der Großman’fchen Familie, drei 
der Moidel’icher Familie, und Ejther 
Bofner, welch: ala Gajt bei den Groß 
man weilte. 
Ungefähr 14 Perfonen wurden da= 


| 
| 
| 


| 
| 


durch verlett, daß die eniterjcheiben | 
in ihren Wohnungen dur die Er= | 
fchütterung zerfehmettert wurden, over | 


daft Mafjen von Gips auf fie jtürzten. 

Dffenbar hatte der Küchengazofen 
ein Leck, aus welchem die ganze Nacht 
Naturgas ausgeftrömt war; und als 
dann heute Vormittag ein Streihholz 

. zum Entzünden angejtrichen murbe, 
erfolgte die Erplofion. Der hintere 
Theil des Haufes jtürzte zufammen, 
und das Dach wurde hoch in die .„uft 
gejprengt. Die Trümmer brannten 
alsbald Iebhaft. 

Hr. Großman felber, welcher das 
Zündholz angeftrihen hatte, fam 
merfmürbigermeife mit dem Leben da— 
bon; feine Verlegungen find jchier, 
aber nicht tödtlich. 

Snfaffen von anftopenden Häufern 
wurden ebenfall3 verlet, und eine 
Zeitlang: herrfchte in der ganzen Nad)- 
barſchaft eine Panik. 

Der angerichtete Sachfcehaden beträgt 
etwa $5000. 

Zu Barneys Tod — 
Tioh zweifelhaft, ob der Banfier Selbit- 
mord beging! 

New York, 15. Nov. Anhaltend 
verurfacht der, fehon gemeldete Tod 
von Charles T. Barney, dem’ Präfi- 
denten der, beim Beginn der jüngjten 
Sinanzkrife verfrachten „Aniderboder 
Iruft Eo,” (und Schwager des ber= 
jtorbenen Er-FFlottenfefretärs Mm.’ E. 
Whitnen), durh eine Schußmwunde, 
großes Auffehen. Der Koroner bleibt 
darauf beitehen, daß Barney vorfäh- 
lich Selbftmord beging; die Aerzte aber 
bezmeifeln e8 oder erklären es für un 
möglih. Barney's lebte Worte an 
den Yamilienarzt Dr. Diron waren: 
„Dottor, dies war ein Unfall.“ 

Natürlich wäre das noch Fein 
ſchlußgiltiger Beweis für die Unfalls— 
theorie. Aber Dr. Dixon hält es, nach 
Allem, was man von Barney weiß, 
nicht für möglich, daß er ſich auf die 
Art, wie er die Todeswunde erhielt, 
vorſätzlich geſchoſſen habe; und er ſagt, 
mindeſtens würde er beſſer gezielt ha— 
ben, wenn er fich hätte entleibe.. wol: 
len. €3 gibt auch Perfonen, melche 
glauben, daß Barney fih zwar mwirt- 
lich entleiben mollte, daß aber das 
Piftol, welches er vor fich hielt, ſchon 
Iosgina, ehe er e& hoch richtete. 

Die Anmaltsfirma Martin & Ni: 
&holas, Sahmalter für Barney, jagen 
in einer längeren Erklärung, feine 
Geldverlegenheit fei nur eine zeitiwei- 
lige gewefen. Sie |prechen nicht kon 
der Frage einer etwaigen friminellen 
Verfolgung. (Dafür, daß er anver- 
traute Gelder jeined nititutS angeb- 
lich Börfengämblern zur Verfügung 
ftellte.) 

Der Tod Barneys ift auch ein fehme- 
rer Schlag für das „Nem Theatre”, zu 
befien eifrigften und opferwilligiten 
Yörderern er gehört hatte, und das im 
Herbft n. 3. eröffnet werben fol. 


Grohe Auswanderung. 


New York, 15. Nov. Wie jchon er- 
mähnt, ift derzeit die Rüdmanderung 
aus Amerika über New York nach füd- 
europätfchen Ländern eine ungemöhn- 
ih große, Geftern allein fuhren mit 
brei Dampfern mehr, ald 5000 folcher 
Emigranten von bier ab! TIaufenbe 
anderer müffen warten, bis fie beför- 
dert werben fünnen. 

Diefe Erfcheinung hängt Fauptfäd- 
lich mit dem Schließen vieler Fabriken 
und Mühlen irn lebter Zeit zufammen. 
Sehr viele diefer Leute gehen für im- 
mer tmeg. 

Staatsregiernng und Eifenbahnen 


Lincoln,  Nebr., 15. Nov. Die 
ftagtliche Eifenbahntommifftion arbei- 
tete einen neuen Befehl aus, welcher die 
Gifenbahn- und die Erpreßgefelfchaft 
in Nebrasta anmeift, ven Molfereibe- 
figern, refp. ihren Waaren, einen beffe- 
ren Iransportdienit zu geben. Die 
Orbre beftimmt auch, daß in Omaha 
ein Schuppen errichtet werben muß, 
um Milhfendungen vor der Witterung 
zu befhühen. Ueber jebe Moltereifen- 
dung muß ein Srachtfehein ausgeftellt 
und diefelbe ganz ebenfo hantirt wer= 
ben, mie andere Gejchäfte, 

Die Molkereibefiger hatten fich über 
bie jegigen Verhältniffe ſehr beklagt. 

Dampfernachrichten. 


— Anaekommen. 
New Vork: zetoria vo N 
son Atben; San Giorgio Äh Benimfular 
von Lifiaben; Mezito, von Kuba und Merito. 
Bolton: Jberian von Mancheiter. 
Top — Cedrie von Rew hort; Cymrie dvon 
n, — 


Abaeaangen. 


ſton: Columbian nah 2 
Dontciat: Champion nah Sasgom. 


N 


ı rung um mwerthoolle Holzländereien in 


biladel 
—* ot; Minneapolis, von Sondon nah New 


Sarah Bropman und Satob Berger- Ä lem pricht Darüber haben. 


Weiteres bon der Geldfrage. | 


Wafhington, D. K., 15. Nov. Der 
erjucht 


gen habe, durch Vermittlung Nem 
Yorker Bankier Rollermäßungen auf 
franzöfifche Waaren zu gewähren, — 
als Preis für eine große, bon der 
Bank von Frankreich zu leiftende Aus- 
hilfe mit Gold, um meitere Erleichte: 
rung für die Geldflemme zu jchaffen. 
Hr. Root fügt Hinzu, jeder Vor- 
fchlagq_eine3 folchen Charakters müßte 
nothivendigermweife durch die Diplo-= 
matifhen Kanäle gehen, und das 
müffe daher vor 
Die jebige Finanzlage und Pläne 
wohl auh zu Goldfendungen aus 
Frankreich führen; doch dürfen die bes 
treffenden Verhandlungen nicht mit 
den, jet fchmebenden Zolltarifver- 
handlungen zmifchen Franfreih und | 
den Ver. Staaten verquidt werben. 


Jene Landdiebcreien. 


Milmaufee, 15. Nov. Richter Sans 
burn vom Bundesgericht für den meit- 
Yichen Diftrift von Wiskonfin fällte ei- 
ne Entjoheidung in den Habeasforpus- 
fallen bezüglich mehrerer Wiskonſiner, 
melde von der Grandjury ber Ber- 
fhwörung zum Betrügen der Regie- 


Kolorado angeklagt wurden. Er ließ 
Diejenigen Angeklagten laufen, welche 
mit der „Wiskonfin Coal Mining Eo.“ 
in Verbindung jtehen; dagegen hielt er 
zwei, welche mit der „ederal Eoal & 
ron Eo.” in Verbindung ftehen, für 
das meitere Verfahren in Kolorado 
feit. 

Die Namen der Feitgehaltenen find: 
Elias Arnold und Chauncey 2. ones. 
Die Freigelaffenen find: Yames M. 
PVereles, ahomas %. Pereles, Charles 
%. Hunter, Guy D. Goff und 9. U. 
Benjamin, fammtlich von Milmaufee, 

Seht will die Vertheidigung zu ber= 
hindern fuchen, daß die Feitgehaltenen 
nad Kolorado gebracht werden. 


Sodh etwas Streit! 


Rouispille, 15. Nov. Mit der ge- 
meldeten Beilegung des drohenden 
Straßenbahnitreif3 war e3 grüßten- 
theils verfrüht. 

Die Gemwerkjchaftsangeftellten (900 
Mann von den 1100, die inägefammt 
angeitelt find) jtellten thatjächlich die 
Arbeit ein, und der Vorftabtdienit ift 
faft aanz gelähmt. 

500 GStreifbreder von Chicago 
und Indianapolis trafen ein. Die 
Waggons, melche laufen, haben jtar= 
ken Polizeiſchutz. 

2ouisoille, 15. Nov. Im Lauf des 
Nachmittags gab es auch Unruhen in 
Verbindung mit dem Straßenbahner— 
ſtreil. An der Zweiten und Cheſtnut 
Str. wurde ſogar eine Barikade aus 
Steinen und Baumſtämmen errichtet, 
und eine größere an Floyd und Wal—⸗ 
nut Str., quer über die Straße! 200 
Perſonen johlten die Polizei aus, als 
ſie die Hinderniſſe zu beſeitigen ſuchte. 
Etwa 20 Perſonen wurden verhaftet. 
Einige andere Verhaftungen, wegen 
Steinwerfens, waren ſchon früher er— 
folgt. 

Neue Stahlexploſion! 


Pittsburg, 15. Nov. Durch eine 
Erplofion von aluthflüffigem Metall 
im Lucy-Hochofen des Stahltrufts, an 
der 51. Straße und Allegheny-Valley- 
bahn, wurden 9 ausländifche Arbeiter 
jchiver verlegt. Das aluthflüffige Me- 
tall fprigte über fie, ehe fie fich in St- 
herheit bringen konnten. : 


Geyeimnihvoller Frauenmord. 


Nem Orleans, 15. Nov. Frau 
Beflie Carter, 28 Jahre alt, wurde im 
Erdgefhoß ihrer Wohnung, in einem 
Logirhaus des franzöfiichen Viertels, 
bon einem farbigen Diener als Leiche 
gefunden, mit einer Stichmunde im 
Hals, die anfcheinend von einem fpibi- 
gen Inſtrument herrührte. 

4 Männer, die ebenfalls im Haus 
wohnten, wurden als verdächtig ver— 
haftet. 

Frau Carter hatte, ihrer Angabe 
nach, geſtern Abend die Heimkehr ihres 
Gatten, eines Lokomotivrführers, er— 
wartet. 

New Orleans, 15. Nov. Die wei— 
tere Unterſuchung über die Ermor— 
dung der Frau Beſſie Carter führte 
auch zur Verhaftung ihres farbigen 
Dienſtmädchens Klara Barrow: dieſe 
trug zur Zeit Kleidungsſtücke der 
Todten an ſich. Sie hattie zuerſt An— 
zeige von der Entdeckung der Leiche ge— 
macht, wurde aber bald felber bearg- 
möhnt. 


En 


— —ñ — 
Ausland. 


muſſiſche Flottenſchiffe zerſtört. 
myſteriöſe Feuersbrunſt im Baltiſchen 

Schiffbauhof. 

St. Petersburg, 15. Nov. Im Bal⸗ 
tiſchen Schiffbauhof brach ein Feuer 
unbekannten Urſprungs aus, welches 
2 Kanonenboote zerſtörte und mehrere 
andere Schiffe beſchädigte. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 
m Lizard vorbei: Friesland, von Liverpool nad 
ia; Baltie, don Southampton nah New 
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Das 3eugenverhör. 


me 


Im Prozeß des Banliers Walſh 
heute begonnen. 


Die Bücher vorgelent. 


Dertheidiger erheben wiederum bejtändig 
Einfpruch gegen $raaen des Diftrifsan: 
walts.—Ritfhers Dertheidigungsrede an 
die Gefchworsnen. 


Im Kriminalprozeß des früheren 
Präfidenten Kohn R. Walfh von der 
Chicago National Banf murde heute 
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Chicago, Freitag, den 15. November 1907. — 5 Uhr-Ausgabe. 
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Mittagspauſe Henry P. Moxey, der 
Nationalbank-Prüfer, auf den Zeus 
genftand gerufen mwurbe. 


Mories’ Verhör bezog fich auf bie | 
' Jiche Mitbewerber aus dem Wege zu 


Settelnotizen über von Walfhs geborg= 
tes Geld, durfte fich aber auch auf an 
dere Dinge ausdehnen. Er war aud) 


heute Nachmittag auf dem Zeugen | N — 
macht, als der Bankverein ſich plötzlich 
eingemiſcht habe, und zwar an einem 


ſtande. 

Der Zeuge gab Auskunft über ſeine 

Laufbahn als Bankangeſtellter, Mak— 

ler und Nationalbankprüfer und ſchil— 

derte, wie er die erſte Zettelnotiz ge— 
W 


funden habe, wonach „W. S. Wil— 


der“, einer von Walſhs' Bahnange-⸗ 
ftellten, $90,000 von der Chicago Na= | 


tional Bant erhalten hatte. Das war 
die erfte „Unregelmäßiafeit”, melche 
der Zeuge entdedt hatte. Er legte die 
Belege aus den Büchern der Bank vor. 

Dem düfteren Bilde, das Hilfs» 


* 
= ⸗ | f | | 
€ # — 


er gegen die Banken des hieſigen Bank— 


vereins die ſchwere Anklage, daß ſie 
die Walſh'ſchen Banken mit Abſicht 
ruinirt hätten, um gefährliche geſchäft— 


ſchaffen. Die Inſtitute Herrn Walſh's 
ſeien völlig zahlungsfähig geweſen und 
hätten ausgezeichnete Geſchäfte ge— 


Samſtag Nachmittag, als es Herrn 
Walſh wegen des geſetzlichen Halbfeier— 
tages unmöglich geweſen ſei, ſich Hilfe 
von auswärts zu ſichern. Dann aber 
habe er ſofort ſein perſönliches Ver— 
mögen in die Wagſchale geworfen, um 
ſeine Banken zu ſchützen. Anwalt 
Ritſher gab zu, daß ſein Klient die 
Bankgeſetze verletzt habe, als er ein 
Darlehen bei ſeiner Bank aufnahm, 
das über 10 Prozent des Aktienkapi— 


„Das Gegentheil vonn Geträumten wird wahr.« 
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por Bunbdespijtriftsrichter Anderfon 
mit der Vernehmung der Zeugen be= 
gonnen. Sn der Vormittagsverhand- 
lung beichränfte fie fich hauptfächlich 
auf die Erfennung der Gejchäftzbü- 
her der Nationalbant der Equitable 
Zruft Co., der Home Sapings Banf, 
ber beiden Smeiganftalten der Chicago 
National Banf und gleich diefer unter 
MWalfh’cher Leitung, fomwie der Bücher 
der berfchievenen Gründungen des 
Angeklagten. Die Vertheidiger erho- 
ben alle paar Minuten Einfpruch ge- 
gen die Beantwortung der vom Hilfs- 
diſtriktsanwalt Dobyns geftellten Fra: 
gen, hatten damit aber feinen Erfolg, 
und der Richter unterzog fich überdies 
der Mühe, die Gründe für die Abmei- 
Jung des Einfprudh3 anzugeben. 

Der erfte Zeuge war €. D. Organ, 
Sefretär und Schafmeifter der Equi- 
table Truſt Co., welcher vierzig Bücher 
als die dieſer Geldanſtalt bezeichnete 
und verſicherte, die Bücher ſeien richtig 
geführt worden. Sie erſtrecken ſich 
auf das Geſchäftsgebahren der Geſell— 
ſchaft ſeit dem Jahre 1890. 

C. D. Fredericks, der Sekretär und 
Schatzmeiſter der Ohio Quarries Co. 
und ber Bedford Quarries Co., "war 
der nächfte Zeuge und wurde darüber 
befragt, an wen die Aftien diefer Ge- 
fellfiehaften ausgeftellt worden feien. 

Der Zeuge durfte nicht antworten, 
aber nad) langem Advofatenftreit an- 
geben, daß das Aftienbuch die Namen 
der Aftionäre und die Uebertragungen 
bon Altien enthalten. | 

sn Ähnlicher MWeife wurden die Ge- 
Thäftsbücher ver Southern Indiana 
Railwah und der Southern Indiana 
Eoal Eo,, ferner der Chicago National 
Bank, der Home Savingz Bank und 
ber Wiskonfin and Michigan Slailway 
von Beamten bdiejer Gefellichaften 
ibentifizirt. 

Unter den Zeugen war auch eine 
Yrau, Bertha M. Sham, Schapmei- 
fterin der Wiskonfin- und Michigan- 
Bahn. hre Ausfagen erjtredten fich 
fomweit nur auf die Bücher der Gefell- 
Ihaft. Die Verhandlungen murben 
erft etwas lebhaft, als Zur; vor der 
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diſtriktsanwalt Dobyns 
mittagsſitzung des 
von dem angeklagten Finanzier 


ger Berather in Geſchäftsfragen, 
Bild in leuchtenden Farben entgegen. 


Hatte der Vertreter der Anklage Herrn 


Walſh als einen kalten, harten, ſelbſt— 
ſüchtigen Freibeuter 
geſchildert. der Freunde 
ohne Unterſchied ausnütze 


Anwalt Ritſher mit einer Schilderung 


UN —6 
MI ALU NR 


in der Bor: 
gejtrigen Tages 
ent= 
mworfen hatte, jteilte Anwalt Edward 
C. Ritſher, Herrn Walſh's langjähri— 
ein 


der Finanzwelt 
und Feinde 
und aus— 
preſſe, um ſich zu bereichern, ſo folgte 
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tals betrug, erklärte aber, daß dies 
kein Verbrechen ſei. Die Gelder habe er 
ı auf Unternehmungen verwandt, 
dem Gemeinwefen förderlich gemejen 
jeien. Darin habe er den Zmed einer 
Bank erblidt. Er gab zu, daß Herr 
Walſh ſich auch jenjt Verftöße gegen 
das Bankaefeg habe zu Schulden fom- 
men lafjen, doch mürde dies von allen 
Banken gethan. Die Bejchuldigung, 
daß der Ungeflagte feinen Banten 
werthloſe Pfandbriefe aufgehängt 
habe oder Anleihen aufgenommen habe, 
| die nicht gedeckt geweſen ſeien, werde 


des Yinanzierd von folhem Pathos, | als haltlos eriwiefen werden. Nicht 


daß dieſem felbft Ihränen in die Aus | 


gen traten. Während derHilfspiitriktz- 
anmwalt nachzumeifen verfucht hatte, 


daß Walfh ungej&liche Transaktionen 
der 
Chicago Nationalbant vorgenommen 


in feiner Cigenjchaft als Leiter 


habe, die den Bankgeſetzen miderfpre- 
chen, mit der einzigen Abficht, fich zu 
bereichern, führte der WVertreter der 
Gegenpartei aus, daß fein Klient bei 
allen feinen Gefchäften nur die Wohl- 
fahrt feiner Banfen im Auge gehabt 
habe. Die Anfpraden der Vertreter 
beider Parteien ergaben ar und deut- 
lich den Kern des ganzen Falles. 

Schuld oder Unfchuld des Angeklag- 
ten hängt davon ch, wie die Gefchmo- 
renen und Bundesrichter Anderfon die 
Yrage beantworten: Hat Herr Walfh 
jich jelbjt zu bereichern gefucht oder hat 
er jeine Banken fjügen wollen, ala er 
die ihm zur Laft gelegten Handlungen 
beging? 

Eine Ueberrafhung. 


Sn feiner Anfpradhe machte Anwalt 
Ritfher die Auffehen erregende Andeu- 
tung, daß der Kontrolleur der Um- 
laufsmittel der Bundesregierung, 
Ridgely, von dem Vorhandenjein der 
Memorandum Noten — Wechjel, die 
ohne Beobadtung der Form von Herrn 
MWalfh an feine Bank ausgeftellt wur 
den für Darlehen, — Kenntniß gehabt 
und fie gebilligt habe. Er ließ durd- 
bliden, daß er im Befige von Briefen 
bes Kontrolleurs. it, im denen diefer 
die Anleihen Walfh’3 bei feinen Ban- 


darum, ob Herr Walfh betrügerifche 


Herr Walfh habe den Banten Geld ge- 
| ſchuldet, ſondern das Gegentheil ſei 
der Fall geweſen, da Herr Walſh ſtets 
eingeſprungen ſei, wenn es ſich um das 
Wohl ſeiner Inſtitute gehandelt habe. 
Bei der ganzen Klage handle es ſich 


Abſichten gehabt habe. Es werde be— 
wieſen werden, daß der Angeklagte nie 
eine verbrecheriſche Handlung begangen 
habe. Die Vertreter der Anklage wůß— 
ten ſelbſt nicht, ob ein Verbrechen be— 
gangen worden ſei oder nicht. Die gan— 


| ze Anklage fet fo ungewiß gehalten, fo 


„ten gutg 1 eißen babe. Schliehlich erhob 


binfällia, daß fie Har zeige, daß die 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt nicht wiſſe, 
ob ein Verbrechen begangen ſei. Zum 
Schluß gab Herr Ritſher noch eine 
Ueberſicht über die verſchiedenen An— 
klagen gegen Herrn Walſh. 

Unter den Zuhörern waren meh— 
rere katholiſche Pfarrer, Long von der 


Southport Ave., Auguſtus Troiſtorff 
Thomas von der St. Thereſien-Ge— 
meinde, Center Abve. und Osgood 
Str. und Bryne von der St. Vincent 
de Baul-Gemeinde. 


— — — — — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend unb mors 
gen zum Xheil trübe; geringer Wechiel in der Quft- 
wärme; boramgjichtlihe Mindefl:-Temperatur während 
der Nacht Grad. a 

Allinsis, Andiana und Rieder: Michigan: te 
Abend und morgen zum Theil trübe; geringer ch⸗ 
fel_in der Luftwärme. * 

Wistonjin: Heute Abend und morgen trübe: ge— 
gen Abend kälter. \ 

An Chicago fellte jich der Temperafurftand von 
mes 12 Abe 32 Gral, Dorems 

ra ] ta 
6 Ube 30 Grad, Mittags 22 Uhr 35 Grad 


die 


St. Yofaphat-Gemeinde, Velden und | 


Die „Abendpost"* 


veröffentlicht heute 


299 


Kleine Anzeigen. 


19. Zahrgang. —Ne. 272 


Yales’ Aklien fleigen. 


—_. 


Ter Bundesflüsel der rep. Partei | 


will jeine Kanditatur unterftügen. 


NRedinen auf die Landbesirte. 


| 


1 


auf ihre geiſtigen Fähigkeiten findet 
in nächſter Zeit ſtatt. Wie ſie aber 
abgehalten werden ſoll, darüber iſt die 
Kommiſſion ſich noch nicht klar. Un— 
ter den 300 Bewerbern befinden ſich 
ſämmtliche 102, gegenwärtig im 
Dienſt befindlichen Vrückendreher, die 
natürlich nicht alle zu gleicher Zeit ih— 


re Plätze verlaſſen und an der Prü— 


fung theilnehmen konnen. 


Yerfchleppung der Dorwahlenaefegebung | Ai 
ı an verfchiedenen Tagen tjt au un: 
| möglich, da allen Bewerbern die glei= 


ift ein Theil des Programms diefes 
Slügels.—Debatt: zwijchen Shurtleff und 
Schmit über das Dorwahlengef $. 


geordnetenhaufes, E. D. Shurtleff, in 
| der Vormwahlenfrage, die ihm Die 
| Feindichaft des jogenannten Bundes- 
fiigel3 der repubiitaniichen Partei, 
der von den Bundesjenatoren Eullom 
und Hopkins und Kongreßmitglied 


Die Prü- 


fung in verjchiedenen Abtheilungen 


chen Fragen vorgelegt werden müflen, 


| und die jpäter zu prüfenden Bewer— 
| ber fih von ihren bereit3 geprüften 


| Cannon fontrolirt wird, eingetragen | 


| hat, hat, wie heute von einer Bojtmet- 
| fter Campbell 


und Staatsfenator | 


| Gardner naheftehenden Seite verlau= | 


| mente mit dem früheren Gouverneur 
Richard Yates geführt. 
jih dahin geeinigt, die Kandidatur 


Sie haben ! 


: Mates’ um jeden Vreis zu unterjtügen, | 
£ ] 5 


| gleichgiltig ob ein direktes Vorwahlen 


dak Mates der einzige Mann 
| Gtaate ift, der den Gouverneur in den 


wahl fchlagen fann. In ook County 
| wollen die Herren der Kandidatur 
Richter MeEwens neues Leben einzu 
flößen fuhen, um Deneen in ber 
Stadt Abbruch zu thun. Später jollen 
natürlich die für den Richter verpflich- 
teten Delegaten Yates zugeführt wer- 
| ben. ES wird beabfichtigt, Dates in 
die Qandbezirke zu fehiden, mo er den 
Gouverneur des Verraths befchuldi- 
ı gen fol, um ihm Stimmen mwegzufa- 
| pern. Dates fol feinen Nachfolger 
| befchuldigen, den, in der langivierigen 
| Staatsfonvention von 1904 eingegan: 
ı genen Kuhhandel nicht gehalten zu ha= 
| ben. Berfchleppung der Vorwahlen: 
geſetzgebung tft ein wichtiger Theil des 
Programms, das der Bundesflügel 
der Partei für den Kampf gegen den 
Gouverneur entworfen hat. Gelingt 
es, die Annahme eines direlten Vor- 
mwahlengejeges ;u hintertreiben, fo 
find diefe Elemente ficher, den Gou= 
berneur um die Nomination bringen 
| zu können. Wird ein Gejeh ange- 
| nommen, fo hoffen fie Deneen dur 
Dates in den Yandbezirken jchlagen zu 
fönnen, mährend Richter MeEmen 
ihm in der Stadt Abbruch thun foll. 
Für Shurtleff’3 Kandidatur haben fte 
nicht3 übriq, da fie der Anficht fino, 
daß mit vier Kandidaten im Tyelde: 
Deneen, Dates, Shurtleff und Mes 
Emwen, der Goupernewr leicht eine 
Mehrheit erhalten könnte. 


Debatte über das Dorwahlenaeijer. 

Ym Hamilton » Klub fand heute 
Mittag eine Debatte über direfte Vor— 
mwahlen, in denen Kandidaten durch re- 


| 37 .. | dem Prüfungslofale geleitet. 
gejeg angenommen wird oder nid. | .: nicht aeftatten, dah beide 
| Sie geben dabei von der Anficht aus, ı [up Daxt er" ER gen —— 


im | 


Die Haltung des Sprechers bes ub- | Genofjen die Fragen verfchaffen fünn= 


ten. Die Brüctendreher während ber 
Prüfung durch andere Angejtellte zu 
erfegen, ift auch unthunlich, da jeder 
Brücendreher eine Bürgjchaft geftellt 
bat, mit der er natürlich für Fehler, 
die ein Anderer gemacht hat, nicht FJ 
tet. Die Kommiſſion iſt auf den fol— 
genden Ausweg verfallen. Die Hälfte 
der Brückendreher wird an der Prü— 
fung theilnehmen, während die andere 


; or Dienſt thut. Sobald ein Prüfling mit 
ı tet, zu einem Ablommen. diejer Ele: | — — 


ſeiner Arbeit fertig iſt, wird er unter 
Polizeibedeckung auf ſeinen Poſten ge— 
leitet werden, wo der mit ſeiner Be— 
wachung betraute Poliziſt ſeinen Kol— 
legen in Empfang nimmt und nach 
Natür⸗ 


mit einander ſprechen. Dies würde 
ungefähr 50 Poliziſten nöthig machen, 


i in ei d Abkommandirung die Kom— 
Tandbezirken in einer diretten Vor umderen g 


mn | — — — — — — — — — —— 


lative Mehrheiten nominirt würden, 


zwiſchen Sprecher Shurtleff vom Ab— 
geordnetenhauſe und Staatsſenator 
Frank P. Schmitt ſtatt, in welcher der 
Erſtere gegen, der Letztere, ein Anhän— 
ger Gouverneur Deneen's, für direkte 
Vorwahlen eintrat. Der Sprecher 
erklärte, daß direkte Vorwahlen poli— 
tiſche Parteien abſolut zerſtören wür— 
den, und daß unter einem Syſtem, 
unter dem Kandidaten mit einer rela— 
| tiven Mehrheit nominirt werden 
könnten, ein Irländer oder Pole von 
der republikaniſchen Partei nie nomi— 
nirt werden würden. Außer Ameri— 
kanern habe höchſtens noch ein Deut— 
ſcher eine Ausſicht auf die Nomina— 
tion. Auch kein farbiger Kandidat 
könne nominirt werden. Ein derarti— 
ges Vorwahlenſyſtem würde die Or— 
ganiſation der Partei vollſtändig un— 
tergraben und ſchließlich zerſtören. 
Hätte Illinois vor drei Jahren ein 
derartiges Syſtem gehabt, ſo wäce 
entweder Frank O. Lowden oder Ri— 
chard Yates nominirt worden. Der 
Sprecher verlas einige Briefe von an— 
geſehenen Perſönlichkeiten in Minne— 
ſota, wo ein derartiges Vorwahlenſy— 
ſtem eingeführt iſt, aus denen hervor— 
ging, daß es, beſonders in den großen 
Stadten, unbefriedigend ſei. Auch 
Senator Robert M. Laßollette habe 
zugegeben, daß das Syſtem in Wis— 
tonfin fehr beflerungsbedürftig fei. 
Direkte Vorwahlen diefer Art würden 
zu Rafle- und Faltionztreitigkeiten 
innerhalb der Partei führen. 
Staatsfenator Schmitt erflärte fi 
| uneingefehränft für das Dglesby’fche 
| Vorwahlengeiet, das nur geringfügige 
Uenderungen nöthig habe, um es mit 
den Vorfchriften der Verfaffung in 
Eintlang zu bringen. Die Bevölfe- 
rung eines jeden Senatäberirt3 folle 
| dur Abftimmung entjcheiden, ob ein, 
| zwei oder drei Kandidaten für jeden 
| Legiglaturfig aufgeftellt werden joll- 
ten. Die Wahl von Delegaten zum 
Nationalfonvent folle direft durch die 
ı Bepölterung erfolgen. 30 Tage nad 
der Vorwahl follte der Staatszentral- 
ausfhuß der Partei mit den nominir= 
ten Kandidaten zu einem Konvent zu= 
fammentreten, in dem da3 Parteipro- 
gramm entworfen werben folle. 


In d:r Klemme. 


In einer Kleme eigenthümlicher Art 
befindet fich die ftäbtifche Zivildienft- 
fommiffion, die heute in der Robert 

aller-Hochfchule die ärztliche Unter: 
ſuchung der Theilnehmer an der Prü⸗ 
fung für Anſtellung als Brückendreher 


| 


‚abhält. Die Prüfung der. Bewerber 


miffion den Polizeichef erfuchen will. 
— en 
Mitleidige Seelen. 


Sohn Kefter, Nr. 6727 PBaulina 
Str., der qeitändig ift, feine, Arbeitge- 
ber, die American Tag Company, Nr. 
6133 State Straße, um Metall be= 
ftohlen zu haben, da er feine aus fünf 
Köpfen beitehende Yamilig, in ber 
Krankheit ein häufiger Gaft fei, von 
feiner aus $11 beftehenden Wochenlöh- 
nung nicht ernähren konnte, murbe 
beute vom Stadtrihter Waller um 
$10 und die Koften geftraft und aus 
Berdem zu drei Tagen Gefängniß ber- 
urtheilt. Zufchauer brachten, unter 
Zuftimmung des Richters, durch frei= 
willige Beiträge die Geldftrafe auf. 
Die drei Tage Haft muß der Berur- 
theilte aber verbüßen. Er war Lager: 
vermalter der Elägerifchen Firma. 

— —— —— 
Vorſchlag zur Güte. 


In der Verhandlung des Prozeſſes 
von mehreren Eiſenfirmen, welche ver— 
langen, daß der gegen die Eiſengießer— 
Gemertichaft erlaffene Einhaltsbetehl 
gegen Einmifhung in ihre Gefhärte 
(Beihäftigung von Nichtunionleuten) 
dauernd gemacht wird, fchlug heute 
Richter Barna den Anmälten vor, fich 
mit einer Zurüdziehung des Befehls 
unter der Bedinqung zufrieden zu ge= 
ben daß er jederzeit erneuert und ber 
Prozeß fortgefeßt werden könnte, ſo— 
bald Urfache dazu vorhanden fei. Auf 
diefe Weife würde dem unfruchtbaren 
Streit ein Ende gemadt. Die An 
mälte follten heute Nachmittag einen 
Entfehluß fundgeben. 

— — 


Vom Gewerkſchaftenbund. 


Norfolt, Va., 15. Nov. Die Kon— 
vention der AUmeritanifchen Gemerf- 
Ichaftsföderation hieß den Jahresbe- 
richt des GSefretärs Morrifon gut 
Derjelbe ergibt, daß am 1. Oft. 1907 
ein Ueberfhuß von $127,910 in ver 
Kaffe mar, — $19,369 mehr, ala um 
diefelbe Zeit von 1906. 

Refolutionen folgenden Anhalt 
murden angenommen: 

Den Gefegausfhuß anzumeifen, je- 
den Einfluß aufzubieten, damit der 
60. Kongreß die Bezahlung der Boyz 
amtäclert3 erhöht. 

Den Feldzug für die Regelung ber 
Sträflingsarbeit jnftematifh zu ge- 
ftalten. 

Dom Kongreß ein Padetpoftgejek 
zu verlangen, al3 Abhilfe gegen das 
räuberifche Erprekmonopol. 

Den Bollzugsrath zu ermächtigen, 
die Yyrage der Ernennung von Orga- 
nifatoren, welche Eingewanderten in 
deren eigener Sprache in den Gemert- 
Ihaftsideen unterrichten follen, zum 
Austrag zu bringen, und dahin zu 
wirken, daß „Theaterſyndikate“ nach 
den Truſtgeſetzen verfolgt werden. 

Dichterin vergiftet ſich! 


San Franzisko, 15. Nov. Nora 
Mary French, die begabte 24jährige 
Dichterin und Schriftſtellerin, Mi— 
arbeiterin vieler Magazine, beging in 
ihrem „Bungalow“ am Seeſtraände 
Selbſtmord, indem ſie Zyankali ver— 
ſchluckte. Man kann ſich keinen Grund 
für die Verzweiflungsthat denlen; 
nach Allem, was man weiß, war die 
Dichterin körperlich wohl, und es 


fehlte ihr auch ſonſt nichts. Ihr Vater 


wohnt in Los Angeles. 
Noch eine Extratagung. 
Sacramento, Kal., 15. Nov. Der 
Staat3gouverneur erließ eine Profla- 
mation, welche die falifornijche Legis- . 
latur zur Ertratagung zufammen E 


Arbeitäträfte verlangt, mer 


TE 
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‚Spezialitäten zum Verkanf Samflag von 8:30 6is IL Lorm, 


3 5 


1 Qualität — die Yard 
4 zum Breife bon 


$ RER > — BEER NR REN — 
— 
— 
* 
8 * 8 * 2 x 4 “ “ 
J F * T J 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 


Die ungewöhnlich niedrigen Breife Die wir für Samftag offeriren, 
werden die Flügjten Käufer intereffiren — Kommt immer nad 
unfereım Laden und zieht Bortheil ans diefen Bargaing — E3 


wird fi) gut für Eudj lohnen. 


Bänder — Eine Partie bon extra 
Qualität von Taffeta Seide Bäns 
dern — Nr. 40 — roja, blau, 
Gardinal und meiß — die 19cs 


10c 


I Wollene Strümpfe für Kinder — 


9 Extra jchmere twollene 


einen Kunden — Paar. 


0 Strümpfe 
für Knaben und Mäddhen— Gröken 
6 bi3 10— völlig 3öc das Paar mth. 


Samitag,von 8:30 bis 11 1 Sc 


Uhr Born. — 3 Paar an 


FT Unterzeug — Wollene3 Unterzeug f. 
+ Männer—in grau, blau und braun 

— Een wollenes Unterzeug — 
die 


— 


Spezielle Samſtag-Bargains. 


Schweres, gefließtes Unterzeug für 
Damen 


tags — per Set 


eiten Dollar-Waaren irgendwo 
alles reine, friiche 


Waaren — Samitag, von 9 
8:30 bis 11 Uhr Vorm... J C 


Blanfets— 5 Kiiten bolle Größe db. 
baumtoll. Beit-Blantets—grau u. 
Yohfarbig, fancy Bordere—59c mtb. 
dad Paar, zum Berfauf Eamitag, 
bon 8:30 bis 11 UhrVor⸗ 


* 
mittags 1 Paar an —8 
den Kunden —Paar IC 


elz Sets — Weihe Pelz Set3 für 
Bi — aute Größe Muff und 
Scarf — überall für 96c ver— 
fauft — am Samſtag, von 8:80 


Bi8 11 Mr Wormits 50c 


Berlin Keſſel. —8 Quart Blau und 
weiß emaillirte Berlin Stefjel, mit 
Dedel, der reguläre VBerlaufspreis 
it 59 — am SGamitag, von 


8:30 bis 11 Uhr Xorsrd rm 
mittagg — das Stüd 350 
ei 


zu 


Kinder - Kleider — Wollene Plaid 
Kleider für Kinder — hübfch be= 
feßt und gefüttert, Größen 6 bis 
14 Sabre — 1.25 wert — am 


Camtitag, von, 8:30 bis 
11 Uhr Vormittags, C 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Slippers —Warm gefütterte Haus⸗ 
Slippers — von Vici Kid Leder 
gemacht — ſolide Lederſohlen — 
böllig 75c mwerih — Tamijtag, von 
8:50 big 11 Uhr Vor— 


mittagg—2 Paar, an Ze 
nen Kunden — für 


— — — — 


von ſchlichten und fanch farbigen 
ſeidenen Mufflers und Scarfs — 
mehr wie 30 verſchiedene Facons — 


81 u. 1.50 werth — Aus⸗ 

wahl v. der Partie, Sams⸗ 90c 
tag, 8:30 bi3 11 Borm. 
Snaben-Weberzieher— Ruffiiche Far 
con Stnabenzlleberzieher— in Nadt), 
blau u. grau,doppelfn. Facon, Mes 
fnöpfe ı. ECammetiragen, Größen 3 
bi3 9 Sabre, 2.50 u. 
$3 mth.— Samitag, vd. 1 2 
8:30 bis 11 UhrBorm. s 


Handfchnhe — Schwarze Cafhimeres 
Handihuhe für Damen — Rein 
wollene fanch Golf-Handichuhe für 
Damen und Mädchen — 2öc das 


Baar wert — ie | Ic 


tag, von 8:30 6i3 11 Uhr 
Vormittagd — Paar.... 

Unterröfe— Zlannelette Unterröde 
für Damen—große Sorten—haben 
breiten Flounce— von ausgezeich. 
Qualität Flannelette und D5Sc 


wertb — Samjtag zum 2% 


Verlauf, von 8:30 bis 

11 Ahr Vormittags 

Lund Teller — Dekorirte Porzels 
Ian Lund) oder Pie Teller, - - =» 
zöll. Gold Band und Gold Rofette 
in der Mitte — gemöhnlih 10 — 
Samitag, von 8:30 bi3 7 

11 hr Bormittagd — 6 

an einen Kunden—Etüd... 


Damen-Waiſts — Schwarze Sateen 
und fanch farrirte Shirt Waiſts 
für Damen — ungewöhnlich gute 
Werthe für 65c — Samitag, bon 


8:30 bi3 11, Uhr —Z3560 


mittags — für 


Männer-Hemden — 50 Dutzend extra ſchwere Jerſey Ueberhemden — in 


ſchlichtblau und blau mit Streifen — Größen 1426 bis 1 
dieſe Hemden ſind billig zu 59 — zum Verkauf Samſtag, von 
830 bis 11 Uhr Vorm. — 2 an einen Kunden 


Ä _—- 


Ic 


LAKE VIEW MERGANTILE CO, 


H. C..STRUVE, Pres. 
Lincoln und Belmont Avenue. 


Schwere, 
für Männer, 50c Werthe 


Sample Strümpfe für Männer, Damen 


15t 
3It 


gefließte Unterhemden 


und Kinder — merth bi3 zu 50c, 


Baummollener Flanell — 
per Yard 


Ungebleihter Muslim, 
volle Yard breit.......... 


Mollene Leggings für Kinder— 
alle Größen, Paar 


Kleiver-PBercale, volle Yard breit — 


1215 Qualität 


2.00 Satin er für 


Männer, ganz folide 


Beuth Rock Corn — 
üchſe 


Bakers Kakao — 8 Pfd.⸗ 
Büchſe für 


Cream Laundry Seife — 6 
Stüde für 


19e 


Grohe Beaver Shamla— 
Derlaufs-Preiß ......... nee 1 ‚As 
— | — — — — 


Schwarze Brilliantine Waiſts, neueſte 


Facons, alle Größen, zu 


Outing Flanell Gowns, ſchön gemacht, 
6% Weribe.....-........ ee 


Lange Ruffled Garbinen— 
daB Baar ZU....nenecenccnn0s —— 


ie 


202 8. Clark Str. 202| Schiffsfarten! 


Sail 


vad) und von 
Guropa 
für alle Dampferlinten. 


Sfarten 


Niedrigſte Preiſe 


‚m 


« 


OriginalBillets nad) und von allen 
Häfen. 


202 S. Glark Str. 202 


‚Gauntegd offen von 10-1 /Uke. 


18c 


Slannelette Dreffing Sacques, 
alle Größen. ............ ehr 


nabe ber Haupt-Poftoffice, 


1 Partie Satin Calf Ana= 
ben-Schniütrfchuhe, ganz jolid. 


98 


f „Air“ Lampe, bolljtändig 
mit Glode, Glübjtrumpf 
und Brenner, regulärer 
39 Werth — 


4. 3. Ofen-Bolts 
tur — nur 


de 


Me > » 


„ Extra Bikig im November. 


$20 Heanfahri. 


New York, Philadelphia und : 
810 9 m abelphia und 


imopre, 


"Frieg Dauert fort, Tauft jeyt ehe e3 zu Tpät i 
rie e ede 
illi ch —— ————— 


Eee nd fonftigen Hauptplä 

ume un igen * 
Extra feine Einrichtun, Britier Slatie. 
Me. d don Haufe abgeholt und auf 


.00 f ichert d 
ei By Biunsen. Mann 
unb ichaften pro 


208 Süb Clear! Strafe 


Ceidene Muffler8® — Cine Partie 


——— 


Der aroße Van. 


Roman von Narianne Mewis. 


(11. Fortjegung.) | 

Berndt erivarb mit feinem Erbtheil 
jehr billig Trußberg, einen verwahr- 
Ioften polnijchen Befit, den er zwar 
gleich deutfch umtaufte, aber ziemlich 
ftart mit Hhppotheten belajten mußte. 
Seine Frau brachte ihm jpäter Ciafta 
zu. Sn zwölf Kahren waren beide 
Güter fuldenfrei. 

Sobit hatte, ala er in Berlin jein 
Ssahr ahbiente, eine Generalstochter 
fennen gelernt, ein hübfches, aber recht 
bleichjüchtigeg Mädchen, fehr ſchön— 
geiftig veranlagt. Und obft war für 
das „eine“ und für die „Bildung“, 
wenn er fich auch perfönlich nicht viel 
Mühe darum gab. Er korrefponbirte 
mit biefem Fräulein, mährend er feine 
furze landwirthichaftliche Ausbildung 
durchmachte. Dann verlobte er fich 
öffentlich mit Hertha dv. Linfing. Geld 
befaß fie wenig, aber den Adel und die 
feinite Berliner Bildung. Der Vater 
„sobjt meinte, das jei auch was. Der 
alte Siwantemwitt’fhe Stamm mwüchfe 
ji reichlich zum großfaferigen Wild- 
ling aus und fönnte ein feines Pfropf- 
reis wohl mal vertragen. Das junge 
Paar lebte noch eine Zeit lang mit ihm 
zufammen in Dembowo,. Dann ftarb 
der Ulte, und Sobjt wurde Allein: 
herrſcher. 
Er bekam von ſeiner Gattin Hertha, 
ſieben Jahre früher, als Vernvis 
Aelteſter geboren wurde, einen Sohn, 
der wieder Jobſt hieß, aber noch den 
Stammesnamen der Linſings, Detlef, 
dazu erhielt. In ihm nun trafen die 
Familieneigenſchaften der Vorfahren 
zuſammen: Daß milde Blut der 
Swantewitts, das nur in feinem Vater 
etiwas jtodte, und der etwas ſchwäch⸗ 
liche nicht recht wurzelechte Trieb nach 
Bildung und Verfeinerung von ber 
Linſing'ſchen Seite. Der letzte fand 
aber in dem Swantewitt'ſchen echten 
Sinn für Poeſie etwas kräftigende 
Nahrung. Aud) die Neigung zum 
Phantaftifchen und Abjonderlichen trat 
hinzu. Leider ebenjo des Waters 
Schlappheit. Das gab eine bebenfliche 
Miſchung. Der Moſt wäre vielleicht 
doch Wein geworden, wenn ſich ein 
verſtändiger Kellermeiſter gefunden 
hätte. Aber Jobſts Eliern ließen den 
einzigen Sohn nach Belieben brauſen 
und ſchäumen. Es blieb ſchließlich 
nach Berndt Swantewitts Meinung 
ein recht ſchlechtvergohrenes Getränk 
im Faſſe. 

Jobſt Detlef machte die Schule 


nicht übel durch und ftudirte dann in 


Berlin, Nationalötonomie, meinte der 


ı Vater. In Wirklichkeit hörte er etivas 


| 
| 


' 
| 


} 


| 


| 
r 


| 
| 


| 
| 
I 


Kunfigeihichte, nafchte ein menig 
Literatur, hauptfählich in den Thea⸗ 
tern und aus Modebüchern, lebte ſich 
ganz gründlich aus, ſpielte in ben 
äſthetiſchen Zirkeln von Berlin W. 
eine Rolle und „wollte etwas ſchrei— 
ben.“ Er vermißte indeß doch die rich— 
tige Erkenntnißreife, die man ſich 
gi am jchnellften und bequem: 
ten auf Reifen erwirbt. Er febte e3 
alfo durd, die Welt fehen zu bürfen. 
Nachher wollte er fich denn in Teufels 
Namen, wenn’s doch durchaus nicht 
anders ging, in die Landwirthſchaft 
einjchließen. 

Sp lagen die Dinge, alö der Dem: 


I 


| 
| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 


bömoer Swantewitt ftarb. Damals | 


meilte der Sohn im Auslande, 


Die Brüder Jobſt und Berndt hat= | 


ten jich in dem Zrauerjahre mehrmals 
gejehen. Dembomo lag nur zwei Mei- 
len von Irußberg entfernt. Es hätte 
ſich der ſchönſte nachbarliche Verkehr 
aufrecht erhalten laſſen. Aber das 
war eben nicht. Manchmal verging ein 


Jahr, ohne daß die Brüder einander 


trafen. Nach Mariens plötzlichem 
Tode ſchien die alte Abneigung etwas 
zu ſchwinden. 
kränlelte. „Nierenleiden!“ ſagte der 
Arzt. Der Kranke erlitt häufig große 
Schmerzen. 
ein Bad — erfolglos. Dann mußte er 
ſich plötzlich einer Operation unter— 
ziehen und ſtarb in der Heidelberger 
Klinik. 

Seine Frau, die bei ihm weilte, 
wollte ihn zur Beiſetzung nach Dem— 


bowo überführen laſſen und war ſee— 


traurigen Ausgange anlangte. 


lenfroh, daß Berndt ſich ſofort nach 
Empfang der Benachrichtigung von 
der bedenklichen Operation auf—⸗ 
ſetzte und unmittelbar nach dem 
Der 


General, ihr Vater, war lange todt. 


Brüder beſaß ſie nicht. 


Jobſt Detlef 


trieb ſich in Norwegen umher und 
konnte früheſtens zum Begräbniß ein- 
treffen. Schlaff und verzärtelt wie ſie 


war, wußte ſie kaum, was beginnen. 


* 


Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 15. November 1907. 


— — — — ng 


Verkaufs⸗Ankündi 


— — — 


Ecke Milwaukee und Chicago Avenues. 


Maas, Baer & Co’s ganzes Sager von hochfeinen Kleidern 
und QAusftattungswaaren wurde an Nondorfs zu :60c am 
Dollar verfauft und werden offerirt zu 


einer großen Berihleuderung 


Morgen punft 8:30 Vormittags 


Ungeachtet der wohlbelannten feinen Qualität der Maad, Baer & Co. Waaren find bie 
neuen Gigenthlümer entfhloffen, jedes Stüd in fürzefter Zeit zu räumen, um umfafende Ver- 
befferungen vornehmen zu können in jedem Theile bes Laben2. Preife find daher weit unter ben 
Werth der Waaren herabaefekt. 


Männer-Anzüge und Neberzicher 
$10 und $12 


Werthe zu 


520.00 
Werthe, 


s6.19 
s1l.75 


815.00 
Werthe zu 


525.00 
Werthe, 


verſchleudert 
wie folgt: 


s8.75 
s14.75 


ebes Kleidungsftüd ein berühmtes Fabrikat und ein vollftändiges Lager aller neues 
ften Styles, Stoffe und Muster zur Auswahl. 


Snaben- Anzüge und Weberzieher 


53.00 Wer: 
the zu 


52.50 Wer: 


the zu 


54.00 Ber: 


the zu 


Alles in Hüten und Ausflattungs- 
waaren verfdleudert ohne Rüd- 
fidjt auf den Koflenpreis. 


51,29 


5.00 Wer: 
the zu 


verfchleubert 
wie folgt: 


51.95 
52,95 


Alles in Güten und Ausflattungs- 
waaren verfäleudert ohne Bükk- 
fit auf den Koftenpreis, 


Eicke Milwaukee u. Chicago Ave. 
Offen Samftags bis 10.30 Abends, Sonntags bis Mittag. 


— — 


un 


Himmel, date Bernhard, das jind 
nun vierundzwanzig Jahre her.... 
Aber er nidte und Jeufzte wieder und 
Jah jie mit jeinen jchönen blauen Augen 
theilnehmenDd an. 

„Ja, mein Kind, und da ijt es mir 
eben Doch eine ewige Sehnjucyt geblie- 
ben: einmal, einmal noch} zurud ın Das 
gelobte Land meiner Jugend. Meine 
Schweſter Leontine, die Beheimrathin 
in Berlin, Du tennit fie ja, — Jie jigt 
jo recht in der Fülle defien, mas aud) 
mir immer Zöftlich erjchienen ift. Der 
Mann hochbedeutend, die Kinder lau= 
ter eigenartige Perfönlichkeiten, der 
Freundeskreis ein Perlenreif der geiit- 
und talentpollften Menjchen .— das 


ı wäre auch meine Ummelt!“ 


Dazu kam, daß Sobft 


sm Sommer bejuchte er | 


| 


| Berndt nahm ihr jede Mühe ab, dachte | 
für jie, jehidte fie unter dem Schutze 


von Bernhard, der ihn begleitet hatte, 


nad Haufe und folgte mit der Leiche, | 
„Schade, daß Ontel fich mit jeinem | 
Bruder jchledht jtand“, fagte jie zu 


Bernhard, der jehr ritterli lie be= | 
hard, der jehr ritterlich um jie be nem Sohne. Der war froh, etwas be- 


müht war, als fie ficher und aller 
MWeitläufigfeiten enthoben in ihrem 
Abtheil erjter Klaffe jaß. „Dein Vater 


‚it ja ein pradtooller Dienjd! — Und 
Du aud, mein Kind, — Du bijt fo ' 
lied mit mir. Ich möchte wohl künftig | 


mehr von Euch haben. . Aber auch das 


| wird ein frommer Wunjch bleiben.“ 


nt 


9 


ampſer Kopfe und ſeufzte: „Ja, ja....“ 


J 


„Warum denn, Tantchen?“ 

„Gott, mein Junge, Du ſcheinſt mir 
ſchon ſehr vernünftig und wirſt mich 
verſtehen, — — ich bin ja mit Deinem 
Ontel glüdlich gewefen.... jehr glüd- 
lich. . ..“ Sie trodnete mit dem 
Ihwarzgeränderten Battijttajchentuch 


; einige Thränen. „Uber ich habe auch 


entbehrt.... Du fannft Dir den- 


— 
Bernhard konnte ſich nichts denken. 
Er nickte indeß ein paar Mal mit dem 


„Siehſt Du wohl! — So heraus 


beiorgt. Näheres bei „| aus dem regften geiftigen Reben, aus 
ANTON BOENERT 
Gen »Baffagier-Agent, in Ghicago feit 1871. 


ber Weberfülle von Kunft und Wiffen- 

Ent nad — vom ; * 
nik afen.... ä 

eben jo gut Sibirien fein kö : 


Dann hättejt Du nicht nach Pojen 
heirathen jollen, bemertte Bernhard; 
aber til bei jih. Laut jagie er: 
„jo millft Du künftig in Berlin 
leben?“ 

„Ich muß, lieber Junge! Ich muß, 
wenn ich nicht an meinem Schmerze zu 


| 


| Da redete er immer viel: 


jet wahrfcheinlich freiere Hand. Mein 
Neffe ift ja noch nicht Kandwirth, Wer 
meib, ob er e3 je wird.” 

Göffel maitfäferte noch über vem 
erften Sabe. „Ach, Herr Smwantemitt, 
die Verantwortung war fo jhon fait 
zu groß. Der Herr Bruder, unjer 
Herr, konnte ji ja jchon längft nicht 
mehr viel in der Wirthichaft abjtra= 
paziren. Uber er hielt bo auf 
Drdnung, und was fi im Sihen ab» 
machen ließ, danad) jeher. Und wenn 
der junge Herr zupiel brauchte, jtand 
einer über ihm und räfonnirte. Aber 
jegt! — Sch weiß, der junge Herr 
friegt feine Touren: Bald ift es bie, 
bald dag. Manchmal au die Zand- 
wirthfchaft. Sn feinen langen Ferien 
hat er fich ja zeitweiß darum gefüm- 
mert, wenn da3 Wetter hübjch war. 
er machte 


I 
\ 


| 
| 
| 


| 


\ 


! da3 mal ganz ander3! Anders müßt 


| 
| 


Grunde gehen mil. Zn Deinbowo | 


würde ich mic) einfach jelbjt vernichten. 
Dente do: ohne den Ontel.“ 

„Jobſt Detief wird da jein.” 

„Der Aermjte! — Nun, der Ober- 
infpeftor ijt der zuperläfjigite Dann. 
Dntel war ja die legten Jahre viel 
tränfid. Da Hat Göffel ziemlich 
jeldirttändig wirthichaften mülfen. 
Sobjt Detlef wird Zeit behalten, das 


Ehöne und Edle weiter zu pflegen | 


und oft nach feiner armen Mutter zu 
ſehen.“ 
Flor und weinte ein Weilchen ſtill für 
ſich. Dann ſchlummerte fie ein. Die 
Aufregung darüber, wie ſie alle Mühen 


Und ſie hüllte ſich in ihren 


es ſein. Das iſt ja jetzt wohl die neue 
Mode in Berlin. Ob es beſſer wird, 


Name ſteht auf dem Spiel. Das muß 
zuerſt bedacht ſein.“ 

„Da darf ich Ihnen nicht wider⸗ 
ſprechen, Göſſel. — Na, wie es werden 
mag“ — er ſtand auf — „Sie haben 
meinem Bruder treu gedient. Das ſoll 
Ihnen unvergeſſen ſein, — wenigſtens 
von mir. Wenn Sie ſich alſo nicht 
noch anders beſinnen, was ich um meis 
nes Neffen willen ſtark hoffe, ſo wen⸗ 
den Sie ſich an mich. Ich kann Ihnen 
wohl etwas Neues verſchaffen. Ver: 
füge über viele Verbindungen. — 
Uebrigens .... ich . ih 
habe Halb Lafi und ganz Nocnif zu= 
gekauft! Da gibt’3 Arbeit! Iſt ja 
beinah Neuland.“ 

„Hab jchon gehört, Herr Smwantes 
mitt. Günſtiger Abſchluß gemeien, 


mas?“ 

„Es hielt fi. Allgupiel gilt ja das 
Land bier nicht. Noch dazu halbe 
Müfteneien. Und Käufer find rar. 
Na ja, — ich lege die Neuerwerbungen 


fragt fi. Aber ein groß Stüd Gelb | zufammen und baue ba ein Gehöft Hin 


wird es foften. &o viel meif; ich ficher. | 


Ueber kurz oder lang — ich denke furz! 
— tt ihm die Sache dann über, und 
er läht Alles jeinen Gang geben... 
ja.... und bejieht fi die Welt. 
Wenn aber das Geld Inapp wird, und 
das wird e8 mal, Herr Smantemitt! 
Die gnädige rau zieht doch jegt auch 


ihre tüchti i 8 — bann | 
— — — 2 Na, fommt Zeit, tommt Rath. Das 


fommt er zurüd. Und fampelt wieber 
Alles um. Und eine Hypothet nach ber 
anderen nehmen mir auf.... Un 


! 


| 


⸗ | 


| 
| 


ohne Geld, Göffel!” fehte er lachend 
hinzu. 

„D, der Herr Smwantewitt! — Der 
fann überall haufenmweis Geld-triegen! 
— Mer joll denn die Stelle befom-» 
men?“ 

„sch brauche einen erfahrenen, zu—⸗ 
verläffigen Mann, der mit Verftändbniß 
die Sache angreift. Schwer zu finden. 


| Haus fteht zum Winter noch da. Muß 


ſchließlich wenn Alles zuſammentracht Morgen, Göffel!“ 


— mer trägt die Schuld! Der alte 


Göſſel natürlich! — Hat nichtd ver» 


allein überwinden follte, hatte fie ganz | 
‚ erfhöpft. Sie meinte, ſchon die Beſor— 
| gung der Trauerfleiber. fei hinreichend, 


um die Kräfte einer fchmahen Frau 
aufzuzehren. 

„Run, wie haft Du die Tante unter 
halten?“ erfundigte fich Berndt bei fei- 


richten zu fönnen. Der Vater Tieß ji 
nie mit allgemeinen Redensarten ab- 


' fpeifen. Bernhard erzählte alfo Alles, 


| 


mas ihm die Tante Hertha von ihren 
AZufunftsplänen anvertraut hatte. 
Noch am felben Tage und che Yobft 
Detlef eintraf, Iprah Smwantemwitt mi 
dem Oberinfpeftor Göffel. Er fuchte 
ihn in feinem Haufe auf. Der Mann 


tar nicht mehr jung und von je ein | alt. 


etwas jchmwerblütiger Umftandsfrämer 
vom norbmeitbeutfchen Küftenlande 
geivefen. der er hatte fich mit großer 
Gemiffenhaftigfeit in die ungewohnten 
Verhältniffe eingearbeitet und leitete 
ben Betrieb von Dembomo feit fünf- 
zehn Kahren mufterhaft. Man konnte 
in der That feinen zuverläffigeren Be- 
amten finden. 

„Run, lieber Göffel”, fing Stiwante- 
witt an und ließ fich bebaglich in des 
Sinfpeftord guter Stube auf bem 
Sopha nieber, melde Familiarität 
nicht in feiner. Art lag, „Jhwerer Ver⸗ 
luft aud für Sie...." . ? 

— Gott ja, Herr Swantemiti—.” 


* 


| 


’ 
! 
I 


| 


i 
' 


| 


ftanden. Hat den ganzen Krempel zu=- 
arunde gerichtet, fowie der alte Herr 
nicht mehr zum Rechten fah.... Hat 
am Ende lange Finger gemadt....“” 
„Na, na!“ 
„Wenn das auch nicht, Herr 
Swantewitt: das andere bleibt ſicher 
auf mir hacken. So ſehe ich die 
Sache an.“ 
„Sie mögen recht haben, ſehr recht“, 
ſtimmte Swantewitt nachdenklich zu. 
„Sehen Sie, Herr Swantewitt! 
Sie meinen ebenſo wie ich! — Lina, 
hab ich zu meiner Frau geſagt: Ich 
ſag Dir, wenn der Trutzberger Herr 
dasſelbe denkt, dann geh ich! Wir 
gehen! — Jetzt krieg ich noch was an⸗ 
res. Später — ja, da bin ich zu 
Und mas hab’. ich dann? Zur 
Schande noch die Noth. Wer nimmt 
auch einen nfpektor, der feines Herrn 
Gut ruinirt hat$!“ 
„Run, nun, werfen Sie die Büchle 
nicht gleich in’3 Korn, lieber Göffel. 
Die Sade wird ja.... gut gehen“, 


| fagte Smwantemwitt über’3 Herz meg. 


Der Inſpeltor hörte den Zweifel an 
einem günſtigen Ausgang der Dem⸗ 
bowoer Angelegenheiten richtig heraus. 
Sie wollen mir zureden, T 
Stwantewitt“, entgegnete er, und baß 
Mibtrauen bed nieberfächfifchen 
nen 
nen Iſt 
bin auch für 


. 


me Era 


’ 


dp | im Frühjahr bezogen werben fönnen. 


Das ift jebt ja Alles zu machen. ’n 


(Fsortfegung folgt.) 


— — — —— · — 


Die Strafe Adams. 


In dem neueſten Heft des „Heim⸗ 
garten“ ſchreibt Peter Roſegger: „Mit 


einem Katecheten- fprach -ich über die | 


findliche Bibelauffaffung der Schulfin- 
ber. Sn der Relinionsftunde fragte er 
einen Knaben: „Wie hat Adam im 
Paradiefe gefündict?“ 

Antwort: „Der Adam bat im Pa- 
radiefe gefündigt, meil er einen Apfel 
gegeflen hat, der gottverboten war.“ 

Frage: „Wer bat den Adam zu die- 
fer Sünde verleitet?“ 

Antwort: „Die Eva.” 

Berichtigung: „Die Eva eigentlich 
mohl nicht, mein Kind, vielmehr die 
Schlange. — und mie hat Gott ben 
Adam beftraft?“ 

Antwort: „Gott hat den Adam be- 
ftraft, weil —“, da ftodte der Sinabe. 

Aber ein achtjähriges Mädchen hob 
die Hand auf: „Bitt, Herr Katechet!“ 

Katehet: „Nun fage bu mir’; 
welche Strafe Hat ber gerechte Gott 
über den ungehorfamen Adam ver- 
hängt?” 

„Er hat die Eva heirathen müffen,“ 
antwortete das Mädchen.” 


— Gut gegeben, — Reiter: Na, Sie, 
nun gehen Sie mal ein bischen ba weg, 
mein PBferb Tann Feine Efel leiden! — 

dann mwunbert’3 mid, 
drauf figen! 


KIMBALL 
Grand Pianos 


Die Meifterftüde der Welt für 
Konzerigebraud), und ebenfo in res 
dugirten Größen, nur ein ivenig 
mehr Pla einnehmend al3 da3 mos 
derne Uprigät. 

Sie find das Refultat eines 

fünfsigjährigen 
ftetigen und intelligenten Bemühßens 
in der BianosYabrilation. 

Verfauft von ben Fabrifanten, 
die den Koften der Arbeit und des 
Material3 nur einen Heinen Brofit 
aufügen. 


W. W. KımsaLı Co. 


(Etablirt 1857) 
Südweit-Ede Wabafh Avenue und 


Sür Herten allein! 
Eintritt frei! 


Dad deutihe männl Bublifum ift 
—— — 
* * 
un eltliih au bejuden. Man bier getreu 
10d Ser Ratır ın Wade und Gip8 qerbeitis 
Pra lare ber logie 
lehre. fteolagie, , ber Ber 
Dauung3-Drgane. Das Publ ft eingeladen, 
Eeg UI sk Grabe zu re Man ce be 
ege zum Grabe zu 
Raunen ber Natur, o und 
Monftrofitäten. — iren Gie Birtun · 
Pi unb bon Lafter, wie bie 
elben in ben 


Zebensgrofen Abbildungen 
in ihrem gefunden und franien dat 
peneht ee Dies ift eine 33* Sie 
Eintritt freil 
Offen tägli don 8 Uhr Morgens Bis Mitier 


freie gallerie der Viſenſchall 
Ps S. State Str., 


momift 
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AREREREREREREREN ® WREREASTEREAERENn 


EARAEARAE AA TARA 


Durch einen jchlechten Zuftand des Magens entjteht 


Blut- Ünreinigkeil. 

Dr. August Koenig’s 
Damburger 

Tropfen 


reinigen den Magen und beleben die Leber, wodurd reines 
Blut enifteht. 


Preis, 50c, die Flasche. 


WAASAERNED RM EREANGACAGN. 


J — 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associated Presa”. 
Inlaud. 


8 Todte 
Bei einem Unglück auf der Ranadiſchen 

Pazifikbahn. 

Sault Ste. Marie, Mich., 15. Nov. 
Es verlautet auf der kanadiſchen Ka— 
nalſeite, daß vergangene Nacht bei ei— 
nem Unglück auf der Kanadiſchen Pa— 
aifitbahn 9 Perfonen zu North Bay 
getödtet morben jeıen. . 

Die hiefigen Beamten diefer Bahır= 
gefellfienaft jagen, fie müßten nichts 
von der Gefchichte. 

Sault Ste. Marie, Mich., 15. Nov. 
Rad den legten Nachrichten war Das 
nächtliche Unglüd auf der Kanadijchen 
Pazifitdahn zu Cholt River ein Zus 
Sammenftoß eines Erpreßjuges mit 


einer unfontrollirbar geivordenen 2o= , 


iomotive. AZmei Wagen entgleiften, 
beide Lokomotiven wurden gerſört. 
und 8 Perſonen wurden getödtet! 


Geſchwindigke't fuhr. 

Die Umgekommenen ſind: Die Lo— 
komotivführer Joſeph Hendry und Jo— 
ſeph Young, die Heizer beider Lokomo— 
tiven (Namen noch nicht mitgetheilt), 
der Expreßagent Clark, Bremſer un— 
bekannten Namens, und der Bahnbe— 


dienſtete John Prendergaſt nebſt ſei⸗ 


nem Vater. Prendergaſt war erſt kürz— 


lich bei einem Unfall verletzt worden,! 
und fein Vater war im Begriff, ihn 


Behandlung nad Montreal zu brin- 
aen. 

Bom politifchen Felde. 
Bryan ift willig, — wenn feine Partei will, 


Lincoln, Nebr., 15. Nov. n der 
heutigen Nummer de3 Bryan’fchen 
Mochenblattes „Ihe Commoner“ er- 
jheint ein langer Artikel, worin Win. 
%. Bryan zum erften Male formell er= 
Härt, daß er gemwillt jet, al3 demofra= 
tiſcher Präſidentſchaftskandidat 
1908 aufzutreten, wenn die Partei ihn 
münjche, , und ganz einerlei, wie ..e 
Austthten-feien, daß er jedoch nicht 


auf Die Erlangung der Nomination | 


ausgehe. 

E3 Heißt - in dem Xrtifel u. U: 
„Richt einige Führer, auch nicht die lei= 
tenden Zeitungen, die jich demofratifch 
nennen, jondern die Stimmgeber der 
Partei haben die Frage zu entjcheiden, 
ob Hr. Bryan ein geeigneter Banner- 
träger ift. Er bat von feiner Partei 
fo reichliche Belohnung erhalten für 
das, mas er gethan oder zu thun vers 
fuchte, daß er feine Nomination als 


Belohnung beanfprucdhen kann; aud) ift | 
er von feiner Partei genug geehrt wor= | 


den. Die einzige Yrage, wel)e für Die 
Partei Gewicht haben follte, ift: Ob 
durch feine Aufftelung die Partei mehr 
gejtärft und gefördert werden fann, 
al3 dur die Aufftellung eines An- 
dern. Wenn er der Partei einen Dienft 
dadurch erweifen fann, daß er ihr 
Kanpidat ift, wird er den Auftrag an= 
nehmen und den beiten Kampf führen, 
den er führen fann. Menn aber. die 
Wahl auf einen Andern fallt, wir‘ er 
nicht verjtimmt fen. Hr. Bryan 
nimmt an, daß er nicht al3 Kandidat 
srforen werden wird, wenn die Partei 
feinen Angriffstampf für die Anmer- 
dung der demofratiihen Grundfähe 
auf die jebigen Verhältniffe führen 
mwill.... Und Niemand follte feine 
Nomination unterftügen, wenn er nicht 
auch dafür ift, daß die Partei jederzeit 
angebe, woher fie ihre Rampagnegelder 
erhält.“ 

Indianapolis, 16. Nop. Thomas 
Taggart, Vorſitzender des demokrati— 
ſchen Nationalausſchuſſes, hat dieſen 
auf den 22. Nop. nach French Lick, 
Ind., zuſammengerufen, um Zeit und 
Dr: der nächften bemofratifchen Na= 
tionalfonvention feitzufegen. 


Mord geargwöähnt! 


Kanfatee, SU, 15. Novd. Wieder 
ereignete fih ein geheimnißpvoller Tod 
eines Krrenhausinjaflen, des Epileps 
tifers Alfred Steinsmeyer, welcher ic 
auf Ehrenmwort frei in den Anlagen des 

Srrenhaufes ergehen konnte. Er lief 
weg — fo feheint eg — und wurde am 
eleije der Jllinois = Zentralbahn bei 
Chebanfe getödtet, und bie Leiche 
Thredlich verftiimmelt. Obwohl er bon 
einem Aug überfahren murbe, ift 
Lofomotivführer Holly nebjt Andern 
der Unficht, daß Steinsmeyer borher 
ermordet, und die Leiche auf das Ges 
leife gelegt tworben fei. Mehrere ber 


Werdet Ihr mandimal Eures: 
‚Schlafes beraubi? Xeidet Euer 
Herz? Meidet den Kaffee 10 Tage 
und trinkt gutgemachten 


POSTUM 


Es hat ſeinen Grund.“ 
Sie ‚De Wis nah Wohitane | * «Baden. “ 


Das ! 
Unglüd ereignete Sich gegen 10 Uhr 
Abends, währerS der Zug mit voller | 


für 


Berlegungen fehen mie Rafirmefler- 
fchnitte aus. 
| Steinsmener war 28 Jahre alt und 
Schon ſeit feiner Kindheit ein \nfafle 
des Irrenhoſpitals. 
„Boridlag zur Güte!‘ 


Gleveland, 14. Nov, Die Eleve- 
lander Elektrifche Straßenbahn, mel: 
! de fon fo lange mit Bürgermeiſter 
Tom Johnſon im Kampfe liegt, der in 
der letzten Stadtwahl wieder ſiegte, 
hat der Stadtverwaltung einen Vor— 
ſchlag unterbreitet, probeweiſe auf 6 
Monate Dreicents- Fahrten einzufüh- 
| ren. Die Bedingungen der Gefellfchaft 
murden aber vom Gtadtrath abge- 
lehnt, nachdem der Bürgermeifter fi 
dagegen erklärt. 


— — — — 4—— —— 


Ausſsiand⸗ 


e 


Neue Steueri. 


ab Dr. Paafches Berehnung in Höhe | 


von 150 Million Mark n.thig. —Spion ers 
hält 3 Jahre Zuchthaus. — 12 Todte bei 
einem Einfturz in Ungarn. 

der „NR. 9. Staatszeitung‘). 

Berlin, 15. Nov. Dr. Paafche, der 

Erjte Vizepräfiveni des Neichstags, 
| verbreitete ji im üffentlicher Ver: 
' jammlung über die Nothmwendigfeit des 
weiteren Ausbau der Reichsfinangre- 
form. Er rechnete aus, Daß, aus neuen 
Steuern 130 Millionen Mart aufges 
bracht werden müßten. Anders werde 
fi) der gefteigerte Bedarf des Reiches 
nicht deden lajjen. 
ı  Kolonial-Staatzjefretär Dernburg 
geht mit dem Plan um, öffentliche 
Vorträge zu halten, in welchen er feine 
Erfahrungen auf der Afrifareife, von 
der er, wie gemeldet, focben zurückge— 
fehrt ift, behandeln mill. 

Geftern vertrat er vor dem Bundes- 
rath die Neuforderungen für Bahn 
bauten in den deutfchen Schußgebieten 
des afrifanifchen Kontinents und jag= 
te, durch diefe Bahnen allein könne ei- 
ne planmäßige Entwidlung der Kolo= 
nien ermöglicht werben. 

Das Reichägericht verhandelte über 
den Spionagefall des öfterreichifchen 
Sahnarztes Anton Bogadi. Diefer 
mar angeklagt, Pläne der Feitung Po- 
fen an Rußland verrathen zu haben. 
Er wurde zu 3 Jahren Zuchthaus ver= 
urtbeilt. 

Der japanifche Vizefinanzminiiter 
Reiziro Wakatfuti mird demiächit 
Berlin befuhen. Er ift auf einer „ne 
formationsreife begriffen, die ihn auch 
bereit3 nach Brüffel, Amjterdam und 
Antwerpen geführt hat. Wakatfuti, 
der fortan als Xapanz finanzieller 
Vertreter in Europa thätig fein wird, 
till fich über die Finanzen, den Handel 
und die politifcehen Verhältniffe gebüh- 
rend unterrichten, ehe er den neuen Po= 
' jten förmlich antritt. Sobald er in 
der Reihsyauptitadt die nöthigen Er= 
fundigungen eingezogen hat, wird er 
fi) nad) Wien, Paris und London bes | 
geben. 

Stürmifh ging e3 in einer Ver— 
fammlung zu, welche die Aktionäre der 
Admiralsgartenbad = Gejellfchaft da= 
hier abhielten. Bon verjchiedenen Red 
nern wurde fonftatirt, daß unzuläffige 
Manipulationen des Haupigründers 
Eberbad) vorgefommen feien, venen der 
Auffihtsrath feine Zuftimmung gege> 
ben habe. Der Gefammtverluft wurde 
auf 2 Millionen Mark veranfchlagt. 
MWahrfcheinlih werden infolge defjen 
mehrere Prozeſſe angeſtrengt werden. 
Eberbach iſt in Amerika wohlbekannt. 

Budapeſt, 15. Nov. In der un— 
gariſchen Freiſtadt Großwardein ſtürz— 
te ein in der Errichtung begriffener 
Neubau ein, und von den Trümmern 
wurden 12 Berfonener fchlagen. Zahl: 
reiche andere haben Verlegungen ba= 
bongetragen und mögen gleichfalls 
nicht mit dem Leben» daponfommen. 
Die Behörden haben fofort die ftrengite 
— eingeleitet. 

Der ehemalige Juſtizminiſter v. Po— 
londi und zehn Andere find aus 
der Unabhängigfeitspartei auägetreten, | 


(Speztalfabeldepeiche 


erklärt hat. Sie planen die Gründung 
einer radifalen Partei, welche fich die 
Bekämpfung des Minifterpräfidenten 
Dr. Welerle und des Ausgleich zur 
Aufgabe machen fol. 
Das rulliihe Budget 
Weijt einen arogen Keblbetrag auf. 


©t,. Petersburg, 15. Nov. Nach 


— — — — — — — ——— — — — — —— nn nn nn nn 


ſitzende des neuen Parlamentshauſes, 
alte Parteidifferenzen bei Seite zu 
ſetzen und zum Beſten des Landes zu— 
ſammenzuwirken. 

Der Finanzminiſter ſandte dem 
Kanzler das Budget für 1908. Das— 
ſelbe beziffert die geſammten Einnah— 
men auf 81,153,000,000, die Ausga⸗ 

ben auf 81,252,500,000, — alſo ein 

Unterſchuß von 394, 500, 000. 
| Folgende Mehrforberungen im Ber: 
' glei zum Borjahre find geftellt: Ars 

mee und Flotte $28,500,000; Eifen» 

bahnen $5,000,000; Schulen $3,500, a 

: 000; Sandwirtbihaft $6,000,000; 

ı Boftwefen $1,500,000; für öffentliche 
‚ Schulden $7,000,000: Vermiſchtes 
86,000,000. 

Schon äußerlich ſtellt ſich die neue 
Duma als OGerrenbarlament bar, — 


die 


| da ich nicht mehr braudte, um meine Krankheit 


weil bieje fich, wie bereits gemelbet, | 
für die Unterftügung des Ausgleich? | 


feiner Ermählung empfahl der Vors | 


Abendpoſt, Ghicago, Freitag, den 15. Novemb er 1907. 


toie e3 im Publitum genannt tirb, ba 
allermeiften Mitglieder - Grof- 
arunbbefiger find. Nur einige. Arbei- 
ter in ihren Arbeitäfleivern und ein 
paar Bauern bilden die Ausnahme; 
alfe Uebrigen abe: find im Gehrod. 

Der NReicheratb (das Dberhaus, 
melches befanntlich nicht aufgelöft, 
fondern nur vertagt morben mar), 
murde von jeinem WVorfigenden Afi- 
mom gleichfall3 eröffnet. 


Gelegraphilche Jelizen. 


Inland. 

— Für zu klein und ungeſund wird 

das New Yorker Hauptpoftamt offis 
ziel erklärt, 
— Auf der Bühne brach die geiwich- 
tige italienische Balletttängerin Elvira 
Giordono zu Dafland, Kal., todt zu= 
Jammen. 

— Beim Beten, unter Verbrennen 
von MWeih.aud, erlitt das SOjayrige 


drl. Hannah Oman in Findlay, D., J 


den Feuertod. 


| 
— An ihrem Heim zu Mt. Victory | 


' bei Bellefontaine, D., verbrannten der 
7ljährige Daniel Bitler und feine 64: 
jährige Gattin. 

— Der GStreif der Straßenbahner 
in Zouiöpille ift vorerjt beigelegt, 
nahdem die Gejelfchaft in ein 
Schiedsgericht gewilligt hat. 


— Das, vor Monatöfrift von den 


Eifenbahnen erlaffene Verbot der Ges | 


treidebeförderung von Buffalo nad) 
den- öftlichen Häfen wurde wieder auf> 
gehoben. 

| — Nädjften Dienftag tritt zu Pro- 
| pidence, R. %., der Konvent der „Nas | 
‚ tional Municipal League” zujammen. 
Generalanwalt Bonaparte foll den 
' Borfiß führen. 

— Die Triedensfonferenz der mit» 
telamerifantfchen Republiken wurde 
in Waſhington eröffnet, im „Rothen 
Zimmer“ des Büros der amerikani— 
ſchen Republik. 

— Wie aus New NYork gemeldet 
wird, gewannen James R. Keene's 
Rennpferde in der diesjährigen Sai— 
ſon 8402,690. 00, die höchſten derarti— 
gen Gewinne für einen Einzelnen. 

— Aus Cleveland wird gemeldet, 
daß die „American Shipbuilding 
Co.“ noch vor morgen 3000 Mann 
„ablegt“, wie fie eg mit 2000 fchon 
geitern gethban. Der betr. Schiffs- 
bauhöfe in Zoraine, D., wurden ge: 
ſchloſſen. 

— Ein Schwurgericht in Seattle, 
MWafh., jtieß das Tejtament des Son 
derlingg Melchior, der feinen ganzen 


Nachlaß, 8200,000 umfaſſend für ein: 


Grabdenkmal für ihn und ſeinen 
Hund beſtimmt hatte, zugunſten ſeiner 
89jährigen Mutter um. 

— Die Gattin des 
Dampfkeſſelfabrikanten W. L. Reeſe 
von Altoona, Pa., ſelber als Sonn— 
tagsſchullehrerin und Philanthropin 
hochgeachtet, 


neſiſchen „Highbinder“ verhaftet. 

— Howard Gould beſchuldigt ſeine 

Gattin, die ein Scheidungsverfahren 

in New PYork anhängig gemacht hat, 
intimer Beziehungen zu „BuffaloBill”, 
welche indeß jchon mehrere Jahre vor 
ihrer Verheirathung zurüdgehen. Die 
Frau ift die frühere Schaufpielerin 
Clemmons. 

— Nachdem ſie ſich bei einer Fri— 
ſeuſe einer Kopfwaſchung unterzogen, 
verfiel Frl. Maude Fryer zu Water— 
bury, Konn. in 
Schlafſucht, und ihre Haut färbte ſich 
purpurroth. Man hat einigen Ver— 
dacht, daß verſucht worden ſei, die, auf 
morgen anberaumte Vermählung des 
Mädchens zu vereiteln! 


Zwei Schweliern Sal: 
en Jiopf-Erzema. 


Zwei Illinvifer Mädchen hatten ein Kopf: 
hant-Leiden. — Eine andere Schweiter 

ı  bendthigte cin Tonic. — Freunde em: 
pfahlen Cuticura. — Sie gebrauchten 
| es und 3ollen jett 


| Großes Lob für alle 
Cuticura-Heilmittel. 


„IH Tann alle die Euticura-Heilmittel nicht 
genug loben. Ich gebraudte nur ein Stüd Cu— 
ticura-Seife und eine Schachtel Euticura-Salbe, 


au Juriren. Sch litt fchmer an Eczema des 
Kopfes, und eine meiner Freundinnen rieth mir, 
die uticura Heilmittel zu aebrauden, mas 
ih auch that, und mit Vergnügen fann id fa» 
gen, da fie mein Eczema gänzlich kurirten. 
Ceitden buben Wir die Geife beitändig an 
Harıd. Meine Schmweiter wurde ebenfall3 von 
| Eizema de3 Kopfes geheilt, indem fie. Euti- 
cırasheilmititel gebraudte. Eine andere Ehwes 
iter bat Euticura Refolvdent und Pillen ges 
braucht umd ift überzeugt, daß fie ein boörzüg- 
ithe3 Tonic find. Ich Tann nicht genau fagen, 
tie lange ich litt, aber ich denke ungefähr jed3 
Monate. Fri. Edith Hammer, R. F. D. Nr. 6 
Moirifon, IN, 8. Oft. 1906," 


Ssedes Kind, 
das mit qualvollen, entitellenden Hant- 


franfheiten behaftet ift, 


wird der Gegenitand üngftliher Fürforge, 
nit nur wegen Sejlen Leiden, jondern in Ans 
betradt der fchrediichen 
Burdt, dab die Entitel- 
lung bon lebenslänglicher 
Tauer fein und das zu- 


fünftige Glüd und Wobl- 
ergeben — — 
Deshalb wird es 
zn 


tig behaftet ind, fi mis 

der reiniten und wirk 

Ken —— dir 

,‚ bertraut zu a» 

en, nämlid: Barme Bäder mit Euticura-Seife 
und milde Auflagen von Guticura = Salbe, ver 
großen Haut-Kur. Sellung en, die im Gäu 
ling&Mlter und mäbrenb ae Kindheit vol. 
—5* werden, ſind — ſchnell und nach⸗ 


vo B fändige äußerlihe und innerli andlun 
ieder Art Sauttrantheit von Eau a ne 
und Erwachſenen beitebt aus Kal ‚Seile (21 
zum Reinigen der Haut, Guticura:Salde (Hr) zum 
Deilen der Haut, und Guticura Refolvent (50x), (oder 
in der Form von ihofsladeüberzogenen Billen, 25c 
läfchcben mit 60 Stüd) zum einigen des Blu⸗ 

tes. in der gr sen Welt verkauft. Porter Drug & 
Shen. Corp. Ütinige Eigentümerin, Bolten, Maii. 
Reihe DR a eber —— der Sent 


angejehenen 


murde zu Pittsburg zus | 
fammen mit einem berüchtigten dhi= 


geheimnißpolle | 


z 
RE MEI —— — — — — — — — ———— — —— —————— —— — 


Uebler r Athem 


en hatte diel an Magenbeſchw 
Ber zu — Ss gebraudte alle Arten Med —* 
Meine Zunge war wirklich ſo grun wie Gras, mein 
Athen war Übel. Vor zweit Wochen nr mie * 
Freund Gascaret$ zu gebrauchen, 
kann aufrichtig fagen, dab ſie mich voll —* di 
. Deshalb theile ih Ahnen mit, daß ich ie ans 
deten, die ebenfo leiden, empfehlen iwerde.* 
Chas. 9. KHalvern, 114 E. 7. Str., New Vork, N. y. 


Best For 


Angenehm, jhmadbait, wırliam, bewirken Gutes, 
der ur ſachen keine Uebelteit, ſchwächen und kneifen 
25 Nic ee verkauft. Die echten 

Sarantirt zu heilen 

596 


Sterling Remedy Co., Chicago oder N. M. 
Jäbrl. Verkauf 10 Millionen Schachteln. 


— Bei Gavbiota, Kal. verbrannte 
der, von San Pedro nach San Fran— 
zisko beitimmte Dampferſchuner 
„Berkeley“. Die 19 Inſaſſen retteten 


— Richter Miller in Louisville ge— 
währte einen zeitweiligen Einhaltsbe— 
fehl, welcher dem Sheriff Bullitt un— 


terſagt, heute den dreifachen Mörder 
Clarence Sturgeon zu hängen. Deſſen 


Anwalt hatte geltend gemacht, daß es 
nicht Befugniß des Gouverneurs ſei, 
das Hinrichtungsdatum feſtzuſetzen 


und den Hinrichtungsbefehl zu unter- 


zeichnen. 


Auslaud. 


— Während das deutſche Kaiſer- 


paar in der Londoner Gildenhalle em— 
pfangen wurde, proteſtirten Tauſende 
| Arbeitslofer in einer Jozialiftifchen 
Berfammlung auf dem Tomer Hill 
gegen die „Geldverfchleuderung für 
das Kaiferpaar, mährend 12 Millio- 
nen Berfonen in England dem Ber: 
bungern nahe Jind.“ 

— Der Schiffsfähnrih Ulmo, der 
in Toulon, Frankreich, unter Anklage 
| der Spionage verhaftet wurde, legte 
ein Geitandnig ab. Das WBarijer 
ı Blatt „Le Libre Parole“ bleibt darauf 
‚ beitehen, daß der, jüngit abberufene 
| Flottenattache des deutjchen PBarifer 
Botfchafteramtes mit Ulmo in Ber: 
| bindung geitanden habe. 


z0lalberidjt. 


Kam ums Xeben. 


Das Opfer befand fih als „blinder P afja | 


gier‘ auf dem Zuge. 

Sn der Nähe von W. Hammond 
wurden heute der 35jährige OttoStoll, 
‚ der in jener Ortfchaft wohnte, das 
| Opfer eines Eifenbahnunfalle. Den 
| Angaben’ des Leichenbeitatter® Charles 
Neidomw gemäß, in deifen Todtenfam= 
mer zu W. Hammond fich die Leiche 
befindet, entaleifte ein Iheil des Gü- 
terzuges der Indiana 
auf dem Gtoll fi) als „blinder PBaffa= 

gier“befand, und prallte mit einem 
auf dem Nebengeleiſe ſtehenden Zuge 
zufammen. 

Stoll ſei zwiſchen den Trümmern 
zermalmt und derartig feſtgekeilt wor— 
den, daß die Wrackmannſchaft aufge— 
boten werden mußte, um die Leiche 
freizubekommen. 

Einſenbahn-Betriebsleiter Brennan 
ſtellt in Abrede, daß der Zug in eine 
offene Weiche fuhr und entgleiſte. Er 
behauptet, daß Stoll von dem hinteren 
Trittbrett der Lokomotive fiel und von 
den Güterwagen überfahren und ge— 
tödtet wurde. 


—⸗ —— 0 ——— 
Vom Pferd erſchlagen. 


Die Wittwe Gallicker bei der Ackerbeſtel 
lung ums Leben gekommen. 

Die 41jährige Wittwe Lucy Galli— 
ker, Nr. 844 Southport Ave., wurde 
heute früh von ihrer Schweſter auf 
einem bei N. California und Touhy 
Ave. gelegenen Felde entſeelt aufge— 
funden. Man muthmaßt, daß ſie beim 
Pflügen vom Pferde erſchlagen wur— 
de. Das Pferd ſtand, noch vor den 
Pflug geſpannt, neben der Leiche. Die 
beiden Schweſtern wohnten zuſam— 
men. Als Frau Galliker, die das 
Feld beſtellte, ungewöhnlich lange 
ausblieb, ſtellte die beſorgte Schweſter 
Nachforſchungen an und fand die 
Leiche. 


— — 0—— — 
Lebte auf großem Fuße. 


Im vornehmen Maiſon du Nord— 
Hotel, Nr. 16 Aſtor Straße, wurde 


H. S. MeDonald nennt, auf großem 
Fuße lebte, in der beſten Geſellſchaft 
verkehrte und, ivie die Polizei be- 
hauptet, jede günftige Gelegenheit 
mahrnahm, die übrigen Hotelgäfte zu 
bejuchen. Man hat ihn im Verdacht, 
Einbrühe in die Zimmer der Frau 
Myron Frrederid Pardee und George 
©. Taylor verübt und aus jener 


und aus diefer eine aolvene Uhr nebit | 
Kette und die Börfe geftohlen zu ha= 
ben. TIaylor’3 Uhr, Kette und Börje 
bat die Polizei angeblich in den Ta= 
{chen des Häftlings gefunden. Lebtes 
rer trägt einen Anzug, der ie $150 
gefoftet hat. 


—+-2 —— 
Ser Strafenbanhnitreif. 


Zwei Stunden lang redete heute 
Rechtsanwalt Charles B. Aldrich vor 
dem Bunde3=-Appellhof zur Begrün- 
dung der Berufung gegen die Entichei- 
dung des Richters Großcup, dah die 
bon Aldrih und Henry Cramford ver- 
tretenen Aftionäre der Stammgefell- 
Ichaften nicht al Mitklläger in dem 
Union Traction-Rectsftreit. auftreten 
dürfen. Diefe Attionäre verlangen, 
daß der Mafjeverwalter entlaffen und 
das Eigenthum verfauft wird, fie wi- 
derſetzen Jich dem Reorganifations- 
plan. Anwalt Gurley befämpfte die 
geitellten Anträge und beftritt den tlä- 
gerifchen Parteien das Recht, Beru- 
fung ° einzulegen gegen den ‚Reorgani- 
fationsplan.. 


Harbor-Bahn, | 


heute ein Engländer verhaftet, der fich | 


Merthfachen im Betrage von $1009 | 


Frau Romadta verurtheilt. 


Sucthaus zu retten. 


Nah nur elf Minuten mährender 
Verhandlung wurde heute die bes 
Einbruds und Diebftahls geftändige 
; Yrau Evelyn Romadla aus Milmautee 
| vom Richter Brentano zu Zuchthaus- 
Itrafe 
verurtheilt. Anmalt ©. D. Herron 
erklärte im Gerichtsfaal, daß man fie 
 unfchädlich gemacht habe, um andere 
Perfonen vor Strafe zu hüten. Jhr 


bon 1 bi3 20 Jahren Dauer | 


Vertheidiger John F. Donovan er= | 


Härte jpäter, daß er dem Richter Bren- 
tano den Antrag unterbreiten merbe, 
| eine Kommiffion zu ernennen, die rau 
| Romabdfa auf ihren Geifteszuitand Hin 
| unterfuchen fol. Eine derartige Kom- 
| miffion wurde fürzlich in New York 
in Sachen de3 wegen Morbes progei- 
| firten Milltonärs Harıy Thaw er— 
rannt. 


An Chicago tft fchon feit Jah: | 


ten eine derartige Kommiſſion nicht zu⸗ 


ſammengetreten. Sie würde, falls 
Richter Brentano dem Antrage ent— 


ſpricht, woran der Vertheidiger nicht 
| zweifelt, aus drei Jrrenärzten beſtehen, 


die der Richter zu ernennen haben 
würde. Ihr Bericht würde für den 
Richter maßgebend fein. 


ernennen, die einfach 


' Geiftesträfte war”, jagte Herr Dono- 
i ban. „Bis 


feine Verwahrung einlegen gegen das 
Schuldbefenntniß meiner Klientin.“ 


⸗ — — — 
Der Rothitand. 


Die Zahl der Bilfefuhhenden bereits fehr 
groß, und Arbeit tft nicht zu befommen. 
Das County:Armenamt und bie 

Itadtifche Herberge werden bereits bon 


ı Unglüdlichen überlaufen, welche infol= | 


ge der immer größer werdenden Bes 
triebseinfchränfungen auf die Straße 
geworfen werden. Sn der ftädtifchen 
Herberge, welhe Raum für nur 55 


Menfchen bietet, ift jeder Pla Abend | 
für Abend befeßt, zunädhit von brod= | 
lo3 gewordenen Bahnarbeitern. Dabei | 


hat der Winter noch garnicht recht be= 
| gonnen. Landjtreiher und andere 
Tagediebe finden fich dor‘ nicht ein, 
weil die Anstalt von der Polizei be- 
auffichtigt wird. Kountyagent Bel- 


mont erwartet Angefichts der bereits | 
ungewöhnlich zahlreihen Hilfegefuche | 


einen fehr ftrenger. Winter, da borläu- 
fig bei Taufenden von entlaffenen Ar- 
beitern die Spargrofchen noch reichen, 
wie lange läßt fich fchwer jagen. Er! 
wie auch der Leiter der jtädtifchen 


Herberge verjichern, daß es jehr jchmwer | 


fei, ven Arbeitslofen Verdienft für den 
Winter zu verfchaffen, woran es in 


Berunglüdte Eonntagsiäger. 


Zhr Anwalt hofft immer noch, fie vor dem | Richter Rinafer und fünf Jagdgenoffen 


beinahe ertrunfen. 


Sah nnd hörte nichts. 


Wie erft geftern befannt wurde, mä-= 
ren am Sonntag Richter Youis Rina— 
fer vom Couningeriht und fünf Ge⸗ 
noffen beinahe in der Boftefama Ban, 
MWis., ertrunfen. Die Herren, Mit: 
glieder des Cosmopolitan Guns 
Klubs, befanden fih auf der Enten 
jagd, ald das Boot, in dem fie fich be- 
fanden, fentertee Richter Rinafer 
padte einen der finfenden Leidenäge= 
nofjen und ermöglichte ihm, fih an 
das Boot feitzuflammern. Dann 
wurden er und drei der Jagdgenofjen 
gerettet, nachdem zei ber Herren an 
das eine Meile entfernt gelegene Ufer 
geihtvommen waren und Hilfe geholt 
hatten. 

Richter Rinakers Jagdgenofien mas 
ren: 

Sohn MeKay, Schreiber des Coun— 
tngerichts, mohnhaft Nr. 801 Mil: 
mwaufee Ave. 

Andrew MeAnib, Haupt der Firma 
Divyer & Eo., Möbelfabrifanten, Nr. 
170 Wabajh Ave., wohnhaft Nr. 1071 


ı Sheridan Road. 


„sch alaube, da der Richter berech- | 
tigt ift, eine derartige Kommillton zu | 
feitzujtellen | 
hätte, ob Frau Romadfa, als fie die | 
Einbrüche verübte, im Vollbefig ihrer | 


die Kommilfion ihren Bes | 
ı richt eingereicht haben wird, werde ich | 


Frank Pasdeloup, Kanzleivorſteher 
im Countygericht, Nr. 52 Lytle Str. 
Knute Peterſon, bekannter Spiri— 
tuoſen-Großhändler, Milwaukee Ave. 
Stephen Revere, früherer Stadt— 
rath, wohnhaft Nr. 228 Grand Ave. 
Die Enten entkamen. 


Das Boot, in dem ſich außer den 
Jägern deren Waffen und Munition 
befanden, war überlaſtet. Als plötz— 

lich zwei der Nimrode aufſprangen, 
um auf ein eben auffliegendes Volk 
Enten zu ſchließen, kenterte es, und 
die Jagdgeſellſchaft befand ſich im ei— 
ſig kalten Waſſer. Peterſon und Me— 
Anſh wären ertrunken, wenn Richter 
Rinaker und MeKay ſie nicht gepackt 
und an das Boot bugſirt hätten. Re— 
vere war inzwiſchen getaucht und hatte 
eine Flinte gerettet, die, wie ſpäter er— 
mitelt wurde, nicht ihm, fondern Bes 
terfon gehörte. Die übrigen Waffen 
und die Munition ruhen auf dem 
Grunde des Sees. 

Die Sonntagsjäger fehrten Abends 
Beterfon und 


ı nah Chicago zurüd. = 
feither in ärzi- 


| MeAnfh befinden fich 
liher Behandlung. 

Bor fünf Jahren eriranf ganz in 
der Nähe der Unfallitelle ein gewilfer 
Mm. Miller, vdeffen Boot gleichfalls 
gefentert war. 


Fuhr in den Tod. 


Vom 12. Str.Viadukt aus fuhr 
geſtern Abend ein unbekannter Fuhr— 
mann in den Fluß hinein. Seitdem 
hat man von ihm und dem Fuhrwerk 
keine Spur gefunden. Die einzigen 
Zeugen des Unfalls waren Frank To— 


den letzten Jahren ſonſt nie gefehlt din, Nr. 38 W. 12. Straße: Joſeph 


hat. 
u 
Schenkt eine Etunde. 


Rechtsanwalt Burres führte heute 
ſeine Vertheidigungsrede für Mary 
Sladek vor Richter Windes zu Ende, 


Zu Beginn der Situng fündigte er 


| an, daß er die ihm zu Gebote ftehenbe | 
Zeit von fehhs Stunden nicht voll in 
Anfprudh nehmen, fondern fich mit 
fünf Stunden begnügen werde. Eine 
Stunde molle er jchenfen nicht dem 

| Staatsanwalt, jondern den Gefchmo: | 

' nen zum Nachdenfen und zur Erörte- 
rung. Was er in der einen Stunde 
no jagen fünnte, würde die Ent- 
Ihließung der Jury doch nicht mehr 
beeinfluffen. Der Fall wird voraus: | 
fichtlih noch heute Abend den Ge- 
jchmworenen übergeben werben. 


Frommer Betrug. 


Der Milhhändler Rudolf Grau: 
mann, 352 Huron Str., gab fich heute 
in Richter Scovel3 Stadtgeriht für 
jeinen Vater Philipp aus, um diefem, 
welcher vorgeladen war, das Erfchei- 

| nen bor Gericht zur erfparen, meil er 

alt und fchwad if. Die Täufchung 
wurde aber entdedt, und der jüngere 
Graumann murde zu zehn Tagen 
Bridemwell verurtbheilt. 

Der ältere Graumann ift des Vers 
fauf3 mindermwerthiger Milch ange» 
Hagt. 

Mit Gelditrafen von $5 bis $15 be- 
legte der Richter auf diefelbe Anklage 
hin folgende Milchhänbdler: 

T. 3. Halpin, Nr. 70 Eugenie Str.; 

©. Duroy, Nr. 50 Rubel Str.; Wil- 
liam Shepard, Nr. 200 Honore Str.; 
Joel Helfrich, Nr. 89 Newton Str.; 
Phillip Shulz, Nr. 794 Weſt Chicago 
Une; Julius Weg, Nr. 6313 Halfted 
| Str.: William Rybatomsti, Nr. 891 
Wood Str; Kohn Solaf, Nr. 32 
Ayres Str., und Nels Nielfon, Nr. 
395 Lee Une. 


—1+.1 —— 
"Ungeblihe Beruntreuung. 


LM. Smith, Haupt des Grundei- 

genthumshauſes L. M. Gmith & 
Brothers, 3947 Cottage Grove Ave., 
erwirkte heute einen Verdaftsbefehi 
gegen ſeinen Kaſſirer Samuel W. 
Wells, der angeblich über $6000 unter- 
5 hat. Wells' Anwalt erklärt, 
daß ſein Klient fich felbft der Poligei 
überliefern wird. Sein Vater fol ein 
reicher Farmer in Bureau County, 
Ill. fein. Wells ift 32 Jahre alt und 
mohnt mit feiner Frau im Haufe 3801 
Lafe Une. Dort war er aber heute 
nicht zu finden. 


.—1 +0 —— 
Fiel todt odt nieder. 


Der 60 Jahre al alte Arbeiter P. 
Scanlar, 794 Fulton Str., fiel heute 
Morgen kurz nad 9 Uhr an Ban 
Buren und Clarf Str., vom Herz- 
fchlage getroffen, tobt zu Boden. Die 
Polizei fchaffte feine Leiche in die 
Morgue. 


— —— — 

* William Pennant. 2254 Fillmore 
Str., ein 13jähriger Knabe, wurde ge- 
ftern gegen Abend an ber Rreuzung 
der Terminal Tranäfer-Bahn und 
43. Abe. von einem Zuge überfahren. 
Beide Beine wurden ihm abgefihnit- 
ten; er ftarb drei Stunden fpäter im 
——— 


EEE ——p— — 


Mulvihill, Nr. 984 Clifton Park 
AUbe. und der VBrüdenwärter Barney 
| Dombromsti. 
| Zobin und Mulvihil- ftanden am 
| Flußufer und warteten, daß die auf- 
| gezogene Brücke ſich ſchließen ſollte, 
als das leichte Ablieferungsfuhrwerk 
ſich näherte. Sie ſchenkten dem Ge— 
J fährt keine Beachtung, bis es faſt den 
Rand des Widerlagers erreicht hatte. 
Da ſchrieen ſie gellend auf. Es war zu 
ſpät. Pferd, Wagen und Fuhrmann 
| fhoffen über den Rand und ber= 
ı Ihmanden im Fluß, ohne wieder zum 
Vorfchein zu kommen. 

Bis jehs Uhr Abends ift ein Po- 
liziſt an der Brüdenauffahrt poftirt, 
| der, wenn die Brüde aufgezogen wird, 

die Zufahrt durch eine quer über die 
Straße gefpannte Kette iperrt. Nad) 
fechs Uhr Abends bildet aber eine ro- 
the, inmitten der Brüde angebrachte 
Laterne, das einzige Warnungsiignal. 
— Raltblütig. —Verwandter (zum 
Lebemann): Schon mieder haft du Jo 
piel gepumpt? Weiht du nicht: Borgen 
macht Sorgen?—Lebemann: Stimmt, 
was mögen fich meine Gläubiger für 
Sorge madıen! 
— — — — 


Sehr vorzugliche Hausbehaudlung 


Für Schwindſucht und Kehlleiden und ge— 
wöhnliche Erkältungen. 


Die Lager für Tuberkuloſis-Patien— 
ten in den Fichten-Wäldern von Maine, 
errichtet von einem Philadelphiaer 
Spezialiſten, bewieſen eine neue und 
wunderbar erfolgreiche Phaſe in der 
Behandlung von Lungenkrankheiten. 

Die wunderbare belebende Wirkung, 
welche die harzige Athmosphäre der 
Fichtenwälder auf die Athmungsor⸗ 
gane ausübt, war immer eine Sache 
von großem Sntereffe für die medizini» 
fche Wiflenichaft und jebt, d. eine 
Form von Fichten - Ertraft erzeugt 
ilt. das frei von fremden Stoffen, 
wurde feine Verwendung gleich po= 
pulär. Die Yormula, wie urjprüngs 
lih verjchrieben: ift folgende: „Eine 
halbe Unze Eoncentrated Dil of ‘Pine; 
zwei Unzen Glycerin; halbes Pint gu— 
ter Whiskey. E3 follte gründlich ge= 
fhüttelt und in Dofen von eineut 
Iheelöffel- bis zu einem Eplöffelvoll 
alle vier Stunden genommen werden.” 

Diefes Präparat und genügend Be- 
megung im sFreien und tiefes langes 
Athemholen alle paar Minuten geben 
dem Patienten alle Vorzüge der Fich- 
tenwälber-Zager in jeinem eigenen 
Haufe und das mwirffamjte Mittel für 
irgend einen Fall vor Qungenleibden, 
der nicht zu weit vorgefchritten ijt und 
ein Heilmittel für irgend einen beilba= 
ren Huſten oder Erfältung. 

Die Beftandtheile fünnen in jeder 
guten Apothefe gefauft mwer.:n und 
Ihr könnte fie zu Haufe mifchen. Gebt 
genau acht, das echte „Eoncentrateb“” 
Dil of Pine zu erhalten, es ijt für me» 
diainifhen Gebrauch in halb Unzen⸗ 
Yläjchchen in kleinen runden Holztift- 
chen verpadt, um e3 gegen Hihe und 
Liht zu jhühen. Das gemöhnliche 
nad Maß verkaufte Dil of Pine ift 
werthlos imegen der fremden Stoffe, 
die darin enthalten find, was auch bei 
Patentmedizinen - —S— — der 
Fall iſt. Sie verurſachen nur Uebel⸗ 


teit und zeitigen feine Refultate. 


Ein Eurkeg 
FREI! 


mit jedem $15 Ginfauf von 
jett bi3 Danfjagungdtag, 


Aber 

Kaas 
das ift das Geringite was wir 
zu thun beabjicdhtigen. Wir 
haben Vorbereitungen getruf= 
fen für ein richtiges Bargaiıt- 
Feit, wie e3 in Chicago nad 
nicht dageweien ijt und es um—⸗ 
fast die 


beiien Männer: 
Unzüge und 
Ueberzieher 


— fir — 


$I0 bis $25 


Ebenfall3 riejige Bargains In 
Winterfleidern für Knaben, 


Männer » Ausflattungen 
und Schuhe. 


CLOTHING 
543-545-547 Lincoln Av. 


nahe Wrightiwood, 
S° 


— ——— — — e JD —r — e — 
Kranthaite Neugier, 


Wadelige Deranda einaeftürzt und drei 
Perfonen verlett. 


Die 18jährige Beifie Cohen madte 
heute in ihrer Wohnung, Nr. 14 
SIoan Place, mittels Leuchtgafes 
ihrem Leben ein Ende. Mit Windes 
eile verbreitete fih im Ghetto die 
Nachricht, dap Bellie ermordet wor— 
den jet. Bon frankhafter Neugier ges 
trieben, eilte Alt und Yung in * 
Schaaren herbei, um einen Blick auf 
die Leiche zu werfen. Die Folge war, 
daß die madelige Veranda des Hau= 
fes, auf der dichtgedrängt die Menge‘ 
ftnd, unter deren Laft einftürzte. Vet 
diefer Gelegenheit wurden drei Per: 
| Ionen verlegt. 

Die Verunglüdten find: 

Yannie Asfield, 43 Yahre alt 
wohnhaft Nr. 72 Salon Place; Bruch 
des rechten Being und innerlich ſchwer 
verletzt. 

Frau Abraham Bernſtein, 34 —J 
alt; ſchwere Brauſchen. 

Frau Anna Goldmann, 40 Jahre‘ 
alt; Braufchen und Schrammen. 

Sie befinden fich in ärztlicher ds 
handlung. 

E3 fonnte bisher nicht ermittelt 
werden, aus meldem Grunde Beifie 
fih da3 Leben DE 


" Fortgernan 


Unter einem Aufgebot bon zmölf 
Pferden, vielen Männern, Zauen, 
Striden ufw. murde heute der mit elet=' 
triſchen Maſchinen ſchwer beladene 
Wagen, der ſeit Mitiwoch Abend an 
Waſhington Str. und Fifth Ae. ges 
ftanden hat, feinem Ziele, einer elet# 
trijhen Anlage an Wafhington und 
Marfet Sir, nähergebradt. Die 
Mafchinen waren auf dem Güterbahnnz 
hof der Lafe Shore-Bahn an Bay 
Buren Sir. und Plymouth Court, ans. 
gefommen. Das Hohbahngerüft are 
Waſhington Str. und Fifth Ave, er. 
twie8 ji) al3 zu niedrig, man ſchaffle 
den Wagen nad) Monroe Str., wo es 
höher ift und den Wagen durhläßt. 


In übler ler Lage. 


Dem Gifenwaarenhänbfer I. mE 
Mitchell, Nr. 6149 Woodlamn Avenue; 
gingen heute die Pferde durch, raſten 
auf eben gelegtes Asphaltpflafter am. 
Cottage Grove Ave. und 43. Straße 
und rannten einen der dort befchäftigd 
ten Arbeiter, Namens Jofeph Carmen, 
über den Haufen, Mitchell wäre bon 
den empörten Genofien de3 Beruns 
glüdten ſchlimm verbläut morben,; 
wenn nicht Bolizijten fich feiner angef 
nommen und ih eingelocht hätten,‘ 
Später wurde er von einem Freunde‘ 
aegen Bürgſchaft losgeeiſt. Carmen be⸗ 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 


— — — 


* Im Alter von 66 Jahren iſt — 
langer Krankheit heute früh in ſeiner 
Wohnung, 195 30. Str., der Rechtö- 
anwalt Sohn ©. Cooper geſtorben. 
Im Bürgerkriege errang er den Obe— 
ſtenrang und wurde bei der Belage 
rung von Rihmond, W. Ba, fhmet 
verwundet. Seine Gattin überlebt ihn 


Marconiſtation brennt ab. 


Nantudet, Maff., 15. Nov. Die 
Marconi’sche drabtlofe Telegraphie⸗ 
ſtation zu Siasconſet wurde heute 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Der 
Verluſt wird recht empfindlich fühlbar 
ſein, — denn mehrere Wochen werden 
verſtreichen, ehe die Thätigkeit der 
Station wieder aufgenommen merben 
fann. 


Dampfernachrichten. 


Anaeko umen. 
Un Sable Asland vorbei: Garonie, bon fi 
neh Rem Dart. (Sonntag früh gegen 8 
* Vorter Tod erwartet). 
An Rap Roce vorbei: Kaiier Wilhelm 
—— nach >> Vorf. (Sonntag früh — 


er Tod erwa 2* 
——— 


Lucanie, 


— * 


ger Nem Bert: 


Antwerpen: Maniten Don 
Sonden. 





” 
Crfheint täglich, ausgenomiften Sonntags. 
Sernußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Übenbpoft" » Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
E Ede Mofirve Straße, 
OHICAGO - . - ILLINOIS. 
Zelephone: Private Exrdhange 1498 Matn. 
E a ee Ins Haus —— — 
io, im Borauß bezahlt, in den Ber, 


ten, portofrei 
Mit. Sonntagpoft 


Entered at the Postofice at Chicago, Ill, as 
second class matter. : 3 


Die Sauptirage. 
Ein fehmwerer Stein ift unzähligen 


mem 


!ren“ ftatt und ala Ontel-&Xoe fi er- 


I'Hod, dem Wunfche feiner Gaftgeber 
Inadhgutommen, erklärte er, er werbe 
‚einmal frei von der Leber weg |prechen, 
da feine Zeitungsberichterjtatter anmes 
| Tend feien — und das Elingt etwas 


. |; jeltfam im Munde des Sprecders bes | 


| nationalen Wbgeorbnetenhaufes und 
des Mannes, der als Illinois' Lieb- 
lingsſohn von ſeinen „Freunden“ als 
Präſidentſchafts -Kandidat genannt 
wird. Es drängt zu der Frage, ob 
denn der Sprecher des volksthümlichen 
Zweiges der nationalen Geſetzgebung 
nicht immer frei und offen ſeine Mei— 
nung ſagen kann, und was denn der 
Präſidentſchaftskandidat von den Be— 
richterſtattern zu fürchten hat, wenn er 
über eine wichtige Frage frei von der 


| 


' 
} 


.—_ 


— — 


Abendpoft, Chicago, Freitag 


{haften jentveber Art — „foweit fie am || 


zwifchenftaatlihen Handel betheiligt 
find“, Und es gibt wenige, die nicht 
daran betheiligt find nach feiner Auf- 
faflung des Begriffes. Eine Yabrif- 
geſellſchaft beiſpielsweiſe mag ihr Fa— 
brikationsgeſchäft im Staate Illinois 
betreiben: daß ihre Erzeugniſſe, ſei es 
auch nur zum kleinſten Theile, nach an⸗ 
dern Staaten verkauft werden, iſt ſei— 
nes Erachtens genügend, die Geſell— 
ſchaft der verlangten Kontrole zu un— 
terwerfen. 

Wie ein Schutzengel behütend und 
leitend, begleitet der ihr geſetzte Bun— 
deswächter die Nationalbank auf ih— 
rem Lebenswege. Gleich bei der Grün— 
dung beginnt die Aufſicht und Füh— 
rung. Das Geſetz ſchreibt Bedingun— 


mit jedem Einkauf von 815 oder darüber 
von jetzt bis zum Dankſagungstag u. eine 


garantirte Baar⸗Erſparnuiß von 85 bis 88 


an jedem Kleidungsſtück, das Ihr wählt von un⸗ 
ſerm größten Lager moderner, dauerhafter Winter⸗ 


Anzüge und leberzieher 


in Chicago 


$15, $20, $25 


ute Gründe, weshalb mir diefe vortheilhafte Offerte dem leider Iaufenden Publiftum in Chicago 
machen fönnen: 1. Wir haben fteben große Läden, wodurch unfere Kaufkraft und unfer Abjakver- 


Bürgern vom Herzen: gefallen. Sie | Leber meg Tpricht. is 
find von der entjeglichen Angft‘befreit, | _Und michtig und intereffant genug | 

dat William Zennings Bryan - fich | it Die Frage zu der Ontel oe das 
meigern fönnte, zum britten - Male Wort ergriff. Sie tft eng verwandt 


gen bor, zu beren Erfüllung „fünf oder 
mehr natürliche Perfonen“ fich vereini- 
ı gen müffen, ehe bie Bankgeſellſchaft als 
ſolche anerkannt und ihr der zum Ge— 


demokratiſcher Präſidentſchaftskandi⸗ 


dat zu werden. Herr Bryan ſelbſt gibt 


zu, daß die Partei ſeinen Ehrgeiz voll⸗ 
auf befriedigt 
reichlich belohnt hat. Er will deshalb 
auch keine Anſprüche erheben und nicht 
grollen, wenn ein anderer Mann auf⸗ 
geſtellt wird. Sollte aber die Partei 
—niht die nach ihrer Meinung her⸗— 
vorragenden Politiker, ober die ſich de— 
mokratiſch nennenden Zeitungen, ſon— 
dern die Maſſe der demokratiſchen 
Stimmgeber — ihm in ihrem eigenen 
Intereſſe die Nomination wieder an⸗ 
bieten, ſo wird er ſie nicht ablehnen. 
Es iſt ihm gleichgiltig, wen die Repu— 
blikaner zu ihrem Bannerträger küren, 
benn er fürchtet fich vor Keinem. Das 
gegen zahlt er barauf, daß bie bemo- 
tratifche Partei, ivenn fie wirklich ihn 
an die Spibe beruft, fi auch zu 
Grundfäten befennt, die er qutheißen 
und unterfchreiben Tann. Bielleicht 
wird er fpäter in feinem „ommoner” 
bed Näheren auseinanderfegen, mas 
hie demofratifche Konvention in ihrer 
Platfoxm „erklären“ Toll. 

Mar kann nicht geradezu behaupten, 
daß die vemofratifche Partei gar feine 
Ausfichten hat, in der nächtten Natio- 
nalmahl.zu jiegen. Sollte die „Gelb- 
klemme“ nicht raſch vorübergehen, jon= 
dern ſich zu regelrechten „ſchlechten 
Zeiten“ auswachſen, ſo mag das wet— 
terwendiſche Volk ſeinen Zorn an den 
Staatsmännern auslaſſen, die es Jah— 
re lang als die Schöpfer ſeiner Pros— 
perität geprieſen und mit nahezu gött⸗ 
lichen Ehren überhäuft hat. Es iſt aber 
n&ht wahrfcheinlich, daß e3 fi pom 
Roofeveltismus nur abwenden mird, 
um fich dem Bryanismus in die Arme 
zu ftürzen. Diefer hat fich freilich aud; 
„gehäutet“ und die Treiprägung abge- 
ftreift, doch ein viel fchöneres Ausfehen 
hat er nicht gemonnen. Wer ihn por= 
ber nicht geliebt hat, wird ihn jet auch 
nicht bewundern. Jm Norden ift fein 
Anfehen fiherlich nicht gemachjen, und 
der Süden it von der Prohibitionsbe= 
megung derartig in Anfpruc) genom= 
men, daß er für die Trufttöbterei ujm. 
niht3 mehr übrig hat. 

Diefe Prohibitionstollheit Ar Jüd⸗ 
lichen „Demotratie“ mag überhaupt in 
ber amerifanifchen Politik "genakfige 
Beränderungen hervorrufen. E3 fanıı 
dem ftarfen freifinnigen Elemente in 
den nördlichen Staaten nicht qleichgil- 
tig fein, daß die demofratifche Partei 
da, wo fie unumfchräntt herrfcht, fich 
pollftändig den Enthaltfamfeitsfana- 
tifern zur Verfügung geftelt hat. Da 
die Gübdftaaten den Kern der natio= 
nalen Demofratie bilden, jo fünnen 
fie. ihr auch vorfchreiben, melche Rich- 
tung fie nehmen jol. Die nördlichen 
Demokraten fönnen unmöglid) für die 
perfönliche Freiheit oder das Gelbit- 
beftimmungsreht des Einzelnen ein: 
treten, wenn die füdlichen Demokraten 
die Zmwangstugend und die Vormund- 
Tchaft des’ Staates über feine Bürger 
predigen. Entweder wird aljo bie 
demofratifche Nationalfonpention je: 
der Erflärung. über die Prohibition 
feige ausmeichen, oder fie wird ihr das 
Wort reden. Keinesfalls wird fie den 
alten demofratifchen ‚Grundjat beto- 
nen, daß der einzelne Bürger in feiner 
Spreibeit nicht verfürzt werben darf, 
iolange er die gleichen Rechte feiner 
Mitbürger achtet. Wenn fie aber bie- 
fen Edftein jeder wahrhaft volfathüm- 
lichen Regierung veriwirft, To hat fie 
ein Recht mehr, fi demofratijch zu 
nennen und bie Unterftüßung ber 
wahrhaft demofratifch gefinnten Wäh- 
ler zu verlangen. 

Ob die Zölle um 20 oder nur um 
10 v. H. ermäßigt, ob die Eifenbahn- 
nen von den Einzelftaaten oder vom 
Bunde zur Herabjegung ihrer Gebüh- 
zen gezivungen, und ob die Truft3 nad 
Roofevelt’ichem oder nach Bryan’fchem 
Rezepte zahm gemacht werben follen, 
iſt vergleichgmeife nebenfählih. Die 

zoße Maffe des Volkes wird jo ober 
fo die Steuerlaften fragen, und ber 
+ Einzelne wird günftigften Yalles ein 
paar Dollars weniger zinjen. Daß aber 
in einem angeblich freien Lande ber 
fouveräne Stimmgeber fi) mit dem 
Polizeifnüppel zur Beobachtung bes 
uritanifehen Sabbathes anhalten und 
n feinem eigenen Haufe al® unmün- 
diged Kind behandeln laffen foll, das 
ift über alle Maßen empörend. Die 
Bürger würden fich ihrer politifchen 
Freiheit und ihres Stimmrechtes nicht 


Er werih ermeifen, wenn fie fich biefe 


" mieberträchtige Knehtichaft gefallen 
Hiehen. Sind die alten Parteien hoff- 


E: nungslos ben Yinfterlingen verfallen, 
fo muß eine neue liberale Partei in’3 


"Reben gerufen werben. Mag die be- 

mofratifche Partei aufftellen, wen fie 

ill — eine Anziehungsfraft auf das 

freifinnige Element mird fie nicht 
ben.” 


. „Ontel %oe'! und die Kantine, 


Unfer Ontel „Joe“ Cannon nahm 
im Auditorium Anner ala Gaft 

il an einem Bankett ehemaliger 
F: e der Flottenatademie zu An- 
Imapolis. Cr wurde aufgefordert ei- 
nige Worte zu [precden und nahm an. 
Weibes war nur „natürlich“ und felbft- 
I nerftänblich und wäre an fich gar micht 
t Erwähnung werth. Aber baß eit- 

ien fand hinter „verjehloffenen Ihü- 


SM: 


und jeine Berbienite : 


mit — eine Tochter eben der Trage, bie 
zur Zeit im Mittelpunfte des öffent- 
lichen nterefjes fteht: der Prohibi- 
tionsfrage, bezw. ber Frage, ob e3 
recht und möglich ift, die fouberänen 
Bürger de3 Landes durch Verbot und 
Zwang zur Waffertugend zu bringen. 
ı Onfel oe fprach über die „Kantine“, 
Das Orchefter jpielte das meihenolle 
„Yankee Doodle“ ala der Sprecher be3 
Haufes fich erhob, und er mußte mit 
dem emporgehobenen Glafe in ber 
Hand ein paar Minuten warten, ehe er 
beginnen. fonnte. „In euren Kirchen 
und in allen Kirchen gibt e3 Leute, die 
meinen, daß jedermann gut fein follte. 
Sie befeinden die Zigarette und den 
gejeligen Irunf; find gegen den ©e- 
nuß bon Bier oder Whiskey in jegli- 
cher Form. Gie haben das Recht zu 
ihrer Meinung und in der Ausübung 
diefes Rechts nahmen fie Stellung ge= 
gen die Kantine. Gie brachten Bitt: 
Ichriften in Umlauf, die ihre Befeiti- 
gung verlangten, und wir alle mwifjen, 
was der Kongreß infolge deflen that.” 
Hier machte der Sprecher, dem Be- 
richt zufolge, eine Kleine Paufe, um 
dann mit „charakteriftifchem Eifer und 
Nahdrud” zu erklären: „ch meine der 
Kongreß folte, zum Wohl und Beiten 
der jungen Leute in der Armee und 


| 
| 


ichäftsbetrieb erforderliche Freibrief 


ausgeſtellt wird. Auch das Kapital | 


muß „voll und ganz“ baar einbezahlt 
fein vor Beginn des Gefchäfts. Es ift 
verboten, daß die Banf Geld borgt 
auf ihre Attien. „Dummy“-Direkto- 
ren find ausgefchlojffien. Wer im 
Bankhireftorium figen will, muß „im 
eignen Recht“ menigftens zehn Aktien 
der Bank befigen. in feinem eigenen 
Intereſſe wird alfo jeder auf gehörige 
Führung der Gefchäfte achten, jeder 
aufpafjen auf den Andern, daß feiner 
fi) vergreift an dem Eigenthum der 
Bank. Auch finden von Zeit zu Zeit, 
brei bi3 viermal im Jahre, unangefün- 
digte Unterfuchungen ftatt, vollzogen 
bon gefhäftserfahrenen Beamten, mel- 
che alle Bücher und Beitände prüfen, 
und die jofort „dag Nöthige veranlaf- 
fen“, menn etwas nicht in Ordnung 
fein jollte, 

Sp mirb’3 befchrieben und mirb 
ausgemalt, was für ein Segen es wä— 
re, wenn jolche Kontrole ausgedehnt 
mürde auf alle Korporationen, inSon= 
derheit auf bie großen gemerflichen 
Truſts und Verkehrsgeſellſchaften. 
Dann müßten deren Geſchäfte alle ehr— 
lich und öffentlich geführt werden. 
Keine Aktienverwäſſerung könnte mehr 


Flotte, die Kantine wieder einführen. ſtattfinden, kein Geldanleger mehr be— 


Möge der Kongreß dieſen Schritt 
thun und die Folgen auf ſich nehmen. 
... (Dieſe) Demagogen verlangen die 
Abſchaffung der Armee- und Flotten— 
kantine und zu welchem Zweck? Den 
Soldaten und Seemann dahin zu 
bringen, daß er fich vom Dienft frei- 
macht und betrinft.... Nach meinem 
reiflich ermogenen Urtheil follte der 
Kongreß die Armee- und Ylottenfan- 
tine wieder einrichten, im Sntereffe 
wahrer und jegenbringender Reform 
in beiden Dienjtzweigen.“ 
„Demagogen“ — diejelben „Dema= 
gogen”, die im Kongreß die Abfchaf- 
fung der Militärfantine burchfegten—, 
haben e3 in ber jüngften Zeit fertig ge- 
| bracht, ganze Staaten völlig troden zu 
| Yegen und in anderen der Mehrzahl der 
j Counties . den Prohibitionsfchmwinbel 
aufzubinden. „Demagogen“, bie fei- 
nen Unterfchied erfennen fünnen zimi- 
chen der Millionenftabt und der Elei- 
nen Village, in der neben dem „Store“ 
die Kirche der einzige gejellige Sam= 
melpunft ijt, wollen jener die Lebens 
weiſe der „Village“ aufzwingen. Und 
fie mögen e3 fertig bringen, jo gut wie 
fie da3 wahnmwibige Kantineverbot er- 
langten, (und, wie in diefem Falle, in 
ſcharfem MWiderfpruch mit den Anfich- 
ten und MWünfchen der erdrüdenden 
Mehrzahl der Bürger) meil fie es ver- 
ftanden, fich gefürchtet zu machen, und 
weil der fogenannte Bildner, Leiter 
und Verfünder der öffentlichen Mei- 
nung, die angloamerifanifche Prefle, 
bon ihnen völlig eingefhüchtert it, und 
es nicht waat, ihnen zu mwiderfprechen. 
So ift die Lage und fo erflärt fi 
mohl de3 Sprecher Bemerkung, daß 
er einmal frei von der Leber jprechen 
werde, mweil feine Zeitungsleute anmes 
fend feien. Das war natürlich nur 
als Scherz gevadht. Herr Cannon hat 
feinen Augenblid geglaubt, daß feine 
Worte das Geheimnig der YFeitgäfte 
bleiben würden, und man muß anneh- 
men, daß er feine Anficht über bie 
Kantinesffrage und mittelbar die gan= 
ze Vrohibitionsbewegung befannt ge= 
ben mollte, aber — ein fleine3 Zuges 
ftändniß an die nachgerade zum na= 
tionalen Kennzeichen gewordene moras 
lifche Yeigheit ijt der „Scherz“ doch. 
Teigheit und Dummheit find eng 
verwandt, oft gleichbedeutend, ft ift 
bie Yeiaheit die Tochter der Dumm 
beit, ebenfo oft zeugt die Tyeigheit 
Dummheit oder Dummbheiten. Nicht 
bat Fairbanfs den „Codtail“ mit ber 
Kirfche trank, war für ihn verhängniß- 
voll, fondern daß er es nachträglich 
abzuleugnen oder zu befchönigen fucdh- 
te, da3 war eine Dummheit, für die die 
Strafe nicht ausbleiben fonnte. Da> 
mit ftieß er den „andern“ Stuhl meg, 
auf den er fih hätte »fehen Tonnen, 
nahdem er fich dur den „Cocktail“ 
um den Stuhl ber methodijtifchen Tu= 
genbbolbigfeit gebracht hatte —, wenn 
er offen und ehrlich erflärt hätte, daß 
er im mäßigen Genuffe altoholhaltiger 
Getränte kein Unrecht fühe.. „Onkel 
oe“ hat immerhin Muth gezeigt, fo 
offen zu fprechen, denn an die ber- 
fchloffene Thüre fann er, mie gejagt, 
feinen Augenblid geglaubt haben, Aber 
fchöner mwär’3 doch noch gewefen, wenn 
er auf das fleine Scherz. Schugmän- 
telchen verzichtet und in durchaus 
ernithafter Rebe der Prohibitionzheu- 
chelei und Bornirtheit den Krieg er- 
tlärt hätte. Vielleicht thut er's noch. 
Wenn — dann wird er damit ſeinem 
Staate unb-bem ganzen Lande einen 
wahrhaft großen Dienft leiften und — 
ftärfer werben ala er je war! 


Da8 berühmie Mufter. 


Es iſt des Präfiventen Heißer 
Munfd, daß ihm die Macht gegeben 
mwerbe, die Verkehrs⸗, Gewerbs⸗ und 
Hanbelätorporationen zu  tontroliren, 
wie die Nationalbanken kontrolirt wer⸗ 
den; alle Eiſenbahngeſellſchaften, Fa⸗ 
brik⸗ und Bergwerks⸗ und kaufmänni⸗ 
ſche Geſellſchaften, kurz Aktiengeſell⸗ 


— — * a — eier Te — — — —— — — — — —— —— ———— — 


trogen werden durch Ausgabe von 
Bonds oder Aktien, für die nicht im 
Eigenthbum der Gefellfchaft genügende 
Dedung vorhanden it. Und fo mei- 
ter, und jo weiter! Alles jo munder- 
bübfch und verheißend, daß man nicht 
umbin fann, feine Freude dran zu ha= 
ben. 

Und nicht umhin könnte, einzuftim= 
men in den Auf nach der allgemeinen, 
allumfaffenden, alleinfeligmachenden 
Bundesfontrole, wenn — — ja wenn 
eben nicht manchmal Dinge pvorfämen, 
Gefchichten vorfämen, die jo gar nicht 
pafjen wollen zu den fchönen Schilde- 
rungen. So 3. B. die Gefchichte des 
Herrn Yohn R. Walfh und feiner 
„Chicago Nationalbank“, wie ſie ſo— 
eben in Einleitung des vor Bundes— 
richter Anderſon begonnenen Prozeſſes 
der öffentliche Ankläger, Diſtriktsan— 
walt Dobyns erzählt hat. So vor— 
trefflich erzählt und ſo eindrucksvoll 
bei aller Schlichtheit der Darſtellung, 
daß durch irgendwelche ausſchmückende 
Zuthat die Wirkung nur abgeſchwächt 
werden konnte. 

* * * 


In ihren weſentlichen Zügen kennt 
ja wohl jeder Leſer die Geſchichte. Voch 


mag es geſtattet ſein, wenigſtens einige 


ihrer vielen bezeichnenden Stellen her— 
auszugreifen und hier zuſammenzuſtel— 
len: 

Herr Walſh war Präſident der ge— 
nannten Nationalbanf und hatte „un= 
bedingte und unbejtreitbare leitende 
Gemalt” über fie, fomie auch über die 
„Squitable "Iruft“- und die „Home 
Sapings. Bank". — In feinen perfön- 
lichen Belt brachte er eine Menge ge: 
Thäftlicher Unternehmungen: Eifen- 
bahnen, Kohlengruben, - Steinbrüche, 
Gaswerfe u. a. m., auch eine tägliche 
Zeitung dabei. — Keine? biefer Unter: 
nehmen mar auf gefunder Grundlage 
oder in gedeihlicher Verfaffung, ala er 
es erwarb. Einige gründete er felbft, 
andere hatte er im Bankerottverkauf 
erfteigert. — Alle ſuchte er zu entwi— 
ckeln und zu vergrößern mit Hilfe der 
Gelder „ſeiner“ Banken. — Er ſetzte 
als „Dummy“-⸗Direktoren (Strohmän— 
ner auf Deutſch) — ſeine Angeſtellten 
ein und durch deren Stimmen ließ er 
das ganze oder faſt das ganze Kapital 
der verſchiedenen Unternehmen auf ſich 
übertragen. Dann auch ſo viele Bonds 
als er brauchte, die er in die Bank ein- 
legte. — Wenig oder gar kein eigenes 
Geld ſteckte er in die Unternehmungen. 
— Der Bank übertrug er die mehr 
oder weniger werthloſen Bonds zum 
Preiſe von 90 bis 100 Cents pro Dol⸗ 
lar.— So brachte er Geld auf zur Be— 
zahlung der Unternehmen, ohne ſich 
ſelbſt eine Haftbarkeit aufzuerlegen. — 
Ferner gab er auf die verſchiedenen 
Beſitzthümer von 825,000,000 bis 
830,000,000 verwäſſerte Aktien aus; 
und nahm das Geld der Bank und 
ſteckte es in dieſe Unternehmungen. 

Alles das ſagt der bundesamtliche 
Ankläger und ſagt weiter: Keiner 
Nationalbank iſt erlaubt, mehr 
als ein Zehntel ihres Kapitals an ir— 
gend e ine Perſon oder Korporation 
zu verleihen. Das Stammkapital der 
Chicago Nationalbank betrug $1,000,- 
000. Folglich durfte gefeglicher Weife 
feiner einzelnen Firma oder Gejell- 
Tchaft mehr ala $100,000 aeborat wer- 
ben. Deshalb machte Walfh erft (als 
Bankier) ein Darlehen an eine feiner 
Gefelinaften— (mar Borger und Ler- 
leiher zugleih). Dann nahm er Bonda 
der felben, vielleicht banferotten Ge- 
felfehaft und verkaufte diefelben an die 
Bank als eine Kapitalanlage. Nachdem 
er darin fo teit gegangen, wie er zu 
gehen magte, fchritt er zur MWedhiel- 
reiterei, indem er fich fogenannte Af- 
fommodationdnoten außftellen ließ, die 
ihm die Bank bisfontirte. Schliehlich, 
ala auch das nicht reichte, lieh er 
Schulbfceine mit erbichteten Namen 
unterfreiben und gab biefe werihlofen 
Papiere in die Ban als „Sicherheit“ 
für weitere Anleihen, : i 


= 
y 


mögen fo gefteigert mwird,daß fir riefige Werthe zu erlangen im Stande find. 
freien TIurfey-Plan eingeführt einfach al3 Rellame-Mittel. 
enlären Preifen hinzu, wie jeder Angeftellte bezeugen wird. 


faufen den direften Nuben, den fie andermo unmöglid) erlangen können. 
fat berecönen wir nur einen Heinen rBofit an jedem Stüd, modurd; wieder die Zahl der Kunden vergrößert 
tuird, es ift eine endlofe Kette von Bortheilen für unjere Kunden. 


2. ®ir haben den 


Wir fügen auch nicht einen Gent unferen re- 
Nah diefem Plan erhalten Leute, die von und 
8. Bei einem fol riefigen Im- 


Wenn diefe PVortheile Euch einlencdhten — wenn Ihr ein Mann feld, der nicht in’ Dunkle hinein fpringt — 


wenn Ihr Nuten ziehen wollt von diefer jpeziellen Differte, 


und außerdem nod 


einen Turfey 


frei erhalten wollt, al3 Iohnende Zugabe zu unfern niedrigen Preifen — wenn Ihr von einem riefigen 
Lager feinfter Kleider, einichliehlich folder von Hart, Schaffner & Marz und anderen, wählen wollt, dann 


tommt Sofort! 


Offen Samftag 
Abend und 


Sonntag Born. 


Alles jahrelang unter, ben Augen 
der Iuchsäugigen Bantprüfer ber hü: 
tenden Bundesregierung, ohne daß ir- 
gend mie Anjtand daran genommen 
wurde. Erft im Sahre 1903 fam end’ 
(ich Einer, dem die „fittiven” Schuld⸗ 
ſcheine nicht geheuer vorlamen. Als 
jeboch Herr Waiſh ihm ſagte, es ſei 
das eine Art von Sicherheit für Bör— 
ſenanleihen, beruhigte ſich der Bieder— 
mann. Herr Walſh durfte weiter— 
wurſteln. Ein ganzes weiteres Jahr 
verging, ehe die gewaltige Zunahme 
der beſagten Papiere neuen Anſtoß er— 
regte. Nun „verſprach“ Hr. Walſh die 
Einlöſung der Papiere und das war 
wieder genügend. Der Bankprüfer be— 
ruhigte ſich dabei und ſein Waſhing— 
toner Vorgeſetzter beruhigte ſich dabei. 
Gegen Ende 1904 ergab eine neue Un- 
terſuchung, daß die Bank ſtatt weni— 
ger noch mehr der ſchlechten Papiere 
hatte als zuvor. Auch jetzt begnügte 
die hohe Aufſichtsbehörde ſich mit einer 
Verwarnung und Herr Walſh konnte 
feine eigenartige Geſchäftsführund 
fortfeßen, n 0. ein ganzes Jahr Tand, 
bis dann enblid im Dezember 1905 
die Gefchihte zum Klappen gebradt 
wurde, —2 ſeine Verſchuldung an 
die Banken gegen $16,000,000 erreicht 
hatte, wovon $7,000,000 allein auf 
die Nationalbank entfielen, von der er 
aefehlicher Weife nicht mehr ala $100,- 
000 borgen durfte. 

* * * 

Und das alfo ift die berühmte Bun- 
desfontrole, von der fich Herr Roofe= 
velt die Heilung aller Schäden des 
Korporationsmwefens verfpricht. Wenn 
fie verfagt, wie fie hier verfagt hat, 
umgangen werben und übertölpeit 
werden fann, mie e8 hier geichehen tit, 
im Banfgefchäft das jo überfichtlich ift 
iwie vielleicht fein zmeites Gejchäft: 
melche Gewähr mwird fie erft bieten — 
oder ni. ch t bieten — in den beriidel- 
ten Gejchäften jener großen Korpora= 
tionen, deren Betriebe über ein Du- 
tend Staaten oder auch über das ganze 
Land fich erftreden? Was gegen einen 
Walfh nicht geholfen, wie fol e3 gegen 
die Rockefellers oder Harrimans hel— 
fen? Nicht zu vergeſſen, daß es Na— 
tionalbanken nur etwa ſechstauſend 
gibt, der anderweitigen Korporatio— 
nen vielleicht ſechshunderttauſend zu 
überwachen ſein würden! 


Eokalbericht. 


Erbſchaftoſſtreit. 


Vor Richter Walker iſt im Kreisge— 
richt ein Erbſchaftsprozeß zwiſchen der 
Wittwe des Fäſſerfabrikanten Charles 
Clayton und deſſen Töchtern aus erſter 
Ehe, Frau C. L. Robinſon, Nr. 2924 
Groveland Ave. und Frau E. O'⸗ 
Grady, Nr. 3406 Prairie Ave., im 
Gange. Die legteren behaupten, Clay: 
ton3 zweite Frau hätte ihren Mann 
gegen die Töchter aufgehegt. Clayton 
hat fein $70,000 betragendes Vermö- 
gen feiner Wittwe und feinem Lieb- 
lingsentel vermadht. 


Tödtlich verletzt. 


Ein Mann, der nach Papieren zu 
urtheilen, die man in ſeinen Taſchen 
fand, John Murphy heißt, wurde ge— 
ſtern Abend an Emerald Ave. von ꝛi— 
ner 31. Straße-Elektriſchen, Motor—⸗ 
führer Fred. Miller, Nr. 5301 Biſhop 
Straße, überfahren. Er erlitt Ver—⸗ 
letzungen, denen er heute früh im Pro— 
vident⸗Hoſpital erlagen iſt. Miller 
betheuert, daß er den Unfall nicht ver- 
hüten konnte. Der Verſtorbene war 
anſcheinend ein etwa 60jähriger Ar⸗ 
beiter. 


Euro päiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchantis' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europätfchen MWechfelraten mie folgt: 

eutiäland: 100 Marf.... 
Be z — 
100 Bulden 

änemarf: 100 Kronen. 26.68 
Rußland: 100 Rubel. ........ 50.80 


Ueberfahren. 


An State Straße, zwiſchen Mon— 
roe und Adams Straße, wurde geſtern 
Abend die 35jährige Frau C. E. 

French, Nr. 1763 Ohio Straße, von 
| einem 8. B. Arnold, Nr. 46 Weit 12. 
| Straße, gehörigen Fuhrmwert überfah- 
ren. Sie erlitt außer einem Bruch 
des rechten Beine? Schrammen und 
| Braufhen. Der Fuhrmann Edward 
Hamfted, Nr. 27 Vebder Straße, ver- 
fihert, daß die Frau unerwartet in 
den Pfad des von ihm bedienten Fuhr- 
merf3 trat. Da Zeugen feine Anga- 
| ben beftätigten, wurde von feiner Ver- 
| haftung Abftand genommen. 


Etarb an Blutversiftung. 


Der 30jährige W. Tokolowski trat 
ſich am Dienſtag Abend einen roſtigen 

| Nagel in den Fuß. Er ſchenkte der 
| Wunde feine Beachtung, bis der Fuß 
geftern anfhwol. Nun murde ein 
Arzt geholt. Diefer konnte den Pa= 
tienten, da Blutvergiftung eingetreten 
mar, nicht retten. Tokolowski ſtarb 
heute in feiner Wohnung, Nr. 4413 

Mood Straße. 


Todes- Anzeige 

Vreunden und Belannten die traurige 
Nadrigt, dab unfere geliebte Gattin, 
Mutter, Cchwiegermutter u. Großmutter 

Johanna Vachlin 

im Alter von 61 Jahren, 4 Monaten und 
14 Tagen am 14. November, Morgens 2 
Uhr, ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 
17. November, Nachm. 1 Ubr 30, bom 
—— Nr. 217 W, Melrofe Str., 
nad der Concordia Kirde und bon da 
nad dem Montrofe Gottesader. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Albert Vachlin, Gatte. 

Fran William Licht, Carl Vadis 
lin, Frau D. rofl, Frau ©. 
Eichelberg und Bertha Bad. 
lin, Sinder, nebit Schwieger- 
töchtern, Cchwiegerföhnen, Ens 
teln und Verwandten. 

boftja 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

John Kunz 
im Alter don 65 Jahren und 4 Monaten ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samstag, den 16. November, elf Uhr Vormit— 
tags, vom Trauerbauſe, 27 Clhbourn Ave., nach 
dem Waldheim Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Kunz, Gattin. 
William Kunz, Sohn. 
Emma Widman, Minnie 
Lippic, Anna Miller, 
Züchter. 
Chnd. Kun;, Bruder. 
Caroline Walter, Echwefter 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und liebevoller 


Vater 
Karl A. Reiſer 
am 18. November durch einen Unglücksfall im 
Alter von 45 Jahren geſtorben iſt. Beerdigung 
am Sonntag, den 17. Novb. 1 Uhr Nachm. vom 
Trauerhauſe, 200 WarnerAve., nad der Evang. 
Bethania⸗Kirche. von da aus nach dem Moni— 
roſe Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Reiſer, Gattin. 
Frieda, Wilheim, Lonife, George, 
Lulu und der verſtorbene Frig 
Reiſer, Kinder. doft 


Todes-⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Pater 
Julius Moll 
am 14. November, um 1 Uhr Nachmittags, im 
Alter von 55 Jahren fanft im Herrn entihlafen 
tft. Die Beerdigung findet ftatt am Conntag, 
den 17. Nobember, um 1:30 Uhr, bon der 
Kapelle de3 Alerianer Brüderbofbitals, Belden 
und NRacine Abe., nad dem Montrofe Friedhof. 
Um ftile Iheilnahme bitten: 
YAuna Moll, Gattin. 
Johann, Waris und Thereita, 
Kinder. 
Maria Spalinger, Schweiter, nebit 
Berwandten. frfa 


Tode8- Anzeige. 


‚Sreunden unb Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab meine liebe Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Eva M. Zinn 
tim Alter bon 63 Jahren und 3 Monaten nah 
furzem Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet itatt vom Trauerbaufe, 
5246 State Str., Sonntag Mittag um 12 Uhr, 
nad der Immanueläfirde, Baftor ——— 
bon da nah Mount Greenivood. Um ftilles Bei- 
leid bitten die trauernden-Hinterbliebenen: 
Pegel ae zu 5 
George Sobn. 
Martha Maiters Anna Gorey 
Töchter, nebit Verwandten. 


Tode8- Anzeige. 

Nr und Belannten die traurige Nad;- 
rit, dab unfere geliebte Gattin und tter 
Barbara Appel 
am 14. Nobember, Abends 9:20 im Alter 

bon 38 Jahren und 10 —— — 
— — — 
5 , bom 
—— I —— — . 
E e i 
trauernden Hinterbliebenen: . 


frfa Biene opel Zodier. 


ffa 


ben ift. 
ben 17. 


North Avenue 
und 


Larrabee Str. 


Todes- Angeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
rit, daß unfere geliebte Mutter 


Apollonia Winkel 
nad langem ſchwerem Leiden am Mittwoch, den 


| 13. November, 8:30 Abends, janjt entichlafen 


tt. Die DVeerdigung findet ftatt am Samitag, 
den 16. Nodember, 3 Uhr Nadımittags, bom 
Haufe ibrer Schweiter, 606 Newport Ade., nach 
dem Montrofe Friedhof. Um ftilles Beileid Dit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Richard und Walter Winfel, Söhne. 
Guitav Wendt, Schwager, mit Fa- 
milie und Schweitern. 
Toie8d- Anzeige 
Dentiher Frauen-Kranlen-Berein. 
‚Den Beamten ımd Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Schtwefter 
Apollonia Winkel 
eitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samjtag, den 16. November, bom Trauerbaufe, 
606 Newport Ave. Die Beamten find erfuct, 
um 1 Ubr in der Wereinsballe zu erfcheinen, 
um ber beritorbenen Schweiter die legte Ehre 
au erweifen. 
Eliſabetha Eheman, Präſidentin. 
Paulina Brandis, Sekretaärin. 
Geſtorben: Henrietta Toll, geliebtes Tochter⸗ 
lein von Edward Toll und der verſtorbenen 
Emmg Toll geb. Brunlke, Schweſter von Erwin 
und Viola, 1 Jahr, 5 Monate und 13 Tage alt. 
—— vom Trauerbaufe, 25 Jowa Str., 
1 Uhr Radm., nad Concordia. Ruhe in Frieden. 
‚Geftorben: Freunden und Belannten zur Nad)- 
richt, daB meine Tochter Francis es ge⸗ 
—— iſt, am Freitag, den 15. November, 8:18 
Vorm. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 
— — —— ———— — 


Alle deutſchen importirten Kalender für 1908. 
Lahrer hink. Bote, Marienlalender, Schweizer 
und Deiterreih. Kalender etc., am billigften bei 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
406 Randolph Str. — Telenbon: Gentral 5861. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Grwadfene, $10. 


5 Gentd Car-fjare bon irgend ein 
Iheile der Stadt. . * 


Telephone Humboldt — 
1 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Sried 

Chicago. Durhd Metropolitan — — — 
falls dur alle Strafenbagnen für 5 Gents au 
erreichen. Billige Be abnitpläge find in diefem 
fKönen Friedhof auf Abfhlagszahlungen ba- 
ben. Office: Dal Bart—Telephon a7 Seht 
Stadt-Dffice 670 W,Chicago Abe. Tel. 751 eit. 


Philipp Dans, Selr. Jacob Schwab, Supt. 
neh Spt 


Mount Auburn Gemetery 


Dat Park Abe., füdlih bon Berion. 
Näber zur Ctadt liegend als irgend ein äried⸗ 
bof auf der Weftfeite. Daden Abe. Cars 5 Et, 

amilienlotten $S25.00 auf Absablungen. 

inzelne Gräber $10.00 für Eriwadiene. 


Georg Schrade, Eupt., 20 Jahre mit 
Waldheim.) Tel. Beruun 38, 


Eitb Office: 92 LaCalle Etr. Tel. Main 1042 
2001*2 


Italienifhe Große Oper 
INTERNATIONAL THEATER 


Wabaſh Ave. n. Hubbard Et.— Phone Har. 5353 
Heute Abend: 


CARMEN! 


Samftag Matinee: Lucia di Lammermoor, 
Camitag Abend: Wide. 


17. 3ahresball 


beranftaltet bom 


Deutschen Krieger- 


Bund von Chicago 


— * 23. | Rovemb er 1907, 

in Soerbers Halle, 7 14 e al £ 
Zidet3 im Rorverfauf 25€ für — Dr 
an der Kalle 25e @ Berfon. Kinder unter 
14 Jahren frei. 


15. Stiftungsfeit und Bau 
beranitaliet bom 
Oeſterreich⸗ Bayeriſchen Frauen⸗Kranken⸗ 
Unterſtützungsvereins 


Samftag, den 16. November 1907, 

ien Turntalle, Ede Belmont Üpe, und Bellen 

Str. Anfang 3 Upr Abds. Tiddetö 2de p. ee: 
* m 


5. Stiftungs-Fest und Ball 


beranftaltet bon der 
Martha Waihington-Loge 160 DO. M. 2. 
verbunden mit dem 20 jähr. Ordensjubiläum 
der Präfidentin_der Loge, in 
der Porwärts T 


Angebote für 
KRähmaihinen für die 
öffentlihen Schulen 
„ Ehicagos 
1907. 


Verfiegelte Ungebote werden in der Office ded 

Gefhäftsführers des Schulrathes der Stadt 

immer 730 Tribune-Gebäube, Güboft- 

earborn und Madilon Str., Chicago, bis 

punft 12 Ubr Mittags, Freitag, den Nov. 

1907, entgegengenommen, für Nähmaidhinen für 
die Ghicagoer dffentlihen Schulen. 

Volitändige Epezififationen find gemadt und 
gu baben in der Office des Gelhäftsführers 
e3 Schulratbes. 

Ungebote müffen auf den regulären gebdrud«- 
ten Formularen gemadt und in fpeziellen Ku- 
berten berichloffen werden, üiberfhrieben, wie 
in den Spesifilationen angegeben. 

Iedes Angebot muß bon einem Depofit Begleis 
tet fein, in Baar oder beglaubigtem , in 
genauer Uebereinftimmung mit den Angaben 
und den Spezififationen. : 

„Ansebote ohne Depofiten bleiben unberüdfich- 


Rein Angebot wird nad) der in diefer Ungeige 
angegebenen Stunde angenommen. 

‚Dad Komite behält fih das Recht dor, jebes 
einzelne oder alle Angebote oder irgend einen 
Iheil irgend eines Angebotes zurüdgumeifen. 
* ng —* a Den as ach terauf 

ende man fi an bie ce be e 5 
rerd der Schulbehörbe. nu 

Komite der Schulverwaltung. 

Schulrath der Stadt ieago. 

Chicago, 18. Nobember 10907. 


nta,! 


Adtung! 
Sechsundzwanzigſter Jahresball 
arrangirt vom 

Deutſchen Fleiſcher-Geſellen⸗ 

Unterſtützungs-Verein 
in der Freiheit Turnhalle, 3417—21 ©. Halited 
Str., am Samitag, den 16. November 1907. 
—— 8 Uhr Abends. Mufil von Prof. bon 
Wolfsfeel. Tidets 2de @ Perion. 


THE RIENZI 


Shicagss populärfter Familien - Reise 
de NR. Clark Str. und Diverich Bub. 


von 3 bid 7 Uße und 

den Abcub un 8 11 Er Reltauration: 

rübftüd, Mittagstiib und Abends. jomie den 
en Zag a la Carte. Eountagd bon 12 bis 

br Xable d’hote SF M. Ballm 

Orcefter wird an jedem Woden- und Sonntag 

— Foot aifeh 


Shmidt’s Zanz:Alademie 


ad 
enter u 


Eleganie Halte su ak 


626 N. Glart Eti. 
Belanntmahung. 


Die nädfte € ion n ber beut« 
en Pe —— 


Zel. 


u. ſ. w., und 

&prade erklingen. 

Boden gelunbes al affer, 
nabe Märkte. Der erreid- 
bar für Alle. Wer alfo mitreifen will, der melde 
ji fofort. — 2. », db. Let & Go 


immer 5 
alfteo Sir, — 


bie refb. 
anaufeben, dann. bin ic f 
bei mir faufen werben. | 

enden Preiſen: 

—— — vn 
eibenhüte, garnirt 
Chtd Seidenfammihüte, nam.....vom 52.75 an 
Echte Seideniammthüte a la Vari⸗ 

VE. ns aan von 64.00 au 


Paulina Klein 
404 Milwanlee Ave, Ede Carpenter Sir - 
.18.17,22, 
n02,9,15,23,30037,%0 


madt, bat e3 mir mö . 
men teblerfreied Biano herauftellen. 
anos Loften wenia mebr als die bon 
Qualität und werben für immer 
HENRY DETMER, 


und Muiil.Geihän, 
259 Mabalb Ave. ze. Harıtien 


Richard A. Koch 


Deutſcher Advotat und Notar. 
95 Washin Str. 


Rorbfeite-Office: 270 tu, Ede 
dc —. ee re, Sonuiags 10—12. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld ae 
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Zolalberiht, 
Der Nike. 


—— — 


Der Fahrgaſt der Straßenbahn 
und fein künftiges Verhalten. 


Die uferlofen Kanalbauten, 


MeCormid will Wilmette verfhönern und 
„Boß’ Korimer die Steuern ermäßigen. 
-— Durdlegung der Carpenter Str. von 
der Weft- zur Nordjeite vorgeſchlugen. 


— — 


Die City Railway Co. wird in etwa 
zehn Tagen ſo viele neue Wagen in 
Betrieb fetzen können, daß ſie das ſchon 
beſchriebene Syſtem wenigſtens auf der 
Linie an der Indiana Ave. einführen 
wird, wonach der Paſſagier ſein Fahr⸗ 
geld beim Beſteigen des Wagens zu be— 
zahlen hat. Auch wird ſie einen Fahr⸗ 
plan einführen, um den durch unnütze 
Wartezeit am Endpunkt der Fahrt ihr 
entſtehenden Verluſten ein Ende zu 
machen. Bisher hat ſie auf dieſe 
Weiſe angeblich ſo große Unkoſten ge— 
habt, daß ſie ſchließlich ein Zehntel der 
geſammten Betriebskoſten betrugen, 
was auf die Verwaltung kein gerade 
ſehr vortheilhaftes Licht wirft. Die 
hintere Platform der neuen Wagen iſt 
durch ein Meſſinggitter, welches pa— 
rallel mit der Wagenwand läuft, in 
Hälften getheilt, durch das der Thür 
zu liegende Abtheil ſteigt man auf und 
händigt dem am Gitter ſtehenden 
Schaffner ſeinen „Nickel“ ein, was für 
Damen, welche mit Packeten beladen 
heimkehren, ein Kunſtſtück ſein dürfte, 
es ſei denn, ſie ſtecken den Nickel zwi— 
ſchen die holden Lippen und laſſen ihn 
den Schaffner dann herausziehen. Hat 
man fein Kleingeld, jo muß ein andes 
rer Fahrluftiger, der Hinter Einem 
fteht, natürlich warten, bi3 der Schaff- 
ner gemechjelt hat, vielleicht, falls der 
MWartende den Wagen überhaupt nicht 
beteigen fann und der Schaffner be= 
forgt ift, ven erwähnten Zahıplan nicht 
einzuhalten zu vermögen, auf den näd)- 
ften Wagen. Sn den Hauptverfehr3- 
jtunden, wenn die Fahrgälte den Was 
gen ftürmen, hat der Schaffner im 
Magen herumzugehen und das Geld 
einzufammeln. Jedoch joll er folche 
Ueberfüllung vermeiden, und wenn er 
binlänglich Fahrgäfte hat, nieht anhal- 
ten, vielmehr den Wartenden zurufen, 
fie möchten gefälligft den nächlten Wa- 
gen benugen. Springt der Yahrgaft 
boch auf und fällt dabei nicht unter die 
Räder, jo darf er mitfahren, muß na— 
türlich bezahlen, wmonon er aber befreit 
bleibt, falls er daneben jpringt. Der 
Schaffner ift nicht gehalten, eine Am= 
bulanz zu bejtelen. Daß der Schaff- 
ner ich eines höflichen Benehmens zu 
befleißigen hat und vielleicht zu jagen 
hat: „Würden Gie die große Güte 
haben und fich bi8 zum nädjten Wa- 
gen zu gedulden,“ und daß er nicht la= 
chen darf, wenn ein Nichtmitgefomme- 


ner qrbßt,sift nicht vorgefchrieben. Bei 


ver befannten Zuporfommenheit eines 
großen Theils des Perfonals erfchien 
das überflüffig. E3 werden ja nach den 
Polizeiausmeifen auh nur durd- 
fchnittlich zwei oder drei Kunden der 
Straßenbahngefellfchaften monatlich 
mit der jtählernen Bremäftange bear= 
beitet oder auf ’3 Pflajter befördert. 
Diele melden fich allerdings überhaupt 
nicht, weil’3 doch feinen Ziwed hat. Ge= 
genmärtig werden nun, wie berlautet, 
Berechnungen darüber angeftellt, ob e3 
portheilhafter jei, auf den Hauptoer= 
fehrälinien jtatt alle fünf alle zwei 
Minuten Wagen laufen zu laffen und 
dann das erwähnte Syitem ftrenge 
durchzuführen, jo daß fein „Nidel“ 
dem Schaß entgehe, oder aber bei dem 
bisherigen Shftem zu verbleiben und 
die Gefahr zu laufen, in den Haupt- 


Berringert Fett 
ein Pfund per Tag 


Die einfadhjite, ſicherſte und wirkſamſte 
Weiſe, um überflüſſiges Fleiſch los 
zu werden ohne Droguen. 


Wie Ihr Euch davon überzeugen künnt, 
ohne irgend welche Unkoſten. 


Das erſte, was Ibr nicht thun ſolltet. wenn 
Ihr Euer Gewicht verringern wollt, iſt, etwas 
au nebmen, worin ein Drua entbalten iſt oder 
au verſuchen, das Fett durch Hungern au ber: 
ringern. 
Cobald Ahr damit beginnt, wird Euer ganzes 
Nerven⸗ und Verdauungsſyſtem erſchüttert und 
wenn Abr auch dadurch etwas an Gewicht abe 
nebint. Eure Geſundbeit ſchwindet mit dabin. 
Es gibt zablreiche Falle, wo fette Leuto per⸗ 
manent zu Imbaliden wurden durch Anwen⸗ 
dung der Hungerkur und gefäbrlicher Mittel, 
ette Leute, wie auch andere, ſollten wiſſen. 
daß es ein Mittel fur jedes Leiden des menſch⸗ 
lichen Korvers aibt. Die Natur dat ein Mitte 
für Beinahe tebe Krankheit vornefeden. Es tft 
ein ®eleh bed Weltalls. Dies Takt ih au bon 
der gefährlichen und Iäftigen Krantheilette 
fucst——jagen. Die Natur fah ein Mittel vor, 
nit“ von den nefährlidien Deoguen und üben» 
ben &äuren aus Mineralien, fonbern bon Ex- 
tralten von Srüdten, anzen, Aräytern und 
anderen organiſchen Sto welche dem Kor⸗ 
ber autraͤallch find. — 
Unter dieſen Stoffen Bu auch nur 
fan Hit. - er der —— n 
e ⸗ 

et und vle ei t vie Beben gerettet — 
en enannt. 

eiſe, w — ah Yarmlos 
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 Abendpoft, Chicago, Freit 


‚Sseget ein Paket in ein nied-: 
riges Bad. Weberlaßt es den 
Kindern ih felhft zu Helfen. 


Uneeda Biscuit 


ift das nafrhaftefle Genußmittel, 
das aus Mehl Hergeftellt wird. 


Stets friſch, knuſprig, ſauber. 


5 


verkehrsſtunden manch einen Fahrgaſt 
umſonſt zu befördern, eine Gefahr, die 
namentlich bei noch nicht durch lang— 
jährige Erfahrung gewitzigten Schaff— 
ner groß iſt. 

Die Neuerung wird für den Fahr— 
gaſt die ins Auge ſpringenden Vorthei— 
le haben, daß er, als Raucher, durch die 
Geſammtlänge des Wagens nach der 
vorderen Plattform zu voltigiren hat, 
und er kann ferner nicht Hals und Bei— 
ne brechen durch Abſpringen von in 
Fahrt begriffenen Wagen, was ein 
wirklicher Vortheil wäre, Angeſichts 
der zahlloſen ſchweren Unfälle, die jene 
Unſitte jahraus, jahrein verurſacht. 
Ueberdies verſpricht die Straßenbahn— 
geſellſchaft, und das wäre ebenfalls ein 
wahrer Fortſchritt, ſie wolle jdeden Wa— 
gen nach jeder Rundfahrt reinigen laſ— 
ſen. Ob ſie dieſes Verſprechen in den 


Stunden ſtarken Verkehrs oder bei et— 


wanigem Streben nach Erhöhung der 
Dividenden durch möglichſt gründliche 
Ausnutzung des Rollmaterials und des 
Bedienungsmaterials — man denke an 
den vorerwähnten Zeitverluſt, dem ge— 
ſteuert werden ſoll — halten wird, 
muß man abwarten. 


Abwaſſerkanal und Kanalbauten. 


Vor einem Kirchenverein in Evan— 
ſton hat Präſident MeCormick von der 
Abwaſſerbehörde ſich über den Ausbau 
des nördlichen Zweigkanals des großen 
Abwaſſer- und Schiffahrtsgrabens 
vernehmen laſſen und bei einem Lie— 
besmahl der Grundeigenthumsbörſe 
zur ſelben Stunde der Nationalabge— 
ordnete und wiedererſtandene republi— 
kaniſche „Boß“ Lorimer über den glei— 
chen Gegenſtand. Beide Herren ſind 
Feuer und Flamme für das Weiter— 
graben, hämiſche Menſchen behaupten 
allerdings, Herr Lorimer, weil ſeine 
Firma, welcher die bisherigen Bauten 
zum großen Theile beſorgt hat, auch 
bei den weiteren Bauten mitwirken 
wird. 

Herr MeCormick erklärte ſeinen Zu— 
hörern, daß die Abwaſſerbehörde an 
den ſechs oder acht Hauptverkehrsſtra⸗ 
ßen, welche der Kanal durchſchneiden 
ſoll, Betonbrücken bauen werde und 
zwar, ehe die Ausgrabungen begin— 
nen, um ſo jeder Verkehrsſtörung und 
die aus dem Bau von Nothbrücken 
entſtehenden Unkoſten zu vermeiden. 
Vor allen Dingen ſollen ſolche Brücken 
an den von Kraftwagen benutzten 
Straßen, beiſpielsweiſe der Sheridan 
Road, gebaut werden. Viel Geſchäfts— 
verkehr iſt in jener Gegend auch nicht, 
außer auf den elektriſchen und Eiſen— 
bahnen. Der Kanal ſelbſt ſoll in drei 
Jahren fertig werden. Die Sheridan 
Road trifft er an einer ſo ſcharfen 
Kurve, obendrein am Fuß einer Bo— 
denerhöhung, daß die Straße aus 
Gründen der Verkehrsſicherheit umge— 
legt werden ſollte. Das ausgegrabene 
Erdreich ſoll zur Anlage eines Inſel— 
parks, eine halbe Meile vom Ufer und 
eines dorthin führenden Schutzdam— 
mes benutzt und das Ufergelände 
ſelbſt ſoll durch die Kunſt des Land⸗ 
ſchaftsgärtners verſchönert werden. 

Herr Lorimer behauptete, daß die 
Ausführung der „uferloſen“ Pläne, 
des Baues eines Schiffahrtskanals, 
dem Staate nicht nur eine Reinein- 
nahme von 83,000,000 das Jahr ein⸗ 
—— und ſomit die Geſammtkoſten, 
welche er beſcheidenerweiſe auf den Er⸗ 
lös ber $20,000,000 = Bondausgabe 
‚ berechnete, in zwanzig Jahren mieber 

eintragen, fondern auch eine Herabſetz⸗ 
und aller Steuern nad jener Zeit er» 
möglichen und überbies einen leber= 
ſchuß im Staatsſchatz von $21,000,- 
000 ſchaffen werde. Der Economy 
Light and Power Co. ſolle kein Cent 
für die Ablöſung ihrer Rechte bezahlt 
werden. Der Redner verſicherte auch, 
daß der Desplaines ein ſchiffbarer 
Fluß ſei, denn das Bundesobergericht 
habe jedes Gewäſſer für ſchiffbar er⸗ 
klärt, wenn nur ein Theil desſelben 
ſchiffbar ſei, und das ſei der Des⸗ 
plaines in der Nähe der Stahlhütten 
in Joliet ſeit fünfzig Jahren geweſen. 


Der techniſche Beirath der Abwaſ⸗ 
ſerbehörde, Randolph, iſt von dieſer 


mit einer. Anzahl Ingenieure Heute 


In Paderen, die gegen Feuch- 
tigkeit und Staub geichäßt find. 


nach Dresden Heights gefandt worden, 


um genau fejtzuftellen, in welchem IIm= 
fange die Economy Light and ‘sommer 
Eo. ihre der Bundesregierung borge- 
legten Dammbaupläne verlebt. 


Durchlegung der Carpenter Straße, ' 


Durch die geringe Anzahl von diref- 
ten Verbindungsmwegen zwiſchen der 
Meitjeite und der Nordjeite leidet, mie 
ſchon wiederholt an diefer Stelle aus« 


! geführt, die gefchäftliche Entwidelung 


der Ylußmwards auf der Weit» und der 
Nordfeite ganz erheblich. Viele Pläne 
find im Laufe der Jahre aufgetaucht, 
um diefem Uebeljtande eineEnde zu 
machen; tauchte doch vor garnicht zu 
langer Zeit erjt wieder der Plan auf, 
die DOgden Une. von: der Randolph 
Straße in nordöftlicher Richtung nad 
dem Lincoln Park durchzulegen und 
in einen Boulevard zu verwandeln, 
aber alle diefe Pläne fcheiterten 
an dem ewigen Geldmangel der Stabt 
und an dem einhelligen Proteft der be= 
reit3 überbürdeten Steuerzahler; daß 
Boulevardbauten an und für fi} den 
Bodenmwerth nicht jteigern oder zu 
Tchnellerer Beftedelung führen, bemeifen 
die Boulevard auf der Weftfeite und 
das Sinken der Bodeniverthe in 
Boulevardbezirken auf der Südſeite. 
Jetzt hat der Rath für örtliche Verbeſ— 
ſerungen Ald. Beilfuß und einer An— 
zahl anderer Bürger verſprochen, we— 
nigſtens einen Koſtenvoranſchlag der 
Durchlegung der Carpenter Straße 
anfertigen zu laſſen, ſo daß zwiſchen 
der Diviſion und Halſted Straße eine 
weitere Brücke über den Fluß gebaut 
werden kann. Dies entſpricht einem in 
weiten Kreiſen der Geſchäftstreibenden 
und Grundbeſitzer vorhandenen Vers 
langen nach Schaffung weiterer allge— 
meiner Verkehrswege, nicht von Kunſt⸗ 
| oder Lurusftraßen. 


Die £eute von NRiverfide. 


Die Hoffman Breming Co. läßt in 
Lyon? am Desplaines einen großen 
Vergnügungsparf bauen, wozu fie von 
der Ortjchaftsbehörde die Erlaubnik 
erhalten hat. Xhr Damm im Des: 
plaines ragt aber in das Gebiet von 
Riverfide herein und da fie von ber 
Riverfider Ortsbehörde feine Erlaub- 
niß erhalten hat, jo wurde ihr Bauun= 
ternehmer, Harry W. Sauber, um $25 
beittaft. Das foll der Anfang eines 
Kreuzzuges der NRiverfider3 fein, um 
den. Bau überhaupt noch zu verhindern. 

Kleirigfeiten. 

Die Zivildienftbehörde mill mehr 
Beförberungsprüfungen einführen und 
der Anftellung von Leuten auf fechzig 
Tage ein Ende machen. 

Sn dem Prozeß von Montgomery 
Ward zur Verhinderung des Baues 
des neuen Field-Mufeums im Grant: 
Park hat Richter Dupuy Wards An- 
trag auf Abmeifung der Gegenflage 
der Mufeumsverwaltung abgemiejen. 


Bummelwirthfchaft fondergleichen. 


as. Heaney, Bataillonschef der 
Teuermwehr, und drei Angeftellte des 
Wafferwerfsamtes, Wm. H. Dunn, 
€. 3. Coman und Michael Mahoney, 
wurden gejtern Nachmittag von der 
Zinildienftbehörde megen angeblicher 
Prlichtverfüäumnig gelegentlich des 
Berjteng einer Wafferröhre im Keller 
des Haufes, 726 W. 19. Str., vernom- 
men, eine Gelegenheit, bei der der Bür- 
germeifter fchließlich einfchritt. Fünf 
Mal hatte der Hausbefiter Meldung 
eritattet, jedoch vergebens. 


—+ı —— 


Deutfdhes Altenheim. 


In der Monatöverfammlung des 
——— des Deutſchen 
Altenheims in Köllings Halle, Nr. 
106 Randolph Str. wurden geſtern die 
Herren Wilhelm Götze, 77, und Frank 
Herzlich, 66 Jahre alt, ins Altenheim 
aufgenommen. Aus den Berichten iſt 
hervorzuheben, daß die Ausgaben fich 
auf $1,125.29 beliefen, der Abzugs- 
fanal verlängert und der Gemüſekel⸗ 
ler troden gelegt worben ift. 

Am fommenden Mittwoch findet 


. Beamtenwahl des Frauenbereing ftatt. 


. NATIONAL BISCUIT_ COMPANY. 


| Aus Dem Stadtgeridt. 
Angeblicher Sohn eines deutichen Banfiers 
den Großgefhworenen überwiefen. 
Der 3Ojährige Otto Lorenz, deffen 
DBater angeblid ein mohlhabender 
| Bankier in Deutfchland ift, wurde ge- 
tern Abend in feinem Zimmer im 
| Haufe Nr. 25 Germania Place al3 de3 
Diebftahls und Einbruhs verdächtig 
verhaftet. Ihm wird zur Laft gelegt, 
am 23. Oftober von dem vor einer 
I Speifewirtbfchaft an Clark Str. und 
| Germania BI. haltenden Kraftwagen 
de3 Herrn Paul NRedieste, Nr. 24 Earl 
Straße, Präfidenien der Paul Re- 
diesfe Company, Nr. 99 Elydourn 
Une. ‚einen Shawl und Spazierjtod, 
und am nädhlten Tage bon einem ande= 
ten Kraftwagen zwei Deden und einen 
Ueberzieher geitohlen zu haben, beren 
Eigenthümer Paul Brauer, Nr. 1804 
Barry Üve., Kafpar Brauer, Nr. 151 
DW. Madifon Str., und U. %. Rollert, 
Nr. 721 Eufter Uve., Epvanjton find. 
Außerdem fand die Polizei in feinem 
Zimmer Tafelfilber, das muthmaßlic 
bon, einem in Walter Yuedes Woh- 
nung, Nr:.292 Evanſton Ave., verüb— 
ten Einbruch herrührt. Rollerts Ueber— 
zieher hatte der Angeklagte angeblich 
an, als er verhaftet wurde. Herrn Re— 
dieskes Shawl und Spazierſtock wur— 
den gleichfalls in ſeinem Zimmer ge— 
funden. 

Der Häftling wurde heute dem 
Stadtrichter Petit vorgeführt. Letzte— 
rer überwies ihn, ſeines Leugnens un— 
geachtet, wegen angeblichen Diebſtahls 
in drei Fallen unter $1500 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen. 


— — —— —“ 


Kaiſerliche Pferde. 


Kaiſer Wilhelm beſchickt die Viehausſtellung 
mit fünfzehn Thieren. 

In New York werden morgen fünf— 
zehn Kutſch- und Reitpferde eintreffen, 
die auf Befehls Kaiſer Wilhelms in 
den berühmteſten deutſchen Geſtüten 

für die in Chicago vom 30. November 
bis zum 7. Dezember ſtattfindende In— 
ternationale Viehausſtellung in den 
Viehhöfen ausgeſucht worden ſind. Die 
Thiere, die von New Vork ſofort nach 
Chicago weiter befördert werden, ſtel— 
len das Beſte dar, was Deutſchland in 
der Pferdezucht aufzuweiſen hat. Die 
Betheiligung Deutſchlands an der 
| Ausstellung ift wohl hauptfächlich der 
Bewunderung zuzufchreiben, die im 
legten Jahre den Pferden des Königs 
bon England gezollt wurde. Konful 
Mever gewann damals die Ueberzeu- 
gung, daß in Deutjchland mindeftens 
ebenjo jchöne Pferde gezüchtet würden, 
und regte die Betheiligung feiner Re= 
gierung in diefem Jahre an. Geför- 
dert wurde der Plan von Robert 8. 
Dailvie, einem Direktor der Ausftel- 
lung, der nach Deutfchland reifte und 
mit der Regierung eine diesbezügliche 
Vereinbarung traf. 

Die Iandwirthichaftliche Hochſchule 
bon Soma wird diesmal jechs Shrop- 
hire-Hämmel ausftellen, die fie von 
—— Edward zum Geſchenk erhalten 

at. 


—— — — — — — — — tm —— — — — — — — —— — — — — — 


Schluß des Bazars. 


Geſellſchaft „Erholung“ hat Urſache, mit 
dem Verlauf ſehr zufrieden zu ſein. 
Der Wohlthätigkeits-Bazaar der 
Geſellſchaft „Erholung“ gelangte in 
der letzten Nacht nach erfolgreichem 
Verlauf zu einem glänzenden Ab— 


ſchluß. Finanziell wie geſellſchaftlich 
iſt das Ergebniß diesmal noch weit be⸗ 


friedigender als in früheren Jahren 


geweſen, und die Damen, die fich für‘! 


das gute Werk in raftlofer Arbeit auf- 


geopfert haben, fünnen mit Stolz auf | der 


die Früchte ihrer Ihätigkeit zurüd- 
bliden. Den Schluß des Bazaars 
bildete eine Verloofung der unverfauft 
gebliebenen Sachen. Auch der geftrige 
Abend verlief bei jehr gutem Bejuch 
wieder ganz prächtig, und ala Alles 
zu Ende war, ging Jedermann zufrie- 
den nach Haufe. 


.— 63 gibt nur ein Weib, das fi 
felbft bergißt ob der anderen, unb das 
ift Die Mutter! 


7. 4. Stuart Eo., 150 Stuart 
Rerftal, Mid, | 


eds 


Bewegung im Waren. 


Ber. Gejellihaften werden im näd- 
ften Wahltanıpf eingreifen. 


Bryan als Kandidat, 


Will eine ihm von der demofratifchen Par: 
tei angebotene Nomination zum Präft: 
dentfchaftsfandidaten annehmen. — Ein 
Dorwahlen- Ausgleich? 


Die Bewegung mädit! Die Aus- 
breitung der prohibitioniftifchen 
Strömung, die Siege der Tyanatifer 
in einer Anzahl Counties im füdlichen 
Slinois und das Liebäugeln des 
Staatsanwalts Healy mit den Sonn 
tagsmudern haben immer größeren 
Kreifen der freifinnigen Elemente die 
Nothwendigkeit aufgezwungen, ſich 
zum Gegenkampfe zu rüſten. Die 
Vereinigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtverwaltung gehen aber noch 
weiter, ſie wollen zum Angriff über— 
gehen und es liegen erfreuliche Nach— 
richten dafür vor, daß die in Chicago 
eingeleitete Bewegung in gllen Städ— 


ten und den Counties mit vorwiegend 
kräftige 
Männern beſtehe, deren politiſche Ver— 
gangenheit Vertrauen und die Ausſicht 


deutſcher Bevölkerung eine 
Unterſtützung erwarten darf. Im letz— 
ten Monate haben ſich nicht weniger 
als 22 weitere Verbände den Ver. Ge— 
ſellſchaften angeſchloſſen, darunter be— 
reits verſchiedene auswärtige, und 
überall beginnen ſich, wie ſchon in der 
„Abendpoſt“ berichtet, die freiſinnigen 
Elemente kräftig zu rühren, die deut— 
ſchen Vereine natürlich voran. Alſo 
wurde in der geſtern Abend im Sher— 
man Houſe abgehaltenen Monatsver— 
ſammlung der Vertreter der Ver. Ge— 


ſellſchaften für örtliche Selbſtregierung 


berichtet, und dabei hat die Bewegung 
im Staate kaum eingeſetzt. Es wurde 


beſchloſſen, ſie nach Kräften zu ſchüren, 


ſo daß die freiſinnigen Elemente in den 


nächſten Wahlkampf als geſchloſſene 


Phalanx eintreten können. 
Herr Bryan erklärt ſich als Kandidat. 
Wm. Jennings Bryan, der zwei 


Mal geſchlagene demokratiſche Präſi— 
dentſchaftskandidat, hat heute in ſei— 


hHunger iſt Gaſt an 
überladenen Tiſchen. 


Man kann einen Dyspeptiker zur Tafel 
führen, aber man kann ihn nicht 
zum Eſſen zwingen. 


Es lommt eine Zeit in dem Leben 
ehr vieler Männer und Frauen, wenn 
ogar ein Sirloin Steak aufhört, Poe⸗ 
ie zu — Es wird zu einem Pro⸗ 
teſt. r Appetit wird unzuverläſſig 
und ſprunghaft. Nichts auf der Spei⸗ 
ſekarte vermag ihn zu reizen. 

Der Appetit iſt da und auch nicht. 

Dies erniedrigt das Eſſen zur Ma—⸗ 
ſchinenarbeit — das Waſſer läuft ei— 
nem nicht im Munde zuſammen. Der 
Magen hat zu viel Ueberzeit arbeiten 
müffen und der Kopf und das Gehirn 
bezahlen die Strafe. 

E3 gibt taufende Leute in allen Le= 
benälagen, die heute mit einem bhyfpep- 
tifhen Magen einhergehen. Sie har 


Was nit ed, wenn ein Mann die ganze Wels 
beitgt und feinen Uppetit verliert! 
ben ein niebergefchlagenes,gleichgiltiges 
| Ausfeben, ihre Energie fteht auf den 
Gefrierpuntt, fie interefliren fi für 
nichts und niemand interefjirt fich für 
fie, ihre Wangen find eingefallen, ihre 
Nerven erjchlafft und ihre Schultern 
bängen herab. 

Ale auf der Tafel mag belikat 
ausfehen, aber nichts reizt fie. Dies 
H ein Jicheres Anzeichen von Dyspep- 
ie. 

Menn Jhr nad dem Effen aufge- 
dunfen gefühlt habt und annehmt, daß 
Eure Mahlzeit caran Schuld ei; 
wenn hr je das Gefühl hattet, baß 
Eure Speite fo fchmer mie Blei im 
Magen lag; menn Xhr einen üblen, 
fauren Athem habt, Athembejchwerben 
nad der Mahlzeit, Aufftoßen, Bren- 
nen, Sodbrennen, oder Gaje im Ma- 
gen, jo könnt Yhr verfichert fein, daß 
Ihr an Dyspepfie leidet. Und es ilt 

; anzunehmen, daß Nr bereits feit lan— 
ger Zeit daran leidet. 

Euer Magen ift überarbeitet, miß— 

: hanbelt, erfchlafft. Die Magen- und 
Verdauungsſäfte ſind ſchwach, die 
Muskeln des Magens ſind erſchlafft 
und alles braucht neues Leben. Er 
braucht etwas, was auf die Speiſe 
wirkt, wie ſie genoſſen wird, ſie ver— 
—* und dadurch Eurem Magen Ruhe 
gibt. 

Stuart's Dyspepſia Tablets thun 
dies. Sie enthalten die wirkſamſten 

Beſtandtheile, welche den Magen bei 

der Verdauungsarbeit helfen, und 

Dyspepſie, ſauren Magen, Unverdau—⸗ 

daulichkeit, Sodbrennen, Aufſtoßen, 

Verſauren oder Gährungen heilen. Sie 

kräftigen den Magen, vermehren den 

Magenſaft und verrichten zwei Drittel 

Arbeit, die der Magen ohne dieſel⸗ 
ben verrichten mäßte. 

Yhr empfindet ven MWechjel zuerft im 
Gemüt, dann über Euren ganzen 
Körper. Ahr befindet Euch heiter und 
fröhlich. Ahr könnt diefe Fleinen wirt» 
famen Zablet3 beinahe ilberall in ber 
Melt zu 50c per Radet verkaufen. 

Schidt uns heute Euren Namen und 
Adrefie und wir verfchiden Euch per 
Poft ein Probe-Padet frei. —— 


* 


nem Blatt Commoner“ in Lincoln, 
Nebr., die lange erwartete Erklärung 
abgegeben, daß er fi zwar nit um 
die nochmalige Präfidentfehaft3-Nomi- 
nation feiner Partei bewerben, daß er 
aber eine auf ihn fallende Nomination 
nicht ablehnen werde. Ob er ber ge= 
eignete Bannerführer fei, hätten nicht 
er ober eine Handvoll demolratiſcher 
Führer oder vemofratifcher Zeitungen 
zu entfcheiden, fondern die Maffe ber 
Barteigenofjen durch ihre Vertreter auf 
dem nationalen Parteifonvent. Er Jet 
von der Partei reichlich belohnt morben 
für feine Mühen und fünne ug eine 
nochmalige Ehrung durch eine Nomi- 
nation feinen Anfpruch erheben. Die 
Parteigenoffen hätten nur bei ihrer 
Wahl auf die Frage Gewicht zu legen. 
ob nach ihrer Anficht feine abermalige 
Nomination die Partei mehr ftärfen 
würde, al3 die Nomination eines ande⸗ 
ren Parteigenoſſen. Uebertrage ſie ihm 
die Führung, jo werde er nach beiten 
Kräften um den Sieg kämpfen, an- 
dernfall3 aber nicht enttäufcht fein. 
Er nehme an, daß er nicht zum Kan= 
didaten erforen werde, e3 jet denn, bie 
Partei wolle einen Angriffstampf um 
demofratifche Grundfäge unter Berüd- 
fihtigung der neuen Entiwidelung der 
volfsmirthichaftlihen Lage führen. 
Seine Nomination fege aber voraus, 
daß die Barteileitung mit den Pariei- 
Srundfäßen übereinftimme und aus 


erwede, dah ein errungener Sieg ein 
wirklicher Sieg fei und nicht einer, ber 
wirklicher Früchte ermangele. — Diele 


| Bemerkung richtet Jich gegen Roger ©. 


Sullivan und feine Genoffen. Ob die 
Republifaner einen „Reformer“,. einen 
„Standpatter“ oder eine unbelannte 
Größe als ihren Kandidaten aufficl- 
ten, follte die Demokraten bei ihrer 
Wahl eines YBannerträgers nicht be= 
einflufjen, denn die republifanifchen 
„Reformer“ predigten nur demofrati- 
ie Forderungen und ein Kandidat 
aus ihren Reihen müffe die demokra— 
tifhe Partei jtärten. Würoe ein 
„Standpatter“ aufgeftellt, jo fäme die 
Agitation der republikaniſchen Refor- 
mer den Demokraten zu Statten, und 
werde eine unbekannte Größe, Jemand, 
der ſich über die Hauptfragen in unbe— 
ſtimmter Weiſe äußert, aufgeſtellt, ſo 
müſſe das Mangel an Vertrauen er— 
zeugen und ebenfalls die Wählermaſ— 
ſen den Demokraten zuführen. Jeden— 
falls wäre ein energiſcher Wahlkampf 
geboten. Die Bürger müßten über— 
zeugt werden, daß die demokratiſche 
Partei ihr Vertrauen verdiene und die 
in ſie geſetzten Erwartungen erfüllen 
würde. 

Die Führer in den hieſigen Lagern 
von Dunne und Harriſon haben ſich 
bereits für Bryans Nomination er— 
klärt, hingegen werden Roger Sulli— 
van und ſeine Freunde im demokrati— 
ſchen Nationalausſchuß am nächſten 
Freitag in French Lick Springs über 
ihre Stellungnahme berathen und über 
die Einberufung de3 Nationalauss 
fchuffes behufs Feititellung von Ort 
und Tag der nächjften National-Kon: 
vention jchlüffig werden. Der ro» 
guois - Klub und andere hiefige Ber- 
einigungen bemühen fi darum, daß 
ter Nationalfonvent in Chicago abge- 
halten werde. Der genannte Klub will 
übrigens morgen Abend darüber ab» 
ftimmen, ob er fernerhin fi) auf Orts 
politit befchränten fol. 

Herr Bryan wird am Sonntag eini- 
ge Stunden hier vermeilen, au am 6. 
Dezember mieber behuf3 Abhaltung 
einer Beratung mit feinen Partei- 
freunden in allen Theilen des Landes. 

Cha3. U. Waljh, der frühere Se- 
fretär des demofratifchen National- 
auafchuffes, ift Hier eingetroffen, um 
ein nationales Hauptquartier der In⸗ 
bependence League zu gründen. 


Der Dorwahlen- Entwurf. 


Der Konferenzausfchuß beider Zwei— 
ge der Legislatur hat fich über bie 
Hauptpuntte des ftrittigen Oglesby- 
Ihen Vormwahlenentwurf3 durch gegen- 
feitige Zugeltändniffe verftändigt, 
außer dem, ob die Vertreter zu Natio- 
nalfonventen auch in Vorwahlen durch 
bireftes Votum erforen werden follen, 
wovon „Spredher”“ Cannon aus Be: 
forgniß um feine Ausfichten ala Be- 
merber um die republifaniiche Präfi- 
bentichaft3 - Nomination nicht mwiffen 
will, worauf aber mehrere Hausmit- 
glieder des Ausſchuſſes, Behrens, 
Chipperfield, Dougherty und "Batti- 
‚fon, bejtehen. Man einigte fi) dar- 
euf, daß ein GStimmgeber erft nad 
zwei Jahren an der Vorwahl einer an 
deren Partei theilnehmen darf und 
daß die Mitglieder der Parteivorftän- 
de in Legislaturbzirfen in Vorwahlen 
erforen werden und die Vorftände aus 
drei Mitgliedern beftehen follen. Sn 
aus zwei Counties bejtehenden Bezir- 
ten fol das County, welches das 
größte Parteivotum abaibt, zwei der 
Mitglieder erwählen, in Bezirken mit 
mehr ual3 zwei Counties jedes einen 
Vertreter. Dieſer Parteiausfhuß fol 
beftimmen, wie viele Zegislaturfandi- 
daten von der Partei aufgeftellt werden 
ſollen. Ferner joll in Ward-PBartei- 
ausfchüjfen jeder „Prezinkt“ nur einen 
ftatt zwei Vertreter haben. 

Spreder Cannon ift heute in 
Sprinafteld eingetroffen, um feinen 
Einfluß auf den Ausfhuß geltend zu 
machen. 

— — c - g) 


Ohne Furcht und Tadel. 


James Dowling ſchlug einen farbigen 
Rãuber in die Flucht. 


In ſeinem Laden Nr. 3603 Emerald 
Ave. wurde heute Morgen der Kblo— 
nialwaarenhändler James Dowling 
von einem farbigen Räuber überfallen. 
Er ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern 
ſprang dem mit einem Revolver be— 
waffneten Mohren an die Kehle, wur— 
zelte ihn und nöthigte ihn nad) erbit- 
tertem Kampfe, in dejien Verlauf fich 
die Waffe entlud, ohne aber Unbeil 
anzurichten, zur Flucht. Der Bandit 
wurde zwar von Straßengängern ver= 
folgt, entfam aber in eine Gaffe. Jr- 
genb welche ‚Beute hat er nicht ergat» 


Kleider-Fabrilanten, 
50 Jackson Boul. 


Der Mopler 


Ueberzieher 


u 2 
525. ° 


Wenn Yhr nach einem 
Ueberzieher Umſchau 


baltet, jo wäre e3 rath='" 


fam, bei 


Mossler Co. 
50 Jadion Blod., 

‘ halber Blod von State Eitr. 
borzufprechen. Wir zei- 
gen die beiten Serjey-, 

Melton= und deuijchen Beaver Webers 
zieber. 

Unfere fpezielle Offerte für Freitag 
und GSamitag zu $25 mwirb den Bes 
mei liefern, daß der Wert der Moßler 
ECoat3 ein weit bejferer ift, al3 alle ans 
deren Fabrifate. 

Berlangt den ſpeziellen ſchwarzen 
Ueberzieher Nummer 4601. 

Größen von 34 bi3 48 „Stout“, 

Schwarze und fancy Anzüge zu $25, 
ebenfo aut wie die vom Schneiber ge 
machten zu 840. 


Mossler Co., 


Kleider-Fabrifanten, 
50 Jackson Bivd. 


jährlihden Danktjagung3 = Verkauf 
bon guten Kleidern zu benachrichtigen; 
BPreije niedriger al3 fie andersivo zu fins 
den find in diefer großen Stadt, und um 
e3 noch intereflfanter zu maden, geben 
wir mit einem Einfauf von $15 oder 
mehr 


Einen ihnen 


lebendigen Turfey 


und einen Korb um ihn zu tragen. 


Khr könnt Waaren in jedem 
epartement faufen und wenn 
die Summe $15 oder mehr be» 
trägt, erhaltet Ihr einen 
Turkeh. 
Wir haben ein ungeheures Lager 
von Männer-⸗Anzügen und Uebergiehern, 
zu 810 bis 880. 
Anzüge und Ueberzieher für junge Män⸗ 
ner, zu 36 bis 820. 
Anzüge und Ueberzieher für die lieben 
tleinen, zu $2 bı3 $10. 
üte u. Unterzeug, da3 grö 
ager auf der We Heike; iebie 
den, Handichuhe u. f. m. 
Schuhe für Männer, Damen und Sins 
der— die niedrigften Preife in der Stadt. 


Kommt zeitig und vermeidet das Jedränge. 


GE 
Milwaukee and Armitage Ave's. 


' Der Teufelaustreiber, 


Harold Mitchell in Wanulegan des Lodt 
ihlags fhuldig befunden. 

Harold Mitchell von Zion City, ber 

fi nach Vorbildern aus grauer Vor» 

zeit an einer franfen alten rau als 

Zeufelauätreiber verfucht, der er im 

Verlaufe der „Kur“ Arme und Beine 


brach, fo daß fie uwter den Händen ih- _ 


red Peinigers und feiner Gehilfen un— 
ter großen Qualen ftarb, ift geftern in 
Waufegan des Zottichlags fchuldig bes 
funden worden. Er mwird zu Zucdht- 
hauzftrafe verurtheilt merden. rau 
Mitchell, die mitangeflagt war, tft freis 
gejprochen worden, da die Gefchmores 


nen fie für nicht zureinungsfähig er 


achtet haben. 


— — — — — 


Spraug von dea Bruͤcke. 


Selbpmord eines Arbeitslofen. — Liegt im 
Bofpital. , 


Ein 35 Jahre alter Mann Namens 
Louis Ihompjon jprang heute Mor 
gen um 7 Uhr auf der Clark ESir.= 
Brüde von einem Wagen der Larrabee*’ 
Str.Linie und flürzte fih von der 
Brüde in den Fluß. Aus der auf der” 
Brüde verfammelten Menge mwurben 
dem Lebensmüden  NRothleinen und 
Rettungsgürtel zugemorfen, er ber 
ichmähte fie aber. \nzwijchen war bie 
Polizei benachrichtigt worden, und 
Sergeant Mahoney fam mit mehreren 
Leuten im Patrollmagen zur Stelle. 
Der Sergeant fprang an La Salle:: 
Str. in ein Auderboot, erreichte dem 
Ertrintenden und z30g ihn troß feines: 
Sträubens in Boot. Thompfon liegt 
jet in bebentlihem Zuftande im 
Countyhoſpital. Erfagt, er fei Kell- 
ner, habe aber feit einem Monat feine 
Beichäftigung gehabt und fei am Ende 
feiner Mittel angelangt. 


o 


— Mißverſtändniß. — (um 


Progen im Reftaurant): zar⸗ 
ten Kindern laſſen Sie ſo dachs 
und Kabiar jerviren?"—,D, bie find 
gar nicht Heifel, die effen Alles!“ 


= 
® x 


* 
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Bu Suchen Sie das 


(Garland 


Beſte? 
Gefen und 
Herde 
Gashevde 

und Hetsäfen 


Be Beiten der Welt! 
Ber_Itandard feit 35 Jahren. 


Herde mit dem Garlanı. Badofen- 
Sitze·Anditator. 

Schreiben Ste uns eine Voſtlarte, 
aeben Sie an welche Urt Oſen oder 
Herd Sie au laufſen wunſchen. Ku⸗ 
taloa frei verſchickt. 


The Michigan Stovo Company 


Großte Fabrikanten von Oefen und 
Kochberden in der Welt. 
Detroit, Mioh. Chloago, Ill, 


Verkauft von allen erites Klaffe Händlern 
übera 


Alanner und Frauen 


Mit Krenzichmerzen, Schmerzen in 
den Schultern nnd Hüften, 
Verluſt der natürlichen 
Energie 


Können Geſundheit ımd Kraft wieber- 
erlangen. 


Wenn hr morgens aufiteht mit einem 
dumpfen Gefühl, miüden Nerven und 
Kreuzjchmerzen, mit einem Widermillen 
gegen die QTagesarbeit, jo find dies An= 
zeichen, da Eure Lebenskraft fchrwindet, 
daß etliche der Organe Eures Körpers ge= 
Ihmächt find. Wenn Xhr jung feid und 
Ausschreitungen Eure Kraft untergraben 

aben, jo daß e3 mit Euch bergab geht, 
0 habt Khr nicht die Kraft und Energie, 
ie ein Manı in Guren Jahren be— 
ißen follte. Ihr könnt Eure Kraft, Ge=- 
undheit und Energie mit Gleftrizität 
uch Dr. Bart’3 Methode miedererlan- 


gen. 

E3 braucht Euch nicht egjagt gu wer⸗ 
den, daß ruheloſe Nächte, Schlafloſigkeit, 
Niedergeſchlagenheit, Gedankenverwir⸗ 
rungen, Appetitloſigkeit, Kreuzſchmergen, 
Kopfweh, Schmerzen hier und da in Eu— 
rem Körper, Mangel an Energie und 
Muth, alles Anzeichen bon Nerbenzerrit- 
tung, Körperfchwäce find; Ihr wißt es, 
aber was Khr braucht, ift em Mittel, 
toelches die verlorene Lebenskraft wie— 
berherftelt. Wenn hr gedoftert habt, 
ohne Hilfe zu erlangen, jo ijt dies fein 
Ben. um Die —— aufzugeben. 

oguen können Eure Lebenskraft nicht 
wiederherſtellen. Elektrizität, richtig an—⸗ 
gewandt, iſt richtig für —* Sie iſt das 
rößte Nerven- und Körperſtärkungsmit— 
el in der Welt. 

Elektrizit?t, wie bon Dr. Bark an- 
—— iſt ein nie verſagendes Mittel 
ür ee, ein pofitives Heilmit- 
tel für Schwächen. Sie heilt Unverdau— 


„ lichkeit, Schwäche im Kreuz und Nieren, 


Mheumatismus, Lumbago, Hüftgicht. Sie 
Beilt Nervöfität, Schlaflofigfeit und Nie- 
dergeſchlagenheit. 


Freie Behandlungs-Offerte. 


Da ich eine große Anzahl Briefe von 
Patienten in und außerhalb der Stadt 
erhalten habe, in denen um eine Ver— 
längerung der freien Behandlungs-Of— 
erte gebeten wird, da ſie, die Patienten, 
ich fürchteten, in den erſten paar Monaten 


bvorzuſprechen, da ſie glaubten, ich beab— 


ſichtige nur ein paar Wochen hier zu ver⸗ 
weilen, da dies aber meine permanente 
— it und ich bereit bin, jedem fran= 
en und leidenden Bürger von Chicago 
und Umgegend zu bemweifen, daß ich die 
großartigite, einfachfte und erfolgreichite 
Methode befite, um die verlorene Lebens- 
zu wiederherguftellen und alle Kranf- 
> en, die der willenichaftlichen Welt 
efannt find, zu heilen, fo a ich mich 
entjchlojfen, meine freie VBehandlungs- 
Offerte um 30 Tage zu verlängern. 
Notiz — Ale Patienten, die zwi—⸗ 
ichen jest und dem 25. November voripre= 
dien, werden frei behandelt, bi geheilt. 
Die einzige Vergütung, die ich für meine 
Dienfte beanfpruche, bejteht darin, dak 


Ihr mid) Euren Freunden empfehlt, nach= | 


dem hr geheilt Jeid. 
Lejet was die Geheilten jagen: 


Männer Iefet dieſes Zeugniß. 


Herr Henry Bruhn, Orhard Place, Coof Co,., 
BL,, fagt: „Ceit Jahren litt ich an Nerbenzer- 
züttung und fhwahem Rüden. Jahrelang arbei: 
tete 1% fozufagen nur für die Werzte, und doch 
berfhafften fie mirnicht einmal Linderung. Ich 
hatte fiherlih viel‘ auszuhalten, denn jeden 
Morgen war ih fo müde und erfchöpft, dab ich 
nur mit großer Anjtrengung imftande war an 
meine Arbeit zu geben. Ich war gänzlich ent: 
mutbigt und dachte fchon dab es feine Hilfe für 
nid gäbe. Eines Tages IgS ih wa3 Dr. Bark 
in. Chicago für Andere that, und ich befchloß es 
noch einmal zu berfuden, und wie froh bin ich 
e3 gethan zu haben, denn jegt fühle ich mich 
jeden Morgen beim Aufftehen wie ein Züngling 


ı amd bin zu jeder Arbeit bereit. Mein Rüden, 


ber mich früher fo fehmerzte, ift ebenfalls in 
gefundem Zuſtand.“ 


Damen leſet dieſes Zeugnif. 
Frau Eligabeth Reiſel, 4780 5. Abe., Chicago, 
ſagt: „Seit ungefähr 6 Monaten konnte ich 
gar nicht gut ſchlafen und war ſchwach und er— 
ſchöpft. Ich hatte auch Schmerzen in der Bruſt, 
burch Huſten verurſacht. Mehrere Aergte, die ich 
Yonfultirt hatte, fonnten mir nicht helfen, darum 


“ entichlo& id mid Dr. Bark zu Tonfultiren, und 


Sprechſtunden; 
und 33 


— 


—— 


ich bin froh es gethan zu haben, denn jetzt 
lann ich ausgegeichnet ſchlafen und fühle mich 
wie neugeboren. Ich lann Dr. Bartz's Behand⸗ 
lung auf's beſte empfehlen, denn ſie hat ſehr 
Biel für mi gethan.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Bimmer 21 und 22 Dexter Bidg. (2. Floor). 


84 Adams Str , Chicago. 
(Gegenüber „Ihe Sair“.) 

Täglih von 9 bis 4 Uhr, Mittwochs 

bis 8:30; Sonntags don 10 bis 1 


. Bon Einbredhern heimgeiudht. 


Einbrecher drangen heute früh in die 
Wohnung des Schanktwirth3 Hermann 
Koffin, Desplaines Ave. und Ran’ 
bolph Str., Foreft Part, ftahlen $80 
in Baar und feine goldene Uhr und 
machten fi dann geräufchlos aus dem 
Staube. Sie find unbehelligt entkom⸗ 
ae Emil Hjorks Wohnung, Nr. 
Bond Avbe. South Chicago, ſtah⸗ 
en Einbrecher heute früh eine Uhr und 

aus der Wohnung bon Freb E. 


Buche Nr. 7661 Cole Avenue, 
J einen Anzug, ein 


ube und $3. 
te Polizei —— Miſſethã⸗ 


—— 


ad Bier 
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Verunglimpft Chicago. 


Engländerin bezeichnet die Stadt als 
Zentralmarlt des Mädchenhandels. 


Gebraudt grelie Farben. 


Ihren Angaben gemäß werden Freuden« 
häufer aller Länder mit Chicagoerinnen 
verforgt. — Swei Stadtrichter blafen in 
daffelbe Horn. —Die „höhere Tochter”, 


Bor einer geitern in der Halle der 
I. M. E&. U. abgehaltenen Mafjen- 
berfammlung hielt Frl. Rofe Johnfon 
aus London, die e3 fich, mie fie mit 
rührender Befcheivenheit erläuterte, 
zur Lebensaufgabe gemacht hat, gefal- 
lene Mädchen zu retten, einen Vor— 
trag, in dem fie Chicago ala Zentral- 
markt de3 Mädchenhandel3 brand= 
marfte, von dem aus die Lafterhöhlen 
aller Länder mit Waare verforgt wür— 
ben. Ein ganz bejonders jchmunghaf- 
ter Handel mit den unglüdlichen 
Dpfern gemiffenlofer Agenten merbe 
nad,der Banama Kanal-Zone betrie- 
ben. Frl. Kohnfon erklärte, daß jie 
nah Wafhington reifen und fich be- 
mühen mwerde, den Präfidenten Roofe- 
belt al Hauptfämpen für die guteSa= 
che, die Unterbrüdung diefes ſchmach— 
vollen Handels, zu gewinnen, 

Snzmwifchen wird aber hier eine an- 
dere Maflenperfammlung einberufen 
werden, um Stimmung zu machen ge= 
gen die ruchlofen Sklavenhänbler, Die 
bier angeblich ihr verberbliches, licht: 
fcheues Gemerbe treiben. 

Die verfolgte Unfchu!d. 


Frl. Kohnfon erläuterte ihren Vor 
trag durch Beifpiele, die den jpan= 
nenditen Kapiteln eines Schauerro- 
mane3 entnommen zu fein jchienen. 

Sie habe, fagte fie, in Bubapeft bie 
Belanntfhaft eineg Mädchens ge= 
macht, das auf Grund einer Zeitung3- 
anzeige au8 Toronto nad) Chicago ge- 
fommen mar, um fich um die zu be= 
feßende Stellung zu bewerben. Man 
habe dem Mädchen meis gemacht, daf 
fie in einer ausländifchen Miffions- 
fchule Unterricht zu ertheilen haben 
würde. Sie nahm die Gtellung an. 
Man fandte fie über New York nad 
Paris und von dort auß nad Wien. 
Dort erft habe fie erfahren, daß man 
fie für ein dortiges Freudenhaus an 
geworben hatte. Obgleich fie nur über 
geringe Baarmittel verfügte, jet fie 
do nach VBudapeft geflüchtet. Dort- 
hin folgte ihr ein Mann, der, nachdem 
er fich vergeblich bemüht hatte, fie zu 
überreden, nah Wien zurüdzufehren 
und fi einem Leben der Schande zu 
ergeben, ihr rieth, fich da8 Leben zu 
nehmen. 

Grufelige Gefcichte. 


Die verfolgte Unfchuld mußte, da 
ihr die Moneten ausgegangen waren, 
ihre Wohnung im Hotel aufgeben. 
Man habe fie ihr, Frl. Johnfon, zuge= 
führt. Am nädjiten Tage, während 
Rebnerin mit ihrer Schußbefohlenen 
fih auf der Straße befand, habe e= 
mand dag Mädchen angerempelt und 
ihr einen Zettel in die Hand gebrüdt, 
der nur die Morte enthielt: „Ergib 
ober tödte Dich!“ 

Rebnerin habe das Mädchen nad 
London mitgenommen. Aber auch) da= 
hin feien der Uermiten Agenten ber 
Stlavenhändler gefolgt und hätten 
ihr derartig zugefegt, daß fte jchlieh- 
Yıch thatfächlich Selbjtmord begangen 
babe. 

Ein anderes Bild. 

Rırr! Ein anderes Bi. Ein 
junges, nod in den SKinderfchuhen 
ftedfende3 Ding wurde auf einem Chi- 
cagoer Bahnhofe im Gebränge bon 
feinen Eltern getrennt. €3 fiel ei» 
ner Frau in die Hände, bie e8 nad 
Aegypten verfchacherte. Dort ziere e3 
jet den Harem eines Türken. 

„sn Aegypten lernte ich eine Frau 
tennen“, fuhr Frl. Johnfon fort, „bie 
mir geftand, daß fie al3 Kupplerin die 
Harems verjorge und jährlich $750 
verdiene. Die Mehrzahl ihrer Opfer 
feien Chicagoerinnen. hr Leute wißt 
ja gar nicht, in welchem Umfange bier 
der Mäbchenhandel betrieben mird. 
Die Händler bilden ein gejchloffenes 
Syndilat, das alle Welttheile mit hie- 
figen Mädchen — Durch harm⸗ 
ios erſcheinende Anzeigen in hieſigen 
Zeitungen, zumeiſt des Inhalts, daß 
unter günſtigen Bedingungen Lehre— 
rinnen für das Ausland geſucht wer⸗ 
den, ködert man die Opfer, die, ein⸗ 
mal am Beitimmungsort angelangt, 
gewöhnlich rettungslos verloren find.“ 

Schlagen die Paufe. 


Die Stabtricäter Fred L. Fate — 
diefer Herr führte den Vorfit in ber 
Berfammlung—und Nemcomer pflich 
teten der Vorrebnerin bei und führten 
zahlreiche Veifpiele an, auß benen fich 
angeblich nur der Schluß ziehen läßt, 
thatfählich ein. Synbifat ei- 


* 


nen ſchwunghaften Mädchenhandel 
nach überſeeiſchen Ländern betreibt. 
Hert Fake ſchilderte unter Anderem, 
wie ihm eine Kupplerin vorgeführt 
wurde, die verſucht hatte, durch gleiß⸗ 
neriſche Verſprechungen eine jugendli⸗ 
che, in einem Allerhandladen beſchäf⸗ 
tigte Verkäuferin, einem Leben der 
Schande zuzuführen. Als er mit der 
Erklärung ſchloß, daß die Angeklagte 
zu einem Jahr Strafhaft in der Bride⸗ 
well verdammt wurde, wurden Rufe 
laut: „Man hätte ſie hängen ſollen!“ 
Rev. D. A. Bell empfahl, dem Bei⸗ 
ſpiele Kaliforniens zu folgen, wo kürz⸗ 
lich ein Geſetz angenommen wurde, 
bemgemäß jede, auch die indirekte Be⸗ 
theiligung am Mädchenhandel als 
Verbrechen ſtrafbar ſei. Dort ſei kürz⸗ 
lich ein Millionär, der eins feiner Häus 
fer für unmoralifcye Zmede vermiethes 
te, in’3 Zuchthaus geftedt morben. 
Rev, B. A. Mortenjen erzählte den 
begierig laufchenden Zuhörern, daß er 
in diefer Woche einen Mann ermittelt 
habe, der feine rau einer Bordell» 
inhaberin verfchacherte, damit fie Gelb 
zur Beftreitung der Koften verbiene, 
die das VBegräbnif ihres Tags zuvor 
gejtorbenen Kindes verurfachte. Der 
Mann habe nicht einmal gerichtlich bes 


“ 


— Ghicane, Greitag, den 15. November 1907. 


langt werben fönnen, da ein berartiger |" 


Fall im Strafgeſetzbuch nicht vorge— 
ſehen ſei. 

Der Predigerverband hat einen 
Fünfzehner-Ausſchuß ernannt, der be⸗ 
auftragt wurde, Mittel und Wege zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels zu 
finden. Er wird ſeine Vorſchläge der 
auf nächſten Mittwoch einberufenen 
Verſammlung unterbreiten. 

Spurlos verſchwunden. 


Die Polizei ift erfucht worden, Nad)> 
forſchungen anzuftellen nach dem Ver⸗ 
bleib der 18jährigen Driole Deder, Nr. 
7300 Evans Ave. Sie wird feit drei 
Tagen vermißt. hr Vater, Yohn 
Deder, Mitglied der Yirma Jeder 
Bro3., befürdhiet, daß fie von Leuten 
entführt wurde, bie mohl beabfichtigen, 
bon ihm ein LZöfegeld zu erpreflen. Ei- 

“ne Liebfhaft habe das ehr hübfche 
Mädchen nicht gehabt. Bisher fehlt 
bon der Vermißten, die auch verun⸗ 
glüct fein fann, jede Spur. 


Aus guter Samilie, 


In einem Allerhandladen an State 
Str. wurde gejtern die 16jährige May 
Maffey, ein Zögling der Late Viem- 
Hohjchule wegen angeblichen Erlan- 
gend von Maaren unter faljchen Vor- 
Borfpiegelungen verhaftet. In der Be- 
zirfsmache gab fie an, May Flower zu 
heißen. hr richtiger Name murbde 
ermittelt, al3 fie fich telephonifch mit 
ihrem Vater Thomas CE. Maffey, Nr. 
2227 Kenmore Xpe., in Kenntniß 
feßte. Der Herr ift Präfident, der 
Maffey Vife Company, Nr. 176 Elin- 
ton Str. Der Angeklagten mwirb zur 
Laſt gelegt, die Elägerifche Firma um 
MWaaren im MWerthe von $15 geprellt 
zu haben. Sie jteht ferner im Verdacht, 
andere Firmen in ähnlicher Weife hin- 
eingelegt zu haben, indem fie fich ala 
Tochter eines Mannes auffpielte, ber 
ein laufendes Konto bei der Firma 
bat, und auf deffen Rechnung Waa- 
ren auf Kredit entnahm. 

Ihr Vater fand fich bald in der 
Wade ein. Auf alle Teine Fragen 
antwortete fie nur „ch bin unfchul- 
dig.” Herr Maffey ift der Anficht, 
daß feine Tochter das Opfer einer 
Perfonenverwechfelung murde. Er er: 
mwirkte die Freilaffung der Angeklagten 
unter $500 Bürgfchaft in Baar. 


Aus dem Irrengericht. 


Im Irrengericht wurde geftern Frl. 
Lena Mark, Nr. 1678 Fillmore Etr., 
für geiftesfranf erflärt und der Xrren- 
anjtalt zu Dunning übermiefen: hr 
SAjähriger Vater, beffen einzige Stübe 
fie war, follte dem Armenhaufe über- 
miefen werden, al3 James McEurrab, 
bon der Firma Mc&urrah & Smith, 
Kramattenmader, Nr. 238 Adams 
Str., fih in’3 Mittel legte und er- 
Härte, für den Greis forgen zu wollen. 
„Seine Tochter hat mir 23 Jahre lang 
treu gedient,“ fagte er. Xhr Vater 
braucht nicht in's Armenhaus zu 
gehen.“ 

Lena hat die krankhafte Neigung, 
ihr zur Verarbeitung übergebene 
Stoffe zu zerfetzen. Erſt als ſie durch 
ihre Zerſtörungsſucht großen Schaden 
anrichtete, ließ Herr MeCurrach ſie 
dem Irrenrichter vorführen. 

Es wurde Licht. 


Fıl. Monah MeKenzie erblindete 
plöglich bei ihrer Wrbeit in ver 
Anlage der Firma Saerd, Roebud & 
Co. Das ereignete fich vor zehn Ta- 
gen. Seitdem brachte fie ihre lichtlo- 
fen Tage in ber elterlihen Wohnung 
Nr. 2223 W. Taylor Str, in Seelen- 
qualen zu, bie Worte nicht jchildern 
fönnen. Berühmte Augenärzte, bie 
ihre Eltern zu Rathe zogen, erflärten 
achjelzudend, vor einem wiffenjchaftli- 
chen Räthfel zu ftehen, tröfteten aber 
bie Blinde damit, daß fie vielleicht 
ebenfo ia tie fie die Sehkraft ein⸗ 
büßte, iefe auch miebererlangen 
werde. Daß diefe ald Troft geäußerte 
Prophezeiung fi) je vermirklichen 
werde, haben bie gelehrten Herren 
mohl felbft nicht geglaubt. Das Uner- 
hörte ift aber vollendete Thatfache ge- 
worden. Am Mittwoch, als die Mut: 
ter des Mädchens die Fenſterrollvor— 
hänge aufzog, klagte Monah über 
Schmerzen in den Augen. Einen Au— 
genblick ſpäter ſchrie fie auf: „Mutier, 
Mutter, ich ſehe Dich!“ Dann fiel ſie, 


SiET7«e — — des 
DER 
BITTE 


Benn br ein 


Migräne, 
ſchlecht. Appetit, 
Unverdaulichkeit 


| An jeden Käufer, der für 15 oder mehr Kauft, geben wir einen Turkey frei 


VBeachtet auch, daß unfere Kleider nicht ihres Gleichen in Chicago haben in Bezug auf Eleganz und Dauerhaftigteit. Sie erwerben 


und viele neue Freunde in 


Diefe Offerte von ein 


biefer Saifon. 


J 
— * 


fetten lebenden Turkeh 


frei, bleibt bis Dankſagungstag in Kraft. 


Unſere Kunden wiſſen, daß dies unſere Mode ſeit Jahren iſt. Sie ſoll unſeren Dank den lieben Freunden ausdrücken, die 
uns durch ihre Kundſchaft in den Stand geſetzt haben, den größten und fchönften Kleiver-Laben ber MWeftfeite zu errichten. Wir 
brauchen nicht zu ſagen, daß es die Kleiderwerthe nicht beeinträchtigt. Jeder, der den Continental kennt, weiß, daß es nirgends —ganz 
gleich wo — ſolche Anzüge und Ueberzieher gibt, als wie wir zu 815 verkaufen. Ueberzeugt Euch — ſeht ſie — kauft fie und 


Nehmt einen Turkey mit! 


por Freude mweinend, der Mutter in bie 
Arme. „Ich mußte nie recht dad Son- 
nenliht und all das Schöne, das bie 
Melt, der bloße Anblid der Umgebung 
bietet, zu fehägen,“ fagte geftern Frl. 
Mefenzie. „Lebt meiß ih es zu 
würdigen. Die Erinnerung an jene 
neun lichtlofen Tage wird ſtets mie 
ein dunfler Schatten auf meinem Ge- 
müth laften, gemifcht mit dem unaus- 
fprehlichen Gfüdsgefühl, der ewigen 
Nacht jo fnapp entronnen zu fein.“ 
Bat vergeblich. 

„Ich Mill ohne Löhnung für bie 
Stabt arbeiten, fo lange Sie es ver— 
langen, wenn Sie meinen Sohn laufen 
laffen.“ Diefen Vorfehlag machte ge- 
ftern George Gorman der Xeltere, Nr. 
326 Kohnfon Str, dem Kommiffär 
für öffentliche Arbeiten Redieste. Der 
Sohn, um den e3 fich handelt, mar 
unter ber Anklage verhaftet worden, 
ala ftädtifcher Fuhrmann Bleiröhren 
und Mefjing im Gefammtmerthe bon 
$390 geftohlen zu haben. Um ihn zu 
retten, mollte der mit Glüdägütern 
nicht gefegnete Vater den Betrag, um 
den die Stabt gefhäbigt mar, abar= 
beiten. Herr Rebieste mußte zu fei- 
nem Bedauern den Bittfteller abjchlä- 
gig befcheiben. 


Erlitt Brandwunden, 


$ran Sarah Moung durch ein Paraffinfener 
fhwer verlett. 

Frau Sofephine Nohnfon, 6605 
Yale Ane., und ihre im Haufe Nr. 96 
Dakfley Ave. mohnende Gehilfin, Yrau 
Sarah Young, waren heute mit Obit: 
einmachen bejchäftigt, mobei Frau 
Young ein Stüd Paraffin in ben 
Badofen ftellte, um e8 zum Schmelzen 
zu bringen. Das Paraffin entzündete 
fi in dem heißen Ofen plöglich mit 
einer tleinen Erplofion, end das Feuer 
ergriff die Kleider von Yrau Young. 
Yrau Sohnfonerftidte die Flammen 
zwar mit einem Tuch, aber erft, nadj- 
dem Frau Young jehwere Brandivun= 
ben bapongetragen hatte. Sie liegt im 
St. Bernard-Hofpital. 

Henry Schaller, 695 YFullerton Npe,, 
ein“ befannter Bauunternehmer, und 
feine Familie mußten heute früh um 4 
Uhr die Flucht vor einem Feuer u 
fen, dad vom überheizten Zentralofen 
verurfacht wurde und das Haus zum 
Betrage von $200 befhädigte. Schal⸗ 
ler erwachte vom Rauch, forfchte nach 
und fand im Keller den Fukboden am 
Dfen in Flantmen. Die Tyeuerwehr 
löfchte den Brand mit leichter Mühe. 

Im Kraftivagenjchuppen, hinter €. 
%. Carpenter Haufe in Epanfton, er- 
plobirte heute der Gafolinbehälter des 
Kraftwagend: Das vernichtete 


* 
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den Wagen und den ganzen pen. 
Der Wagen hatte einen Brei von 


ben. -if. 


* FD 


CLOTHING HOUSE 


ne 
TE 


Tadelloſigkeit 


Wie ſehr auch ein Mann 


die wirkliche Eleganz und das Kunden: 
jchneider-Pafjen unferer fpeziellen $15 Ueberzieher 
und Anzüge fchäßt, er wird nie den vorzüglichen 
Werth, den er für fein Geld erhalten hat, völlig 
würdigen, bis er das Kleidungsftüd ablegt und 
über den longen Dienft nachdentt, den es ihm ge 
leiftet und wie es bis zuleßt feirre gute Sacon 


behalten hat. 


Dann geht er natürlicherweije wie- 
der nach Dondorfs um fich 
wieder einen Anzug „gerade 
wie der lete‘ zu holen. Ja, 
wir haben Eure Größe in 
jedem Schnitt den Ihr fucht 


515 


(Andere $10 bis 30) 


. Van Buren und Halsted Str. 
„Außerhalb bes Hohe Miethe-Diftrikts“ 


Offen am Sonntag bis Mittag. 


@änger, heraus! 


Kommers zu Ehren der Seftbehörde in 
Schönhofens Halle nächſten Dienſtag. 


Die Vorbereitungen zu bem vom | 
23. bi3 26. Yuli 1908 in La Erxoffe, | " 
' Qunbespräfidenten ee Behrens 

| und vom Bräfibenten 


Wis, ftattfindenden Sängerfeft des 
Sängerbundes des Nordweſtens find 
in allen zum Bunde gehörigen Verei⸗ 
nen in vollem Gange. 
Stande der Dinge in den Bunbesper- 
einen zu überzeugen, die Sänger zum 
höchften Eifer anzufpornen und ihmen 
bie Gaftfreunbfehaft der Yeitftabt in 
Ausficht zu ftellen, machen zur Zeit die 
n- bon ber seftbebörbe eine 
breife, Ey —* am — 
ga Ehicago, di 
ber Vereinigten Sänger, führen 


2* 


m ſich von dem 


—* 


Präſident Dörfflinger, Sekretär John 
Ottermühl, Finanzſekretär Win. Lü⸗ 
ning, Schatzmeiſter Boſſard und die 
Herren John Mallin und Wm. Schick 
werden bei ihrer Ankunft hier vom 


Sänger, Jet Ylude, Begrüßt und 
nger, oje e, i un 

am Abend ben Sängern vorgeftellt 
werben. Zu biefem Zmede ift zu Eh- 
ren ber Gäfte für Dienftag Abend ein 
Kommers im Richterfhen: Lotale in 
Schönhofen’8 Halle. vorbereitet mors 
ben, und e&-ergeht baber an alle ven 
vierzehn biefigen Yundespereinen an- 
pebirigen Sänger bie dringende Ein- 
—— ſich vollzählig dazu einzufin⸗ 


Im Streit augeſcho ſen. 


nakos, Nr. 2615 


gerte ſich heu 
zie Jones zu 


Der Speiſeditigſgaft George Ger 
i Une. 


üß, Die Bazbige Sir 





Abendpoft, Chicago, Freitag, den 15. November 1907. 
van | Das Mädchen gewühnte fid) bald ! feut, unte ihten ¶dichten ſchwarzen 


an ihr enges, kleines Zimmerchen. Sie 


| richtete nach Mädchenart diefen Win- 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichneten Firmen kündigen 
hiermit an, daß die von der Chicago 


Clearing 
geſtellten 


Houſe 
Checks 


Aſſociation. 
im regelmäßigen 


aus: 


Laufe des Geihäfts von ihnen als 
Hahlung für Waaren angenommen 


werden. 


Marfhall Field & Company 


Mandel Brothers 


Carlon, Pirie, Scott & Company 
Chas. A. Stevens 4 Bros. 


Ehe Fair 


Siegel, Cooper & Company 
Rothſchild a Company 


The Voſton Slore 
Hillman's 
The Hub 


Ankündigung. 


Unſere jährliche 
Bankfagunas : Offerte 


Turkey 


mit Derfäufen 
Beginnend morgen, 


Samitan, 
d. 16. November 


An unferen zwei Läden 


North Avenue, 
Ede Larrabee Str. 


Blue Island Ave., 
Ede 14. Str. 


' Clothiers. | 


Ym Gefängnih. 
Aus dem Wuffifgen von SHalom Aid. 


Auf einfamem Yelbe, mitten in ber 
Ebene, in: ber Nähe einer - großen 
Stabt lag eine große büftere Tyeitung. 
Sie war von hohen biden Mauern 
umgeben, bie fie bon bes ganzen übri- 
gen Welt abfchnitten und bes Lichtes 
beraubten. in breiter mächtiger 
Fluß ftrömte unter den Mauern bor- 
bei, und in ber Nacht, wenn e8 einge 
um ftill wurbe, hörte man ben Schlag 
der Wellen an bie Mauern. Das Echo 
gab es zurück und erwedte bie Em- 
pfindung, als wenn eine wahnſinnig 
gewordene Mutter, an die Mauer feſt⸗ 
gebunden, mit aller Gewalt ſie zu 
durchbrechen ſuchte, um die Leiber 
ihrer Kinder herauszuholen, die dort 
begraben ſind. 

In einem einſamen Winkel der Fe⸗ 
ſtung ſtand das große düſtere Gefüng⸗ 
niß für politiſche Verbrecher. Das 
mehrſiöclige Gebaͤude war von Gefan⸗ 
genen überfüllt. Von Zeit zu Zeit 
hieß man fie die Zellen wechfeln, bamit 
fie mit ihren Nachbarn nicht zu fehr 
befannt würden. Das Haus mar bei 
Tag tie auögeftorben und erinnerte 
———— * deren Gräbern le⸗ 

ge gejum enſchen bewegungs⸗ 

108 kasın. "Die Oefangmen erhob 
fiens auf ihren Pritfen und flarrten 
bis zum Wahnjinn auf ben Ofen; 
oe Tonnen buch ein Koch bes 

ten Fenſters die roihe Kuh 


ſehen, die auf der Wieſe weidete. Und 


ſie waren ſchon ſo an den Anblick die— 
ſer Kuh gewöhnt, als hätten ſie nichts 
anderes in ihrem Leben geſehen. An— 
dere wieder ſtarrten wie zum Trotz 
dem Gendarm in's Auge, der uner— 
müdlich durch das Guckloch in der 
Thür zu ihnen hereinſah. Wenn aber 
die Nacht kam, wurde das Haus mit 
einem Schlag lebendig. Von allen 
Wänden ließ ſich ein beſtändiges Fin— 
gerklopfen vernehmen. Ein Gefange— 
ner unterhielt ſich ſo mit feinem 
Nachbar, und ſie erzählten einander 
die vertraulichſten Dinge, ohne ſich je 
geſehen zu haben. Und der Nachbaär 


theilte dieſe Geſpräche ſeinem Nachbar 


mit und dieſer weiter dem nächſten, ſo 
daß das ganze grauſame Haus auf 
einmal zu ſprechen und zu leben an⸗ 
—* So erkannten Freund und 

reund, Bruder und Bruder, nahe 
und ferne Verwandte einander wieder. 
Von Zeit zu Zeit ertönte ein 72 
Schritt im Korridor; das ſtumme Ge— 
ſpräch brach dann ab, und das Haus 
lag wieder ſtill und todt. Wenn die 
Schritte aber verhallten, begann die 
Unterhaltung auf's neue, und das 
Haus lebte wieder auf. 

So hatte e8 fich gewöhnt, das Da- 
fein eines Zaubftummen zu führen 


‚und bie Yinger ftatt der Lippen zu ges 


brauden. Das Gehör der Gefangenen 
mwurbe fo geübt, daß fie imftande ma=- 
ten, dem Fingerflopfen ben Cha- 
tafter bes Klopfenden zu beurtheilen, 


x 


— 


_ Einmal mitten 


ob er gut fei oder fchlecht, ein „Intel- 
ligenter“ oder ein „Urbeiter”. E3 war, 
als fonnten fie aus dem Klopfen den 
Geſichtsausdruck wahrnehmen, La= 
Gen und Weinen. So tröftete einer 
den anderen, gewann ihn lieb oder be- 
gann ihn zu haffen. Manchmal aber 
überfam e8 einen Gefangenen plöglich 
mitten am hellen Tag, daß et anfing 
zu fchreien, oder finnlo3 vor. fich. hin- 
äufprechen, um fein Sprechorgan zu 
prüfen, ob es ihm noch diene. 

in der Nacht, ala 
das Gefängniß in der beiten Unter- 
haltung dur da3 gewohnte Pochen 
war, ericholl plößlic das junge ge= 
funde Lachen einer hellen Mädchen- 
jtimme. Die Gefangenen machte e3 
erzittern. E38 mar ihnen, al3 menn 
etwas Unnatürliches jich ereignet 
hätte, und ftumm hielten fie inne, mie 
irgend etwas Außergewöhnliche er- 
wartend, daß etwa ein Kanonenfhuß 
erbröhne oder dergleichen. Aber noch 
einmal ertönte das fonnige Junge— 
mäbdchenlachen, daS von den einjfamen 
ftummen Wänden fo wild miberhallte, 


'al3 wenn ein Todter angefangen hätte, 


zu Sprechen. Bei den Gefangenen be- 
gann bie eingeroftete Stimme fich aus 
dem Snneren zu reiken. E83 drängte 
fie zu rufen. Schon that fich dem einen 
oder dem anderen ber Mund zum 
Schreien auf, doch e3 war, ald wenn 
fie der Spracde beraubt mären, und 
feiner brachte einen Laut über bie 
Lippen. . 

E3 mar da8 Laden eines jungen 
Mädchens, faft noch eines Kindes. Al3 
man fie aus dem Haufe ihrer Mutter 
binbrachte, verjtand fie noch gar nicht 
den Ernjt der Sache. Muthig und ftolz 
mit einer fehmärmerifchen Miene war 
fie aufgejtanden und dem SKommif- 
far und ben ®Boliziften gefolgt. Gie 
dachte, daß nach dem, was ihr zuge- 
ftoßen war, fich etwas jehr Bedeuten- 
des ereignen mußte, und fie wmürbe bie 
Heldin fein. Kaum aber war fie all- 
ein ziwifchen den jtummen vier MWän- 
ben geblieben, fette fie fich in einen 
Mintel und ihr junges lebendiges Herz 
fühlte mit einem Mal das Elend in 
dem fie fih befand, die fremden 
Hände, die fie fejfelten, und fie be- 
gann zu meinen, fill und lange, Nadj- 
dem fie aber ausgemweint hatte, wurbe 
ihr leichter zumuthe. Gie fühlte fich 
als Heldin, und das gab ihr Muth 
und Stolz. Sie erhob fih vom La= 
ger; mit geballten Händen und em= 
porgehobener Bruft jtand fie da, wie 
bereit, die feindlichen Schüffe zu em- 
pfangen. Als fie aber in diefer Stel: 
lung überdachte, daß fie das alles nor 
fich_felber fpielte, begann fie plöglich 
findlich=herzlich laut zu lachen. 

Der Gendarm, der im Korridor 
Wache Stand, warf ärgerlich einen 
ftrengen Blid buch das Gudlod in 
ihre Zelle hinein, und biefer ftrenge 
Blid in dem vierediigen Ausfchnitt ber 
Thür reizte fie noch mehr zum Lachen. 
Als der Harte MWärter jab, mie das 
junge frifhe Mädchen, daß einzige im 
Gefängniß, fo allein im Gelbftge- 
[präh an der Wand ftand, wurde er 
Ka ‚unb auch) fein Geficht verzog 
ich zu einem Lächeln, bald aber erin- 
nerte er fi an feine folbatifche Pflicht 


und verjuchte eine ftrenge Miene auf: |. 


zufegen und im befannten folbatifchen 
Zon zu befehlen, fonnte aber bamit 
jelbftverftändlih bei dem jungen, aus⸗ 
elaffenen Kinde feine Wirkung erzie- 
en. 

Das war das erfie Mal, daß bie 


— im Gefängniß durchbrochen 


Jihren nackten Hals, 


kel ſo bequem und wohnlich ein, als 
wenn es ihr ſtändiger Wohnſitz wäre. 
Auf den ſchmutzigen Fenſterchen hingen 
bald — * ſaubere Vorhänge, die 
Wände wurden · mit kleinen viereckigen 
Bildchen behängt, das Bett ſauber 
weiß bezogen. Das Zimmer aber be— 
kam ein ganz anderes Ausſehen; aus 
| jeber Ede jprad) die Yeinheit und 
Sauberkeit einer edlen Frauenhand, 
und im ganzen machte e& den Eindrud 
einer unfchuldigen Mädchenftube, in 
der die füßen Träume ber erften Liebe 
geträumt. werden, wenn das Kind zum 
Meibe wird. Und nicht bloß biefer 
Raum, fondern das ganze büjtere, 
graufame Gefängnig mar wie ber= 
wandelt; e3 war zu fühlen, daß in 
feinen Mauern eine Frau fi) aufbielt. 

Noch hatte feiner von den Gefange- 
nen fie gefehen, noch wußte niemand 
bon ihnen, wie jie ausfah, ob fie jehön 
ober häßlich, jung oder alt war, und 
bob fühlten alle das Neue 
Nähe einer Frau. 

Das Mädchen war an ihr früheres 
Klavierfpiel gewöhnt und fehnte fi 
in ihrer Gefangenfchaft nach nichts fo 
fehr, al3 nach ihrem Flügel. Manch» 
mal wenn die Dämmerung fam und 
da3 Eleinelämpchen angezündet murbe, 
fegte fie ji in eine Ede, von unge= 
heurer Sehnfucht nad dem Spiel er=- 
griffen und horchte tief.” E3 fchien 
ihr, al3 würde irgendwo in der Ferne 
gefpielt, und die Töne drangen zu ihr 
durch die dien eltungdmauern und 
ballten in ihrem Zimmer wider. In 
ber Mujif waren die Töne und Mes 

| fodien, die fie jedesmal hören mollte; 
bem fernen Spiel hingegeben, erhob 
Jie fih dann und begann in ihrer Zelle 
auf und ab zu gehen. Yhr leichter 
fchwebender Schritt fchlug auf " dem 
Yußboden den Takt jo deutlich, daß 


Und wenn. ihre Schritte biefe Melo- 
dien außtanzten, pflegte das ganze 
düftere Haus zu horchen. Jeder Ge— 
fangene jaß in feinem bunflen Win- 
tel und hörte diefe ſchwebenden, ſpie— 


in der 


rauen. Eine Stille iſt in ihr, eine 
fanfte Stille, wie ein leijeß Lied, Ihr 
Geficht drüdt feinen Willen aus; im 
fich gefehrt Iebt fie ein jchwered ge» 
heimnißvolles Leben, da8 tief in ihr 
ruht. Ein Geheimnik. nicht von biefer 
Welt, von eifernen Thüren feit ver» 
[chlojfen — feiner fünnte einbringen 
und daran theilnehmen. 

Er fah fie in einem Nocturno von 
Chopin, das fie ihm einmal in ber 
Dämmerung mit ihren Yüßchen vor» 
gefungen. Er träumte bon einem 
jungen Iannenwald im Yrübherbit; 
die jungen dünnen Bäumchen heben 
fih vom nachmittäglichen Himmel ab. 
Sie ftreden ihre Zweige mie lügel 
auseinander und merfen jchmache 
Schatten um fih. Die Sonne neigt 
fi traurig und roth dem Untergange 
zu und jendet eine glühende Sehnſucht 
in den jchwarzen Wald; vereinzelte 
GSonnenflede gleiten no zwiſchen 
die Tannen. Dort hinter dem Walde 
jteht ein einjames verlajjenes Schloß, 
das fi traurig und herbitlich im 
Wafjer fpiegelt. Yom Schloß führt 
ein veriwahrlojtes Wegband hinab in 
die jungen Iannen. Stumm und wie 
in ein Geheimnih gehüllt, tritt fie ein» 


' fam auf den Weg. Jhre nadten Yüße 


Ihimmern mweiß unter ihrem langen 
jhmwarzen lojen Gewand, und ber 
Ihwarze Flügel eines erjchoffenen Vo» 
gel3 jchmudt ihr jchwarzes Haar. 
erhabener Stille jchreitet fie wie aus 
einer jremden Welt in eine fremde 
Welt. 

Er pflegte an ihre Wand zu pocdhen 
und ihr jeine Gefühle zu vertrauen. 


| „Wer bift du? Sag’ es, ich fühle du 


bijt jung und jchön, und ich liebe dich. 
Sch bin jtart wie ein Löwe, ich will in 
ver Nacht die Wand durchbrechen und 
zu dir tommen. ‘ch werde dich wie 
ein lieb Vögelhen an meine Brujt 


ı nehmen, mit dir entflidhen, mweit fort. 
man bie Melodie heraushören konnte. |... Warte du, Vögeichen, auf mid...“ 


Und jie hörte auf das Podhen; ie 
berftand nich, mas er jagen mollte, 
denn ihr war die Sprache des Fingers 
lopfens nicht vertraut. Gie fühlte 
nur, daß hinter diefer Wand ein Ges 


Ienden Schritte über feinem Kopfe | fühl für fie lebe, ein heißes Gefühl, 


und zählte den Takt und fang, bie 
Melodie... So lebte ba3 ganze 
Ihmarze Haus. und jedet Einfame in 
feiner Ede einen Moment in einem 
ſchönen Liebeslied. 

Man hatte ſie niemals geſehen. 
Man pflegte ſie allein hinauszufüh— 
ren, und wenn ſie durch den Korridor 
ging, fühlten die Gefangenen ihren 
Schritt und ſtürzten nach den Thüren, 
um eine Spalte, ein Loch zu erſpähen, 
durch das ſie einen Blick auf ſie wer— 
fen könnten. Sie fühlte dieſe Neu— 
gierde hinter den ſchweren eiſernen 
Thüren, und unwillkürlich ſtreifte ſie 
manchmal mit ihrem jungen, leichten 
Leib die Thür einer Zelle. Der darin 
Eingefhloffene fühlte es und es er— 
weckte in ihm die Vorſtellung von le— 
benden Fingern, die über die Taſten 
eines Klaviers leicht hingleiten. 

* * * 

In der Nachbarzelle ſaß Lin junger 
Man Die vier düſteren ſtummen, 
Wände hatten ſeinen beſten Tägen 
ſchon acht Monate entriſſen und brach— 
ten noch nicht zuſtande, das junge Ge— 
fühl, das in ſeinem Herzen lebte, aus— 
zulöſchen. Ihm ſchien ſein Leben ein— 
geſchlafen. Am Morgen erwachend, 
lag er ſtundenlang auf ſeiner Pritſche 
und erinnerte ſich an Szenen aus ſei— 
ner Kindheit, die ihn wie aus einem 
Traum anlächelten; oder er ſchaute 
auf die rothe Kuh, die vor ſeinem Fen— 
ſterchen weidete, und bewunderte mit 
dem größten Staunen auch ihre ge— 
ringſten Bewegungen. Die Energie, 
die in ſeinen Gliedern ſich anſammelte, 
war oft in ihm wie eingeſchlummert, 
und es wurde ihm gleichgiltig, ob 
draußen die Sonne ſchien, oder ob es 
in Strömen regnete. Aber ein leiſer 
Windhauch genügte, um das eingeſchla— 
fene Gefühl zu erwecken und das ra— 
ſche Blut in ſeinen Adern mit dem hei— 
Sep Athen der Jugend emporzutrei> 

en. 

Und fie mar ed, die ihn medte. 

Er hörte ihre Schritte, ihre Beive- 
gungen, ihr ganzes Mefen burch bie 
Wand. Er fühlte, daß Hinter der 
Wand ein junges Leben lebte wie fein 
eigened. Wie ein Hund pflegte er bie 
ganze Naht an der Wand zu Tiegen, 
und fo fein wurde fein Gehör, daß er 
zu vernehmen fehien, wie fie die Hand 
erhob oder ihr Haar auflöſte. Es 
dünfte ihm, er fähe, wie ihr Haar fich 
um ihren Hals rollt, wie fie die Dede 
über fich zieht. Ein Windhaud ftreift 
meht in ihrem 

Haar, und tief in das Kiffen vergräbt 
fie ihr Geficht. 
Er jtellte fie jid) von Eleiner Geftalt 
bor, bon zarten feinen Gliebern. 
Etwas Edles ift über Ddiefer ganzen 
Geftalt außgegojjen, die fich leicht un 
ter ihrem jchönen Schwarzen Kleid ab- 
zeichnet. Er dachte ſie ſich mit ſchwar— 
zem Haar, das kühl war wie Tropfen 
Waſſer und weich wie Seide. Er ſah 
ſie mit untergeſchlagenen Beinen, wie 
eine junge Katze auf ihrem Lager 
kauern und mit ihrem langen kühlen 
Haar ſpielen. Und ſie lächelt, wie wenn 
ſie etwas ſagen wollte, und ihre 
ſchwarzen Augen ſenken ſich halb ver— 
ſchämt, halb herausfordernd, thränen⸗ 


Rheumatismus, alle 
Shwäden, Schwind- 
ſucht, Iut:, ‚ eber:, 
Nieren:, Magen: und Ner: 
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und daß eine Stimme jie riefe. 

Da lag fie an der Wand und Horchte 
auf das xlopfen. Das war iyr ein 
Gejang, ein Lied der Liebe... Sie 
fühlte die Worte, die in ber Wand 
eritarben, und hörte ein Herz für ji 
Ichlagen. 

Und wenn fie dann mit gitternden 
Fingern antwortete, pochte fie und 
pochte, wie wenn jie mit Wellen der 
Liebe die Wand ertränfen mollte. 
Und er horchte auf den Gefang ihrer 
Finger: 

„Komm... marte auf mich, mein 
lieber Vogel, ich fühle dich, ich fühle, 
wie du bijt, warte, ich durchbreche Die 
Wand und fomme zu dir!“ 

* * * 


Sie hatte ſich ſchon an ihn gewöhnt. 
Sie wußte nicht, ob er alt oder jung 
war, ob er Weib und Kind beſaß; ſie 
wußte nur, daß hinter der Wand eine 
Seele ſich nach ihr ſehnte, und daß ihre 
Seele ſich nach der ſeinen bangte. Sie 
fühlte das Herz, das für ſie hinter der 
ſtummen, ſchweigenden Mauer ſchlug. 

Wenn es Nacht wurde, ſettte ſie ſich 
auf den Fußboden neben der Wand 
und klopfte an, um zu wiſſen, ob er 
jenſeits der Wand an der ſelben Stelle 
ſäße. So ſaßen ſie ſtundenlang. Er 
ſang ihr mit den Fingern Lieder durch 
die Wand. Er erzählte ihr von ſei— 
nem Leben. Er tröjtete fie, fprach zu 
ihr Worte, tiefe, ernite Worte! Gie 
berjtand e3 nicht, fie fühlte nur, daß 
man zu ihr fpräche, fühlte fein Herz 
und feine Seele; dann legte fie jchwach 
den Kopf an die Wand, al3 wenn fie 
in jeine Arme finten wollte, oder 
Tpielte leife, langfam leife mit ihren 
leichten, jchmebenden Fingern irgend» 
ein Motiv. Und e3 wurde ihr dann fo 
wohl, daß fie vom Boden aufitand 
und mit ihren Fühchen ein Lieb durch 
die Zelle zu tanzen begann. Und das 
ganze graufame Haus fühlte die reine 
Geele, die in ihren Mauern lebte. 
Leder Gefangene zählte ihre Schritte, 
und in feiner Seele tönte ihr Gejang... 

* * * 


Plötlih geihah etwas, mad ba3 
ganze graufame fehwarze Haus erzit- 
tern machte. 

Aus einem fleinen Tyenfterdhen fah 
ein Gefangener, wie man auf bem 
Hügel vor dem Gefängnif einen Gal- 
gen herrichtete, und in ber ftillen 
Ihmarzen Nacht tönte das Fingerpo— 
chen durch das ganze Haus die ganze 
Nacht hindurch und klang wie das 
Rieſeln der Regentropfen in der Dach— 
rinne. Ein Gefangener gab dem an— 
deren Nachricht: „Ein Galgen wird 
gebaut!“ und das ſchreckliche Haus er⸗ 
zitterte beim Worte „Galgen“. 

Zuerſt begann das Pochen von einer 
Wand zur anderen von oben nach un— 
ten. Einer gab es dem anderen zu 
wiſſen, ertheilte Rathſchläge, tröſtete 


und verabſchiedete ſich. Und das leiſe 


traurige Pochen in der traurigen 
Nacht glich dem Flügelſchlage des 
Todesengels. Dann aber wurde es 
ſtill, das Haus lag wie ausgeſtorben. 
Die Gefangenen warfen ſich in ihre 
Ecken, machten ihre letzte Rechnung 
mit fich ab und marteten auf den Tod. 
Sn jener Nacht Hatte fich das Po- 
chen des Yüngling3 verwandelt. Seine 
Singer zitterten; er wollte ihr. etwas 
fagen; fie fühlte, daß er ihr eimas 
befonderes zu fagen hatte. Sein Po- 
chen Hatte etwas Tlehendes, ed war 
darin etwas mie Bitte, Troft und 
Warnung. Und immer leifer murbe 
fein Pochen, und fie fühlte, wie er den 
Kopf an die Wand lehnte, mit ber 
Stirn gegen die Wand fehlug, bie 
Wand fühte und feine Arme aubrei- 
tete. Dann murbe e3 till. Sie hörte 
nur, wie er gegen die Wand fiel, mit 
ben Zähnen jich einbohrte, fragte, als 
wollte er ihr etwas jagen, ihr ein Ge- 
imniß anverirauen. Wa3 eö mar, 
He fie nicht verftanden. ‚ 
Be 


. Stil und traurig erging 
Draußen Beulte der Wind, Ei war 


die Nacht. 


ein Gewitter losgegangen, und drin im 
Gefängniß hörte man nichts. Von Zeit 
zu Zeit kam der Widerhall eines in der 
Ferne verrollenden Donners. 

In ihrer Zelle war es finſter und 
ftil. Sie verfuchte einige Male bei 
ihm anzuflopfen, und er antwortete 
nicht, al3 ob er ihr grollte. So murbe 
5 auch verftimmt und legte jih auf’3 

eite. Sie konnte nicht jehlafen, ihr 
mar jo traurig und bang zu Muthe. 
Einige Male wollte fie wieder anflo> 
pfen, bezwang jich aber und martete, 
bis er e3 zuerjt wieder thun würde, 
Dann wurde e3 im Gefängniß todten- 
til. €3 lieh fich fein Klopfen, nicht 
das leifefte Geräufch mehr vernehmen, 
nur ganz fern hörte man Schritte ei» 
ned Wachenden, der auf» und abging. 
Angjt überfiel fie. Der Wind heulte 
draußen. Sie fprang vom Bett her» 
unter zur Wand und flopfte an. Er 
antwortete nit. Sie verfuchte an der 
anderen Ede zu Elopfen, dort blieb es 
au til... Sie preßte dad Ohr an 
die Wand, tief, tief horchend. Drinnen 
war Zodtenftillee Eine immer grö— 
Bere Angſt erfaßte fie. Sie begann 
die ganze Wand abzufuchen, jede Ede, 
jeden Wintel, fie grub das Geficht in 
die Wand und flehte fchluchzend: 
„Antmworte doch! Wer bift du? Und wo 
mweilft du! Warum jchmweigft du? Was 
ift mit dir gefchehen? Jch habe Anaft. 
... Warum jchmeigft. du? Antmworte 
mir! Antworte mir!“ 

Aber feine Seele, eben durch den 
Strid des Henker freigeworben, flat- 
terte im Wind an den eifernen Gitter» 
ſtäben des kleinen Fenſterchons ihrer 
Zelle. 


Aus den „Muyſterien““ des Reli—⸗ 
quienhaudels. 


Aus London wird berichtet: Die 
Auffindung von Reliquien, die angeb— 
lich Theile des Heiligen Kreuzes ſein 
ſollen, haben in London jetzt zu einem 
bemerkenswerthen Prozeß geführt. Der 
engliſche Kunſthändler De Ruſtafjael 
weilte im Jahre 1901 in Konſtanti⸗ 
nopel und lernte dort auch den grie— 
chiſchen Ingenieur Fachris kennen. Ei— 
nes Tages erſchien bei dem Griechen 
ein Türke, der ſeinen Namen ängſt— 
lich geheimhielt und bat denIngenieur, 
ſich unter der Hand um den Verkauf 
einiger koſtbarer Reliquien zu ver— 
wenden, die in einem alten Grabge— 
wölbe gefunden waren. Es war ein 
altes, kunſtvoll gearbeitetes Käſtchen, 
das mit einem Kreuz und alten grie— 
chiſchen Inſchriften verſehen war. Im 
Innern lag ein etwa 18 Zoll großer 
Nagel und einige Stücke morſchen 
Holzes, wie der Türke verſicherte, 
Theile des Heiligen Kreuzes, die die 
heilige Helena, die byzäntiniſche Kai— 
ſerin, in Paläſtina gefunden und nach 
Konſtantinopel geſandt hätte. Der 
engliſche Kunſthändler erfuhr von der 
Exiſtenz dieſes Schatzes und wandte 
ſich an Fachris mit dem Erſuchen, ihm 
den ſilbernen Kaſten von dem Türken 
zur Anſicht zu beſorgen. Er erhielt 
ſchließlich die Reliquien und verpflich— 
tete ſich, ſie nach zwei Monaten zurück⸗ 
zugeben oder 15,500 ME. zu bezahlen. 
Die Zeit verftrich, der englifche Kımft- 
bänbler war abgereift, ohne ein Wort 
zu binterlaffen, und meder SKäftchen 
noch Geld famen zurüd. Der griedhi- 
[che Ingenieur wurde nun von dem 
Zürfen bebrängt und fhließlih ge— 
pfänbet, bie Jumelen feiner Frau wur- 
ben berfteigert; aber alle Retlamatio- 
nen in Zonbon blieben ohne Antwort. 
Nun bat fi) Yachriz in England ein- 


| gefunden, um por Gericht fein Recht zu 5 ieft und foll e$ mit | 
dererftattet | binausmwirft un 
Händen wieber hereinfchaffen uff — 


ſuchen und ſein Geld mie 
zu erhalten. Bei dem Prozeß ſind aber 
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fannt gemorben, bie ein feltfames 
Licht auf diefen Reliquienhandel mer» 
fen. NRuftafjael behauptete, daß bie 
Reliquien nicht echt feien, * aber zu, 
daß dad mit dem Handel menig zu 
thun habe und erklärte, daß er ba8 
Käftchen dem Griechen nicht zurüdges 
fandt habe, meil Fachris ihm noch 
500 ME. jchulde, dann aber berief er 
fi darauf, daß Yahris ihm faljche 
Angaben gemacht habe. Dabei ftellte 
fich heraus, daß der Kunfthänbler ich 
bon dem Griechen ein Schriftftüd hatte 
unterfchreiben laffen, das einer gemife 
fen Romantit nicht entbehrt. „IH, 
SohanwBafilizz Yachriz,“ jo beginnt 
das mwunderliche Dofument, „gebe fols 
gende Erklärung ab, deren Wahrheit 
ich befchwöre, jo Gott mir helfe: Jh 
wohne in Stambul, nahe ber einftigen 
MWohnftätten der griechiichen Patriars 
chen. ch ward aufgefordert, in einem 
unterirdifhen Gang einer Mofchee, 
einer einftigen biyzantinifchen Kirche, 
eine baufällige Wand auszubefjern. 
Der Gang war furz vor ber Erobes 
rung Konftantinopels dur die Tür— 
fen gejchloffen worden. In der Mo» 
fchee empfingen mich zmet Mufelmanen 
und verpflichteten mich, zu fchweigen. 
Man führte mich durch eine Weihe 
Treppen zu dem Gange, ber jech3 Fuß 
hoch, vier Fuß breit und 200 Fuß lang 
mar. Sch fam an jechd Königägrä- 
bern vorüber. Am Ende des Ganges 
war da3 Mauerwert niebergebrochen 
und hatte dabei eine Bronzethür Ticht» 
bar werben laffen. Man forderte mich 
auf, hineinzugehen; aber ich jagte, ich 
mollte erit meine Arbeit prüfen. Ich 
ftieß das Thor aufk In der Krypta, 
in ber Nähe eines zerfallenen Betpul- 
te3, ftand ein Sarfophag, in welchem 
eine goldene Strone, ein filbernes 
Kreuz und andere Gegenftände lagen. 
In einem Käftchen lag ein 18 Zoll 
langer Nagel und einige Holzftüdchen, 
Diefes Käftchen wurde durch die EL 
Helena entvedt und im fiebenten 
Sahrhundert nah Konftantinopel 
überführt. E3 murbe in diefe Grab- 
fapelle gebracht, um e3 vor den Tür⸗ 
fen zu reiten. Sich übergebe e8 Euch 
in dem Vertrauen, daß e3 nicht in uns 
mwürdige Hände aerathen merbe.” 
Als das Londoner Gericht dem gries 
hifchen Ingenieur da3 Dokument 
überfete, zeigte fich, daß er feine Un=- - 
I terfchrift gegeben Hatte, ohne von bem 
phantaftifchen Inhalt auch nur eine 
Ahnung zu haben. 
— —— — 
Norwegiſche Hochgedirgsbahn. 


In dieſen en wurde die große 
norwegiſche Eiſenbahn, welche nun— 
mehr Chriftiania mit der Meftküfte 
Norwegens verbindet, vollendet. Sie 
ift ein wahrer Triumph norwegijcher 
Ingenieurfunft. Sie erhebt Ti mit 
einer Steigung von 1:50.5i3 zur 
Höhe von zirfa 1400 Meter und geht 
durch mehr als Hundert Zunnels, 
deren größter eine Länge von faft 2 
Kilometern hat. Die Bahn dürfte die 
an Naturfchönheiten reichte in ganz 
Europa fein. Sie mindet fi über 
tiefe Schludten und Abgründe und, 
fährt weite Streden durch die ewigen 
Schnee- und Eiöregionen. Sie mweilt 
Schnetüberbauungen in einer Ges 
fammtlänge von zwanzig Kilometer 
und Schneefchienen in einer Ausdeh- 
nung von fünfzig Kilometern auf. 
Diefe hodhintereffante Eifenbahnanlage 
wird ficher den Zouriftenftrom nad) 


dem fhönen Norwegen nod; vexgtös 
Bern. : 


— Ber da3 Geld mit den Gäber 


ber lüßt das bald Bleiben] 





Sparbanten 


Werden Eud) befriedigen. 
Geld geht leichter ein. 


Die ES parbanfen werden Ihnen Geld auszah- 
len, wenn Cie fie davon überzeugen Fönnen, 
dab Sie fi verheirathen, Lebensperfigerung 
au bezahlen, oder eine Hypothet einzulöſen, oder 
Schwierigteiten in der Familie haben, wo Baar—⸗ 
geld nöthig iſt. Die Sparbanken aber werden 
Ihnen zur Zeit lein Geld geben zu Sachen, die 
Sie als Lebensnothwendigleiten betrachten, wie 
Kieider oder Lebensmittel, weil ſie glauben, daß 
Cie hierfür Kredit erhalten lönnen. Dem Ge— 
ſebe gemäß lönnen Sie gezwungen werden der 
Banf eine 30- oder 60-tägige Kündigungsfrift 
ı geben, ehe Cie das erhalten, was Shnen bon 
techtswegen gehört. Fürwahr bad ift eine gute 
Beltimmung; bierduch wird Ihnen das Geld 
gerettet, nicht den Banken. Wenn Sie Sachen 
tie Kleider und Schuhe brauden, da3 beißt 
nothivendig bedürfen, jo Tönnen Sie jie erhal: 
ten, folauge als Sie Geld in irgend einer Bank 
im Innern der Stadt haben. Sie lönnen einen 
Caffirer-Ched, zahlbar in 30 Tagen für den 
Betrag, den Ihr YUnzug, Ueberzieher oder Ihre 
Schuhe, Ihr Hut oder andere Ausitattungsfaden 
foften, erhalten. Nehmen Sie den Caffirer-Ehed 
u Tom Murray, Ede Sadfon Boulevard um 
art &tr., er wird ihn nehmen, gerade als Ol 
es Baargeld ijt. Er jagt, daß er 30:Tage-Ched3 
bis aur Höhe bon $50,000 nehmen wird. Cr 
behauptet troß der jchledhten Zeiten fobiel übrig 
u baben. Er bat zu unferen Chicagoer Cpar> 
anten febr viel Zutrauen und räth dem PBubli» 
fum, fo wie er, die Ruhe nicht zu berlieren. 
Er nimmt Zabl-Ched3 oder andere gute Ched3 
an gibt aber darauf fein Baargeld heraus, 
dba Baargeld zur Zeit jchwer aufzutreiben it. Er 
bat währen der legten Wode für Baar eine 
große Miaflfe Ueberzieher und Anzüge billig ge> 
Yauft, jodaß für $10.00 ein guter Anzug oder 
lcberzieher gefauft werden fann, der gut genug 
m ihn und au gut genug für Cie ift. Er 
agt, dab wenn fein Angebot für Caffirer-Cheds 
im Betrage don $50,000 durchgeführt worden 
tit, er, die Grenzen des ihm Möglichen erreicht 
at, Er jagt, daß er ftetS die meilten Kleider 
n Chicago für $10 verkauft bat, do wenn 
Bie genug Geld in den Sparbanten haben und 
tehr für einen Anzua bezablen wollen, ©ie bei 
Io fhöne, Kleider für $15 und $25 erhalten 
Önnen. Er theilt Ihnen mit, daß, wenn Gie 
Geld in den Banken haben, Gie ji nicht zu 
forgen brauden, da die Banken jicher find und 
er Eaffirer-Chef3 annimmt. Wenn die GSpar- 
Banfen Caffirer-Cheds für $2, 85 und $10, 
ahlbar in 60 Tagen oder 60 Wochen, ausftellen 
ürden, wäre dies eine große Erleichterung 
während der gegenwärtig berrihenden Geld- 


Inabpheit. 
Er 
o 


Ankündigung 


Wir ſind 
gezwungen es 
zu thun. 


Ueberladen 


mit zu vielen feinen Woll— 
Stoffen. Wir wollen fie 
ſchnell loswerden. Jetzt iſt 
Eure Gelegenheit — 


Treſft Eure Auswahl 


von irgend einem 820, 825 
oder $30 Anzug oder Ueber⸗ 
zieher in unſerm Geſchäft, 
auf Beſtellung, 


— —— 


Union gemacht 
Nie aubor wurde in der Gefchichte des 
Schneidergejhäfts eine folche Gelegen- 
heit geboten, einen Anzug oder Weber- 
aieber, nad) Ma gemacht, für fünf- 
zehn Dollar zu faufen. 


Neber 5,000 Mufler zur Auswahl 


Berfektes Baflen und Arbeit garan— 
tirt, oder Euer Geld zurüderftattet. 


UNITED WODLEN MILLS (0, 


258 State Strasse. 
899 Milwaukee Avenue. 
259 E. North Ave. 


273 S. Halsted Str. 
k 18 Blue Island Avenue. ) 


Indiſche Fürften, 


An „Indiens Fürftenhöfe” führte 
eine ebenjo unterhaltende als belehren 
de ARundreife, die Ernit v. Hejje-Wart- 
egg neulich al3 Vortragender im Ber- 
liner Architektenhauſe mit zahlreichen 
Zuhörern — Mitgliedern und Gäjten 
der Leffing = Gefellihaft — unter- 
nahm. Der befannte Weltreifende, der 
auf feinen jahrelangen Wanderungen 
faft alle jehengwerthen Stätten des al- 
ten und neuen Kontinents befuht und 
in lebenspollen Darftellungen gefchil- 
dert bat, konnte, durch verſchiedene 
Umſtände begünſtigt, monatelang an 
den Höfen indiſcher Großen als Gaſt 

weilen, wie wenige Europäer vor ihm. 
Auf jenem denkwürdigen Durbar 
(Reichsverſammlung) in Delhi i. J. 
1904, wo faſt alle einheimiſchen Für— 
ſten Indiens ſich zuſammenfanden, um 
dem neuen Mogul od. Kaiſer, Eduard 
VII. von England, in der Perſon ſei⸗ 
nes Vizekönigs Lord Eurzon zu hul—⸗ 
digen, hatte der Vortragende, wie er 
hervorhob, zuerſt Gelegenheit, ſich von 
der Pracht und dem Glanz indiſcher 
Hofhaltungen eine Vorſtellung zu bil⸗ 
den. Bekanntlich iſt zwar England 
thatſächlich der alleinige Beherrſcher 
von ganz Vorderindien, aber nur etwa 
zwei Drittel des unermeßlichen Ge— 
biets mit 230 Millionen Einwohner 
ſtehen unmittelbar unter britiſcher 
Oberhoheit, während die übrigen 70 


Millionen von einheimiſchen, mehr oder 


weniger unabhängigen Fürſten regiert 
werden. 
Die Bedeutung und Größe dieſet 
Vaſallenſtaaten iſt ſehr verſchieden: 
waährend einzelne Dynaſten, wie der 
Nizam von Haidarabad, über ein Reich 
dreimal ſo groß wie Baiern, mit aus⸗ 
behnter Zivil- und Militärberwal- 
E einer mohlgefchulten Armee von 
12,000. Mann ujm. gebieten; andere 
biefer Staaten, mie Baroda, Mofore, 
—— etwa die Größe Sachſens oder 
— rtiembergs haben, gibt es auch 
zahlreiche Duobezfürften, mit Länb- 


hen von ber Außdehnung etwa des 
Berliner Ihiergartend. Allen‘ aber ijt 
das Bewußtſein ihres Gottesgnaden⸗ 
thums, das Gefühl ihrer Würde, der 
Stolz auf ihre Souveränität eigen— 
tbümlich. Auf jenem glänzenden Dur- 
bar in Delhi, einem der großartigiten 
und interefjanteften Schaufpiele, die, 
vie der Vortragende "bemerkte, jelbjt 


ihm in feiner breißigjährigen Erfah-‘ 


rung borgefommen find, fanden fick 
die meiften, diefer Fürften, von denen 
einige ihre Dynaftie auf den Perſerkö— 
nig Artarerres oder auf Buddha zus 
rücführen, in der alten inbifchen Kai- 
ferjtabt, wo die Engländer 1857 nad 
Bemältigung des Aufftandes der Herr- 
Ihaft des lebten Großmogul ein fo 
graufames Ende bereitet hatten, zu= 
fammen, um die TÜhronbejteigung 
Eduard: VII auß dem Haufe Ko- 
burg=-Hannover zur Kenntniß zu neh- 
men. Die Pracdtentfaltung, die ich 
hier dem Auge des Bejchauers bot, 
dürfte in aller Welt, in alter und neuer 
zeit, nicht ihres Gleichen gehabt ha— 
en. 

Da einzelne diefer achtzig Fürften 
(Maharadſchahs, Radſchahs u. ſ. m.) 
außer ihrem geſammten Hofſtaate auch 
einen großen Theil ihrer Armee mit— 
gebracht Hatten— der Nizam von Hai— 
darabad allein 8000 Mann—, jo be= 
trug die Gefammtzahl der aus jenem 
Anlaß Herbeigefommenen etma 600,- 
000, die natürlich in Delhi jelbit, jebt 
einer Stadt von etma 200,000 Ein: 
tohnern, fein Unterfommen finden 
fonnten. Deshalb murbe auf den 
Irümmern de3 alten Delhi, einem 
Auinenfelde von mehr ald3 100 Quas 
bratfilometern, eine SZeltjtabt aus 
Seide, Sammet, Brofat, Elfenbein 
und Gold errichtet, zauberhaft und 
einzig im ihrer Urt, glänzend und 
Tchimmernd mie ein Märchentraum der 
Scheherazade. Der Werth de3 Goldes, 
ber Perlen, Diamanten und fonjtigen 
edlen Steine, mit denen die Prunfge- 
wänder ber Yürften und ihres Gefol- 
ge3 befegt waren, belief fich nicht auf 
Millionen, fondern auf Milliarden — 
eine Prachtentfaltung, die mit ber 
Ihatfache, daß jährlich in ndien eine 
halbe, manchmal auch eine ganze Mil: 
lion Menfchen Hungers fterben, in tra= 
giſch-ironiſchem Kontraſt ſteht. 

Die wunderſamen Eindrücke jenes 
unvergeßlichen Schauſpiels hatten dem 
Vortragenden den Wunſch nahegelegt, 
einzelne dieſer ſo würdevoll und präch— 
tig repräſentirenden Herren in ihrer 
heimiſchen Umgebung, an ihren Für— 
ſtenhöfen ſelbſt kennen zu lernen — ein 
Wunſch, den er dank ſeinen guten Ver— 
bindungen, namentlich mit Hilfe der 
Empfehlungen des ſtets liebenswürdi— 
gen Vizekönigs Lord Curzon, in aus— 
gibigem Maße befriedigen fonnte. So 
bermeilte er u. a. längere Zeit am Hofe 
des Maharadiha von Udaipur, eines 
roch ganz in altindijch = fonfervativen 
Anihauungen befangenen Herrjcherg, 
ber ebenjo mie fein Better, ver Ma- 
haradichah von Kohdpur, einem der äl- 
teften und pornehmiten indifchen Für 
ftengefchlechter, der jog. Sonnendyna= 
ftie angehört, und dem fein Stolz nicht 
erlaubt hatte, auf jenem Durbar in 
Delhi zu erfcheinen. Das hinderte ihn 
aber nicht, Herrn v. Helle-Wartegg 
mit wahrhaft föniglicher Gaftfreund- 
Tchaft in feiner Refidenz zu empfangen 
und ihm alle Sehensmwürbdigfeiten fei- 
ne3 herrlichen, die Pracht von Berfail- 
les mit den Schönheiten Venediga und 
der Borromäifchen Inſeln vereinigen— 
den eenjchloffes zu zeigen. Nachher 
warf er jich dann, wie der Vortragen- 
be hinzuzufügen nicht unterließ, in 
boller Gewandung in das Waljer fei- 
nes Schloßteiches, um ſich — er gehört 
ber höchiten Kajte der Brahmanen an 
—o jchnell al3 möglich von der ver- 
unreinigenden Berührung mit dem 
Europäer, dem Paria, zu entjühnen 
und reinzumafcen. 

Vertritt der Maharadfehah von 
Ubaipur, dejfen Haltung im Uebrigen, 
tie der Vortragende hervorhob, in ih- 
rer ſchlichten Würde etwas unvergleich— 
lich Imponirendes hatte, das altortho— 
doxe Indierthum, ſo wiſſen andere die— 
ſer Fürſten, wie der Maharadſchah von 
Almwar, von dejjen Perfünlichkeit der 
Vortragende eine ſehr anziehende 
Schilderung entwarf, moderne euro- 
päifche Bildung und mittelalterlif in- 
diſches Zeremoniell in ſehr geſchickter 
Weiſe zu vereinigen. Noch andere, wie 
der Maharadſchah von Kutſch-Bebar, 
der Maharadſchah von Kapurtula u. 
a. haben ſich vollſtändig europäiſirt 
und ſind in ihren ſchick ſihenden engli— 
ſchen Geſellſchaftsanzügen von irgend 
einem abendländiſchen Gentleman 
kaum zu unterſcheiden. 


—— 
Kirhenplünderungen infgrantreich 


Aus Parid wird gefchrieben: Die 
methodifche Plünderung der Kirchen 
erregt augenblidliih die öffentliche 
Meinung, nimmt in den Erörterungen 
ber Preffe einen breiten Raum ein und 
regt die Regierung zu befonderen 
Mapnahmen an. Die Verhaftung des 
Böticherd Thomas in Clermont-Ton- 
nere und feiner Spießgefellen, bie Ent- 
führung de3 filbernen Reliquien— 
ſchreins von Ambazac und der mittelal⸗ 
terlichen Statue des heiligen Beaudina 
haben die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf dieſe Angelegenheit gelenkt und 
im Publikum die Meinung geweckt, es 
handle ſich um ganz neue Thatſachen. 
Die klerikale Preſſe unterhält dieſe 
Vorſtellung und ſucht glauben zu ma— 
chen, der wohlorganiſirte Raub der 
Kirchenſchätze ſei eine Folge des Tren— 
nungsgeſetzes. Das iſt jedoch abſicht⸗ 
liche Irreführung des Publikums. Die 
Kundigen wiſſen, daß die Vorgänge, 
die gegenwärtig die öffentliche Mei— 
nung erregen, durchaus nicht neu ſind. 
Eine dringende, ja leidenſchaftliche 
Nachfrage kann nicht lange beſtehen, 
ohne Angebote hervorzurufen, und 
durch dieſe Wechſelwirkung bildet ſich 
ein reger Handel heraus, entſteht ein 
regelmäßiger Markt. In Frankreich 
herrſcht ſchon ſeit Jahrzehnien unge— 
ügelte, immer weitere Kreiſe erfaſ⸗ 
* Sammelwuth. Jeder ſammelt, 
der Reiche Koſtbarkeiten, der Aermere 
Kindereien, die mitunter überraſchen— 


Abendpoft, Chi 
den Werth gewinnen. Hinter jedem 


Kunftgegenftand, Hinter jedem Alter« 
‚ thum ijt eine Dieute von Auffpürern, 
Händlern, Liebhabern her, die fich fei- 
nen Bejig ftreitiig maden. Das 
Sammeln ift der große Luxus ber 
Millionäre, namentlich der frifch ge- 
| badenen, bie für diefen Sport viel 
mehr aufmwenden als für Weiber, Spiel 
und Sport jeder Art. 
Solcher Heißhunger und die tolle 
Verſchwendung, die bei der Ermer- 
ı bung bon Geltenheiten getrieben mird 
| (niemand hat fich gemundert, ala 
Herr Groult vor einigen Jahren eine 
: Tpanifche Wand mit Bemalung bon 
ragonard um eine runde Millton er- 
ftand), haben die natürliche Wirkung 
gehabt, daß alles abgegraft if. Was 
irgend den Anfauf lohnt, it ange= 
fauft, Entdedungen find fo felten, daß 
ınur noch harmlofe Gemüther an fie 
| glauben, und das Gejchäft mit Alter- 
I thümern mürbe nur noch durch bie 
Verfteigerungen des Nachlaſſes ver— 
ſtorbener Sammler genährt werden, 
wenn — die Fälſchungen nicht wären, 
die glücklicherweiſe dem Markt immer 
wieder unbekannte Koſtbarkeiten zu— 
führen. Die Orte, wo man werthvolle 
Alterthümer ſuchen durfte und finden 
konnte. waren die Adelsſchlöſſer und 
die Kirchen und Klöſter, für die im 
Mittelalter Kunſt und Kunſtgewerbe 
| ungefähr ausfchließlich arbeiteten. Die 
Undelsfhlöffer wurden mährend ber 
| großen Ummälzung gründlich geplün- 
dert, und ma3 die aufjtändifchen 
Bauern nicht raubten, was die jafobi- 
nifhe Regierung nicht bejchlagnahmte, 
das nahmen die Emigranten auf ihrer 
Flucht mit fich und verfilberten e3 im 
Auslande. Was durch die Vermüftung 


| der Schlöffer in die Hände der Räu- | 


ı ber gelangte, da3 murbe allmählich 
| von der herauffommenden, fich berei- 
| chernden Mittelflaffe von den unter 
| der Reftauration zurüdfehrenden Emi- 
| grirten aufgefahft,und gegen das Ende 
ı der Regierung Ludwig Philipps mar 
| wohl alles, wa3 nicht etwa durch be- 
fonderen Zufall der Entdedung ent= 
gangen war, in fejten Händen. 

Blieb noch die andere Sammelitätte 
merthooller Alterthümer: die Kirche. 
Sn den Eifenipinden der GSafrifteien 
fanden fich unvergleichlihe Schäte an 
Kunftmwerten aller Urt, zum Theil aus 
dem früheften Mittelalter, die während 
der GSchredensherrfchaft verborgen 
worden und nah der Herftellung des 
napoleonifchen Kontordat3 wieder zum 
Vorfchein gefommen waren. Sie erreg- 
ten die Bewunderung, den Neid und 
die Habgier der Sammler, waren aber 
lange nicht feil, da fie unter fcharfer, 
zugleich bifchöflicher und präfeftoraler 
Auffiht ftanden. Unter der dritten 
Republit murbe die® allmählich an= 
der. m abgelegenen Orten, two die 
Ueberwachung nachläffiger geübt mur= 
de, fanden fich Pfarrer, die der. Ver- 
lofung nicht miderftehen konnten und 
ihre Schäbe an den Meijtbietenden 
losfhlugen. Wo e8 fi um Koftbar- 
feiten handelte, die nicht in einer alten 
Iruhe verwahrt wurden, jondern in 
der Kirche ſelbſt öffentlich ausgeſtellt 
waren, da pflegten die Käufer dem 
Pfarrer außer dem Kaufpreis auch 
eine Kopie des entführten Schatzes zu 
ſtiften, die an die Stelle des verkauf— 
ten echten Stücks trat, meiſt ohne daß 
die Gläubigen den Tauſch wahrnah— 
men. Manche Pfarrer, die klug wie 
die Schlangen und von Bedenken nicht 
beſchwert waren, thaten ein übriges; 
ſie verkauften auch noch die Kopie 
nochmals als echt und wiederholten 
dieſes Geſchäft, ſo oft, als ſich eine 
Gelegenheit dazu bot. Die Sammler 
wußten, daß in den Kirchen viel oder 
alles zu holen war, und lagen eifrig 
der Jagd nach Schätzen ob. Nur für 
den Uneingeweihten, nicht für den 
Sachkenner, war es eine Ueberraſch— 
ung, im Jahre 1900 auf der geſchicht— 
lichen Ausſtellung im Kleinen Palaſt 
viele der berühmteſten Kirchenklein— 
odien im Beſitze von Rennſtalleignern, 
Bänkern, Goldminengründern und 
Be namhaften Sammlern zu fin: 

en. 

Was die Frömmigkeit von adt 
Sahrhunderten um die Altäre ange- 
häuft hatte, da3 fand nach und nad 
den Weg zu diefen Liebhabern. Seit 
der Kündigung ded Konfordat3 ift der 
Handel no viel [hmunghafter ges 
worden; meil niemand mehr rechtlich 
für das Kirchenvermögen verantwort— 
lich ift, Hat niemand mehr ein rechtes 
Sintereffe daran, es zu hüten, und 
Pfarrer, Kirchenältefte, Gemeinde: 
Tchulzen metteifern mit einander, alles 
zu Geld zu madjen, was einen Käufer 
findet. Pieles, mas die Bande ITho- 
ma3 in den Handel gebradht hat, ft 
nicht gejtohlen, jondern unter derYand 
erworben, um mit großem Geminn 
ieberverfauft zu werden. Seht mill 
die Regierung zum Rechten fehen und 
die Schäße, die noch nicht verfchleudert 
jind, in bie Propinzmufeen jchaffen 
laffen. Das ift eine weife Maßtregel. 
Sie muß aber rafch verwirklicht mer- 
den. Denn wenn die Regierung fäumt, 
mird fie in den fahlen Kirchen nichts 
mehr finden, mas fie den Mufeen zu= 
weiſen könnte. E3 wird alles fchon in 
den Raritätenläden und in den Ka— 
binetten der Sammler einen fichern 
Unterfhlupf gefunden haben. 


— Zuviel verlangt. — Köchin (einer 
alten Sungfer, zum Milhmann): Mei- 
ne Gnäbdige jagt, Sie follen in Zufunft 
Shre Frau zu uns fchiden, fie wolle 
fein männliches Wefen in ihrer Woh— 
nung jehen. — Milhmann: So, — na, 
wiſſen Sie was, jagenSie Jhrer Gnä- 
digen, daß ich meiner Kundfchaft gern 
— aber wegen einem halben 
Liter Milch pro Tag zu heirathen, das 
iſt mir doch ein wenig zu viel. 

— Fataler Uebergang.—Auf mich, 
als Laien, macht Ihr Bild einen ganz 
vorzüglichen Eindruck! — Weil - wir 
übrigens gerade von Laien fprechen, 
fünnen Sie mir vielleicht zwanzig 
Mark leihen! 

— Das ift der richtige Peffimift, der 
ne Ob das Himmelsblau waſchecht 
iſt? 


cago, Freitag,. den * 


+ 


Verkauf sieht Tauſende 


an 


Wie Fliegen um den Honigtopf ſchwärmen unfere Konkurfenten umher in dem BVeitreben, e8 uniern riefigen Gelderipurniß - Gelegenheiten gleich zu than, wie 


wir fie in diefem großen Verfauf bieten. 
ren, und der geftrige Tag bradite die größten Maiien, die je im Netailgeihäft gefehen wurden. 
dDrähgt voll, taufende heimften die wunderbaren Bargain-Offerten ein und gingen vergnügt nah Hanie. 
ren wollt, — wenn Ihr wirkliche Bargains kennt und nicht durd Nahahmungen getäniht werden wollt — jo fommt 
Laden — Kommt!!! — Kommt vorbereitet, die ganze Familie auszuftatten — ein Dolfar kauft zwei 
Ladenhüter, jondern 1907 Herbitwaaren. Diefes Lager, obgleich noch vollitändig, wird nicht mehr lange vorhalten. 
Seid Euch ſelbſt gerecht und beieht diefe Werthe, che es zu fpät ift. 


Aufruf. 


Beadtet: 


Aber dad Echte läßt fih immer vom Umechten untericheiden und das Publikum 
Diefer Laden war vom Morgen bi Abend ge=- 
Wir wiederholen, falls Ihr gern Gelb ipa- 


lie® fih nit irrefüh- 


morgen nad dieiew 
Dollar wert gute Waaren. Reine 
Dies ift der legte 


Herunter geben die VWreife mit einem Donnerfrach 


Wir brauchen Geld— Ihr braucht die Wanren—holt fie Heute— Der Verluft des Fabrifanten ift Euer Gewinn. 


Verichlenderung von Neberzichern 


Berjchleuderung von Anzügen 


1000 Cheviot:, Kammgarn: und Thibet:Anzüge für Männer, gemacht, um genau für mw 
Gut gefüttert, 
Verfchleudert zu 
(Könnt Ihr denken, was für einen Anzug Ihr für weniger Geld kaufen künnt?) 
500 feine $13 Anzüge, 
verichleudert zu 

185 durchaus gute und moderne 1907 


$10 -verfauft "zu erden. 
irgend einen Mann. 


900 815.0 Anzüge, 4 
verfchleudert zu 1.45 
Qarfity Modelle, 1 

Werthe, verſchleudert zu. 
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745 hübſche 


9.15 | 


> $25 verlangt. 


Ein —5 den Jedermann 
bewundern wird. leude 


Verſ rt zu 


I 
— A; 7 
Hl 


MR 
A te: == 
I Ba % 


- 
out gefchnridert, modern, gut genug filt 
n 3.) 


” 
9 
Anzüge, alle ae 1 1.20 


250 von den Anzügen, für die der Kundenichneider 


16.4 


8 den, die jetzt in anderen Läden 


Auswahl von MO eleganten wollenen Ueberziehern, für dieſes Herbitaeihäft gemadt, in 
fhlichten Cheviot?, Grau und jeder neuen Farbe und Mufter. 
zeigen dicfelven Weberzieher zu 812.00 — verihleudert zu 


Reun Chicagoer Läden 


(Was für einen Meberzieher könntet Ihr für weniger fanjen?) 


625 ertra feine $15 Ueber zieher, 
verjchleudert zu 
450 de beiten Weberzieher, die bier gezeigt wer: 


am 
20 koften, verjchleudert zu 11.35 


Verfchleuderung von Schuhen 


$3 Batentleder und Belour Galf:Schube, = 
verjchleudert zu .. 

3.50 berühmte —22 Rn! —— y 
i elt vortbeilbaft befannt, 2 „2° 
ee! 2.35 
Irgendwelche 4 und $4.50 Bernd gemahte Schube 
für Männer in Ddiefem Yager, . > 
verjchleudert zu ® 


Verfhleuderung von Hemden 


91.00 Semden......0sussnnneneonsunnnnnusnnr ee. Se 
$1.50 Hemden 
82.00 Hemden 

(Alles bübjche Mufter und feine Qualitäten.) 


Eu 
Anterzeug = Verichlenderung 
Requlärees He Derbp geripptes iollenes, 
verjchleudert zu 

$2 ganzwoll. Unterzeug, in bübihen Eor: 7 
ten, verichleudert . D 
32.50 Gejundheits-Unterzeug, feinfte be 
tannte Sorten, verſchleudert zu.......... 


„Wearever“ jchwarze Soden, 25c:-Qualis 
tät, verfauft zu dem bejonders 
niedrigen Preis von 


Nur S franz. Rüden 17 Ueberzieber, - 
regulär $18, verfhleudert zu 9.65 


Ertra Qualität gangmwollene fancy 1907 Ueber: 
zicher, $25 Wertbe, verichleudert um 


4.65 


Verfchleuderung von Hülen 


Die mwunderbarfte Offerte von meiden und fteifen 
Hüten für Männer, alle farben, wirt: 
lihe 2 Wertbe, verjchleudert zu 

Ale 82.50 Telefcope: und Derby:Hüte, 
verſchleudert zu 

Ale B und 83.50 weiche und ſteife Hüte, 
verſchleudert zu 


Van Zant⸗ Jacobs 
leinene Kragen werden C 


1.41 
1.92 


geräumt zu 


Ausflattung-Berfchlenderung 
17e 


50° feidene Halstrachten, verichleudert 


verjchleudert zu... . . 
$l mercerized jeidene Halstücher, 
jchleudert ‚zu 


50° SHofenträger, verichleudert 


5000 Dusend Linene Tajchentücher, 
123c werth, verfauft zu einer 
großen Verjchleuderung 


Offen hente Abend bis 9 Uhr — Samftag 


Abend bis 10:30 Uhr 


—eee — — — — — — — 
Falls Ihr klug ſeid, kommt Ihr früh — 
Genügend Verkäufer werden anweſend 
fein, um Euch richtig bedienen zu können. 


Verlangt: Sofort, 25 erfahrene Verkäufer. 


Hunderte von den feinſten Kleidungsſtücken, die gemacht werden. 


f 


Leinene Kragen 
und Schleier 


Beiticdte Leinen-Sragen, eine große Aus 


mwahl von hübfchen neuen 
Moden, 25c.mwerth, zu 


12%: 


Mufter wafchbarer Ehiffon Schleier, vier- 
edige u. lange Effekte, toth. bis 1.50, 69e 


Die größte Anzug: und Weberzieher: 
Gelegenheit der aanzen Saifon 


Sjedes Mufter, jeder Stoff 


und jede Facon, die ald modern anerfannt werben, ift in bdiefem großen Verlauf vertreten, 
zu Preifen, die wirklich 254 bi8 3344 niedriger find, als die der ausschließlichen Kleiverhändler. 


Du St diefe Werthe und hr werdet überzeugt fein, weshalb wir mit jedem Tag berühutter wer- 
den als Leiter im Kleidergeichäft. 

$25 Männer-Weberzieher, 17.50 — Nie zubor in der Geichichte diefed Gefchäftes 
haben mir eine jo reihe Auswahl gehabt, Eure Wünfche in Bezug auf Weberzieher 


zu diefer Satfon zu befriedigen. 


Ueberzieher von ungewöhnlicher Eleganz, Erzeugniffe 


der tüchtigften Fabritanten in Umerita — elegante Kerfeys, Kammgarne und Che- 


viot3 im fehlihten Farben und fancyg Mifchungen, die forreften 
neuen Modelle — tadellos gejchneidert zu Breifen, die von feinem 


anderen Laden in Chicago unterboten werden, 


17.50 


A $25 Anzüge und Weberzieher für Männer, 17.50 — Yn Bezug auf Schneiberarkeit, 
Qualität und Moden übertreffen fie die meiften Anzüge, die zu $25 gezeigt erben. 


Kleidſame jhmwarze und-blaue glatt apprettirte Rammgarne und Cajh- 
mere3, die beliebieften Moden der GSaifon, doppel- und einfachtnöpfige, 


der größte je offerirte Werth, 


—8 


Anzüge und Ueberzieher für Männer — Ueberzieher ſind modern zugeſchnitien, aus elegan⸗ 
ten Kerſeys, Friezes und Meltons, in ſchwarzen, blauen, braunen und Muſter-Effekten. Anzüge 
aus ganzwoll. Caſhmeres, Kammgarnen und Tweeds, die eleganteſten Farben der 


Saiſon, fein hand 


geſchneidert und ausgeſtattet, bei dieſem Verkauf nur, Stück, 12.50 


$3 Männerhojen, 4.75 — Feine importirte 
Kammgarne, in den neujten und beliebteften 
Streifen:Effeften, bübich ausgeitattet. 


$5 Mämnnerhojen, 2.85—Hübjihe Mufter in 
ſchott. Cheviots, Semi⸗PegFacon, hübſch ge⸗ 
ſtreifte dunkle Kammgarne Form paſſ. Hi 


$7 Knaben-Ueberzieher, 4.75 — Das größte und vollftändigfte Sortiment in der Stadt. 


Alle beliebten Moden. Novelty-Ueberzieher und Reefers für Mnaben von 3 bis 10 


Jahren — für 


den größeren Knaben die dreiviertel fangen Reefers, doppel- und einfachtnöpfige lange Eoat3, 
aus dauerhaften Hriezes, Cheviot? und Meltonz gemacht, in ſchwarzen, blauen und - 
beliebten Schattirungen, alle elegant gemadt und ausgeftattet, 4.75 


$5 Knaben-Anzüge, 2.85 — Aus ftrift ganzwollenen Stoffen gemacht, reichſte Muſter, 


boppeltnöpfige und Norfolf-Anzüge, Sailot- und Ruffian Blufen-Moben 
+ — für ben Knaben von 3 bi 16 Jahren — werben fonjt zu $5 verkauft, 
12.50 Weberzieher für Jünglinge, 8.75 — Korreft —— dieſes 
und Winters, feine Röcke, ausgegeichnete, reiche, kleidſame Kerſeys, Meltons u iegzes in 
blau, braun und hübſchen grauen Effekten, ganger Sammettragen, Aermel mit ge 
Serge und Venetian gefüttert. 


mit 


geſchneiderte, hochmoder 


2.85 


erbſtes 
chwarg. 
füttert, 


1.50 Kniehoſen für —— — oder ſchlichte Hoſen, von reinen Kammgarnen, paſſende 


für irgend einen Rock — 





Saaz 


ET 


Bun 


.3" —— 3 


_ Lupulin 


has created a stir in the medical world because of its 


great Tonic properties for stomach .disorders. 


It 


is found in the higliest and most effective form in 


. 


er Hops 


Grown in the Province of Saaz, Bohemia. 


The Anheuser-Busch Brewing Ass’n 


St. Louis, U.S. A. 


imports more of these hops than all 
other brewers in the United States, and 
use them exclusively in their famous 


Budweiser Beer 


Bottled only at the Brewery,. 
O. LUCIUS, Manager Anheuser-Busch Branch 


Noch eine neue Stadt 
BOWMAN 


Nord Dakota 


Der. Eröffnungs-Verfauf von Lot3 in Bowiman, Nord-Dakota, beginnt 
Donnerftag, den 21. November. Yeite Preife find an cllen Xot3 gefekt, 
und die Auswahl gejchieht mittel Auktion. 
Bowman, 260 Meilen meitlih von Wberbeen, Siüd-Dafota, . wird die 


Kreisftabt von Bomman County, Nord = Dakota, 


fein — bie 


dritte 


County = Kreisftadt mweitlih vom Miffouri - Fluß an der Pacific = Hüfte 


Verlängerung ber 


Chicago 


Milwaukee & St, Paul 


Eisenbahn 


Berfäumt biefe Gelegenheit nicht, eine fchöne Gefchäfts - Lot in- einer 
Stadt von verfprechender Zukunft zu erlangen. 


Ein Spezialzug von Schlafwagen, 


Speifeivagen 


und Goades nad) 


Bowman, führt ab von Aberbeen am 20. November, ehrt zurücd am 
22. Beitellungen für Pla in den Schlafwagen follten bei dem Tidet- 
Agenten in Aberdeen gemacht merben. 


Weitere Einzelheit von ben Unterzeichneten. 


F. A. MILLER 
General-Baffugier-Agent 


CHICAGO 


Lolalberidgt, 


— — — —— — 
Todesfälle. 


— — 


olgend verdffentlichen wir die Ramen de 
en über deren Xod dem Gejundheitsams 


Vleldung zuging: — 
<$, a, 8 Y., erh Str. 
Sau, Baptete, 54 I, 75 N. Samndale- Une. 
Gabel, Michel. 73,.%., 25 24. Place. 
Sievert, Anna, 68 %., 40 Gibridge Ade. 
Staat, Norman, 29 I., 1884 Gladys Ave. 
Fleifcper, Arthur G,, 2 I: 68 12. Blace. 
Sintle, John, 2 3, 8 2. Str. : 
Weinheller, Frank, 7 3, 145 Aadion Boul. 
— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


undeigenthums-Webertrugungen 
ee > $1000 und darüber murben 


amtlich eingetragen: 
d RVratt, Weftfront, 57 bei 
—— * an KathrynV. Kawin, 
Nr Avc., 98, 3 bei 19; O. G. Johnſon 

u rn = Seeley Ave., Sud⸗ 


E b I. 
Grace Str, 117 #. welt Gray an John Schelling, 


front, 30 bei 19; R. ©. 
von Naslund Place, Oft: 


u ( 
Nodey Str., 75 %. fd E. RKemnig jr. an Deibert 
Clay, Oftfront, 


ront, 371% bei 125; 
& Koller 81600. 

Theo. Ruppert, 
DOftfront, 


Wineitet Une, M . fübl. von 
—8 15326; S. Palmer an 
Windeiter Ave., 60 F. ſüdl. von Clav, 
30 bei 159%; derielbe an Min. : Swiente, $1100. 
Drake Ube., 72%. nördl, von Dunning Str., Weite 
ber 40 bei 1235; ©. GC, Prand an Elliott DB 
eungberg, 8730. 2 
46. Uve., 39 9. füdl. von Sunnuiihe, Wells 
pr 100 bei 155; I. R. Fidlin an Albert ts 
nion, . 
. 88. Übe, 8 %._ üdl, von Bertenu, Oftfront, 
3. bei 125 u. a. Grundeigentfum; 9. E. Tidin- 
fon am oiebh Rau, $M. um; © 


Sumboldt Bivd., 2238 %. fjüpl. von Dunning Str. 
Dftfront, 50 bei 200; €. ©. Thornton an Anne 


D. Rood, 
Sheffield ne... 5%. jüdl. von Gasfield, Wels 
t. 30 bei 120; W. Glaufen an gojepb Bauer, 
rimcetön pe, 3159, 25 bei 195: 
EEE, 2 ai. 
* eftede Union Upe,, t, 
bei 104; D. Budlev an Otto ee 
87. EStr., 2 40 bei 100: Mary M. Beirne an 
Catherine Konftable, $2000. 
und 450 Boiwen Üve.. 50 bei 10; George WM. 
Barke an Wiliem PB. Herron don Grawfordsille, 


euer te., 158. nöcdl. von 12., Meitfeont, 39% 


— — 


und n, 


. . 


199 #. fübl. don 79. Eir,, Of 
aut Doriäier an Sic an ht 


Wilcog an Edward . Xoler, 


nn — 


Wallace Str, 123 5. füdl, von 38., Oitfront, 95 
bet 15; 9. Wolfe au Matilda R. Kelly, 2500. 

Michigan Ave., 208 5. für don 69. Str, Welts 
ont, 23 bei 159: W, Alloway an Nettie Wie: 
vers, $3750. 

— 106 Na füdl, *-- 69. Str, Ofts 
tont, 50 bei 159: Marie Treyiie und Gatte, 
— Donde, $1200. — 
asſelbe Grundeigenthum; Anna Bonde an Marie 

Trezife, $1200. : 

9. Etr., Nordoftede MWoodlaton Ave, Südfront. 57 
bei 125; Peter Schlumbreht an Edward ®. ih: 
lein. $10,000. 

— —— 248 F. ſüdl. von-43. Str., Weits 
ront, 32 bei 141; U. W. Beder a — 

„at, —3 echet an Eſther G 
6041 Prairie Une, WMeftfront, 8314 bei 192; 
Ban ——— und Satte, ie G., und 

ndre ubab_ an Ellen €. Jones do ⸗ 
teiha, Wis., $18,000. —— 

Prairie Ave, Südweſtede &. Str.’ Oftfrent, 99 
Br 161; 9. €. Schlad3 an Jean G. Burns, 


79. Eir,, 9 F. weſtl. von Muskegon Ave, Süd: 
front, 50 bei 126: Sophia Blod u. And., durd 
M. in Ch., an Fannie Lodey, $1450. 

Emerald Ape., 117 %. mördl. von 74. Str, Meit: 

. front, 40 bei 185; ©. T. and Tr. Go., Xruftees, 
an Fran? Marne, $1200. 

Tolt Str, Nordoft:Cde Sholto Str, Eüdfr., %4 
ee J. Riccardo an Michelangelo Amoririo, 

dl 
Dasielbe Grundftid, derfelbe an Michaelo Umorufo, 


«dio. 
72 MW. Norty Une., a 125,. Raphel Goldberg an 
AR d noDipifion Etr.. 


Jalob Miller, $11,5 
Dakley -Ure, 237 5%. nördf, 

U. Churchill an Iennie Pol: 
bon 112. GStr., s 


Meftfr., 17 bei 125, 

lad, $1.800, 

— — ei F. nördl. 
ront, > bei 17; IM 

2 Sure. soo 7 adderom an Yohn 
5. t., Nordoftefe South Vark Ape., Südfront, 
31 bei 597; 85. Etr., Sitvoftede South Part — 
Vordfront, 3601 bei 53Wi Vv. Serron an 
Frederick S. Parlke, 815,000. 

Escanaba Aye. AF. nördl. von 82. Str., Weſt⸗ 
—— 25 bei 121; M. C. Batton an Duncan #. 


8 —— Au 19 füdt 

erington e., 219 . bon 71. Etr., Wels 
tont, 25 bei 195; 6. re k 

— — Shreiver an Mary 8 
adifon Ape., # . nordöftl. von 66. Str., Oft: 
front, 69 bei 100; Henty Hau ⸗ 
fenblutb, $13,500. Sauin. un: 9a Mn 


Bankterott-Erflärungen. 


Um Entlaftung don ihren Verbindlichteit 
tm — — 
Emanuel Straßburger — Verbindlikeiten, 87475; 
Beftände, SIE. Seiten, 90 
we ine — Berbindlichkeiten, 829742: Be: 
ünde, . 
— Levy — Verbindlichkeiten, 85017;3 Beſtände, 


ai A. Rache — Derbindlichkeiten, H1950; Be: 
F. Dile — Berbindficfeiten, $6614; 


F. 
A. 


C. A. PADLEY 


General-Land-Agent 


MILWAUKEE, Wis. 


⁊ 


nob11,15 


Heiraths-Lizenzen. 


Folgende Heitraths⸗Lizenſen wurden in ber Office 
des GCountvelerf3 ausgeftellt: 
Adam G. Jung, Ella V. Rennick, 
Aubrep Smith, Gifte Potter, 4, 
Sohn Dilley. Mae Manley 24, 18. 
Robert I. Bell, Irene G. DTrummond, 
Henry Treabe, May Olton, 29, 22. 
Frank Kodgin, Anna Urban, 293, 18. 
Soieph Ritter, Noie Her, 35 4. 
Otto Radtke, villie Mundhente, A, 2. 
Marcan Kuporsie, Rozalie Kanzat, 20. 
Robert F. Davis, Bejiie N. Eridion, %, DL 
Stanley Kiengorsfi, Mary Berkowicz 24, 
Emil Horvathim. Roſe Baczi, "27, 2. 
Guftaf F. Sorberg, Ruth A. Smanjon, % 
Dugo ©. Buljau, Dora Yodınan, 2% 
Domenico Gorzo, Wenedetti Gecate, : 
Kouis Schaffner, Etia Alpert, 2, 21 
Freterid Subr, Laura Stieglik, 40, 20. 
Stanislaw Kaſprzyk. Gecelia Solewsta, 21, WM, 
Veter Dausszas, Donecly MWelowicys 0, 29. 
Meter Ndzitowsfi, Peiie Schuls, 2, 19, 
Miedyslamw Kaminski, Aanieszta Rarowsta, 35,39 
Authony, Fakilsti. Agnieszta Braesinsta, %, 19. 
Brent Murpdy, May X. For ® 19 
Aohn Sneiberg, Frances Alera, 
William Y. Trueder, Alnıa Wiemnerjlane, 30, 3. 
Stefan Teffert, Margaretha “eierle, 21, 19. 
Suft I. Snteobero, Hilda Kobnion A, 2. 
Michael Streich, Yillie Misti, 2, IR, 
Walter Du Bois, Eliie Samuels, 3, 21; 
Heury Junge, Thereſa Schramm, B, 2, 
Rohy Smith. Eba Thormon. 32 
Rudolph Klar, Julſet Bronſei 3, 9. 
Frant Traficanto, Rofina Belenvento, 24, 18. 
Intbon Koniocala, Anna Meibiek. 21, 19. 
Fred Koepp, Eva Spainbower. 35, 38. 
Karel Bodnit, Martha Lemiscz, 27, 18. 
Kreb Ehriftianfen, Zaura Dyslin, 50 R. 
ade P. Madien, Mary 9. Milliams, 2, 26. 
Herbert Kret mer, Tenie Ghman, 4 9, I 
Arthur A. Gilpner, Gertrude €. Relion, 21, 19. 
Michael Roth, Anna Martel, 27, 30, 
Nicolo Lapeman, Lucia Naliohio, WM. 19, 
6. Kammert, frrieda Muendh, 26, 20. 
Mihlaus Drumle, Marp Schmelter, 93, 18. 
Sictor Felffin, deuiſe Beterion, 7, R. 
John N. Leeney Ellen M. Adams, 2, M, 
Beter Mordus, Wloiiia Ruzida, 34, 36. 
— 1) +0 — r tG———— 


Scheidungsklagen 


94 < 
24, 22. 
23, 


2 


dr 


23. 


22. 


2 
5 


2, 4. 


wurden angeftzenet von: HER 
Julie gegen Frank Tylor. Ehebruh: Marie ae 
en Fraucis E. Hartwid, —— —* 
oſebh E. Reed, graufame Behandlung, Goncetta 
gesen. che yo H —— Valma von 
- nola, Berlaiien; i 
a —— aroline gegen John 
enneſon. Verlaſſen;: illiam G. na 
Eraver, Ehebruch; Oscar gegen — — eher 
beuh; Johanna genen Baul Carl, Chebruch: Mils 
beimina gegen Xohn M. Roejer, 
bandluna. — 


Ebebruch; Julius gegen Katharine 


Teſet die Sonntagpoſte« 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. November 1907. 

(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Gem. 
(Baarpreije). 

Winterweizgen, Nr. 2%, roth, 9356 856; 
Nr. 3, roth, KH; Nr. 2, hart, H— 
gr; Nr. 3, hart, 9356—97e. 

Frühbjahrsmeizen, Nr. 3, 9c—$1.0. 

Mais, Nr. 2, 58-59; Nr. 2, weiß, 6lYa; Nr. 
2, gelb, Bü; Nr. 3, 57e—59%c; Nr. 3, weiß, 
60; Nr. 3, gelb, 594—60c; Nr. 4, Te. 

Safer, Mr. 3, weiß, d4ATiac; Nr. 4, weiß, 42— 
4b; Standard, IT. 

MeHl. — Winter-Patents, 34.40—$4.60 das Fab; 
Roggenmehl, 3.00—$4.20; Minnejota Hard Pax 
tent, Straight Erport Bags, $4.80—$4.90; be: 
fondere "Marten, $6.00. 

Heu (VBerfauf auf den Geleien). — Beftes neues 
Timothy, $16.50—$17,00; Ne. 1, $14.50—$15.50; 
Nr. 2 $13.00-—814.00; Nr. 3, $11.00-$12.50; 
beftes Prairie, 814.00—$14.50; do., Nr. 1, $13.M 
—$13.50; Nr. 2, $11.00-$12.00; geringere Sors- 
ten, $9.00—$10.50. 

(Anf künftige Lieferung). 

Meg n, Dezember, 95%c; Mai, 81.087; Auli, 

iYat. 

Mais, Dezember, 55; Mai, 56%c; Yuli, 55%. 

Ha —— Dezember, 463603 Mai, 408c; Juli, 

456c6. 

Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt fteilte jich auf 24000, von Mais auf 97,200, 
von Safer auf 225,00 Biibels. Verihidt von bier: 
wurden 181, Buſhels eizen, 251,867 Buſhels 
Mais und 2 Buihels Hafer. 
uf Vroviſtonen. 

Schmalz, Januar, 8.07%; Mai, 88.0736. 

Gepöteltes Shwernefleijd, Januar, 
$13.00; Mai, $13.40. 

Rippen, Januar, $.024; Mai, $7.20. 


Brima, weiß, 1%0.... 

Verfeltion 

Headlight 

Oleum Spirits 

Lejnſamen⸗Oel, roh, per 5 Fab 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 

Edlachtvieh. 

RNindpvieh Gute bis ausgefuhte Stiere 
85.25—$0.55 per 100 PWiund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, 84. 0 85. 20; geringe bi8 ausge: 
tuchte Kübe, $2.50—$4.85; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, - 8.50.00: quite bis ausgeiudte 
Kälber, $.75—87.25; QYullen, geringe bas. ausge: 
fuchte, 83.30-85.00. 

Ehmweine Gute bis ausgeiute PBölelmuare. 
44.80-85.10 per 100 Piund; gute biß ausge: 
fuhte (zum Verjandt), $.00-85.235; gute bis 
ausgesuchte FFleifcherwaare, $5.15—$5.35; mitt: 
lere bi gute Ferkel 4.585.005; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 8.00 44 25. 

Schafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund, 
84.50-85.10; gute bis befte Schafe, 34.50-$5:00; 
„Range Lamıbs“, 85.75-86.25; „Native Zambs“, 
gute bis ausgefuchte, $6.25—$6.65. ' 

Biuiterci Brodufte, 


Butter 
„Sreamery*, extra. das Pfund....$ 0.27 
Nr. 1, das Pfund 0.245—0.26 
Nr. 2, das . 0.22 —0.3 
„Dairies“, ertra, das Pfund.... 0.22 
Nr. 1, das Phun 
Mr, 2, das Bund 
PBadivaare, Pfund 

Eie r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
titdgelandt) ornununen 
do., (Kiften eingeihlojien).. 
Firſis“. das Dugend.. 
Extras“, das Dutzend . .......... 

Räie— 

Kahmtäfe, „Twins“, das Bfund.. 
„Daijies”, das Pfund.... 

"Doug Umerica*, das Piund 

Prid, das Pfund. 

Echiweizer, das Pfund 

Limburger, das Bund... De 0.15 
Geflügel, Wild und Kalbfleiich. 

Geftüget (lebend)— . 
Hühner, das Pfund... sone 

} „Springs*, das Bund. .uctere 

bne das Pfund... 

ruthühner, das Pfund 

Sänie, daS Dusend.... 

Enten, das Pfund........... 
Geflügel (Kühlipeiher)— 

Hübner, das Pjund 

Sprinas“, das Pfund. ......... 

Trüthühner, das Pfund 

Enten, das Pfund............ ... 0.05 

Gunſe, das Pfund........- .. 00Ö 

Wild 
Relajiinen, das Dukend 
Regenpjeiier, das Dusend 
Pärenziemer, das Bund 
Kaninchen, daS Dukend 

Kälber (geihlahtel)— 

50— 60 Bid, Gewicht, das Pfund 0. 
60— 80 Vid. Gewicht, das Pfund 0. 
8-10 Pid. Gewicht, das Pfund 0. 

Obſt und friſches Gemuũſe. 

Wepfel. das Faß... —— — — $1.50 

Kronsbeeren, das Faß . r 

Sitronen, Kalifornia, die Kifte 

Trangen, Ralifornia, die Kifte 

Bananen, Aumbo, das Bund 

Ananas, das ah 

Trauben, 8:Pfund Korb 

Birnen, das ab --- 

Samentoht, 
umentopl, 

KRopfjalat, der Kübel.. 

Blattjalat, die ‚Kifte.. 

Champignons, die Schachtel 

Rothe Rüben, 100 Bündchen 


Zwiebeln, de 
Tomaten, die Mfte...& 
Sellerie, die Kifle...unesune. sareera« 40 
Spinat, der Kübel... .cnerenen 0. 
Rüben, der Sad........... ssarseran Q,T8 
Rettige, biejige. 100 QLünddien....... 
Meerrettig daS Bund..eereeeccesee. 
Sechs, Dre rien 0.40 
unnentr:fi*, Bi k udchen 0.15 
Reterfilie, Ded. Bündchen 0.10 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, dieSchadhtel 0.50 
Mahsbohnen. die Eh var OR 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 
Rothe Nierenbobnen .uursruene.. 2.15 
Limabobnen,. Kalifornien, 100 Bf. 
Rartoffeln, der Buſhel ....062 48 
Sähtartoffen, Illinois, das Fah.... 2.5 


— Stimmt. Run find’3 {Kon zwei 
Jahre, daß mir der alte Meyer bem 
SE, Daß Du it erhörf, Ton mie er 
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Abendpyoit, Chicago, Freitag, den 15. Nobember 1907. 


Brietlaften. 


Srifg Eingewandberter. — Zu die 
fem Bee mülfen Sie eine tecnifhe Anitalt 
befuden, 3. ®. daS Lemwid- ober das Armour- 
Snftitut, (uns Sie der engliien Sprade ge⸗ 
mügend mädtig find, um bem 

au lönnen. « 

2. N. — Die Superiorrihter find: Ben M. 
Smith, Marcus A. Kadvanagb, Theodor Bren- 
dano, Sarlin DQ. Ball, Arthur H. Chetlain, Hen- 
3 V. Freeman, Ieffe Holdom, Arel Ehdtraus, 

ilard M. MeEmwen, Albert €. Barnes, Geo. 
A. Dupud, Wm. H. MeSurely. Die Gerichtö- 
ftellen befinden ji im neuen Countugebäude. 

Alter Abonnent — Bir fönnen Yb- 
nen feinen Liebhaber für eine folde Antiquität 
nachweiſen. 

Streitende Brüder. — uUm dies feſt⸗ 
uftellen, müßten Sie die Etreden erſt vermeſ⸗ 
Ten laſſen. 

M. E.— Welchem Armeelorps am 1. Januar 
1872 da8 Infanterie-Regiment Nr. 67 ange- 
börte, vermögen wir Ihnen nicht au Tagen. 

8. 9. — MBegen einer Heimitätte in Nord» 
Dalota haben Sie jih an eines der nadgenann- 
ten dortigen Landämter (Bublic Land Office) 
zu wenden: Bismard, Debil’3 Lale, Yargo, 
Minot, Didinion. : 

Treuer Leſer. — Da alle jene Hausmit- 
tel nicht anfchlugen, bleibt Ihnen wohl nur 
übrig, das Kleidungsitüd Kemifch reinigen zu 
laſſen. 

Ph. A. — Einen derartigen Führer lönnen 
Sie in der Buchhandlung von Koelling & Klaps 
penbad, 106 Kandolph Str., Taufen. 

Otto B. — * die Bücher, ſofern ſie nicht 
in engliſcher Sprache gedruckt ſind, brauchen Sie 
feinen Zoll au entrichten, ebenfall3 wohl nicht 
auf gebraudte pbotograpbiihe Platten. Wenn 
die Bollbehörde das Zmwetichenlatwerg al3 mebdi- 
zinifhe3 Präparat betrachtet, jo beträgt der 
30ll 25 Prozent des Werthes. 

A. 3. — Mit Ausnahme von Teppichwirfes 
reien, welde Sie auf Ceite 2668 des „City 
Directory“ berzeichnet finden, gibt eS hier feine 
Webereien, 

I. 19. — Wir haben diefe Anfrage Thon bor 
einer, Woche dabin beantwortet, dab der Dant- 
fagungstag im Jahre 1887 auf den 24. Nobem- 
ber fiel. 

Wettende. Die „Abendpoft“ erideint 
täguih in drei Ausgaben: Poit-, 3 Uhr: und 
5 Uhr-Ausgabe. 

M. 8. — Das Field-Mufeum ilt_ an Sams— 
tagen und Sonntagen bei freiem Eintritt ge> 
öffnet, fonit Tojtet der Eintritt 25 Cents. 

3. 9. — Nach dem legten Zenius batte Wien, 
das unter den Weltftädten an_7. Gielle ftebt, 
1,674,957, Budapefi 732,323 Einwohner. 

K. C. K. — Sie foheinen zu glauben, dab 
fi der ehrendolle Beruf eines Klopiicchters er: 
lernen Iafie wie etwa ein Sandwert. Neder, der 
in der „männlihen Kunft“ Befcheid weiß, iſt 

fein „Prizefigbter“ — viele find be> 
rufen, aber wenige auserwäblt. Segen Sie ſich 
übrigens lieber auf ven Hofenboden und lernen 
Sie tüchtig, Itatt dem Rubme nadaujagen, ein 
anderer „Rohn 2.“ zu werden. 

„Abendpoftlejer.“ Im Südweſten 
des Landes ſind beſonders in den Territorien 
Arizona und Neu-Mexito noch gewaltige Flä— 
chen öffentlichen Landes unvergeben. 

J. B. — Die Ueberführung der Leiche Lud— 
wig Koſſuths nach Ungarn iſt vor etwa drei 
Jahren erfolgt. 

J. 3. —1) Die Geſchworenen-Kommiſſion 
loſt für jeden Gerichtstermin eine beſtimmte 
Anzahl von Jurylandidaten aus. Die Ramen, 
die zur Auswahl dienen, werden hauptſächlich 
den Wählerliſten entnommen, doch iſt die Kom— 
mifſion auch bemüht, ſich die Namen ſolcher 
Bürger zu verſchaffen, die ſich nicht in die Wäh— 
Ierliften eintragen laffen. — 2) An diefer Stelle 
eine /halbwegs gründliche Erflärung der Urſa— 
chen zu geben, auf welche der berrihende Man- 
gel an Umlaufsmitteln zurüdauführen ift, ver- 
bietet der zur Verfügung ftebende Raum. Die 
Leiter unferer Vanfen haben ichon don jeher ge= 
Llagt, dab die zur Verfügung itebenden Um: 
laufsmittel (Metalle und Papiergeld) zur Des 
dung des Bedarf3 nicht ausreichen. In den ber» 
floffenen Jahren ift nun — zum Theil in Spes 
fulationen — ein immer größerer XTheil des 
vorhandenen Geldes in allerlei Unternehmuns 
gen feitaelegt worden, und deshalb fehlt eS jebt 
im allgemeinen Verkehr an foldem. Darunter 
haben Handel und Induftrie zu leiden. 

Nr. 20. B. — Klage gegen einen Anwalt 
wegen unberuismäßigen Berbaltens Tann dem 
hiefigen Anwaitsverein vorgelegt werden: Chi» 
cago Bar Aflociation, 100 Walbington Str. 

Fof. R. — Sie lönnen den VBürgerfchein im 
County-Eircuit-, im County-Superior- oder in 
irgend einem Bundesgericht erlangen. Zunächit 

aben Cie fi don dem Gerichtsichreiber ein 

efuhsformular zum Ausfüllen geben au lal- 
fen, aus dem Cie die meiteren Anordnungen 
erfeben werden. Zwei Dollars find bei Cinrei- 
Hung de3 Geluches zu entrichten, weitere zwei 
Dollars für Austellung des Vürgerfeins. 

Lorie — „Budge“ zu bereiten, wird fol: 
gende Borichrift empfohlen: Zwei Taffen Zuder, 
eine Zaffe Wild und U Pfund ESchofolade 
(underfüßte eignet jih am beiten) werden fo 
lange aelocht,: bis eine Hleine Probe davon, 
wenn man jie in Talte8 Waffer tropft, _bart 
wird. KAurz ehe man die Mifhung dom Feuer 


‚ nimmt, follte ein Iheelöffelvoll Butter zugefegt | 


werden. Nachdem vom Feuer genommen, iit bie 


Mafle zu rühren, bis fie füähmig wird, worauf | 


man fie in eine gebutterte Blehpianne, giebt 
und, nachdem abgefühlt, in 
fchneidet. FZügt man der Miichung, ebe man fie 
bom Feuer nimmt, „Marfhmallows“ oder Niffe 
au, fo berbeflert dies den „Fudge.“ 

N. 8. — Nezedte diefer Art werden in der 
Regel nit im Brieffaiten, fondern in der Kü— 
cenfpalte der „Sonntagpoit” veröffentlicht. 

WB. ©. — Gie lünnen in den Ber. Staaten 
die Scheidungsflaae nur anftrengen, wo Sie an— 
fällig find. Nach INinoiier Gele müffen Cie 
wenigitens ein Sabr im Staate anfällig fein. 
Das erite, was Sie zu tbun baben, it fih an 
einen Anmalt zu wenden, der Ihnen dann allen 


näheren Befcheid geben wird. Xelde befonde: | 


ren SKoften in Shrem Falle entitehben Fönnent, 
fall e3 nothwendig fein follte, Beweismaterial 
aus London zu beichaffen, Tönnen wir Ihnen 
nicht Tagen. 

Logenbruder. Das Roitgefeg Tüm> 
mert Ti um derartige Angelegenheiten 


der Loge einen an eine andere Loge aefchrie- 
benen Brief verbheimliden darf, darüber bat 
einfach die betreffende Loge zu enticheiden. Das 
beißt, fie Tann den PBräfidenten abfegen oder 
ihn tadeln oder ihm die Wiederwahl verweigern, 
wenn fie jeine Handlungsweile für ungebörig 
erachtet. 

Irving Part. — Theilen Sie verſuchs— 
halber dem Betreffenden mit, daß ſie den Ofen, 
falls er ihn binnen einer gewiſſen Friſt nicht 
“r anderweitig berfaufen werden. 


York Eith. 


DB. 8. — 1) Unter dem Dirie-Land beritebt 


man die Südftaaten, besiw. das Land füdlich von 
der Grengzlinie, die feinerzeit nach den Vermef: 
fungen von Mafon und Diron feitgelegt worden 
ift, um die Gebiete don einander zu fcheiden, 
in denen die Negeriflaverei ftattbait, bezw. nicht 
ftatthaft war. 2) Die Trächtigfeitperiode währt 
bei der Löwin 15—16 Woden, beim Drang: 
Utan-Weibhen etwa 8 Monate; bei Balfifchen 
bat man noch feine einfchlägigen Beobachtungen 
anzuftellen vermodt. 5) ES fommt darauf an, 
bon weldem Punkt aus der „gute Steiger” im 
Kiefengebirge feinen Aufitieg beginnt; ift er 
nur eine gute Wegitunde bom böditen Gipfel 
entfernt, fo Tann er diefen in einer Stunde er» 
reihen. — 4) Auf die Soite dB MontBlane 
elangen die weitaus meiiten Bergfrarler, die 
ie fih zum Ziel erfüren, überhaupt nicht. 

S. 3. — Auf alle vier Fragen: Ja. — „Hos 
mojeguell“ beißt wörtlich überfegt: „gleichges 
ſchlechtlich.“ 

Sanduhr. — Die Amätsſtelle des hieſigen 
Deiterreih-Ungarifhen Konjuls iit 184 LaSalle 
Straße. Sie werden am beiten thun, ihm jelbit 
Ihr Anliegen dorzutragen. 

Georg E., Laflin Str. — Dem berbeirathe- 
ten Mann, der mit jeiner Familie lebt, fchirkt 
das Sllinoifer Gefeg einen Wocenlohn Bis zu 
$15 vor Beilhlagnahmung. 

= “ - 

NRedtsanwalt Fred Plotfe, Nr. 79 Dear 
born Etrabe, Zimmer 1044—48 Unity-Gebäude, 
gibt naditebende Musfunft auf ihm überınittelte 
Anfragen: 

No. 100. — Haben Sie mit einem Kontrafs 


tor einen Vertrag für das Legen eines Ceiten-- 
und der Kontraftor führt | 


meg3 abgeichlojjent, 
die Arbeit micht vertragsgemät aus und läßt 
fie fohlieglih undollendet nn fo Tönnen Sie 
im Notiz geben, daß, falls er den Vertrag 
nicht wie bereinburt erfüllt, Sie die Arbeit an- 
derweitia auf jeine Koſten fertigitellen Iafien 
werden. Diefe Notiz kann fofort gegeben werden. 
€ R. 9., Ind. Iit ein Arbeiter monatlich 
angeltelt und wird bor Wblauf de3 Monats 
entlaifen, jo iit er zu Zahlung für den bollen 
Monat beredtigt, vorausgefegt, dab er fi nad 
anderer Arbeit umgetban bat und folde nicht 
finden Ionnte. Das Geieg gibt ibm fein Redt, 
base au geben, nur weil er einen Klagegrund 
at. 


€. B. ©. — Verläbt ein Schuldner den Staat, 
fo lann al’ fein Eigentbum zur Dedung der 
Sduld befhlagnahmt werden ebenfo, al wenn 
er no) im Etaate anfällig wäre. Hat er jein 
Grundeigentbum auf feinen Sohn übertragen, 
fo Tann Klage eingebradt werden, damit das 
Geriht das Eigentbum al3_ redtmäßig dem 
Bater gehörig erkläre, worauf dann zur Pfün- 
dung geihritten werden Tann. 


— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausaeſtelt au: 
7345 Emerald Avbe., 2⸗ſtöd. Baditein Flatgebäude, 
t* Warren, $7000. : 
Evanfton Ave., 2-ftöd. Badftein Ylatgebäube, 
Mrs. Katherine O’Donnell, KE000. 
1 Woodlawn Uve., drei I:ftöd. Bautftei 


5601—05—09 
—— Bigelow. Whlthier & Svparks, 
— —*8* Ave. L⸗ſtõd. Badſte in⸗ Andau, George 
midt, ο. 
562 — Üpe., 2:föd. Badftein Wlatgebäude, U. 
d Homan Gpe., 2:föd. Badftein Flatgebäude, Ras 
1998 on dee Bir, 2:ftöf. Badftein fylatge: 


bäude, Zi € 44500. 
5 Geitrat Bart Hoc, ShE. Badkeinfletgehäude; 


34000. 
USER wutinen un. fünf 1-Rdd. 


nterridht folgen | 


vieredige Stüde | 


nicht. | 
Ob der PBräfident einer Loge den Mitgliedern | 


., 1635. — Die gemünfcte Adreffe folgt: ' 
Murrah HiU Publ. Eo., 129 €. 29. Str, New | 


lowest 


Prices Our 
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STATE MADISON æe DEARBORMN STS 


New Britain Knitting Mills 


(New Britain, Conn. 


Unterzeug⸗Lager 


zu 380 um 8 


(Ganzer dritter Floor, Dearborn Straße.) 


Mir fiherten uns das ganze Xager, da eS 


vom Ver. Staaten Diftrilts:Geriht an« 


geordnet wurde, das Lager jofort zu verfaufen, und wir waren twillens, e& gamz 


zu unjerem Preis zu nehmen. 


Die erfolgreihen Verkäufe der erften Tage zeigen, 


dak ganz Chicago glüdlic ift, Geld zu jparen an hochfeinem Unterzeug. Der große 
Umfang des Eintaufs ermöglicht es uns, diejelden phänomenalen Werthe aud für 


morgen fortzujegen. 


Fetne naturwollene Hemden und Unterhofen für 
Männer, 


alle Größen, 


81.25:Sorte, jpeziellzu 


Kameelshaar Hemden und IUnterhofen für Män: 
ner, alle Größen, New Britain $1.50: 19 
Sorte, jpeziell zu — 


Egyptiſche baumwollene Balbriggan gerippte 


Hemden und Unterhoſen für Männer, 
New Britain 81.50-Sorte, ſpeziell zu... 


Schwere Hemden und Unterhoſen aus 


790 


auſtrali⸗ 


ſcher Wolle für Männer, New Bri— 
tain 83. 00-Sorte, ſpeziell zu 


Reinwollene Hemden und Unterhoſen für Män— 


ner, in 


allen Größen, New Britain 


51.79-Sorte, ſpeziell zu 
Feine doppelbrüſtige Hemden für Männer aus 


auſtraliſcher Wolle, in Naturfarbe, Tan 
und Dunkelbraun, alle Größen, New Britain $1.79:Sorte, ipey. zu 89o u. 


Reinwollene gerippte Hemden und linter- 


hojen für Männer, New Bri= 81 48 
ur 


tain $2.75:Sorte. Spez. zu.. 
Feine worfted plaited Zeibchen und Hojen 
für Damen. New Britain 98e— Abe 
Sorte, jpeziell morgen au........“ 

Kameelshaar Leibhen und Hojen für Da- 


men. New Britain $1:Sorte, 59€ 
morgen zum Spezialpreis von... 


98 


Reinwollene naturfarbige Hemden und 
Unterhofen für Männer, dp 
New Britain 9.95-Sorte.D 1 29 
Reinwollene naturfarbige Veibchen und 
Hojen für Damen. New Bri- 
tain $1.79:Sorte, fpeziell „89€ 


Gemijchte mwollene Union Suits für 
Damen. New Britain $1.50=- 19 
Sorte, ſpeziell zu........... c 


Verkauf von „Saclorg-Canceled“ Schuhen 


(Main Floor, Dearborn Str.: Vierter Floor, State Str.) 
sicht mit jedem Tag gröjere Mafien an, je mehr die Nachricht von 
den unvergleidhlichen Bargains verbreitet wird. Tie großen Bar: 


tien waren in unjerem Ginfanf von 


3. Seilbrunn & Sons, Rocdeiter, N. Y.,4 


eingeichloiien, die wir uns ficherten, nachdem Fr 
befannte Schuh-Läden ihre Beltellungen rüd- 


gängig gemadt hatten. 


Werthe, die hier am 


am Samitag jiher einen Rekord: Berfauf ma- 


den werden. 


82.50 Männerichnhe, S1.60 


(Vierter Floor, State Straße.) 
Viele Größen in allen Lederforten. 
Facons zur Auswahl. 


12 


53 Männerichuhe zn 81.85 


(Main und vierter Yloor.) 
Moderne Faconz, jedes Paar mindeft. $3 


werth. 


53.50 Männerichuhe, »2.45 


(Mein und vierter Floor, State Straße.) 


Diefe Schuhe find die beiten Werthe, ' 
die je zu diefem Preije offerirt wur» 
den, in allen Lederjorten, die neues 
jten Facons. 


55 Männerichuhe, 2.95 


(Main und vierter loor.) 
Kundengemachte Qualität, perfelt paj- 
end, Wintersfjacons, für den gewöhns 
lichen Mann. 

> ww 
54, 85 und 86 ‚Ultra‘ 
— 

Damen-Schuhe, 

Der Fabrikausſchuß-Verkauf von 
ruft Furor hervor. Sie ſind gemacht 
von Moore & Shafer, R. M. in den 
populären Facons dieſer Saiſon. Ver— 
ſchiedene Tauſend Paar in einer großen 
Auswahl feiner Lederſorten in der 
Main und vierten Floor-Schuhabthei— 


lung zum unvergleichlich Sf 90 
Dis. 


niedrigen Preis von 


J — 
4,500 
Baar 
Rna= 
ben= 


r und 
Mädhen-Schuhe, 
für Schul- u. Dref- 
Tradt. Von aus: 
fchließlihen Schuh: 


machern für die Ju— 


gend (vierter Floor), zu ungefähr einem 
Drittel Eriparnik, Auswahl zu 
$1.49 und abwärts bis 


59e 


... 


aqungs- 


* 


FREI! 


Cu: 


Mit jedem Einkauf von $10 und bars 
über einen lebenden „Zurfey”, 


Eine reihe Auswahl von 
Anzügen u, Heberziehern für Herren u. Rnaben 


Unfere 
515 Aeberziehet 
ſuchen 
ihres Gleichen. 


9 


Ein Kiffen für den Staatsanwalt, 


In einem Auffag „Staatsanwalt 
und Vertheidiger“ von Geh. Oberregie- 
rungsratb Mar Werner betont per 
Verfafler wiederholt, daß die Gerichte 
und dieStaatsanwaltſchaft koordinirte 
Behorden ſind, aus dieſem Grunde in 
Deutſchland auch die gleiche Amts— 
tracht tragen und in der Hauptver— 
handlung zuſammen auf dem erhöhten 
Podium ſitzen. Er erzählt im An— 
ſchluß an dieſe Bemerkung eine ergötz— 
liche Epiſode aus ſeiner Staatsan-⸗ 
waltſchaftszeit, die auf die Gleichſtel⸗ 
lung Bezug nimmt: Es war in einer 
Strafkammerſitzung, der Vorſitzende 
hatte mir das Wort zur Stellung und 
Begründung meiner Anträge ertheilt, 
ich wollte mich zum Plaidoyer erheben, 
fühlte mich aber durch eine unſichtbare 
Gewalt äm Stuhle feſtgehalten, bis 
unter mir das Geräuſch zerreißenden 
Stoffes erflang und derjenige Theil 
meiner Amt3robe, auf dem man zu fi= 
gen pflegt, fich gewaltfam von ihrem 
Befiger löfte. Eine demnädhft mährend 
ber Berathung bes Gerichtähofes von, 
mir angeftellte Ofularinfpeftion ergab, 
daß der aus einer elaftifhen Holzplat- 
te bejtehende Sig in dem für pen 
Staatsanwalt beftimmten Seffel mit- 
ten hurchgefprungen war und daß mei- 
ne Robe ſich zwiſchen den beiben fe- 
bernden Hälften der Platte feige 


EN 


ncaco s Mauxyfe ſte 


315 Aeherziehet 
ſuchen 
ihres Gleichen. 


VF 


Bei der Gelegenheit ſtellte ich feſt, 
worauf ich bis dahin nicht im gering⸗ 
ſten geachtet hatte, daß die Seſſel der 
fünf Richter Lederkiſſen bedeckten, 


während dem ſtaatsanwaltlichen Seſſel 


eine gleiche Erhöhung vorenthalten 
war, jo daß er ſich — „horribile dic— 
fu!“ — abgeſehen von dem Sprunge 
und dem in ihm haften gebliebenen 
Theile meiner Robe in nichts von dem 
Seſſel des Gerichtsſchreibers unter— 
ſchied. Mich kitzelte der Schelm: ich 
nahm einen Aktenbogen und berichtete 
an meinen Chef, den Erften Staatä- 
anmwalt, über daS mir miberfahrene 
Mibgefhid und deffen Urfache, jomie 
über die aus diefem Anlajje gemadhten 
Wahrnehmungen; neben meinem An 
trag, zur DBermeidung berartiger 
Scahbefhädigungen beim -Präfibium 
bes Landgerichts die Erfeung der ge- 
Tpaltenen Holzplaite durd eine neue, 
unbeſchädigte erwirken zu wollen, ſtell⸗ 
te ich zur geneigten Erwägung, ob ſich 
nicht im Intereſſe der ſichtlichen Mar⸗ 
firung völliger Gleichſtellung des 
Staatsanwalis mit dem Richterkolle 
gium empfähle, die Beſchaffung eines 
Lederkiſſens auch für den ſtaatsan⸗ 
waltlichen Seſſel zu beanſpruchen. 
Dieſe Anregung fiel bei meinem Vor⸗ 


geſehten auf fruchtbaren Boden, er 


nahm fie durchaus ernft und forberie 
da3 Leberfiffen für den Staat3anwalt, 
bem banf ber zerriffenen Rode fine 
ihm gebührende „fella curulis“ wurde 
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Derenuguua⸗s Wegweiter. 


Wowers'. — „Father and the Boys.“ 
Relie Houſe. — Konzert leden Abend und 
Bonntag Nachmittag. 
i. — Kongert jeden Abend und Gonntag 


Colonial. — „Abe Tall of New York.“ 

ollege Theater. — „Stiveet Glover.” 

Ilinois — „Gaugbt in the Rain.“ 
Opera Houfe — «A Knioht for 


. — „The Middleman,.“ 
. — „The Man from Home.” 
rmete Novdelli in italienifhem Res 
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Weber TZolwuth. 


"Die Tollmuth ift eine mohl dharak- 
terifirte Infektionstrankheit, die nur 
durch Uebertragung des fpezififchen 
Erregers erzeugt erben Tann. Alle 
andern Entjtehungsurfahen mie zum 
Beifpiel große Hite, Hunger, Durft, 
unterbrücter Gejchlechtstrieb bei den 
Thieren gehören in das Reich der Ya- 
bel. Die Uebertragung der Wuth ges 
fhieht durch den Biß muthfranter 
Ihiere, in3befondere Hunde. 

Schon Kahrhunderte vor Ehrifti Ge- 
burt wußte man, daß die Erfrantung 
durch den Bi tollfwüthiger Hunde auf 
andere Thiere übertragen ° merben 
fann; jedoch ift uns big jegt der Erre- 
ger der Tollmuth noch nicht befannt; 
er gehört mahrfcheinlich zu den unſe— 
rem Auge nicht fichtbar zu machenden 

. Kleinlebemefen. Wir miffen aber, daß 
ber Infeltionsftoff im reinſten Zu— 
ftande im Gehirn und Rüdenmarf der 
erfranft gewejenen IThiere fich befindet 
und diefe Kenntniß hat denn auch uns 
ter Benubung diefer Theile zur Ympf- 
ung und jo zur Behandlung der Toll» 
muth geführt. 

Der hauptſächlichſte Verbreiter ber 
Tollmuth ift der Hund; über 90 Proz. 
der Uebertragungen auf den Menjchen 
gefchehen durch Hunde. Ne meniger 
Hunde, um fo jeltener die Wuth. Und 
menn e3 möglich wäre, alle Hunbe auf 
einmal auszurotten, fo miürbe bie 
Muth - bald ficher vollftändig ver= 
ſchwinden. Die Beſchränkung der 
Hundezahl geſchieht deshalb durch Be— 
fteuerung der Hunde, während das 
freie Umberlaufen und das Beihen 
durch FFeitlegen, Führen an ber Leine 
und Tragen eines Maulforbs unmög= 
lich gemacht werben fann. Das Reichd- 
BViehjeuchengefeg vom 1. Mai 1894 
enthält alle diejenigen Bejtimmungen 
und Mabnahmen, welche bei Tollmuth 
oder Verdacht darauf: zu nehmen find. 
&3 wird alddann die allgemeine Hun= 
befperre verhängt und zwar in einem 
Umfreife von 4 Kilometer, deren 
Dauer drei Monate beträgt. Wenn 
die Seuche nicht noch mehr, al es be— 
reit3 gejchehen, in unferem Heimath- 
ande eingedämmt ift, fo. liegt unter 
anderm hauptfächlich der Grund da= 
rin, daß in den öftlichen Grenzgebie- 
ten die Tollmwuth jehr verbreitet ift und 
von dort immer wieder neue alle 
eingefchfeppt merden. Indeſſen hat 
die bisherige Gejehgebung doch ih- 
re großen Erfolge erzielt und es ift 
gelungen, einzelne Bunbezftaaten dau= 
ernd von Wuth freizuhalten, jo Würt- 
temberg jeit 1886, Baden, und Med- 
Ienburg jfeit 1888, Oldenburg feit 

1892, Helfen feit 1894, Braunfchweig 

und Anhalt feit 1896. In Preußen 

ftarben in den Jahren 1800 bis 1819 

jährlich über 100 Menjchen, 1820 bis 

1834 71, 1864 bi3 1867 noch 17 und 

1877 bi3 1881 no 13 Menjchen, 

während diefe Zahl bis 1901 auf 
burhfchnittlich noch nicht drei Todes 
fälle im Jahre gefallen if. Trotzdem 
aber bleiben die Belämpfungsbeftim- 
mungen noch immer berbejjerungsfä- 
big, insbefondere mas Begrenzung de3 

Sperrbezirfe® und Peitbauer der 

Hundefperre anbetrifft; durchaus 

nothmwendig würde e3 fein, daß Ruß: 
land und Defterreich in meit jehärferer 

MWeife mie vorher gegen die Seuche 
borgingen. 

In den Jahren 1884 und 1885 hat 
nun Bafteur ein Ympfverfahren aus- 
gebildet, melches die Empfänglichkeit 
für das Wuthgift jelbit bei fchon ge— 
biffenen Perfonen befeitigen fol. Er 
arbeitete, da der nfeltionzftoff im 
Zentralnervenſyſtem ſich befindet, mit 
dem getrockneten Rückenmark tollwuth⸗ 
kranker Kaninchen und benutzte dies 
zu Impfungen. Die ſtatiſtiſchen Anga— 
ben über die Erfolge, die Paſteur in 
ſeinem Inſtitute in Paris erzielt hat, 
ſind ſehr günſtig und man hat derar⸗ 
tige Inſtitute ſieben in Rußland, fünf 
in Italien, je eins in Berlin, Wien, 
Peſt, Bukareſt und Konſtantinopel er⸗ 
richtet. Aus den Zahlen, die den 
Statiſtiken einer großen Reihe von 
Paſteur⸗Inſtituten entnommen ſind, 
hat Dr. Schüder berechnet, daß von 
98478 Schutzgeimpften 863, das ſind 
0,9 Proz. überhaupt geſtorben ſind. 
Die Reſultate des Inſtituts in Berlin 
verzeichnen 0,83 Proz Mortalität. 
Der jegensreiche Werth der Pafteur’- 
fchen Schugimpfung läßt fi) nach den 
bis jegt gemachten Erfahrungen leicht 
ermejjen, menn auch nicht geleugnet 
werben fol, daß die bisherigen Er- 
ige noch immer fich verbejfern laſſen 

ürften. Es handelt ſich hierbei ba- 
rum, dahin zu wirken, baß bie Ber: 
legten fich fchneller der Schugimpfung 
unterziehen, al bie bisher zu ge- 
fchehen pflegte; jeder nußlo8 verlau- 
ne Tag fann unter Umftänden ben 
usjchlag geben. Man fol mit bem 

Beginn der Jmpfung nicht marten, 
bis durch Verimpfung des Gehirnd 
des beißenden Thieres deſſen Toll⸗ 
wuth feſigeſtellt iſt; die Schutzimpfung 
kann gar nicht früh genug gemacht 
werden, gleichgiltig ob die Verletzung 
Iofal behandelt worden iſt oder nicht. 
Dr. Schüder ſchließt einen bezüglichen 
Aufſatz mit den Worten: 

o 


„Mit allen Kräften ift dahin 
wirken, daß die Verlegten ſich 
fehnell als möglich der Jmpfung un= 
terziehen und ich follte meinen, daß es 
hei den in Deutfchland in Betracht 
tommenden Entfernungen in jedem 
alle möglich zu machen fein müßte, 
bie Schußimpfung Tpäteftend am zwei⸗ 
ten Zage nad) ber Verlegung‘ zu begin- 


nn —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlandt: ‘ Deutfher Junge von 18 bis 16 e 
an Milchwagen Er we Geihäft su — 
Sedgwid. Straße. 


Berlangt: Guter Aunge in Sign-Gefhäft. 680 
Lincoln be, 


Verlangt: Grfahrener Porter im Saloon. 
Evanfton Avenue. 


Perlangt: Schneider, Rodmader und Bufhelman, 
. Albreht & Son, 328 Sheffield Ave. North: 
weſtern⸗ Hochbahn bis Webfter Une. Station. 


Verlangt: Aushelfer an Eales, - 901 Eaft Belmont 
Ave., Ede Perry Str. 


Verlangt: Zuperläfftger, erwahfener Junge, für 
leichte Beigäftigung. 586 Burling Str., 2, Flat. 


Verlangt: Eln Saloon-PBorter. 160 Eaft Chicago 
ne. frfafon 
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Berlangt: Porter im Saloon, der alle Porter: 
arbeit im Haufe madhen fann; $7 und Kofl. Paul 
Wenftel, Burlington, U. 

Verlangt: Geübter Plidfchneider, ftetiger Plak, 
guter Lohn, für richtigen Bufhelman. Schacht, * 
N. Noble Sir., Siore. 

Verlangt: 2 junge Brotbäcker. 888 W. Late Str. 
738 N. Paulina Str. 


Berlanot; Junger ſtarker Mann, in Bäckerei, bei 
irgend welcher Arbeit zu hetfen. 431 N. Clark Str. 


Verlangt: Ireg welcher ſchon in Bäckerei ge⸗ 
arbeitet hat. Sedawick Sir. 
3159 


Porter, der Bar tenden Tann. 


Verlangt: Zunge an Gates. 


BVerlangt: 
Judiana Ave. 


Verlangt: 
Zimmer 3, 


Holzfäller, Porters, 
159 Wajhington Straße. 


Berlangt: Ein älterer, nüchterner Dann, nicht 
unter 50 Nahren. um im Grünhaus zu feuern. Lohn 
815 bis $20 den Monat und Koft. Rur ein ordent: 
sicher Mann braucht fi zu melden bei der Deutichen 
Scjelihaft, 61 La Selle Str. 


Berlangt: Junger Mann, da3 Mufitgefbäft zu ers 
leınen. Nictor Kremer Go., 152 Late Str. frfa 


— —— 


Fabrifarbeiter, 


Verlangt: Nihtunion-Painter. Rachzufragen nah 
6 Uhr, 1302 Wellington Avenue, i 
Berlangt: Tajchenmaher, Futtermaher und Abs 
prejier an Coat3. Ederheimer, Stein & Eo., 69 N. 
Halfted Straße, nahe Elyhrrun Ave. frja 


Verlangt: Yunger Mann, beim Wagen zu bel: 
fe; muß mit Werben umgeben fönnen und_ftadt: 
etannt fein; Lohn und Koft. Nachzufragen Sams» 
tag Morgen. 654 Weit North Une. 

Verlangt: Schneider-Helfer an Kunden = Nöden. 
49 N. Marfhfield Ave. dimidoft 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger friſch eingewanderter gut ge⸗ 
u A fuht Stelle. 1033 Barry Ane., 
. Flat. 


Gfuhr: Ein Mann, 50 Jahre alt, wünfht Stelle 
als Porter oder andere Kausarbeit; verfteht mit 
Pferden umzugehen; fpricht deutih und englii. 
Uuguft Hellmuth, 353 Eaft 24. Str. 


Gejuht: Ein Schneider, quter Prejier, 
quten, ftetigen Plab. 2578 Bladhawf Str. 


Gejuht: Guter deuticher Garpenter wünſch Urs 
beit, neue jowie Reparaturen. 28 Burling Str. 
‚Gejucht: Junger Deutiher jucht Stelle in Bar: 
bierftube. 17 Burling Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter. 
179 EClybourn Abe. 


Geſucht: Erfahrener Porter, kann Bar tenden, 
ſcheut keine Arbeit, hat gute Empfehlungen, ſucht 
Stelle. 124 Wells Str., Zimmer 25. 


Sefuht: Junger Mann jucht Stelle, die Bäderet 
zu erlernen. 255 Southport Avenue. 


wunſcht 


Geſucht: Deutſcher Mann, 45 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Wächter oder als Feuermann in Grün— 
haus. 526 Clybourn Ave. 

Geſucht: Zuverläſſiger, alleinſtehender Mann, in 
mittleren Jahren, friſch eingewandert, ſpricht deutſch, 
böhmiſch, polniſch und ſlawiſch, ſucht ſucht Stelle 
als Porter im Saloon. Urba Andros, 197 16. Str. 


Geſucht: Junger Mann, ſpricht —S engliſch, 
ſucht Porter-Stelle. Adr.: L. S. 5206 Biſhop Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
irgendwelche Beſchäftigung; kann auch mit Pferden 
umgehen. Bitte, vorzuſprechen: J. W., 329 Eiy: 
bourn Ave., hinten, unten. 


Geſucht: Zwei deutſche Männer ſuchen Stall⸗ 
arbeit. 297 YNuarrabee Str. 


‚Gefuht: Sude Stellung in einem Butcherfhop; 
bin noh nicht lange im Lande. Kohn Smeider, 
705. S. Yefferfon Str. 

Gefudt: Aelterer, nüchterner Mann, ehrlich, zus 
berläjfig, sucht Stelle für Porter:, Küchen: und 
Hausarbeit, oder auch als Nahtwächter; hat gute 
biefige Empfehlungen. Mdr.: U. 948 Wbendpoft. 


Gefuht: Gurer Butcher und Wurftmacher, der 
Altes ihlahten und Wurft maden kann, fuht Stel: 
lung; Stadt oder Sand, Mbdr.: U. 955, Abendpoft. 

frſaſonmo 


Geſucht; Ein erſter Klaſſe friſch eingewanderter 
Barbier ſucht Stellung. enn möglich perſönlich 
vorzuſprechen. 160 Elhbourn Ave. 

Geſucht: Deutſcher Dar Te: tan franzdfiti 
und etiwas engliih, fucht paſſende Beſchäftigung. 
Adr.: U. S. 21 Abendppoff. 


Gefuht: Mann, 35 Jahre alt, ſucht Arbeit als 
Nahtwathman. U. Scherer, 1037 George Str. 


Gefuht: Cefter Miaffe Gate-Vormann minfht 
ftetige Stellung. Homden, 755 W. 63. Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter a er Mann 
uht Stelle, fheut feine Arbeit, als Morter, bei 
ferden oder Hausarbeit. ©. Kalas, 332 N. Her: 
mitage Ale. : 
Pianojpieler fuht Beichäftigung. Liedlih, BI N. 
Franklin Straße. frfa 


Gefuht: Yanitor und Carpenter juht Stelle. F 
Adr.: G. 18 Abendpoſt. friafo 


Gefuht: Huf: und Reihlag- Schmied fucht Arbeit, 
Martin Rajumopic, 776 Weit 22. Str. Briefe. er: 
beten. fefafe 


Gejuht: Mann mittleren Alters fuht Stelle für 
ausarbeit, fpricht franzöfiih und engliih. Jos. 
Hulk, 372 State Straße. frſaſo 


Geſucht: Arbeit an Gates im Hotel. 
776 Weit Straße. 


Geſucht: Zwei ledige, friſch eingewanderte Männer 
(Deutihe) juhen Stelle ald Koch, Porter oder für 
Hausarbeit. 3. 9., 214 116. Str., Weit Pullman. 


Geſucht: Aumge, der in Bäderei arbeiten Tann, 
fuht ftetigen Play. U. D., 835 Grand Ave. 


Gejußt: Aelterer, alleinftehender Mann fuhtHauss 
oder Stallarkeit. Adr.: F. 282 Abeudpoft. 

Geſucht: Suche irgend eine Beihhäftigung in eis 
nem Grscery:Store, fprehe ungariih, deutih und 
engliih. Udr.: 8. 626 Abendpoſi. 


Geſucht? Junger Bartender ſucht einen Dlag, 
{heut feine Arbeit. Adr.: 8. 610 Abendpoft. 

Gejuht: Deutiher junger Mann fucht Arbeit als 
Vorter, ipricht deutich und polnifh und etwas eng⸗ 
lid. €. Giefe, 12 Eobleng Str. 

Gefucht: Friich eingewanderter Xinner, 25 Aahre 
alt, in jeder Brandhe bemandert, ſucht Stelle. Karl 
Rofia, 60 Caß Sir. frfafo 


" Gefugt: Guter Bäder fuht ftetigen Pla als erfte 
oder zweite Hand an Brot und Biscuitt. SH. Haffs 
ner, 143 Dearborn Ave. He 


Gefucht: Aelterer Mann (60), ehrlich, nüchtern und 
reinlich, fucht leichte Arbeit, wo er zugleich eine 
Seimath bat, gebt au aufs Land. Yohn Buchman, 
6108 S. State Str., Saloon. 


Gefuht: 3. Hand Bäder fucht Urbeit, i 
Board. Adr.: F. 95 Abendpoft. aud mit 


Gefudt: Seldftändiger Brotbäder fucht Stelle 
in ae: Bäderei. Hr. Wentle, 5321 Er . 
worth Abe. de 


Geiudt: Tiihler, guter Wader, fucht Beichäftigun 
in. einer Fabrit oder Möbelgefhäft. ö R 
4797 Rn Etraße. N: 8 Sanıeg 

Geſucht; wei Maſchiniſten ſu i ſendw 
Arbeit. J. z— 6002 Cornell ug a ach 

Geſucht: akeshäder, verbeirathet, bt 
Play. Tagarbeit bevorzugt. Adr.: % — one 


Gefucht: Mann mittleren Alters, Norddeutſcher, 
ker in befferem Privathaufe ftetige ae 
th, 


Beſednik. 


22 frſaſo 


u 


itor, Tann Garten und Pferde b ! 
2. Raulina Straße, Vferde beſorgen. Fla 


— — 


men 
— Pe hennnger 
a 


Geſucht; Antelligente deutſche 
n uns als Porter. ut 


Gral 
earborn Str. ‚ 28 


de Ga 
bofr 
: Deutfher Buchbinder, derhelrathet 
Mr dauernde Stelle. T. a Abend» 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent des Wert.) 
—— —— — — — 


Zaden and Fabriken. 


Verlangt: Madchen von 14 it 
Pe en Era 


t: für arrenfi beit, 
Pi Veh. Sig — ei, * 188 


— —— —— — 
Berlangt: Erfahrene Madchen für Store-Arbeit 
175 Gemik Et. a. NER 
ir n R 


Berlangt: Brauen und Madqhen 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — — — — — — — — 6— 


-2äben und Fabriten. et 

Verlangt: Taſchenmacher und Futter⸗ nen, 
auch — — Schellitrom, 11068 Mes 
tionna Str, Nehmt Sincoln oder Southport We. 
Gar’ nördiih bis Marianne Str, dofe 


Verlangt: Erfahrene Mädchen für Power, Looms 
Weben. Müfien die Arbeit verftehen. Stetige und 
gute Bezahlung. Phoenig Trimming Eo., 5 76 
Giybourn Ave. midofr 


Berlangt: Erfahrene Mädchen für Tiih-Arbeit an 


GEoging, Rug Frihges und Loops. Gtetig und gute 


Bezahlung. Phoenig Trimming Eo., 572-576 s | 


bourn Abe. midofr 


' Hausarbeit. 

Verlangt: Gine ältere frau ‚al Stüße der 
re muß zu Haufe fchlafen. 1125 Datdale 
oben. 


Verlangt: Frau, Oefterreiherin oder Ungarin für 
Hausarbeit und bei Wöchnerin 2-3 Wochen aufzu: 
warten. —— Samſtag nach 2 Uhr oder 
Sonntag, 8 Sigel Str. 


Verlangt: Ein Mädden oder frau für Kausar- 
beit, ftetiger Plas, gutes Heim und guter Lohn. 
539 Sheifield Ape., Ede Lil Uve., oben. 


Berlangt: Saundreß für Infitut; zweites Mädden 
und Köchın, amerifanifhe Gamilie; viele Haus» und 
Küchenmädden. Strelow, 122 La Salle Str., 3. 5. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 2436 N. Kobey Str. 

Verlangt: Friih eingewandertes Mädden, gutes 
Heim. 861 N. Halfted Str., Flat 2. Hy. Thun. 


Berlangt: Weltere deutihe Frau, bei der Haus: 
arbeit mitzuhelfen; gutes Seim, kleiner Zohn. Mr3. 
Elarte, 256 Caft Ontario Str. 


Verlangt: Gute, ehrlihe Frau, in den 50er Jah 
ten, als Hauspälterin bei einem alleinftehenden 
Mann;: gutes Heim für die rechte Perion. Ror: 
ujprehen Sonntag Morgen. Better Denten, 4051 
S. Francisco Ave. 


Verlangt:_ Mädchen, 18 Jahre alt, zur Hilfe der 
Hausfrau; Drei in Familie. Nachyufragen Sams: 
tag bis 2 Uhr. 50 Clifton Ave., nahe Eenter Str. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie; gutes Heim. Mayer, 
8 4. Str., 1. lat. irſa 


Verlangt: Junges Mädchen, zur Stütze der Haus⸗ 
frau. 5538 Michigan Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit, 3 in Yamilie, gute Neferenzen. Vorzuipres 
hen im Schub:Store, 441 W. Chicago Ave, fria 


aus: 
ve. 
ftſa 


Verlangt; 


Berlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Privatfamilie, guter Lohn. 


3621 S. Halſted Str. 


Verlangt: Eine perfelte Wäſcherin und Büglerin 
im befjerem Haufe. Mes. Duppler, 868 Wabanſia 
Upe., 1. Sylat. 


Verlangt: Neinlige Frau für allgemeine Haus: 
arbeit. 354 N. Paulina Sır., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 555 W. Superior Str. 


BVerlangt: Gute Köchin, pw Sohn, leichte Ar: 
beit. 4312 Grand Blpd., nahe 43. Str. Brozdomis. 
Eine gute zweite Köchin, Defterreicherin 
©. u. Aubinftein, Reftaurant, u 
tja 


Berlangt: 
oder Alngarin. 
©. Halited Str. 


Verlangt: Ein junges Kindermädcen. reif, 338 
S. Marfhfield Avenue. 


Berlangt: Ein junges Mädden, imeldes Kinder 
gerne hat, für leichte Hausarbeit. Hirih, 269 Days 
ton Str., Seiten:&ingang. 


Berlangt: Köchin für Bufineß-Lund, fertig zur 
Urbeit. 155 Oft NRandolph Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
in kleiner Das. 59 Evanfton Ave., nahe Clark 


Str. und Diverfey Boul., 3. Flat. 


Verlangt: Haushälterin, in fleiner Yamilie; 
— gutes Heim. 859 Hancock Ave., nahe 
ve. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um ein Kind zu 
beaufſichtigen und für leichte Hausarbeit. 269 
Wels Str. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen, für Haus: 
arbeit. Edward Ahlswede, 24 Ewing Place, na 
Milwautee Ave, und Robey Str. fr 


Gute Köchin, für Neftaurant; feine 
23 ©. Water Str. 


Verlangt: 
Surntagarbeit. 


Verlangt: Eine olte Frau, um einen alleinftehen= 
den Mann den Haushalt zu führen. Kind nicht 
ausgefhlofien. Nachzufragen 3302 S. Metern ori 

oft 


_Berlangt: Erfahrenes 
579 La Salle Avenue. 


Verlangt: Gin Mädden für Kochen und Hausar- 
beit, guter Lohn. 113 ©. Canal Str., Ede _ 
o 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kleine Familie, ſtetiger Platz für gute Arbeiterin. 
1349 N. Spaulding Ave., 2. Flat, Logan — 

dofr 


Haunsmädden, guter Lohn. 
bofr 


Berlangt: 
ſchen. 87. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1473 Wellington Ave., 2. Floor. 
14—24nopX 

Verlangt: Grfahrenes Wädchen für zweite Ars: 
beit. Muß deutih und englifh fprehen. 455 Ya 
Salle Ans, dofr 


Berlangt: Gute Köchin, ftetiger Plas, Gehalt #6; 
fein Wafchen, oder Mann für Worterarbeit und 
Le als Köchin. Ales Gloedner, Whitehal, Mich., 

stel Mears. doft 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Eins das Kinder gern hat. Kleine Familie; keine 
Wäſche; guter Lohn. Ravids Store, 3 W. Ma: 
diſon Straße. doft 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
awei in der familie; Hausreinigung fertig. 537 W. 
19. Straße. do—ion 


Perlangt: Mädchen für Hauscrbeit; muß majchen 
und bügeln können. 291 Weit 12. Str. midofrſa 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 6014 Prairie Anve., 2. Flat. midofr 


Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, Mädchen Für 
allgem. Hausarbeit, befter Lohn. 4739 Indiana Ave, 
260t1m& 


W. Seller größtes deutich-amerifantiches Vermitt: 
tungseAnftitut, 586 N. GClart Str. Sonntags offen. 
Gute Pläte und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Haushälterinnen immer au Hand. Tel, North 2291. 

Anon* 


2 Mädchen für Hausarbeit, 
160 Oft Chicago Xpe. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Port.) 


Geiuht: Gute deutihe Köchin und zweites Mäd- 
hen juchen Stelle in guter Privatfamilie, feine Wäs 
iche. Bitte vorzufprehen 73 Webfter Une. 


Gejucht: Deutiche erfahren Frau fucht Stelle zum 
—— bügeln und reinmachen. 1399 E. Fullerton 
venue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge⸗ 
meine Hausarbeit. Selber vorzuiprechen, 5 Fuller⸗ 
ton Avenue. 


Mädchen 
Pitte, 
Et. 


fuht Stelle für 


Geſucht: Deutſches 
perjönfih vorzu= 


allgemeine Hausarbeit. 
fpreden. 5020 Loomis 


Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle 
Hausarbeit. Bitte, perjünli vorzufprecden. 
Gleveland Abe. 


Gejuht: Mädchen juht Stelle 
Hausarbeit. 488 Sedgwid Str. 


Gefußt: Friſch eingewander tes deutſches Mädchen 
ucht Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. 424 varra⸗ 
ce Str., oben. Bitte, perſönlich vorzuſprechen. 


Geſucht: Eine Frau, mittleren Alters, ſucht Platz 
als Haushälterin bei einem anſtändigen Herrn; habe 
gute Zeugnijje. Adr.: ©. 154 Abendpoſt. 


Gejuht: Junge Frau, mit 5 Jahee altem Mib- 
en, jucht Beihäftiguna von 8 bis 2 Uhr täglich. 
Adr.: 1. 938, Apenxpoit. 


Sefuht: _Gebildete deutihe Krantenpflegerin mit 
1. Klaffe Empfehlungen, wünfht Privatpflege oder 
gafiende Stellung im KHofpitel. Mor.: U. 937 

bendpoft. ftiafo 


Sefucht: _Gute ungarifhebeutihe Köchin | ut 
Stelle in BPrivatfamilie oder Reftaurant. 681 'R. 


Elaremont Une, 


— —ñ ee — 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in Geſchäftshaus, 
tann fohen. 351 Milmwantee Ave., 2. Floor. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle als Haushäl 
Pin le englifch iprehen. 283 Grand An ce 
Centre Avenue. k 


Geſucht: ——5 deutſ he Frau fügt 
Kücenarbeit im Saloon; feine Sonntagarbeit. Mdr.: 
. 206 Ubendpoft. ftſaſo 


— 
e e ' 
* "ar: Yobann Füller, 16 Bolton 


Floor. 


— — 


für 
47 


für allgemeine 


meite 


. Mä t 
ee a ar Pte wi 


& iſch⸗ iſche — 
in — 


Gefucht: D wu 
ee 


Geſucht: i je in’ > 3 
ee Race ar een ee Poreke 


* * 


— 


* — — — 
* x r —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 

ſUnjeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
® t: ! 4 

U Ai eauan n 
Geſucht: Junge Frau wünſcht Waſch⸗ und Rein⸗ 

macheplãtze. Vorzuſprechen 4461 5. Avenue. 


Geſucht: Deu Mid ht Stelle außs 
a air Une. m.S 


Geſucht: er eingewandertes deutſches Mädchen 
just telle ausarbeit, Tann majhen und 
ügeln. Borzufpredhen: 4421 Wentworth Ave. 


Gefuht: Deutihe Frau, mittleren Alfers, wünjht 
Stelle als Kuuställeeh: ift gute Ködin; forlgt 
— Bitte, perſöonlich vorzuſprechen. Annie 
Milfait, 321 Eaſt 24. Str. 


Geſucht: Frau ſucht Stellung als Haushälterin; 
auch außerhalb. de jchreibt: 467 20. Place. 


Gefuht: Ein frifch eingewandertes deutiches Mid: 
hen juht Stelle für gewöhnlihe Kausarbeit, KHeins 
ri Schreiner, 2913 Union pe. 


Gejucht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 567 Sarrabee Str. Selber vor= 
zufprehen, hinten, unten. 


Geiuht: Deutihe Frau fuht MWäfhe in und aus 
Kr u Haufe. Selber vorzufprehen, 02 Bine 
raße. 


Geſucht: Ein anſtändiges deutſches Mädchen ſucht 
Hausarbeit: wünſcht gutes Heim; nicht lange im 
Lande. 65 Clybourn Ave. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, 
fuht Hausarbeit. 167 Elybourn WAve., hinten, oben. 


Gefuht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Haus: 
arbeit; fünnen kochen; ſprechen engliih. Bitte, per= 
fönlih vorzufpreden. 359 Sepgmwid Str., 2. Flat. 


Gejucht: Zwei deutfche Mädchen fuhen Stelle für 
Sausarbeit. 133 €. Fullerton Ape., Store. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


erlangt: Dame oder Herr für deutiche Korrefbon: 
denz; muß flott ftenographiren und auf ber Schreib: 
maldine, „Remington“, geläufig fhreiben Fönnen. 
Sundin & Co., 2443 Welt Kinzie Sir. fria 


Deutihes Ehepaar, muß ettvaS engliih 


en; S50-$50, Koft und Zimmer. 100 


a 
öun 
midofr 


ſprechen 
Eaſt Chicago Abe. 


Verlanot: Teamſter in Weſtern Sprinas, A., 15 
Meilen von —— Frau muß für Arbeiter kochen; 
Deutiser ohne Kinder | 
Gebt volle Einzelheiten in erftem Brief an. Adr.: 
755, Abndpoft. midoft 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kinderlofes Ehepaar, Mann fan gut mit 
Carpenter: Werkzeugen und Pferden umgehen, frau 
verfteht gut Kitchen: und Hausarbeit, jucht pajlende 
N auh nah auswärts. 204 Wilmot Une. 
. Floor. 


Gefuht: Deutfches Ehepaar juht Arbeit im Sa: 
Ioon oder Reftaurant. Mann E Vorterarbeat, 
Frau für Hilfe in der Küche. 237 W. Ranbolph Str. 


Heirathsgeinde. 


(Anzeigen unter diejer Mubrit 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeiuh: Weltere, gebildete, bermögendbe 
Tame fuht die Belanntichaft eines gebildeten Herren 
50-60 Jahre alt, zwed3 Heireth, um den Reft des 
Lebens genrüthlich zufammen zu verleben. Ausführs 
lihe Briefe erbeten. Agenten freng verbeten. Adr.: 
uU. 901 Abndpoft. 


Heirathsgeſuch. Deutſche Wittwe, hübſche Er— 
ſcheinung, 35 Jahre alt, mit zwei Kindern, 
felbjt ernährend, fröhliher Gemütbhsart, tüchtige 
Hausfrau, wünfht Belanntihaft eines Herrn 
bon gutem Cbaralter, awed3 Heirath. Mdr.: 
Bor 6, Doon, Jowa. mibdofr 


Besfönltches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Während _ meiner. Deutichland: Reife übernimmt 
Dr. Lane, 756 N. Clark Straße, meine Vertretung. 
Dr. Schufat. 

Verlangt: Dritter Mann zum Stat. 
lecans Str., Ede Ontario, Saloon. 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafhingten 
Str. Zin. 206-7, jammelt Beweismaterial für ges 
tihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Cheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6fp* 


Chte deutihe Filzihuhe und Pantoffeln jeder 

Größe —— und hält vorräthig A. Zimmer: 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. 

Bot, Im 


124 Or⸗ 


Dachtecker u. ſ. w.— 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents bad Wort.) 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510—12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte res Preifes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Tireft von 
unferer Fabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
funft und’ Voranjchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828 241” 


Iſt Euer Da beihädigt? Yhr Fünnt ein befierez 
und billigere® Dach befommen, als Schindeln ober 

‚ bun der Glaborated Ready Roofing Comp,, 
4493 La Salle Str. Norbieite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzahlung. limz*% 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 
Dr Weik u Frau, Üefterreih-Iingarn, hei: 
len verichied. fFrauen: u. Männerfrantheiten; nehmen 
Gntbindungen an, in u. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Preiien. 912 Milmautee Ave. Tel. — 
nvlm 


— — — — — —— — — 


Patentanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vatente ⸗—Sſchützt Eure Ideen; kein Va— 
ten, feine Gebühren. Konſultation frei. Gtablirt 
1854. Spredftunden: 8:30 bis 4:90. Spezielle Spred: 
Hunden für Konjultation arrangirtt. Milo 8, 
Etevens & Co. 163 Randolph_Str., erfter 
Floor. Telephon: Main 2309. Haupt:Office: MWaib- 
ingten, €. 2maimifrjion* 


Gents das Wort.) 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert AU. Kraft, deutiher Advolat. 

Vrozeiie in allen Gerichtsböfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens bejorgt. Erbihatten eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs: Dept. Aniprüce überal 
durchgeickt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zim— 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Ave. 6in* 


Fred Plotke, deutider Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str. Zimmer 
104. Abends: 1644 PBriar Place, nahe R. Halfted. 

7fbe 


Richard A. Koch, GB Wafbington Straße, 

Deutſcher Advokat und Notar. 

Alle Rebtsiahen prompt und aufs beſte beſorgt. 

Nordfeite:Offtee: 79 North Ave, Ede Larrabee, 
Morgens 39, Abends 7—9, Sonntags 10-12, 


Enn*t 


Sup, Deutiher Appotkat. 


Mm. 2. 
iv Nur wichtige Fälle angenommen. 
220f*X 


59 Dearborn 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Geld ! 
auf Eure Möbel, ® 
haus: Receipts etc. : 
Wir lajien_die Waaren in Eurem Bejig. 
Wenn Ahr Geld braucht, ſo kommt zu uns. 
Die dilligften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht doriprehen Lönnt, füllt diefen 
„Blant“ aus, ihidt ihn nad meiner Office und der 
Agent: wird jofort voripredhen und alles Hoftenfrei 
mit Euch beſprechen. 

Name 

Adreiie 

Gewünigte Summe $ 
Auf Sierheit bon 
Wann vorzuipreden 


A. & trend, 
9% Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 
SL Geld!! 


7 Brauden Sie Geld? 
Ya Sie tönnen den Betrag borgen auf 
I 


uderleiben— 
anos, Pferde, Wagen, Lagers 


Zarı 


Ihre Möbel, Piano oder anderes perfön: 
iches Eigenthum zu ‚Sehr. niedrigen Ra: N 
ten. —— in kleinen wochentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen. bleiben in Eurem 
ungeftörten Belt. Wlles_ durchaus vertraulich. 
Bi N: ian * o a — L 
ean ru dg., 
10 BWafhington Str., im. si L 
Iieig = Office, 4692 State / 
Straße, Ede 47T. Str. „ 
1808* 


Beyahit fei ie Mitel, 
u. ae Bien. bunerbensideie ete. 


— aut; Möbel und 2 Dienst in sehn 
das et. Mabatt- > SR: —5* wir % 
— 


— 


3 
tto 


a 


vorgezogen;  ftetiger Dies. ı 


DR 


__Nbendyoft, Chicago, Freitag, den 15. Robeimber 1907. 


Kaufd- und Berfanfd-Angebste: 
(innen antr Mir Ru 2 Gent Da Me) 


"Rauft Eure Saden-Ginrihtungen bei 
ulius Bender, 
ER32- A-2233 Welt Madifon Str. 
Ede Peorria Er. 
Kier Lönnt Ahr etwa 40 am Dollar an’ allen 
Guren Gtoresffigtures erjparen. 
Neueundgebrauhte. 
Preife die abiolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Bejuht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
230—232— { 


2 Wet Madiion Str. 
— — rs . ulins Bender. 
aar oder leihte Ja unger. 
10ag** 
Safpr-Regifters — Das einzige zeitgemä 
BaraaimGaib-Kediker- aus in Ehicago: neue Hall» 
wood und gebraudte Nattonels. Kommt und übers 
seugt Euch. Wir kaufen, tauchen, verlaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermietben beim 
tag oder Monat, repariren, „tefiniih“ und garans 
tiren jeden Regifter, Nicht im Kruft. 
Meftern Gajb Regifter Ge, 
Phene 2142 Central. 13 $. Elarf Str. 
6nonX* 


Su verlaufen: Gefchihte mehrerer 
Europas, 6 Bände, und eine Dentihrift von u 
Ri 


leon, 4 Bände, in englifher Sprache; billig. 4 
frjafon 


G. 150, Abendpoft. 


een Spieneltaften zu verlaufen. 94 Rees Str. 
oben. 


Möbel, Hausgeräthe m. f. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Ulegander3$urniture&Garpet&o. 
= 20102012 Wabaſh Une. 
875,09 Verlauf von neuen und wenig gebraudten 
Möbeln. Müfien zu irgend einem Preis losgeihlagen 
werden. Das Lager befteht aus hochfeiner und mitt- 
lerer Sorte HaushaltsMöbeln jeder Urt. 
30 Eifen- und Mejjing:Bettitellen 
850 Rugs aller Art, .............. 
500 C. T. Matratzen 
8 Svorinos 
80 Dreſſers 5.00 aufi. 
85 Chiffoniers 3.75 aufım. 
3:Stüde und 5:Stüde Parlor Suits. 9.00 aufm. 
d Rommoden 1.50 aufm. 
———— ——— Kassen 0 aufw. 
Schaufelftühle .75 aufıw. 
Küdhenftühle .. * 25 aufw. 
Couches ....... «.. 1.75 aufw. 
I Kiiien .. +25 aufiw. 
709 Stühle mit Rohr .. ‚SD aufıo. 
Deiz: und Kocöfen .. 3.50 aufw. 
Eihene Auszieh-Tifhe, China Klojets, t 
boards, Morris Stüble, Spigen:Gardinen, Gafolin: 
Defen, Eis:Boge:, Eisihränte Davenport, Dinner: 
Set3, Filg:Matragen, Kochöjen und Stahl Ranges. 
Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt e8 fich dieiem 
Perfauf beizumohnen. aar oder Kredit. 
815 werth Mobel. Zahlungen.............. PR 7 
325 wert) Möbel, Zablungen...... ... * 
75 werth Möobel, Zahlungen........... ———— 1. 
= werth Möbel, Zahlungen................. 


werth Möbel, Zahlungen 
00 werth Möbel, Zahlungen 
— Unſer Kredit⸗Syſtem iſt eines der beſten. — 
Keine Scherereien. Rur ein einfaches Anſchreibe-Konto 
Wir liefern alle Waaren in einfachen Wagen ohne 
ee ae ab. Keine Zahlungen im Falle von 
tanfheit oder wenn Ahr außer Arbeit jeld. 
leganders FJurniture&Garpet Go. 
010-2012 Wabaih Ave. jr 
1 


.25 aufi. 
1.98 aufn. 
.50 aufiv. 
1.25 aufw. 


“nn nur nennen ehe .. 


Zu verlaufen: Kocofen, 


fogut mie neu, 
546 Larrabee Str., 1. Flat. 


a 


‚gu verkaufen: Ein guter SHeizofen, Baſe-Brenner, 
billig. 909 Southport Ape, 


—— — 


Zu verkaufen: Gebrauchte Betten, billig. 244 Ely: 
bourn Avenue. 


Zu verfaufen: Kleiner Helzofen. Zu erfragen im 
Store 562 Lincoln Une, 


Zu verkaufen: Kodofen, Bett und Mäfdelaften. 
2arna, 20 W. 18. Str. 


Möbel und Hausgeräthe verfaufe ich billig. 24 €. 
Bullerton Avenue. 


Zu verkaufen: Möbel, billig 
haltung. Anzuftagen: Cote, 12 


Kauft Eure Oefen im Wholeſale, bezahlt keine Re— 
tail:Breife. Großes Lager don Heizöfen und Herden 
& Auswahl. Spreht vor und jebt fie. Marvin 

mith Stove MWort!, 18 Oft Obio Straße, 

l3nopimX 


pafiend für Haus: 
Sheridan Road. 


Wir brauchen Aufträge, 

Gange zu erhalten. Eure Chance, um Barlor:Set3 
ges Fabrikpreife mit 50 Prozent Erjparnik zu 
aufen. Adr.: 2. 618 Abendbpoft. 


um unfere Fabrit im 


12nov, 10% 
Neuer Kochofen und 


dh: Heigofen. 
Sarrabe Etr. 


Zu verfaufen: 
9npim 


Spottbillig. 48 
— — — — — — — — — — —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Schönes großes Columbia Graphos 
phone allerneueiten Mufters, großes Nidelhorn, mit 
135 großen 10 und 12:3öll. Records. alles in. befter 
Orpnung. ©. 
Lincoln Avenue. 


Benzel, 704 Melroje Straße, nähe 
a 


Brivatfamilie verläßt Stadt, verkauft gutes 8800 
Upright Piano für $o5 baar, wenn gleich genommen, 
389 Yincoln Ave., nahe Halfted Str. und fFullerton. 
l5nov, im 

Dame verjhleudert practvolles Piano, ſchnell. 
455 North Wpe., nahe Milmaufee und Roben. 
Wittme muß pradtvolles Piano verjchleudern, zu 
Eurem Preis. 916 N. Halfted Str. 


DVerichleudere, pradhtvolles Piano, koitete $450, fo: 
fort für $145. 1493 Milmaufee Ave. 


$65 faufen Upright Piano, baar oder Zeit. 629 
Larrabee Str. 15np1w&X 
—— Reine ——— 

Großer Pianoverkauf jetzt im * in Nr. 157 
Wett Madiion Str., gegenüber %. . Smyth. — 
Upright Pianos zu $S5—$110, $I25; Kimball, $65; 
Steinway, $105; Bauer, $90: Chidering, $50; 
SIO-$X. Bedingungen: 5.00 den Monat. 
8. Lowenthal, 157 W. Madifon Str. 
Iup,eodim 


Equared 
Abends offen. 


820 Taufen Piano, fowie Spredhmafchine, billig. 
Eigenthümer todt. Nadhzufragen im Store, 303 Ar: 
mitage Ave. 12nov,1mX 


$85 Taufen Tabus Cabinet Grand Upright. 
5 monatlid. Groß, 592 Wels Str, nabe 
Rorth de. ıbi1,1m 


Muß mein prächtiges Piano verfaufen.130 N. af 
land Ave. Bitte jofort anzufragen im erften flat. 
11nvlwx 


Verſchleudere mein elegantes neues Piano, beſtes 
Fabritat; gebrauhe Geld. wor.: ©. 
poft. nvo, im 


Lager-Bertauf: 4 VBianos, Orgel, Apollo Biano 
Player, 6 Vhonograpben, MO Records, werden jofort 
verkauft. Perfaufsitele: 401 Milwautee Ape., 10 
Udr Morgens bis 8 Uhr Abends. InpimX 


118, Abend: 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel n. ſ. w. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Zwei gute Zugpferde 8100; keinen 
Gebrauch dafür. Nachzufragen: 134 Mobawf. Str., 
hinten, oben. 


Zu verkaufen; Echte deutihe Dahshunde. Pedi⸗ 
82 Weſt Le Moyne Straße, nahe a 
momi 


Rähmaihinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Nähmajhine Wheeler and Wiifon 
Rr. 9, jommt wie neu, jeher billig. Abends zu e&s 
: Fred Licbert, 53 W. 15. Place, Flat 2, 


Mebrere Sattler: und Schub: 


dert ö 
—S 322 Sedgwid Str. frja 


macher⸗Rähmaſchinen. 


Finanzielles, . 
(Onzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


6progentige Eıfte Gold:Morigaged zu verkaufen 
in en u er $1300, $1500, $1600, $2000, 
>50, 50 un >00. 
ihn PB. Foerfter & Eo., 145 Sa Sale SE 
tion 


Hupotbeten auf bebautes Chicago 
in beliebigen Summen find die 
Geldanlage. 
Rider * 385 9% Waihington Str. 
Norpfeite- Office: 270 North Une, Ede —— m 
v 


John V. Foerfter & Eo., 145 La Ealle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Ehicago Grundeigens 
thum zu den üblichen Raten. x 

Wir offeriren Sppothefen in verihiedenen Beträgen 
zum PVerlaouf zu Bari und aufgelaufenen u 


Berlangt: $I200 auf erfte Mortgage. U. Relfon, 
490 Botomac Une. 


Rebbboufe Company, 115 Dearborn Str., bauen 
das neue. Haus für Eud. Berleiben Geld ohne 
Kommifiion. Leichte Zahlungen. Pläne frei. 


14nobimX 


Darleihen auf befautes Grundeigenthum und Bau- 
Darleihen. Beter Ban Blifjingen, 172 €. Waibing- 
ton Straße. 16jp*% 


ie ‘ Ser n u Paar Zen —9 * zum 
Bauen. Riedriger Zins fuß. 
———— 6 
Ror doſtede Clatk und Randolph Strahe. dine x 
— 


€. 6. Bouling. 12 La Sale Str. — 


en  Sinsfuß. Ram ae = 


Nationen | 
| ————— auf der Rordſeite, 


deutſcher Nachbarſchaft. 


(Ungelgen unter diejer Mubrit 2 -Gents das Wert.) 


Bu vertaufen: Bäderei wegen, Krankheit. 
Wentworth pe. 


EU mn 

5, 1 ifateiiens, Gonfectionerye, Zi: 
8 ee 5 4 * reine Wohnzimmer, SU 
— Beiondere lmftände bedingen dem Berlauf. 
38 Some Straße. 


Zu verlaufen: Delilgtefien und leichte Grocery. 
Mind, 113 Drdard Str. * 
Schul⸗Store, 104 Lewis 


5 lenden . | 
naher inc oder beim Eigenthümer: 
CHas. Bender, 127 Wells Str. 


igielle Zeitungsroute, WO Run: 
den, Morgens nt ER "Sühfeite; Preis 
8400; große Profite. Udr.: ©. 156 Abendpoſt. 


» u. Delitatejienftored, 223 Sas 
a: — 3* u verfoufen von $300 bis $6000, 
chis am Fragt 94 Elyboutn Uvenue. 


Zu verlaufen: 


faufen: Busmwaarenladen, 
— 1000. Sofort 
ipbourn Une. 


Großer Bargain! Zu | t 
gute Rahbaricaft; jährliher Umilag 
genommen billig. fragt Mos. 9 294 


prominente Ede im 


5. . Adr.: M. 


frjafon 


Zu verfaufen: Saloon, 


147, Abendpeft. 


uderlaufen: Rooming Houfe, 12 Zimmer, billig, 
Re. fofort genommen. re a Solle Une. 


Gutgebender Saloon zu verlaufen unter günftigen 
Bedingungen. Nachzufragen: 693 E:tond Island 
Avenue: irfajo 


Reiten Grocery:, Candy:, Zigar: 


Bu verkaufen: 75 R. Tal⸗ 


zenftore, pasjend für jüdtihen Mann, 
man Avenue. 


Eine erfte Klafie Päderei, gute fyigtures, guter 
ae und alles nötbige — * ür das Bäder: 
eihäft, muß zu irgend einem Vreiſe verfauft wer⸗ 
en, gelegen Nr. 666 W. Korth Ave. Anzufragen 
beim Gigenthiimer ad Lederer, 372 Wells Etr. 


en a a enges 
Zu verkaufen: Barbierftube. 2184 N. Pauline Str. 
Bad rer hr ee ren ee 


Zu vertaufen: $175. Gutzahlender Zigarren: und 
Gonfectionary:Store, nabe zwei -Theatern und gros 
Ber Schule. Wohnzimmer, Mietbe 3%, bis zum 
Dezember bezablt. Kommt jchnel, 452 Larrader 
Straße. dofr 


Aufgepyabt Saloonteeperd. A 1 unabhängiger 
einträglider Caloon, wenn fofort genommen 
billig zu verlaufen. Udr. R. 796 — 
oft! 


nur Store 


Zu verlaufen: Outgebende Päderet, 
dofrfa 


Trade. 95 WB. Lake Straße. 


Anbach's erjolgreihe Bäderei; 
1134 Milwaulee Ave. midoſt ſa 


Zu verfaufen: Ein wirklich qutgebendes Reftaus 
rant wegen Krankheit billig. 1566 Eiybourn Une. 


‚gu‘ vermiethen: 
niedrige Beicthe. 


AltRablirter Grocery:Laden in 
761 N. Paulina Str. 


Iinoplio 


Zu vertaufen: 


— 

Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Konzerthalle, ausge⸗ 
zeichnete Geihäit, das ion lange am Platze iſt. 
frantbeit£baiber billig. Nur für Baar. Ur.: ©. 
ill Abendpoft. linpimXt 


Geſchäftstheilhaber. 


Anzelaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein ſehr intelligenter Geſchäftsmann ſucht eine 
Dame von 35 bi3 45 Aahren,' mit $1000, als Theil⸗ 
baberin für ein feines, gediegenes und gutgehendes 
Geihäft an der Nordfeite. Offerten mit genauer 
Adreije unter: 2. 627, Abenppoft. friafo 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Bei deutfher Frau, ein warmes 
Zimmer an zwei Mädchen oder frauen, die am 
Tage arkeiten. 2055 Wentworth Ave. 


Zu vermiethen: 4-Bimmer Wohnung, front, beil, 
ſchön. — 3:ßimmer Wohnung, jchön, heil, binten, 
nabe North Ave. und Larrabee Str. KHodbahı. 
Anzufragen: 694 Wells Str., 3. Flat, nah 6 Uhr 
Abends. 


Zu dermicthen: Roominghaus, 10 Bimmer. Gde 
Milwautee Ave. und Girard Str. 

Zu vermiethben: Sch! Zimmer, für $13. 675 
Blue Asland pe. frfa 


Zu vermiethen: Butcherſhop, mit Eidfhranft und 
NRads; gute Gelegenyeit für Jemanden, der deutich, 
polnifh und enaliih fpriht. Ede Farrell und 
Lyman Str, rſaſon 

Zu vermiethen: Lagerräume, Barn und Baſement. 
1475 Armitage Ave. frſaſon 


Zu vermiethen: Mehrere gute Ed-Saloons, unter 
günſtigen Bedingungen. Nachzufragen bei Peter 
Hand Brewing Eo., NSheffieid Abe. dofrfa 


Bu vermietben: 572 Wells Str, 3 und 4 Sim: 
neu belorirt. Schlüjjel im Store. — 
midofrfa 


mer jylats, 
Mietbe 8. 


Zu vermiethen: 5 belle Zimmer, 957 W. 50. Str., 
$11.00; 7 belle Zimmer, 20905 Butler Str., $IR 0; 
205 Butler Str., 


12nvlın 


Bajement für Schufter, 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermieten: Freundlid möblirtes warmes 
PFrontzimmer für einen oder zwei Serren, bei PBris 
vatfamilie. Schöne Nahbarihaft. 3524 Lale Ape. 


Verlangt: _Roomer für fhönes Zimmer mit Bad, 
op flat, Schweizer Familie. Od Carmen Üpdenne, 
Lincoln Car, Raven&woon. 


Zu vermietben: FFrontzimmer. 325 Center Straße. 


Zu vermiethen: Fyront:Bettzimmer, in Pribats 
familie. 4 YXarabee Str., 3. Floor. 

gan vermietben: Schlafzimmer. 3% Mohamft Str., 
oben. 

Zu vermiethen: Großes möblirtes Zimmer bei Lleis 
ner Famile.. WUlle modernen Einrichtungen. 848 
N. Halfted Str., 2. Flat. 

w dermietben: Möblirte warme Zimmer, mit 
Kot. 83 Weit Yan PBuren Er. frfa 

Zu vermietben: Gin befles, 

338 Yarrabee Str., Flat 3. 


Zu vermietben: Freundliches, warmes Vorder⸗ 
immer, au einen oder zwei Herren; heißes und 
j 389 Lincoln Ave., nabe 

fria 


386 Wells Str. 


5 Boarder don deutih und ungarii 
3812 Emerald Une. 


möblirte® Zimmer, 


dnites Wajier im Zimmer, 
Halited Str. 


Verlangt: Boarder, gutes Heim. 

Verlangt: 
fprechender Frau. 
Zu vermiethen: 


Schöne große möblirte Zimmer 
an 1 oder 2 Berfonen. 


97 Gicveland Abe. 


Gin beiles, warmes Bettzimmer, 
726 ®W. North Ape,, 


‚gu bermietben: 
files Heim für eine Dame. 
Blat. 


Verlangt: Anftändiger Mann als Roomer,. Mr$. 
Nudnid, 1496 Milwautce Ave. 

Zu vermietsen: Möblirtes Zimmer mit Board in 
85 B. Euperior Str. fie 
Bu dermietben: Möblirted Zimmer, bei deutich- 


ungarijchen Leuten, an einen Mann oder ein Mäbd- 
hen. 24 Boſton Ape., 4. Flat, hinten. 


deutſcher Familie. 


Zu vermiethen: Feines Frontzimmer für 2 bis 
3 Herren bei Wittfrau. Z2 Weſt Randolph Str. 
dofr 


Möblirtes Frontzimmer mit 
421 Of Divifion Str., 1. Flat. 
doft ſaſo 


Zu, vermiethen: Schönes Zimmer, mit Kofl, bei 
reſpeltabler Familie: beſte Lage; keine Kinder. 659 
N. Halfted Str., oberer Stod. midofr 


x 


Su vermietben: 
Bad, für Zei. 


Zu miethen geiudht. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Großeb, Icered3 Zimmer, 
Ghicags, Mahlzeiten; Bajement:Gebrauh für Ge- 
ihäftsmanı (gegen inien einer Anleihe vorgezogen). 
Schreibt: Lonis Thies, Winetla, YU. 

Zu miethen gejuht:_ Anſtändiger Herr, 35 Jahre 
alt, wunſcht ſauberes Zimmer mit Board bei day: 
rer Wittwe. Briefe zu fenden an Mdr.: ©. 155 
Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rationale Sprahichule, 164 E. North Upe., Ede 
Ifted Str. (Hobbahn). Weltefte, Beflgarantirte, 
eliebtefte und umftreitig Allerbilligfte deutich-ames 
rifaniihe Echule für Engliihen Gemeinfchafts- und 
Einzelunterricht; Tags u. Abends; Sonntags von 
9 His 12. Remerlei bindende Vorauszahlungen! Un: 
bemittelte St:lungslofe völlig koftenfreil Yejucht una 
oder ichreibt Tofort um weitere Auskunft! 5nolm 


Piano-Unterrihtsftunden: {et ion. 50-75 
u EB oem. 50-78 


Zelegrapbie, fommt und verdient Geld 
Yhr lernt. U. ©. Tel. Go... 
835 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Brillen WUugengläfer.—Un i 
liche — — rel ee 
tifer, & Madifon Etrake. Wny?2 


Grundeigentfum und Hänier. 
(Anzeigen unter biefer Rubfit 2 Gents das Wort.) 


_ Rahbieite. 


——— 


2504 
frfafo 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents DaB Merk. 


Nordieite, 


ade Petaufen: 
te offeriren einige feine Bauftellen em 
Beltern Une, nade Warner Use, z8..,.B500.00 
Ebenfalls feine Votten am Irving Bart Biui. 
a nee Ve AUS oeaaencne .00 
Lei gen. Dieje Prei ©3- 
niedriger, al$ Die bon Under — — 
Berdeſſerungen gemacht und dafür bezahlt. 
Straße if Fuß breit 
Andere Lotten, mit Sewer un) Waijer, em 
feinen —— — Le 9 
Zweds Kapitalsaulage oder Grundung eine Heims 
gidt es feine befiere Dage, als dieje jhmell anf: 
blühende Nahbarigaft. R 
a ER 
einem mittag 0 onntag3, n e. 
und Jrping art Boul., oder: 


zedt 8. Bartleit & Ge, 
— A 
ftrſa 


Zu verlaufen: Nur 28500 jede; 12-14 Gullom 
Ape., neue hochmoderne Rejidenzen, 6 Simmer jeve, 
Srid-Baiements, LaundeyeXubd, Wurnaccheizung, 
Eichen» zukböden, Edist. 27X125 und die nacite 
Lot WX125. Offen zur Anfit von 8 Uhr Morgens 
bis 5 Ubr Ubends. Bequem zur Lincolm Une. Gar: 
linie und Nortbimeltern-hohbahnftation. MO baa: 
und Reit auf leichte Bedingungen. 

John Keim, 1713 R. Afhland.Üpe., nahe —— 
zıa 

Bu verfaufen: School Straße, modernes Bitddiges 
Framehaus, Miete $5) monatlid, 85000; &letarr 
Straße, Mödiges Framehaus nnd Gottage, Miethe 
$5 monatlih, 500; Otto Sitr., moberneß Atädigrs 
Framehaus, Mietde I) monatli 1, 33300; 7 Bim 
mer Cottage, 1 oder 2 Qerten, nehme irgend eine 
Offerte. Apr: 2. ®, WU2 Abendpoft. 


Zu berfaufen: Nur 22000, fhäne große mmer 
Cottage. mit 7 Fuh Bajement und At = Ro: 
bey und Addiion Une. Rorthweſtern⸗ Ho nftation. 
Nur SO baar und 38.0) den Monat und Binien zu 
6_Broz. Weitere Auskunft ertheilt Aohn Keim, 
1713 NR. Alhland Unve., nahe Pelmont Üpe. frja 


u berfaufen: Rur 2A für fchöned großes zivei 
AA Flatgebäude, Bad in m * Ga 
% baar und $12.00 den Monat und Zinien. Rade 
De ee ae Ein Plod von Lin: 
coln Ave. Garlimie. John Keim, 1713 N, Aihland 
Avenbe. nahe Belmont Une. kia 


Zu verlaufen: Ein modernes 9 Stmmer Baus, ge: 
eignet für ein oder zwei Familien, KHeikwajierber: 
zung, zwei Badezimmer, Eigenthümer, 419 Patter 
ton de., nahe Lincoln und Wddijon Ave. Etation 
der Ravenswood Hochbahn. dofria 


Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Cottage, nade N. 
W. „2“ und Lincoln Ave.sCard, SO Hub Lot, 8 
Fuß Goncrete Bajement; hohes Uttic; Dat Xrim 
und fFloors, Gad, Bad. Preis 2000; 300 Baar, 
Reit auf ce Zahlungen. mitt 
John PB. Foerfier&Eo, 165 La Salle Eır. 

Zu verfaufen: North Ravenswoon— Neues moder: 
nes Haus, 6 große Zimmer, &ard-Finifd, az, 
2ad, Zementjeitenweg, jbön delorirt und angeftri- 
en, Lot 235x132, Bargain für fofortigen Käufer. 
Eigenthümer III N. Leapitt Str. difrja 


8340 kaufen Wsftädiges Framehaus, Kottage hin» 
ten, an Burling Str., fe Miethe, Zu erfragen: 
816 Barry Upde., beim Eigenthümer. 
0825,26n01,2,8,9,15,16,22,3,20,3 
Zu verkaufen: 4 große Bargains, WO Fuk Lot an 
Eddy Etr., nahe Eouthport Une., $140. BB Fuk 
Lot an Yanjien Ave., 8140. 30 Fu Lot an New: 
port, 120. H Bub Lot an Roscoe Etr.. 81000 
Ale nahe Sohbahnftation. Legt Euer Geld in 
Grundeigentbum an. Gutes Inveftment. Anyufragen 
bei John Bobel, 969 Southport Unenue. dofr 


‚ Zu verlaufen: 2sfflat ramegebäude, 4 Zimmer 
jedes, Bad und Ga3, Dal Trim —S— 
den. Winnemac Ave. nahe Lincoln Abe. Cars und 
Hochbahnſtation; Preis 820003 Miethe 300 das 
Jahr; muß verkauft werden. Frant Ved. 36 
Irving Park Blpd., nabe Lincoln Ave, di—ia 


‚Großer Vargain! Zu_ verfaufen: Schönes zwei⸗ 
ftödiges und Bajement Framegebäude, zwei 4 Zim: 
mer Wohnungen, Herndon Straße, nahe School 
Straße, Preis 82600. 500 ift genügend für bie erite 
Anzahlung. Reit auf leichte Bedingungen. Wuguit 
Torpe, 147 Oft North Ave. di—fr 

Zu verfaufen: Bargain, 3-ylat fyramegebäude, 4 
—— jedes Flat und Cottage hinten, Bad und 
Gas, School. Str., nahe Eouthport Ave. Hohbahn: 
ftation, Miethe 600 dus Aabr. Preis 85000, 12% 
auf Euer Geld. Seht Frank Bed, 346 Jrving Part 
2lod., nahe Lincoln Üdenue. di—ia 

Su verkaufen: Bargain, 2-flat Frame, vier 4: 
Some Flats und Cottage hinten, Bad und Ga!, 
Miethe 820 das Nabr; Preis 5500; bringt 13% 
auf Euer Geld, die befte Bank in Chicago. — 

u. Bed, 346 Irving Park Blvd., nabe Sincoin 

enue. 


di—ia 

Bu verkaufen: Feine 4sBimmer Cottage, Bad und 
Ga3, Seelev Ane., nahe Hohbahnftation und Lin- 
coln Ande. Gars. Preis $2150; $750 baar, Reit $12 
monatlih einfchließend Zinjen. Seht rant Bed, 
346 Irving Park Biod., nahe Lincoln Ave. 


„gu verfaufen: 150.00 Baaranzahlung Laufen jehr 
ihöne 5:3immer moderne Cottage, ng ne 
30 Fuß Lot, Reft gleich. Mietde. Eine Unterfuhung 
wird Cu befriedigen. -Conklin & Co., 1648 8 
coln Adenue. 


di—ia 


in: 
IönplmX 


eich en ee ie a 

Zu verfaufen:Beflere Unlage al® Euer Geld im. 

Banken zu legen. 2:ftödiges Steinfronthaus, zimet 

6: Zimmer fFlats, 30 gub Lot, Newport Ape., nur 

860. John Bobel, 969 Southport Une. dofr 
Norbiweitieite. 


Dieje Ungeige gut für $10.0. 


Die billigften Lotten in Chicago. 


Nur 200. 33 bei 127 Fuß. 


Abftraft mit jeder Lot. $15 Anzahlung, 

e und $ monatlich. 
Frd'k W. Alte, 3130 Milwaulee Une, 
Dffen jeden Rahmittag. fria 


Großer Bargain: Elegantes yweiftöd. Brid-: und 
Stein:Gebäude, 5sßimmer Ylats, modern, Zimmer 
im Vajement, Furnace-Heizung, eleftrifdes Licht; 
gi nur SO. L. Woltenheim, MO Welt North 
de. fria 


Ein Bargain: Nur $2400, gutes zweiftöd. - Haus; 
erites Flat Brid, zweites fylat Frame; zwei 4-Yim- 
mer, mit Gas, Toilet; Miethbe $25 monatlih. 2. 
Woltenbeim, 60 W. Worth Une. fria 


BeripleuderungseBerkauf: Iefferfon Park, nahe 
Milwaufee und Lamrence Avc., feine Bau-Lotten für 
gauier: $10) bis 2250 die Lot. Veihte Zahlungen. 

ir nehmen Spar:Depojiten in Zahlung an. Gaie, 


132 2a ESalle Str. midofrjaion 


@üpjeite. 
Zu verlaufen: Modernes , zwei-fylat Brick Haus, 
5252 Union Ave.: Hypothek 3500; Mietbe 350; große 


Oblander, 312 
frja 


Vericpleuderung. Macht Baaroiferte, 
bera Houiſe. 


‚Bu verlaufen: Wollen Sie ein gqut gebautes, gut 

—— Haus haben? Seht 6011 Wood Str. 

Sol’*-> ‚ Fundament, Hartholz⸗Finiſh. moderne 

lumbing; Preis $2500: $15 den Monat. Tauiche 

ür Bauftellen. Mann im Gebäude. 

Newbury & Eo., 4 Dearborn Straße. 
Bo—ion 


Cüdweitieite. 
Zu verfaufen: Bargain! 7 Zimmer neue Prid: 
Cottage, hohes Bajement, alle modernen Ginrihtun: 
gen. Preis 82650. Nähere Austunft 3526 Fran- 
cisco Abe. dofr 


Zu verlaufen: Bargain! Gottage, nur 1550, Un: 
— 8150. Reſt monatlich 4 Zimmer, hohes 
afement, Lot 3x125 Fur, 3124 S. 41. Avenue. 
Francis U. Bear & Co., 105 BWaihington — 
nvlv 


Rarmländereien. 
Zu vermiethen: 70 Acres feines G 
oder Baumjchule-Land, zehn Zimmer 
roßer Stall, 44 Meile mweitlih von Rogers Bart: 
tation. Anzufragen Morgens, 50 Gvaniton (ne 
tia 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, prahtvolle 60 
Ucres Harn, HM Ucred unter Bilug, der Reit feines 
Gehölz, Georgia Bine. Neue Gebäude, neueſte Ber: 
bejjerungen, 9 Zimmer Wohnhaus, Badeziminer, 
heibes und faltes Wailer, neue Tepbiche. Hudſcher 
Vorgarten, viele Obftbäume. Berfaufe mit Bteb und 
Farmgeräthen. Eigenthümer Mrs. R. Romal, Eitros 
—* Alabama, obder nachjufragen 2 Didion Etr., 
bicago. 


$1200, Leichte Bahlungen, fe 
Ader Wistonfinsyarm mit Gchäuden. Bradfuehrer, » 
509 34 Sa le Str. dofrfafo 


Zu derfaufen: 80 Ader in Late Sr 
theilweife bverbeffert, mit neuem Haus. R. 
lauiner, 1614 NR. Leabitt Sir. 


Bfegärtnereis 
Haus und 


faufen tultisiete 129 


ınd 


— — 
1000 Männer verlangt, um Regierungsland ans 
aumwerben im fruchtbaren Baco County, Golo.; 
cu armen mit oder_obne Deed billig gm verkaufen 
im. Xeras County, Oflaboma. Näbere Anstunft 
durch Jaceb Simonis, 701 Rord Halfted ge 
v208 


ie See 
faufe, verkaufe und vertauſche Midigan, is 

a 2. MWizkonfin Farmen, iSigan, In 

Vrodbfuchre—— 


Zimmer 50, LSaSalle Strake. 


5nob,%* 
derfaufen: 20 Urne Obſt⸗ Sner: und 
—— nahe Higtins Late an, : 
$%0 Anzahlung und $IO den Monat; keine Zinien.— 
Eprecht vor oder jhidt nad Karte und icht Probeu 
don Frucht und Gemüfe. Zirkulare frei im deuti 
Sprade. rlurjion: 19. Rob.; Rundfahrt $7. 
D. 3. Willer & Co, Eigenthümer, Jimmer 37. 
% 2a Sale Straße. Fiydınt 


Wisconiin_ Gentral 


— 


Eifenbahn:Land, verbeilerte 


. u 
Ave. Ch . Office geötine 
—— Bormittas. * 'k Mmop,imX 


— 


dertaufen: 
ee 
n 


Berſchledenes. 
— 


Sei: 
ofria 


‚5 Dollars ; 
jan e Ur —* Ber und aufwärts; F 
> nd 





Das größte Heberzich 


— 


— * 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 15. November 1007. 


er-Geſchäft auf 


der Nord und Weſtſeite. 


W 


und Weſtſeite zu thun. 
anziehender als je zuvor. 


ir haben ſpezielle Vorbereitungen getroffen, um auch dieſes 

Jahr wieder das größte Ueberzieher-Geſchäft auf der Nord— 
Unſere Auswahl iſt größer und 
Unſere populären Preislagen zu zehn, 


zwölf und fünfzehn Dollars verdienen beſondere Beachtung. Sie 
bieten das Beſte in Bezug auf Qualität der Stoffe und Machart und 
ſie enthalten gleichzeitig alle hervorragenden und anziehenden Neu— 
heiten der Saiſon. 


Hochelegante Herren⸗Ueberzieher 


Vorzüglich ausgewählte 


Herren⸗Anzüge 


$10 bis 335 
$10 bis $30 


N 


Sehr Heidfame ZJüngling3slleberzieher (Größen 16 bid 20)............ $7.50 bi3 $18 


Feinſte Jünglings-Anzüge (mit langen Hoſen) .............. Bar 
Alle Neubeiten in Knaben=lleberziehern 


(Größen 3 bi3 16) 


Spezial-Moden in Knaben-Ansügen (mit furzen Hofen) 

Muitergiltige Derby> und Teleskop Herren-Hüte............... 100..2,:$2.50 und $8 

Reichhaltige Auswahl in Herren- und Damen-Schuhen................... $2 bis $5 
Alle beiferen Oualitäten in HerrensInterzeugen, Hemden, Handichuhen u. j. m. 


KLEE Bros & Co. 


Milmanfee Aue. 
und Divifion Str. 


Eokalbericht. 
Hat ſchon gewirkt. 


Bankvereins⸗Zertifikate zaubern zurückge⸗ 
haltenes Geld hervor. 


Schon der bloße Entſchluß, Bank— 
vereins-⸗Zertifikate zu kleinen Beträ⸗ 
gen herauszugeben, hat, noch ehe er zur 
Thati geworden iſt, gute Früchte gezei⸗— 
tigt. In mehr als einer Bank fanden 
ſich geſtern Leute ein, die in der Be— 
fürchtung, die Löhne nicht baar aus— 
zahlen zu können, ihr Geld zurückge— 
halten hatten, und hinterlegten baares 
Geld. Dies hat wiederum die Nach— 
frage nach und die Prämie auf Baar— 
geld vermindert. Die Chicagoer Ar— 
beitgeber haben infolge der Zuſicherung 
ſeitens des Bankvereins, daß ſie ein 
Umlaufsmittel bekommen werden, wel⸗ 
ches von Eiſenbahnen, Kaufleuten uſw. 
zum Nennwerthe angenommen wird, 
ihren Schrecken vor dem Zahltage ver⸗ 
loren und aufgehört, Prämien auf 
Baargeld zu ſetzen. Nicht daß die Prä- 
mie von Chicago ganz verſchwunden 
wäre, denn außerhalb herrſcht noch 
ſtarke Nachfrage, aber man macht ſich 
keine Kopfſchmerzen mehr darüber. 

Die Zertifikate werden heute zum 
erſten Male ausgegeben, die Firſt Na— 
tional, die Corn Exchange, die Conti⸗ 
nental und die Commercial National 
Bank haben ſich geſtern in etwa 8200,⸗ 
000 von dem neuen Umlaufsmittel ge⸗ 
theilt, und id morgen wird wahr⸗ 
ſcheinlich eine Million oder mehr davon 
verfügbar ſein. Allem Anſchein nach 
werden die Zertifikate allgemein ange⸗ 
nommen und als gutes Hilfsmittel 
willkommen geheißen werden. Die 
großen State Str.⸗Geſchäfte kündigen 
an, daß ſie die Zertifikate in Zahlung 
nehmen, die Hochbahn-Geſellſchaften 
werden Ein-Dollar = Zertifitate, aber 
feine höheren, annehmen und Scheibe- 
münze darauf herausgeben. Die Eity 
Railway Co. hat noch keine Entjcher- 
dung getroffen, aber County-Schab: 
meifter Ihompfon theilt mit, daß 
Steuern mit Zertififaten bezahlt wer⸗ 
ben fönnen. Don Heinen Banken in 
ben Nachbarjtaaten find zahlreiche Ver 
ftellungen auf Zertifitate bei dem hie 
figen Nationalbanten eingelaufen. 

‚ Gegen Fälfhungen find die forgfäl- 
tigften Vorbeugungsmaßregeln gettof- 
fen worben. Wie groß der Gefammt- 
betrag ber Zertifitate werben mirb, 
wird fi nach ber Nachfrage richten. 

Arthur %. Evans, der oberfte 
Nechtsberather von Swift & Co., bes 
zeichnete geftern das Gerücht, daß. die 
Schlachthausfirmen bedeutende Arbei⸗ 
ter-Entläffungen vatgenommmen hät- 


ten, nachdrücliqh für unbegründet, 1 find 


4 * 


— 3mei Läden — 


Bon den 6000 Mann bei Swift & 
Eo. jeien nur 200 vorläufig entlaffen 
worden, und dasfelbe Verhältnig mals 
te bei anderen Yyirmen ob. Die Ents 
lafjenen würden bald wieder angejftellt 
werben, und auch von Lohnherabſetz⸗ 
ungen jei feine Repe, 

Angeblih aus Mangel an Umlaufs- 
mitteln feien viele Arbeiten an den 49 
Bahniyitemen im MWejten eingeftellt 
und etwa 25,000 Arbeiter entlafjen 
worden. 

— — —— 


Abhilfe nöthig. 


Badeverhältniſſe auf der Nordweſtſeite. — 
Geplante Niuter-Tanzvergnügungen. 


Die Norihiveftern-Univerfität-Gie- 
belung plant die Errichtung eines 
neuen Öebäudes mit einem Scyhwinm- 
beden im Erbgefchoß, einem Turnfaal 
im eriten Stodwerf und Klubräumen 

| und einem Iheaterfaal in den übri« 
| gen beiden GStodwerten. Der Ber- 
| fiherung der Oberin, Frl. Harriet 
| Vittum, daß der Neubau eine dringen- 
| de Nothwenbigfeit fei, darf Man ohne 
| Beiteres glauben, wenn man 3. 8. 
| hört, daß e3 in ber ganzen 17. Ward 
mit ihren 66,000 Menfchen nicht mehr 
als zwanzig (?) Badewannen in den 
Wohnungen gibt. Sonft ift nur noch 
Babegelegenheit in zmei öffentlichen 
Babeanftalten und in einer privaten 
in Milmaufee Ave. vorhanden, aber 
die erjleren werden, wie Frl. Vittum 
| fagte, wenig benußt, mweil den Ange- 
| ttellten Befucher nicht willftommeg und 
weil nur Braufebäder vorhanden find, 
bie leßtere ift ein Schmimmbeden, bas 
man benugen fann, wenn man 25 
Cents Eintritt in ein eleftrijches 
Theater ar hat, mit dem e8 ber= 
bunden ill. 3 baden bort täglich 
‚ 1500 Leute, aber das Wafler wird 
' nur einmal wöchentlich erneuert. Un- 
| ter den Babenden find viele Cifenar- 
| beiter, Mafchiniften und Kohlenzieher. 

Ein anderer Uebelitand, dem da3 

neue Gebäude einigermaßen abhelfen 
' fol, ift, daß bie jungen Leute der 
Mard feinen geeigneten Ort haben, 
ı two fie ihre Abende verbringen können. 
| In der Siebelung wird jebt ſchon 
ZIanzunterricht ertheilt, und man be- 
abfichtigt, in dem neuen Haufe öf- 
fentlihe Tangvergnügungen zu beran- 
ftalten ohne Bier ufm. und unter Be- 
I6ügung der Mädchen dur Damen 
bon der Siedelung. Diefe Tänze follen 
punft 12 Uhr geihloffen werben, und 
die Siebelung will den Mädchen für 
den Heimgang anftändige Begleiter 
liefern. — 
Die Baukoſten find auf $25,000 
veranfchlagt, wovon unter der Bevöl⸗ 
ferung, $1000 aufgebracht worden 


0 


| 


| 


3 $18 
$3.50 bis $12 


Belmont Avenue 
und Lincoln Ave. 


Zum Gedäqchtniß Griegs. 


Großes Konzert, veranſtaltek vom Norwe⸗ 
giſchen Sängerbund. 


Nächſten Sonntag Abend findet in 
der Orcheſtrhalle ein en 
thes Konzert ftatt, welches der Nor: 
wegiſche Sängerbund zum Gedächtniß 
— an Griegg mit einem 

Ben togramm ausſchließli 
Grieg’iher Kompofittonen —* 
tet. Ein Chor von 150 Sängern wird 
mehrere von des dahingefchiedenen 
Meiſters beſten Werken vortragen, 
und unter den Soliſten befindet ſich 
Rolf Hammer, der hervorragendſte 
Tenoriſt und Grieg-Inierpret Norwe— 
gens. Herr Hammer wird u. A. die 
bon Örieg vertonte norwegifche Hym- 
ne „Die große weiße Heerjchaar“ fin- 
gen, mit welcher er das amerifanijche 
Publitum vor zwei Jahren bekannt 
gemacht hat, al3 er Solift des Stuben: 
—— der Univerſität Chriſtiania 

ar. 

Die Sopraniſtin Borghild Balſtad, 
eine in Norwegen wohlbekannte Sän— 
gerin, wird bei dem Konzert zum er— 
ſten Male in Amerika auftreien, und 
Frl. Bergljot Allrud von Chicago 
wird die Altſoli ſingen. Die Klavier⸗ 
begleitung haben die Damen Philo— 
mena Kohlſaat und Lilly Meyer über— 
nommen, Dr. Louis Falk wirkt an der 


Orgel mit, und Prof. Frederick Nelſon 


wird mehrere Grieg'ſche Klavierſtücke 
vortragen. Auch die treffliche Chica- 
goer Sängerin Ragna Rinne fteht auf 
dem Programm mit zwei Tiebern, bie 
Ordefterbegleitung wird vom Metro: 
politan Drhefter unter Emil Biorns 
Zeitung ausgeführt. 


- — Farbenfpiel.— Sie: Karl, geftern 
Abend, ala du grau (betrunfen) 
iparft, Hab’ ich mich über dich bald 

Hmarz geärgert. — Er: Du bift 
mohl blau, mad’ mir doch nichts 
weiß! 


„Kein Mann ist verloren, 
* 4 Ei nn Helfung für jeden 


G. H Bobertz. 
Bertrauen und fd 


Dr. 
Shreiben Sie mir ee 
ämmtlidhe geheimen 
nnes —— 7 
i 


werde es ren beweiien. & 
— ãnde des Ma 
luft der Manneäfraft, Sinderniffe des Ehegtüd i 
———— Energieloſigt unnafürliche 
Verlufte, € höindelgefühl. KRopfiveh,” Rüden- 
fhmerzen, Nieren» und Blafen , Gedädit- 
KT ‚und —— — 
bin = 
Briefliche bonjanıen Ara oen. 


und ; nern be3 Landes maden. Der 8 


e bon * 7 bahn wigflich 

Be rt Bern, wen a | 
Dr. G. H, Bobertz 

564 — Detroit, 
Ertablitt in 


Sanbergs wi ſparen. 


Der Oberbanfommiffär will die ftädfifchen 
Wertftätten abfchaffen. 


Eine durchgreifende Aenderung, mel- 
he der Stadt angeblich bebeutende 
Summen erfparen wird, beabjichtigt 
DOberbaufommiffär YHanberg am 
Schluſſe diefes Jahres durchzuführen. 
Er befürwortet die Abjchaffung der 
ftäntifchen Neparaturmerfftätten, da 
fie der Stabt zu theuer zu ftehen fom- 
men, und will die Reparaturarbeiten 
durch Unternehmer ausführen Iaflen. 
Der Oberbautommiffär hat befonders 
die Reparaturmerfftätten -der Pump- 
merke im Auge. Er hat eine Unter= 
fuchung anjtellen lafjen, die ergab, daß 
das Eigenthum der Stadt vielfach ver= 
fchleubert wird. Auch die ftäbtifche 
Meffinggieherei an der 22. Straße und 
Afhland Ave. mirb jedenfalls abge- 

ı fchafft werben. Die Einrichtung einer 
| jtädtifchen Eifengieherei, die während 


nn nn nn ne nn en 
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25 Siegel Stampa frei am Samitag | 


für jedes Buch, das nach dem neuen Brämien-Saal auf dem vierten Floor gebradht wird. Kein anderer 
Stamp beit einen halb fo großen Einldfungs-Werth wie Siegel Stamps. 
e8. Kommt und überzeugt Eud). 
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THE BIG STORE 


Damen Dress Skirts 


Mayor Dunnes Amtszeit bejchloffen | 


und für vie eine Bewilligung‘ vom 


| Stabtrath auggeorfen murbe, wird | f 


| ebenfalls unterbleiben, da die gegen= 
| märtiae Verwaltung der Anficht ift, 
daß fie nur mit Verluft betrieben mer- 
den könnte. Die Herftellung von Pui- 
| ten und anderen Büromöbeln, die be- 
fonders in den Werkftätten ver Schul: 
ı behörbe hergeftellt werden, wird gleich» 
| fall3 aufgegeben werden. Nur die flei- 
ı neren Reparaturen follen in Zufunft 
| von der Stadt felbft ausgeführt mer 
| den. Reparaturen an Waffermeifern, 
Zapfftellen und an Mafchinen werden 
Unternehmern überlaffen werben. 
Sammlung der Sondermrdinanzn 


Korporationsanmwalt Brundage wird 
den Gtabtrath um eine Bewilligung 
erfuhen für die Zufammenftellung 
und Herausgabe der Sonderordinan= 
zen und Gerechtfame, welche derStabt- 
rath feit dem Jahre 1898 erlaffen hat. 
In dem genannten Jahre veranlaßie 
der’damalige Korporationsanwalt eine 
Kodifizirung diefer Ordinanzen, zu 
der Nachträge nie gedrudt worden find. 
Hunderte von Sonderordinangen find 
in der Zmifchenzeit angenommen mor= 
den, die im Büro des Korporationd- 
anwalts ungeordnet herumliegen. 
Ueber die Koſten der Arbeit konnte 
Herr Brundage ein Urtheil nicht abge— 
ben. 

CLavins Kampf um ſein Gehalt. 

Die ſtädtiſche Zivildienſtkommiſſion 
reichte beim Kreisgericht die Antwort 
ein auf das Geſuch des Polizeiinſpek— 
tors Patrick J. Lavin um ein Man— 
damusverfahren, durch das er die Aus— 
zahlung ſeines Gehaltes erzwingen 
will. Es wird darin hervorgehoben, 
daß der Geſuchſteller nicht nachgewie— 
ſen habe, daß er durch Bedrohungen 
gezwungen worden ſei, ſeine Stellung 
niederzulegen. Die Kommiſſion wendet 
ein, daß der Beweis nicht erbracht ſei, 
daß Lavin unter Druck fein Rüdtritts- 
geld eingereicht habe, und daß es 

us diefem Grunde nicht bindend fei. 
Der Fall wird am Samftag Vormit- 
tag im Gerihtshofe Richter Tuthills 
zur Verhandlung fommen. 

Durchaietfende Aendernngen. 


Durchgreifende Aenderungen in ber 
Beförderung von Angeftellten, melche 
dem Pipilbienftgefeg unterftellt find, 
und SHerbeiführung größerer Gleich- 
mäßigfeit im Gehalt von Angeftellten, 
welche benfelben Klaffen angehören, 
beabfichtigt die ftädtifche Zivildienft- 
kommiſſion durchzuführen. Die Kom— 
miſſion. hat eine eingehende Unterſu— 
chung angeſtellt, die ergeben hat, daß 
viele Angeſtellte höhere Stellungen 
bekleiden, für die ſie Prüfungen nicht 
beſtanden haben. Dadurch ſind viele 
Unzuträglichkeiten entſtanden, welche 
duch das neue Syſtem beſeitigt 
werden ſollen. 


Die Hantine, 


Spreder 3. 6. Cannon befürwortet ihre 
Wiedereinführung in Becr und Siotte, 


Betfchweitern und Mudern in den 

' Heinen Städten des flachen Landes, 
deren Wühlereien die Abjchaffung der 
Kantine in Heer und Flotte zuzu— 
Ichreiben ift, mußten fich auf dem ge- 
itern Abend ftattgehabten Bankett der 
Zöglinge der Diarine-Atademie im 
Auditorium Anner vom Sprecher 
bes Repräfentantenhaufes, Yojeph ©. 
Cannon, in einer Rede über die Ab- 
| Ihaffung ber Kantine in Heer und 
| Flotte unangenefme Wahrheiten ja- 
gen laffen. Der Sturm der Entrü- 
tung, der fich von Seiten der Muder- 
elemente erhob, als. Vizepräfident 
Vairbanfz den inzwijchen berühmt ge- 
mordenen „Codtail“ trant, hat augen 
Iheinlih feinen Einfluß auf ben 
Sprecher gehabt, der fich jedenfall be- 
mußt war, daß er mit feiner Anfpra- 

‚ che fi die Yeindichaft der Yemperenz- 
| weiber und ihres Anhanges zuziehen 
würde. Trotzdem ſchnitt er die Frage 
muthig an und befürwortete die Wie— 
bereinführung der Kantine. Natür- 
lich werden die Muderelemente zetern 
und feine Bemühungen um die Nomi=- 
nation für das Präfidentenamt be- 


fampfen. „Wenn wir einen Salomon’ 


hätten, der die Gefchide des Landes 
| lenkte“, ertlärte „Ontel oe“, „wäre 
' die Kantine nie abgefchafft morben. 
Aber wir haben eine Menge ganz gute 
Frauen und Männer in den Kleinen 
: Städten, die von den Berhältniffen in 
Heer und Flotte feine Ahnung haben, 
' aber glauben, etwas davon zu berfte- 
| pen, und bewegen bie Dinge nadı ih- 
; ren Anfich’en regeln wollen. Gie ben- 
| fen, die Verbältniffe in der Flotte find 
! wie in Fairmount Iomnfhip in Ver- 
milion County, in dem jeit 10 Jahren 
fein Verbrechen verübt worden tft, und 
verbittern umferen Seeleuten und 
Soldaten dad Leben. Eine Unze ge- 
funden Menfchenverftänds würde ih- 
nen gut thun und würde unfere Gol- 
baten und Seeleute zu befleren: Die- 
on= 
‚ greß follte einjchreiten und trotz des 
i fiher zu erwartenden Entrüftungs- 
urmes von Seiten biefer Leute - 


Diefer Prämien-Saal beweift 


— 


Die Lager von drei öſtlichen Fabrikanten verkauft 


an uns zu einer außerordentlichen Erſparniß 
Elegante 87 und 7.50 Stirts Samitag zu 85 


Wir illuffriren vier diefer hHübjchen Skirt3 zu $5. 


Haben viele andere 


ebenio jchöne Styles. Alle jind prächtig geichreiderte Skirts in den populären 


Herbft- und Winter-Modellen. 
Proadeloth3 und Voiled. Alle jind voll Vieated; 
zwei Folds und wieder andere jind unten finifhed mit Seides 
Gute $7 und 7.50 Sfirts zu 


Staunenswerthe neue Stirts zu 5.90 
Der dritte Stirt im Bild lintS zeigt eine der vielen Styles zu 5.90. — 
Dies find jorgfältig gejchneiderte Skirts von CHiffon Panamas, franz. Voiles, 
In Pleated Styie, Gored und voll Flaring Mo: 


Bands. 


dellen. 


dauerhaften 


Kommandant der Schiffsbauhöfe in | 


New York, und Kontreadmiral W. 9. 
Bromnfon vom Büro für Navigation, 
die Ehrengäfte, fprachen über das neue 
Beförberungsfpitem in der Marine. 


— +0 — 
Bom Grundeigenthumsmarft. 


Neues Syndifat-Cheater an Cottage Grove 


Uve., zwifben 38, und 59. Str. 


Ein aus Adolf Linid, George 


Plotke, Aaron 3. Jones und Peter 3. | 
Schaefer beitehendes Syndifat hat von | 
Frau Marie Marr das Eigenthum | 


Nr. 3851—53 Cottage Grove be. 


pom 1. Mai 1908 ab auf fünfzehn | 


Sabre für jährlich H3000 gepadhtet, 
mit dem Recht, 


Das Gebäude foll in ein WVaubenille- 
Theater umgewandelt werden. 

Das Pidwid-Apartmentgebiude an 
der Siüdoftede von Michigan Blod. 
und 20. Straße ift von Charles R. 
Hemingway von South Haven, Mid), 
an Wilhelm H. Houghton von Nem 
Hort für $60,000 verfauft morben. 
Der Verkauf bezieht fi auf Webaude 
und Pachtrechte. Der Grund hat 30 
Fuß am Boulevard und 160 an 20. 
Strafe. Er it auf 99 Jahre für 
jährlih F3000 verpadtet. Das Ge- 
bäude iſt ſechsſtöckig. 

Francisco E. Lobraico hat von 
Klothilde Barone ein Wohnhaus an 


der Oſtſeite von Dearborn Ave, 80 


Broadeloths und Serges. 
Alle hübſch beſetzt mit einem oder zwei Self Folds od. Taf: 
feta Seide Bands u. großen Knöpfen; die größten Bargains zu 


Broadeloth und Panama Skirts zu 7.50 

Der unterſte Skirt im Bild rechts iſt eines der hübſchen Modelle zu T.SO. 
Dieſe Skirts ſind in prächtigen geichneiderten Effetten von 
u. and. ſind von feinen Chiffon Panamas in den neuen 
Styles, mit voller Sweep. 

— - 

Boile und Taffeta Seide Sfirts zu 8.90 

In dem Bild recht? zeigen twir zivei dev neuen Modelle zu 8.90; es find 
hübiche Styles, von Altman’s Voiles oder Taffeta Seide gemacht; jeder Skirt 
tadeilos gejchneidert mit weiten vollen Pleats. Sfirts die nicht bej- 
jer jind foften gewöhnlich H18 und 220. Auswahl morgen zu 


15.090 Winter:Covat3 für Damen 


e3 innerhalb zweier | 
Sabre für $25,000 kaufen zu fönnen, | 


Wunderhübſche Skirts zu 


Speziell zu 10.00 


Satin gefüttert ſind. Samſtag zu 


Eingeſchloſſen ſind feine Panamas, Cheviots, 
einige haben eine, 


andere 


5.00 


3:90 4 


einem Broadcloth 


Ki 


eated 1:30 


8.90 


Eine Erfparnif von 5.00 an jedem Winter-Coat zu 10.00. — 
Wir haben eine fpezielle Partie von fchneidergemadten Coatd, 52 
Zoll lang, in den eleganten, lofe pafjenden yaconz. Auswahl aus 
mwenigitens 20 verfchiedenen hocheleganten Styles. Eine munderpolle 
Auswahl in Braid- oder Sammet-Trimmings in prachtvollen De: 
figns. Einige davon aus englifhem Kerfey, Body gefüttert mit 
Satin, während die Broadcloths durchweg mit feinem, 


10.00 


— [00 — — 


Kurirt in 5 Tagen — 


a ern — — — — — — 
Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud), Blutvergiftung, Nervenihwäche, Waflerbrud, Binien- 2. Nie- 


Lungen, E 


Ale, die an Athemnoth, 
Bronditis oder wind⸗ 
* leiden, werden mit⸗ 
elſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt. 


Privat⸗Krankheiten 
der Männer 


eile ich jchnell, nadhals ® 
K und vertraulich. u 


Math „und Unterfuhung 
frei. a 


Dr. L. E. ZIN 


Spezia 
Männer: und Yrauen- 
Krankheiten 


rentrankheiten leidet. Bezahlt für keine Fehlichläge, jondern für eine Heilung. 


Frxauen · Kranlheiten, 
V Kr 
Hirn 
nachhaltig Furirt buch 
meine neuejte Methobe. 
Blutvergiftung 
und —— wie 

Pa Geſchwũre, Aus⸗ 
allen der Haare. 

Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge 
ſprochen. 


iſt in 


S, Spezial-Arzt, 


zwischen Lake und 


'# 418o. Clark Str., Rangoien. 2. Fioor. 


Evrediftunden: 8 Borm. bis 8 Abends. Sonntans bon 9 Ubr Borm. bis 4 


Finangielles. 


FOREMAM BROS. 
BANKING CO. 


Eüdoft:Ede La Salle und Mabifun Str 
CHICAGO. 


Fuß fühlih von Schiller Straße, für | 


$15,000 getauft. Das Grundftüd hat | 


25 Fuh Front und 155 Fuß Tiefe, das 
Wohnhaus ift ein preiftödiger Bau 
aus Badjtein und Stein. Das Eigen 
thum ift mit $7000 belaftet. 

Freberid D. White von Yyairhope, 
Ala., hat von Frau Elizabeth Pang- 
nen den fechiten Antheil an ben 350 
Fuß füdlich von Harrifon Straße auf 
der Ditfeite von Lam pe. gelegenen 
Haus und Grundftüd, , 18 bei 100 
Fuß, für $766 gefauft. Die zahlrei- 
hen Ankäufe, die in jener Gegend ge> 


macht werben, rühren, wie man vermus | 
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thet, von der Burlington-Bahn her. 
Myron H. Spades hat an William 
E. Boyleſton Wohnhaus und Grund⸗ 
| ſtück an der Südſeite von Bowen Ape., 
| 273 bei 122 Fuß, 134 Fuß öftlid) von 
Vincennez Ape., für $L0,000 verkauft. 
Robert D. Peters von Anor, Ynd,, 
bat von Kohn Bailyg Wohnhaus und 
| Grundftüd, Nr. 6333 Ellis Park, für 
! $10,000 gefauft. Das Grundftüd hat 
27 Fuß Front und 100 Fuß Tiefe. 
| Das Wohnhaus ift zweiftödig. Das 
Eigenthum it mit $6000 belaftet. 
Robert Fulton hat von ©. M. Gun- 
derfon Wohnhaus und Grundftüd an 
ber Süpfeite von Glaydy3 Wve., 25 bei 
175 Fuß, 191 Fuß meitlih von Ham- 
| Iin Xoe., für $12,000 gefauft. 


Sahresball der Aurläuder, 


Die Erfte Kurländer Damengefell- 
| ichaft gibt am Samftag, dem 23, No= 
| vember, ihren jechzehnten Jahresball. 

Der Ball, welcher diesmal in der Jl- 
linois-Halle an Madifon Straße und 
Daden Avenue abazhalten wird, pflegt 
alljährlich den Mitglieder- und Yyreun- 
beöfreis " der Geſellſchaft vollzählig 
auf eine Reihe jchöner Stunden zu 


-] vereinen, und die getroffenen Borleh- 
‚| fehrungen -Iajjen vorausfegen, en 
bieß aud bei bem beporftehenben 


ı Heberlduß........... 3500,000 
| Huvertheilte Brofite $100,000 


Ebwin G. Foreman, Bräfident. 
Oscar G. Yorcman, Bizepräfident. 
George R. Neiie, Ktajfirer. 


' Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kontos mit Firmen und 
Privatperionen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zuirtene 


-_Frep. MILLER, 


186-188 Madison Strasse; 
ı Geld anf Grundeigentyum zu verleihen. 


Erite Hypsthelen zu verfaufen. 
6mai,momift* 


Männer geheilf $10. 
EHrlige Behandlung er ae . 
i ı Bebandlung bon diros 
nifhen Nerben-, Blut- 
5 | und Brivatfrantheiten 
2 |mwar feit Jahren au 
— 55 meine Spe⸗ 
zialitat. Gebeilte Pa⸗ 
|tienten beftäti 


i 
ha 
zus, k 
BI nilfe, Proliatis, Blut- 
| beraiftung, Nerbens 


BA | ä alle 
CSdhmwüden 


unb Rranf- 


t8 8 Abdos. 
Sonntag, 


8 5 
nur bon 10 6iß 8, 


liegen 
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Heil⸗Bruchband. 
=> ur 
— 0 be —— 


ne Be 
gu meinen neueiten Apparaten nafitin achrilt 
zuhbänder in allen 
erfhiedenen orten, , bon 
1 aufwärts, — Leibbinden 


au 


na, abelbrü 

eute, bon 82 

Gummtisrt n $1% 
aufm. —Geradebalter. Tünit!i- 
Se Beine u. 1. w.— Habe bas 
arößte deutſche Bruchhand⸗ 
und GSeſchaft ſowie 
SFabrit in Amerila. 


he Wolfer« Co. 
DR. ROBERT WOLFERTZ, “Bräfident. 
v0 Ave *2 


u .. b ©tz. 
Eyerialit für Brüche um —— des 
Sorvers. — Auch Sonntags offen 2 5 
Damen⸗Bedienuna für Damen. 
Wichtig füͤr Männer. 
Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht 
derfucht unſere Ticheren, erprobten Sei 
weide niemals teblichlagen 'n folgenden u. 
men nfbheiten: emnlare Ar. 1 tar 
tiren jeden mc fo bartnädi 
ebeimen Kranfheiten und 
51.00 Der Sajae. Beier änder@ Bi 
urir era I — 
82.00 p. ——— DeBsis Bokilieh 
igoratenr ten. !R chwãche —— 
Nädte, 7 = im Urin, Melan 
nicht ebenitellenve? beleben. — — 
1.00 die Shaßtel, 3 für 52.50. — Die obigen 
ae Upstbekt, Adi Eap Eile 
e . 


— — — — 


Urin» 


Dr. J. YOUNG, 

- Spezial-Airzt für Augem, 
Banseit Dicelben” Sunbe ae 

ande e n 

Amel’ bei mäß. ®reilen u, dmergloß. 

Sartnädiger N ‚. Eisen 

hörigleit und * oder n 

Ss urirt.— Künftlicde Aus 

; Bril gepabt. Unterfu u. 

Rath frei. Office: 261 Lincoln Abe, — 

1 Borm, 24 Nodım., 


Stunden: 1 . 
Sonntag I$—12 


9 
6-9 Abends. Bor. 


'WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


nz 





Offen 
Samftag bis 
10 Uhr Abends 


—- wenn Ihr den größten Kleider- 


Laden der Welt an einem gefchäftigen Tage jehen möchtet fo befucht Ihe Hub morgen. 


— Wenn Shr etwas Außergewöhnliches 


jehen wollt — mern hr eine Geihäftsthätigfeit beobachten wollt, wie fie in feinem anderen 
Geſchäft exiſtirt, ſo könnt Ihr Hier ein paar Minuten mit Voriheil verbringen — 
der riefige Andrang von Käufern zeigt in hohem Maße 
das Vertrauen des Publiftums in The Hub — Vertrauen 
nicht nur in feine Waaren, oder deren Werth, fondern 
in jeine Ehrlichkeit in feinem Beftreben, ftetS das zu thun, 


Kleider = 


mas anftändig und recht ift. 


— auf ‚den- dritten Sloor 


Habt hr Gelegenheit, ungefähr 14,000 Männer - Anzüge 
zu jehen, die fchönften Erzeugniffe der beiten Fabrikanten 
der Welt, im Preife von $10 bis $45 : 
anſpruchsvoll hr jeid und was Eure Liebhabereien fein 
mögen, bei einem jo riefigen Qager von Anzügen ilt e3 
fajt eine Unmöglichkeit, eine unbefrienigende Auswahl zu 
treffen : al3 ein Durchfchnitts - 
Eure Aufmerkfamteit befonder3 auf die fchöne _ 


Jackſon 
Quincy 


ganz gleich, wie 


Hub = Werth lenken wir 


Auswahl von Anzügen in jedem Mufter und 


Schnitt, zu 


— Der Fahrſtuhl bringt Euch bis 
zum vierten Floor, und hier ale man das großarti- 


ce Hub Weberzieher- Departement, wo niemals weniger ald 
12,000, aber häufig viel mehr, hochfeine Röde gezeigt wer— 


— — — — — —— — De 


| naltrupp aufnahm, 
| Uebertragung: „Hier Linde.“ 


Bom Kaifermandöpder, 


In einem Rüdblid auf das jüngfte 
beutfche Kaifermanöver wird einem 
deutſchländiſchen Blatte von ſachkundi⸗ 
ger Seite geſchrieben: 


Die Lichttelegraphie, wenn man ſie 
ſo bezeichnen darf, die ſich im Herero— 
feldzuge ſo ausgezeichnet bewährt hat, 
fand ſowohl während der Uebungen 
der beiden Kavallerie-Diviſionen vor 
dem Kaiſermanöver, wie auch in ihm 
und bei den ſtrategiſchen Aufklärungs— 
übungen der Kavallerie-Diviſionen A 
und B zmifchen Braunfchweig und 
Kaffel friegsmäßige Verwendung, u. 
U. befonderz in der fehnellen Vermitt- 
fung wichtiger Meldungen bon grö- 
Bern Offizierpatrouillen nad) rüd- 
wärts. An den Tagen des Kaiſerma— 
növer3 jahen wir von den 18 eld- 
fignaltrupps auch einzelne, bie, zur 
Mandverleitung gehörig, in den Dienft 
der Oberſchiedsrichter geſtellt waren. 
So bemerfte man am erjten Tage, als 
ber Kaifer bei der rothen Kavallerie 
Divifion B auf der Höhe bei Auen- 
haufen hielt, wie dort jchnell ein Tyeld- 
fignaltrupp den Signalaparat, der auf 
ven Pferden mitgeführt murde, auf- 
baute. Bald war das Stativ aufge- 
ftelt und der Führer juchte die Signal: 
lampe auf die am Horizont in dem 
Morgennebel ab und zu durch deutlich 
fihtbare intenfive Lichtblige erfennbare 
Gegenftation zunächft mit der Augen 
jtellung einzurihten. XIroßbem - der 
Nebel anhielt, war nad) Ableuchten des 
Horizonts bald die Gegenjtation aufge- 
funden. Der dort entjcheidende Ober- 
Tchiedsrichter Tieß nach erfolgter Ver- 
bindung den Yeldfignaltrupp der Ma= 
növerleitung und dem Saifer, dem 
oberften Schiebarichter, durch Signali- 
firen feinen Standort melden. Das 
erite Telegramm, das diefer Yeldfig- 
lautete in det 
Damit 
waren der Kaifer und die Manöperlei- 
tung davon in Kenntniß gejeßt, daß 


en — — — 


Magic Lantern, 8% bei 10göllig, mit 
24300. Scheinwerfer und 1 Dub. Slides, 
Spezieller Preis, 


Planks 


1% bei 5% zöllig. 


Mechaniſcher Eiſenbahnzug, beſtehend aus 
motive, Tender, einem Waggon und 4 Stück Ge— 
leiſe. 

Preis, 


———— ————————— 
— I Den RIM = 


— FE HCHH 


PRIVATE 


Glieder = Ruppen, 


89€ 


Schuhe und 


Qnfns \ 
2ofo Strümpfe, 


S 
— Spoes . „Diabolo,“ 


Slorodora Papier-Mache 


hoch, mit jchliegend. Augen, 
genähte Perrüde v. Flachs, 


Bierter 
Floor 
Epeziell Samftag — wir Haben 
zum Verkauf 5000 Get! ven dem 
„Ally Devil- Epiel, genau mie 


abgebildet, zu dem uner= 95 c 


hörten Preis von, 
jedes, 


23 Zoll 


98e 


das neue Spiel. 
Dies iſt das Spiel das PVaris 


im Sturme nahm und ſich über | 


tete, Wir baben jte 
aufiv. bis, Set, 


48c 


alle Nationen der Welt verbrei- 


4.25 | 


x 


Suße für Männer, — und Kinder 


Männer-Schuhe für Winter-Gebrauch — Ihr tönnt 83.00 und 33.50 für 
Schuhe bezahlen und erhaltet nicht jo jchöne und dauerhafte wie diefe für 


2.50. 


Wir laden die Männer von Chicago, 


welche gutes Leder kennen, 


ein, diefe Schuhe zu jehen u. ung zu jagen, in welcher Hinficht die von aus- 
ichlieglichen Schuhläden für $3.00 und 83.50 verfauten Schuhe bejier jind, 
als dieje; jie find jpez. für uns gemacht und jind in Pezug auf Oualität 


2.50 


Modiiche Herbft: u. Winter-Damenichuhe, 2.50—feine Bici Kidffin u. Pa- 


Tuplifate der beften jo viel angezeigten 3.50:Sorte. 
tantiren dem Käufer ihre Dauerbaftigfeit; 
Tacons, Schnür:, 


tentleder, mittlere und jchwere Frteniionjohlen, military Abfäte, 
t und BlucherEffekte. Viele 83.50 und H4-Schube, 
für den morgigen Verkauf, marfirt das 


Miifes u. Kinder Schul- u. Drekichube, 
tentsTips, 
Abjäge, 1142, 1.75: Iu—11, 


Rnaben 
Galfichude, Vorftebioblen, Schnürs 
ftil, tragen, vih vorzüglih, Grös 
Ben 1 bis 5%, 1.39 
das Raar; 9—-13% 


Knöpf: 


Romeo u. Aulieta 


Perfectog 25 für 


Bart & Tilford’s Mi ya: 


Knöpf: u. Blucher-Schuhe, per Paar 


Paar, 


Bor Galileder, ——— niedt. u. 
1.50; 6 bi3 &, 
Grira Qual. 


u. Yünglings Satin aute 


99 


ipeziell morgen, 
das x 


Sonatura, Hadana Zigaar: 
,„ Reina Victoria Gröke, 


5 für 35e: 3:30 


85 


las, 
Filler, 


Mir ga: 
alle Styles und 


+ 


Manhattan Girl, 
Jarantirte 
Broadleaf Tedblatt 


Schnüre, 


feine Vic Kid, mit Bas 
Erin 1,35 


Rnaben 
Calfſchuhe, ſchwere Vorſtehſohlen 
breite, bequem facomnirte Beben 


Panetel⸗ 
Havana 


5 für 330; 
Kite mit D, * 


| 
borita ehte Havana Zigar- | 
Spey. Partie por Seconds 5 


ren, Gamelia Größe, 3 3 für 
25e; Kifte mit =. 2 
5, zu +4» 

MWonlbefannte Aules Verne 
echte Havana Zigarren, die 
gigarre mit den beliebten 
Qualitäten, QTampa fFabri: | 


Kifte mit! 50, 


El Febo, volle ClubHouſe 
Facon, Qualität Havana— 
Sigarren, 3 für 
Se; Rifte mit 9, . 

Gute 5egigarren verjchleus 
dert, Don Boranıa u.. Mik 
Key, Berfectos, 324 100; 


2 für Se; 1.25 


N für 
Frei— Eine franzöfifhe Brierpfeife mit 
Ran ch tabak 1-Pfund Vacket D Durbaın. 


Emweet Tip Top, 9 Badete f. 35 Durham, 16 Padete für 
Hand Made, 4 Badete für 29e Fafhion, 9 Padete ür 
Smeet Gaporal, 5 Padete für 10e ManbattanGodtail, 4 Büchſen, 
Day aend Night, 8 Packete für BO0e Volar Bear, 8 Packete für 
Duke's Mirture, 9 Packete für 340 Luckh Strikle, 4 Vadete für 
Union Woriman 9 Vadete für 330 Barker, 3 Padete für 

Med Band, 8 Wadete für 30e Giant, 8 Padete für nur 


ben : beginnend mit $1O fteigen die Preife jtufenmeife 
aufwärts bis zu $60 : jede Facon und jeder Stoff, der 
oewünfcht wird, ift in diefer prachtvollen Ausftelung zu 
finden, und mas immer ‘hr faufen möget, e& bietet fich 
dabei eine bebeutende Erfparniß : unter allen Umftänden 
fragt nach der außerordentlichen Partie von Cheviots, Her- 
ringbone und einfachen Vicunas, Meltons, Seide gefüt- 
ierten Patent Beaver3 und fancy Mifchungen, 

alle prachtpoll gefchneidert, zu dem populären 

Preije von 


— 2,000 Paar ganzwollene Worjted 
Hofen für Männer, in hübfchen hellen und dunklen Strei— 
fen, in den allerneueften Yacons, tadellos gejchneidert und 
durchweg genäht mit Ceide : regulärer Werth $6 n 
und $7 : bei dem fpeziellen Verkauf 


General Linde, Präfident des Reich3- 
Militärgerichtshofes, an der Gtelle, 
wo die Gegenftation durch Lichtblige 
ı ihren Standpuntt fundgab, als Ober- 
ı Ichiedarichter feines Amtes maltete. 
| Durch Feldfignaltrupps ließ auch der 
Kaifer jich verfchiedentlich von feinem 
jeweiligen Standort aus durch die 
Oberfchiedsrichter melden, wie an die- 
fer oder jener Stelle das Gefecht ftehe, 
auf melche Ziele und Entfernung von 
diejer oder jener Artilleriejtellung aus Standard Navy, MP ritg, 

gefeuert werde u. dergl. So waren Wiper Heidfted, per Plug, 200 


der Kaijer und die Manöpverleitung 
| 5c-3igarten 





einer de⸗ ——— gar. gute 
Sigarre, $12 das ” 
1000: 3 31.5; 65€ 
Diamond Dip, Perfectos, 
Seed und Havana, eine I0cs 


de ve 3. * Pr., 
2de; 35, 


Eine großeXobpartie don 
frang. Prierpfeifen, ge: 
tades odS gebogenes Rohr 
Korn, Rubber undgellu: 
fotdfpige, mande doppelt 
beihlagen, Bc und Z8e⸗ 


—— 10€ 


® Eine Hr groke Eise 
Uutopfeife oder 50c große 
Size Well Bieife, mit 
Auswahl einesPBadet von 
Maryland Club, Turedo 
* * A Gas 
rolina, Kombi⸗ 
nation für 5e 


tat, Boauet Eipecialg Größe 
5 für 306; 


Kifte mit 50, «95 


Kautabak 


Spear Head. Plug für 
Kismet, der Wlug, 
Star, das Pfund, nur 
Battle Ar, per Plug, 
Horfe Shoe, der Piund, 
Glimar, per Plug, 


55e 
6810 
60 
280 
300 
280 


Sle 
Sale 


19e 


5c Nohn Drew, 9 f. 250; R. 
5e Davaten, 9 f. 356: ifte 
dc 59 George, 10 f. Söe; R. 


50,.1.35 
5, 1.30 
5, 1.60 


öc * jetzt 10 f. 35e; Kiite 50, 1.60 | 
Gremo, 9 für 25e: Kifte 5, 1.35 
dc. SteelMagn’e, 8 f. 256; 8. HR, 


Sporting GooDd3 


Photographen-Bedarf. 


1 Solbing Podet Kodak, Bild- 
2% bei 4%, einfade Linfe, 

Baufh & Lomb Linfe und 

Shutter, 


— — Preis am 12. 00 


ag, 

Neptun M. & D. Tubes, 6 in Bo 
Flexo Sliding Tripods, extra as 
meffingbefhlagen, reg. 90c, zu 50. 
Hauff's, Metol für alle Entwids 
lungsziwede, 52c. 
4x5 a platten, alles frifche 

Waare, 
wieme oßt Kerzenlampen, regulär 
5c, 16 
4 bei 5 Glas Trv3, alle Farb., fpez. Te 
5301. vernid. PBrintroll., reg. 2öc, 18e 
Vocufingtud, extra ſchwer, VDard, 19€ 
7 bei 10 Albums, Walrus Grain 
—— 50 Blätter, 75c. 
eerleß ſapaniſche durchſichtige 
Waſſerfarben, in Buchform, u. ein Set 
von 5 Binfeln, bollftändig, 70c. 


dc Mibamarda, 7 f.250; 
sc MoosDips, 74. 256; 


dauernd über die Lage an den verfchie= 
5 Ci Rujiel, 2 f. Se; 


denen Punkten des Gefechtsfeldes un 
terrihtet. Die aus fommandirten Of» 
fizieren und Unteroffizieren der Has 
ballerie zufammengefegten Feldjignal- 
trupps arbeiteten jehr jchnell und 
: fiher und haben Vortreffliches gelei- 
tet. Die Vortheile diefer Art Licht: 
telegraphie für das militärische S©ig- 
nalmefen bejtehen in ihrer leichten ' 
Itansportfähigfeit, in der Größe ih— 
red Wirkungsbereichd, in der Schnel- 
ligfeit der Meldung und in der Un- 
auffälligfeit ihrer Signalgebüng. 

Die der Mandverleitung, denKorp3- 
und Dipifionzjtäben zugetheilten Per- 
fonenfraftiwagen haben fich auch in die= 
jem dritten Kaifermanöver, in dem fie 
erprobt wurden, hervorragend bewährt. 
Der Kaifer hat den Herrenfahrern des 
beutfchen Automobilfluba, die in Zahl 
bon etwa 45 der Manöperleitung, den 
Korpsftäben und den Schiedsrichtern 
zur Verfügung ftanden, feine Aner= 
fennung und feinen Dank für ihre 
ausgezeichneten Leijtungen in dem 
ſchwierigen und gebirgigen Gelände 
ausgefprochen. Die Herrenfahrer ve3 
D. A. C., die auch zu den Pofener Fe: 
ftungsübungen eine Anzahl Kraftwas 
gen gejtellt haben, brachten die höhern 
Führer und Schiedärichter von einer 
Stelle zur andern und hatten ausgibig 
Gelegenheit, die Bedeutung ihrerftraft- 
wagen bei der fehnellen Beförderung 


R. 50, 1.60 
R. 50, 1.70 
1.50 R. 9, 1.15 


Zweiter 
Floor 


Für die Jagd 


Kniderboder. bammerlofe doppelläus« 
fige Schrotflinte, echte NArmorbitabl 
ie kn Grip Schaft, hole bored 
ür Neitropulver, eine gute a2 9— 
Flinte, völlig garantirt, 13.35 
Doppelläufige Schrotflinte, blaue 
Stablläufe, cafe bardened Frame, res 
bounding Qods, halber Piftolengrip u. 
oXlben cKedered, für Nitro- B 75 
puldver gebohrt, gute Gewehre, +2) 
Englifhe Leg-o’-mutton Leder Flirt 
ten-Sutterale, flanellgefüttert, Schloß- 
fhnalle, Nidelbefhlag, Griff 1 +85 
und Schlinge, für » 
Jagdlappen, berbeff. Corburod, fla« 
nellgefüttert, volle Cape oder Obren- 


Ylaps, volle Größenauswahl, 
pail. für raubes, faltes Wetter 48c 
Standard Dud, 


Für Uebungen im Haufe 


Sadet Ementers für Männer, feinite Qual. auftra- 
Hifche Lammwolle, nett finiih. m. Perl» oder 2, 75 
Meifinglnöpfen, alle Größen und Farben, oO 
Sadet Smweaterd für Anaben, feinfte 
Qual. Stridwolle, nett —— ta» 
dellos paſſende — — alle 
Größen von 24 bis 34 —J 75 
Bruſtmaß, alle Farben, 2 
Strifing Bag, aus echtem franadf. 
Calf, dreifach genäpt u. durchweg ver⸗ 
ſtärkt, Single End Birnenfacon oder 
double End Glockenfacon, das 1. 95 
Stück verlauft zu 
Striking Bag Platform, die Fair— 
view Wand⸗Platform iſt aus Birten⸗ 
und quartered Eichenholz 3 gemadtt, ſehr 
feit und ftarf, in eintgen Minuten auf 
uftellen gegen TIhürfitlung od. an die 
Wand. Volitändig mit Ball 3. 9 
bearing nidelplatfirt. Smibel, 
Box⸗Handſchuhe, 8-Unzen Corbettfacon, 


Canvas Gamaſchen, 
Pat. Seitenſpring oder Sei— Denton lobf. Kid, wattirte Handgelenfe 
cherbeitarip und mit‘ feinem gefräufe 


Iohfarbig, 
25c Haar gefüllt, per Get, 


tenihnüre, eingeiabt oben und 
Jöc für Männer: und — 


unten, beſte Qual. Fußriemen, 
Saiſon-Ende-Verkauf von hell⸗ 


Groceries und Fleiich Z.. 
braunen, Maple, Pearl u. ftahls 


Volle Auswahl import. Lebfuhen zu niedrigften Preifen. 
farbigen Alpines, Xelejcopes u. 


Gier, durchaus ‚Kile, Brot. The Pair’s 
von Due: ie re 4c Touriften Facon Hüten f. Män- 
ner und Yünglinge, werth 83, 


nur, das Lalb, 
Munger’3 
10€ gen das 35c 2.50 und 22. Alle für 98e 


Bu tt er, SantaClara Zwetſchen 
feinſte Crea 29€ —J neue, $: 
Gates, The Fair’ ——— fanch Seeded gi — Meſſina⸗ rn zu ER * 
per 1Pfund⸗ Zitronen, „2 riuht darum, ben enog“:Qut zu 
» 16c Tugend Ve 


mery, Pfund, das Bund, 

S reed Sue Badet befihtigen. Er if jo gut wie eim zu 

n . . Le : 32.590 verfaufter Hut. Gin 1.95 
Holt Ener Fleiidh für Conmtag zu diejen Preijen 

Rippenroaft, 6. und 7. 


eleganter Hut. Unfer Preis 
Spezielvertauf von WPelzkappen, 
Rippe, Native / 
14 kan. I4e 
feine 


echtes Alasta Seal, Detroit und Yuto 
NRolled Moaft, 
12c 


Driving:fFacons, mertb $10.00 und 
8.0. Für Samſtag, 95 

Knochen od. Waſte 

Pfd. 140 und 

Milchfettes Veal, gan— 

zes Hintervier⸗ 14e 


Nr. 
größe 


— und Knaben-Kopfbedeckungen 


Hillman's —8Zweiter Floor 
$2.50 ahnt rhüte zu 1.70— AM die 
nenen Set ad in [hwarzen und 
braunen Derby3, Ihwarzen, braunen, 
Pearl Telefcopes und Zourilt3 im 
den fonferbativen oder felhen Fa— 
con für junge Männer — 1 T 
fir Samitag nur * 
Kerſey Winterkappen für Männer 
und Knaben, mit Pull— Don, oder 
PNelz-Innenbändern, requläre ! 50€ 

75c Werthe, Samft. fü 
Slengarh, Continental, Huf- 
far, Zoqaue8, Taıns für Aina- 
ben u. Mäddh., Tuch, Bearfkin 
Aſtrakhan, 1.90 bi 50c. 


820 Männer— Männer Anzüge SI 
und und Weberzicher für ür 


Da ets beſtrebt ſind, ſp —— öää Beeebt Fin; Tpeglale Offer- 
Neferzieier- Welle ten —— Een J en verſpre⸗ 
iſt jehl eingeltoſſen 


chen, die beſten Werthe in Ueberziehern 
denn wir kauften ſoeben mehrere hundert Kleidungsſtücke, welche, 


aus feinem 
kg 4 t, 15 


—— Wurſt — 
wo medend, 
das Piund, 10c 


Hill — Florida Ruſſet Oran⸗ 
mans 
— Second 
Floor. 


end, 


frifh] Aunges Lamm, ganges 


Aunge Hühner, 
14 Hinterviertel, 
Pfund, 


gerupft, das 
Pfund, 

Junge Hennen, 
gerupft, das 
Pfund, 


friſch — Zn ganzes 
ordervdierte 

LE TIER lic 

Prime Mutton, gan« 

365 Sinterbiers 11e 


6.85, 5. ‚95 und 

Feine franzöſiſche Seal: ‚Rappen, 

Detroit-Mode, mwertb $5.00. 

Für Samftag, + > 
Neue Seal:Rappen u Damen, 


und Anzügen diefer Saifon zu offeriren, 


unter gewöhnliche Umftänden, zu dem regulären Wholefale-Preife 
als billig zu erachten wären. Glüdlicherweife ficherten mir uns bie 


ganze Partie,zu ungefähr dem Koftenpreife de3 Materials, 


und 


mir theilen diefen Einfauf in zwei große Partien für Samitag. 


Bartie 1 


Die Weberzieher find in ‚fchtwarz, Seal-braun, Kerjey, bunt: 
lem Orford und fanch grauen Mifhungen in den 46= oder 


50zölf. Längen, entweder eite Rüden oder etwas pafjende Modelle, tadel- 
(08 gefchnteidert in der jorgfäktigften Meije, deshalb Haben wir Pafjendes für 
jeden Mann, ohne das langweilige Imändern. 


Anzüge in einfachen und doppelbrititigen Modellen, in fchlichten oder fanch 
grauen oder braunen Worfters und Gajfimeres, jowie blauem Serge, jchivars 
zem Thibet und unappretirtem Worfted, mit einer prächtigen Qualität Vene⸗ 


tian Serge gefüttert, mit den Semi-Peg oder jchlichten Hofen, 
alle Größen für reguläre, orpulente oder dünne Männer, Ueber: 


zieher oder Anzüge bis zu 46, An diefem Verkauf 
Ueberzieher in fehwarzem Kerjen, Melton u. Oxford grauem 
fsrieze, in den 46=. oder 50zölligen Modellen. 


Partie 


$15 


Anzüge in 


mittleren und dunklen Worfted und Cafjimere Effekten, jorwie blauem Serge 


und ſchwarzen Thibets, alle modiſſch geſchneidert und in jeder 
Ir fo gut iwie die anderswo zu $15 offerirten Werthe — 


Hinficht 
ipeziell für Samftag zu 


$10 


Griparniffe in Kleidern für Knaben 
und Zünglinge 


Ginfahe und doppelbräftige 
Anzüge, in mittleren uuD 
dunkel gemifchten Worfteds 
und Gajfimere- Effelten, in 
modischen. Eollege-Style. 


Weberzieher in langem 
weiten Rüden-Style, — in 
ſchwarzem Orford u. fancy 
grauen Effekten, alle Grö: 
ken, 15 bis 20 Jahre, $15= 
Merthe für SLO, und $10: 
Werthe 
für 


ſtern, 


ter, f. 


RKRaifer Wilhelm und Präfident 
2oubet. 

Ueber da8 geplante Zufammentref- 
' fen Kaifer Wilhelms mit Loubet 
"macht der „Petit Parifien“ folgenbe 
Angaben aus angeblih abjolut fiches | 
“ger Quelle: Loubet habe 1904 bem 
Botſchafter Fürſten Radolin erklärt, 
daß er bei ſeiner italieniſchen Reife 
eine Begegnung bes franzöftfigen Ge- 
chwaders mit der Jacht Seht r Bil- 
his nicht permeiben würde; — = 
ee et — 
—* olge, tro ne er 
ee zu biefer — Annãhe⸗ 


Mr 


85.00 Knaben: 
Reefers, — tn 
blauem Melton 
u. feiner Aus: 
wahl von Mus 
Slanell: 
od. Sergesfzuts 
Knaben 
8.bis 10 Jahre 


3.05 


$5 Snaben-Anzüge, Ueber: 
zieher und Neefers, fpeziell 

2.95 —Ruffian und Eton 
Anzüge, jowie Rufjian und 
Bor Reefer Ueberzieher für 
Knaben von 2 bis 8 Jah: 
ren, Doppelbrüftige, jchlichte 
oder SKniderboder = Anzüge 
und lange Weberziehet mit 
weitem Rüden für Knaben 
bon 7 bis 16 Jahren—ipeg. 


F Samſtag 2,95 > 


rung zu ergreifen und die „Hohen- 
gollern“ zuerjt zu befuchen. Dieje Vor⸗ 
Ichläge wurden nach Berlin gemelbet 
und dort gut aufgenommen. Die Bes 
egnung jfollte im Golf von Neapel 
| Aatfinden. Als aber der Kaifer von 
den warmen Freundfchaftsperficherun 
gen hörte, bie in Neapel durch bie be- 
fannten Toafte zmifchen dem König 
Viktor Emanuel und Zoubet audge: 
taufept wurden, fei er. fofort nad 
Deutſchland zurückgekehrt und habe 
dann in Karlsruhe die Rebe gehalten, 

in ber er mahnte, „das Pulber trocken 
| au. Hatten“ » So falle die ganze Ber- 


antwortung für die verhinderte Aus: 
Iprache dem Deutfchen Kaifer zu, 

Das Blatt mweift darauf hin, oh zu 
jener Zeit Delcafje Minifter war, mo= 
mit e3 wohl andeuten will, Delcaffe jet 
nicht jo deutfchfeindlich gevefen, mie 
man glaubt. Zoubet, der über die An- 
gelegenbeit befragt morben ift, er- 
Härte, nicht8 jagen zu fönnen.! 

An gleicher Stelle findet fich -bie 
Notiz, daß Herr Lecomte, der zum be- 
bollmächtigten Gefandten ernannt: ift, 
niht nad Berlin zurüdfehren, aber 
demnächft einen feinem Zitel entpre- 
Br Ben —— werde. 


der Truppenführer zu Beſprechungen 
und bei der Befehlsübermittelung dar— 
zuthun; auch fanden ſie im Dienſte der 
Regelung der Zufuhr der Verpfle— 
gungsbedürfniſſe recht praktiſche Ver— 
wendung. Leider betrachteten ſich 
noch immer vereinzelte der Herrenfah— 
rer im Kaiſermanöver zu ſehr als die 
Herren der Straße und fuhren in ei— 
nem geradezu wahnſinnigen Tempo, 
wenn ſie allein waren. Die von den 
Herren mitgeführten Kraftwagen dür— 
fen aber keine ſolche Ungethüme ſein, 
mie wir fie in diefem Manöver verein- 
zelt fahen, die auf Wegen und Lanb- 
ftraßen ungebührlich viel Raum ein- 
nahmen und zumeilen marfchirenden 
Kolonnen recht unbequem wurden. Der 
Bedarf an Kraftwagen war fo groß, 
daß das Deutiche Automobil-Korps 
mit feinen Fahrzeugen nicht außreichte 
und von der Heereßverwaltung noch} ei= 
ne Anzahl von Automobilen ermiethet 
werben mußte. 


Die den beiden Armeeforps zuge: 
theilten Quftihifferabtheilungen haben 
fich wieder bemährt als höchſt merth- 
belle Höhenobſervatorien; 
Gonbel aus fonnten die das Gelände 
beobachtenden Offiziere neben merth- 
bollen Nachrichten auch ein umfaflen- 
des Bild der jeweiligen Kräfteverthei⸗ 
lung des Gegners und auch der eigenen 
Truppen nach der auf der Erde befind⸗ 
lichen Station und durch dieſe dem 
höhern Führer übermitteln. In dieſem 
bergigen, zahlreiche hochgelegene Aus⸗ 
ſichtspunkte gewährenden Gelände hat⸗ 
te der Gegner aber in dem Feſſelballon 
der andern Partei immer einen eini— 
germaßen wichtigen Anhaltspunkt, wo 
ſich der Stab des Kommandirenden 
der Gegenpartei aufhielt. Hochintereſ⸗ 
ſant war es, am zweiten Tage zu beob⸗ 
achten, mit welcher Gefchidlichkeit die 
‚dem X. Rotben Armeelorps zugetbeil- 
te Luftichiffer-WAbtheilung im Orte 
Erfeln, al die 20. Dipifion nady dem 
vergeblihen Sturm auf den Hampen= 
bärfer Berg auf die „Zobtentöpfe* zu- 
rüdgehen mußte, mitten im Gemühl 
ber Zruppen es berjtand, ohne „Die 
durch die Ortsftraße führende neutrale 
Be zu Rören ober 


bon ber | 


tel, Pfund, 


Junge Enten, Sc 
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zu berühren, das Kabel ihres ‚u berühren, vde Kebe ihres defſel- ſien 
ballons von der Kabelwinde zu löſen 
und über die Telegraphenleituag hin— 
wegzuheben. Nach den außerordent⸗ 
lichen Erfolgen, welche die deut— 
ſche Ballontechnik in letzter Zeit 
aufzuweiſen hat, dürfte der Zeitpunkt 
nicht mehr fern ſein, wo auch für die 
deutſche Armee der deutſche lenkbare 
Luftballon ein wichtiges Werkzeug der 
Kriegsführung darſtellen wird. 

Die der Luftſchiffer-⸗Abtheilung zu—⸗ 
getheilte Verſuchskompagnie für die 
Motorluftſchiffahrt der Verkehrstrup⸗ 
pen iſt der beſte Beweis dafür, daß ge— 
rade unſere Heeresverwaltung der Be— 
deutung des lenkbaren Luftballons für 
Kriegszmede vollite Würdigung ange- 
deihen läßt. Won einer Manöverer- 
probung des Laftautomobils im Mili- 
tärfuhrmejen und im Nahfchubbienft 
war im Kaifermandver nichtö zu be- 

| merfen. Nichtspeftomeniger mendet 
unfere Heereöverwaltung der automo- 
biliften Umgeftaltung de gefammten 
militärifchen Fuhrmejend andauernd 
bie vollite Aufmerffamteit zu. So hat 
fie im Auguft d. S. intereffante Ber- 
fuche mit trieggmäßig. belafteten, aus 
den Depots entnommenen Militär- 
fahrzeugen, fahrbaren Badöfen, Ka= 
pallerie - Brüdenmwagen und Kompag- 
nie = Patronenwagen im Hunsrüd 
angeftellt,. ferner neben ben | 
buch Abtheilungen des Eifenbahn- See | 
giments ausgeführten militärifchen | 
Vebungen mit Automobil-Laftzügen 
bei Berlin im Juli durch die Verſuchs⸗ 
abtheilung ber Verfehrätruppen eine 
Probefahrt von Berlin nach PBofen mit 
zwei Automobiltransportzügen unter= 
nehmen laſſen, wobei die 260 Kmtr. 
lange Strecke in vier Tagen zurückge— 
legt wurde. Dieſe Verfuche außerhalb 
der Kaifermanöper zeigen, daß bie 
Militärverwaltung den Yortjchritten 
der Technit mit offenen Augen folgt 
und ber Verwendbarkeit de3 Automo- 
bild im Dienft ‘des. Militärlaftfubhr- 


tel, Pfd., 


ten und den Thierzug unſerer Train— 
fahrzeuge durch den mechaniſchen Zug 
erſt erſetzen will, wenn die Ergebniſſe 
der Verſuche derart find, daß die IIm- 
mwandlung bie Leiftungsfähigfeit bes 
Militärfuhrmefens im Kriege aud 
wirklich erhöhen wird, 


Der ‚„‚Bertauf‘ eines arfangenen 
SHottentotten an Deutihland. 
In der „Sape Mail“ wird folgende 

höchſt ſeltſame Gefchichte erzählt: Zimei 

Gemeine in ber beritienen Kappolizei= 

truppe, Groubed und Ulrici, find an» 

geklagt, Jan Gertfe, einen Hottentot- 
ten, mit der Abficht „geitohlen“ zu 
haben, ihn feiner Yyreiheit zu berauben. 

Ulrici ift Deutfcher von Geburt, hat 

in der deutfhhen Kavallerie gedient und 

ift naturalifirter britifcher Unterthan. 

Groubed ift Britifcher Abftammung 

und in Kapftadt geboren. Gertfe war 

deutſcher Rebell, der fih auf britifches 

Territorium geflüchtet Hatte. Es 

mwirb behauptet, die beiden Angeklagten 

hätten ihn den —* ausgeliefert, 
die ihn erſchoſſen hätten 

Zeuge in ber Angelegenheit war ein 
gewiſſer Jakob Villander, ein Hotten⸗ 
tottſoldat in der berittenen Polizei, der 
ausfagt, daß er und die beiden Ange- 
Hagten den Gertfe auf britifchem Ter⸗ 
ritortum trafen. Ulrict verlangte 
Gertje den Baß ab. Groubed erklärte, 
\ der Baß fei nur mwerthlog, zerriß ihn 
und fagte zu Gertje: „Wir werden dich 
den Deutſchen ausliefern.“ Gertſe 
wurde Nachts in die Küche der Poli— 
zeiſtation geſperrt, und am nächſten 
Morgen war er verſchwunden. 

Die beiden Angeklagten gaben wi— 
derſprechende Aniworien darüber, wo 
Gertſe geblieben war. Villanders Neu⸗ 
gierde war aber rege geworden, und er 
folgte ber Spur bis zur britiſchen 
Grenze, wo er Spuren der Angeklagten 
und auch ſolche von Stiefeln der deui⸗ 
ſchen Soldaten fand. 

Charles James ein Kafferſoldat, 


ee en der zut Zeit des Vorlommniſſes 


neueite Modelle, Werth $4 
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Zransportfuhrmann in deutfchen 
Dienften war, fagte aus, daf Gertſe 
im deutſchen Lager gebunden auf ei- 
nem Karren antam, hinter dem Ulrici 
ritt. Gertje wurde dem beutfchen Ser- 
geanten übergeben, bon dem Ulkici 
Gold und Banknoten erhielt. Kurz 
darauf murde Gertfe abgeführt und 
erichoffen. 

Zu ihrer BVertheidigung führten die 
Angeklagten an, daß Gertſe niemals 
einen Ba hatte, und daß das Doku— 
ment, ba& fie zerriffen, jeine Entlaf- 
fungabefcheinigung aus einer Straf: 
anftalt war. Sie fchworen, daß Gertje 
entwifchte. Sie hätten nur die Deut- 
fen davon benachrichtigt, die ihn 
dann auf deutjchem Zerritorium jelbft 
gefangen hätten. Sie leugnen  beibe, 
irgendivelches Geld für die Außliefe- 
rung des SHottentotten erhalten ‘zu 
haben. 

Diefe Darftellung murbe denn auch 
von dem deutjchen Sergeanten Will: 
Kempe und dem Feldwebel Marchhau⸗ 
fen beitätigt, die erflärten, daß Gertje 
erichojfen murbe, weil er zu entfliehen 
verjuchte. 

Die Jury tam zu keiner Entfchei- 
dung. Fünf Stimmen. waren für fyrei- 
ſprechung, vier dagegen. Die Krone 
bat zu entjcheiden, ob und melche mwei- 
teren Schritte zu gefchehen Haben. 

Unferes Eradhiend richtet ſich der 
Fall dadurch von ſelbſt, daß ein Un- 
teroffizier „Gold und Scheine“ für 
Gertſe gezahlt, und daß die Beiden 
Unteroffiziere dann defſen Erſchie— 
Bung veranlaßt Haben follten. Ein 
deutſcher Unteroffizier verfügt ebenfo- 
wenig mie ein englifcher für folche 
Ziwede über „Gold und Scheine” noch 
über bie Mad, einen Menichen, fei er 
auch ein Hottentotte, ohne weitereß er- 
Thießen zu laffen. Das wird umferes 
Wiffens jelbft in der englifchen Armee 
nicht von Unterofftzieren 


Seret Die, 





